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Vorwort. 



Oie YorliegeiideD Blätter Terdankett ire Bntstelnuig 
dem UiDSteDde, das9 in mereren neueren Sehrfflen die 

Möglichkeit eines angeborenen Lungenemphysems, als den 
pliysikalisclMn Gesellen widersprechend, gerades« abge- 
leugnet, nnd die Behauptung ausgesprochen wird, dass 
eine bestimmte glaubwürdige Beobachtung des angeborenen 
Lnageiiemi^ysems gar nicht exislire. Da die seit einer 
Reihe von Jaren von mir one alle Torgefasste Mdnnng 
gemachten Beobachtungen dieser Behauptung widersprechen, 
so wurde ich, abgesehen davon, dass dieser Gegenstand 
für die Physiologie nnd Pathologie von Wichtigkeit ist, 
zu irer Veröffentlichung besonders auch darum verpflichtet, 
weil der Ausspruch mancher Männer , welche als Auetori- 
lllen in mserer Wissenschaft gehen, von bedeutendem Eni- 
flnss auf die Anwendung der diesen Gegenstand betreffenden 
Leren der gerichtlichen Medicin in bestimmten Fällen ist. 

Dm den Leser in den Stand zu setsen, sich selbst 
^ne Meinung über den firagüchen Gegenstand su bilden, 
war ich genötigt, auch auf fremde Beobachtungen, so wie 
auf die Meinungen anderer SchriAsteller Rücksicht su nemen. 

Werden diese wol ge wönlich yon den neueren Schrift- 
stollern als bedeutungslos angesehen, so will ich auch 
nicht widersprechen, falls sie one alle Begründung sind. 
Finden sie aber in spfitem Beobachtungen eine Untere 
sliilzuiig, so sind sie doch, wenn sie auch auf dem Wege 
des Versuches nicht zu begründen sind, für den, der mit 
VirekowfHmidbuek der ipedelien Patkahgie tmdnerapU. 
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Erkmgen. 1854. Vurmork p. XI) sich za dem Feier — 

auch die edlen Aerztc für wackere Beobachter siu hallen 
— mit Freuden bekennt ^ von einigem Werte. 

Wenngleich diese Zusammenstellung der Meinungen 
und Beobachtungen früherer Schriftsteller — die übrigens 
nicht one Mühe war, weil ich manche Schriften nur 
durch die Gttle geerter Collegen, welchen ich hiermit 
öffentlich meinen Dank sage , erhalten konnte — nidit im 
Zwecke dieser Schrift lag und daher nicht bis zur öussersteu 
Grenze fortgefürt wurde, so hal sie mir doch auch Vw* 
gnügen gewärt, weil sie in manchen Fidlen eine lieber- 
einstirninuiig^ der Beobachtungen älterer Aerzte mit den 
vorliegenden und bisweilen Meinungen nachwiess, die 
durch neuere Beobacfalungen zu begründen sind. 

Bei einer huufig abgeleugneten, daher mindestens 
zweifelhaA zu nennenden Sache kam es zunächst darauf 
an, Beobachtungen, die stets von mereren gemacht wurden 
und daher den Einwurf der Täuschung nicht zulassen, 
zusamnienzustelleu. In gar vielen Fällen müssen wir es 
der Zeit ttherlassen, die Erklänmg eines Vorganges nach- 
zuweisen und die bei ehier vorschnellen Erklärung nicht 
selten vorkommenden^ durch die mangelhaften Kenntnisse 
überhaupt bedingten Irrtümer aufzuhellen. 

Wenn es fttr den Physiologen und Pathologen nicht 
genügt, eine Tatsache blos zu kennen, vielmer bei inen 
es überall Bedürfniss ist, den Grund der £rsdieinung zu 
erforschen, so ist dasselbe Bestreben des gerichtikhen 
Arztes y jede Erscheinung auf dem Wege des Versuches 
festzustellen und nachzuweisen, zwar lobenswert, doch 
nicht immer erreichbar, und daher das Verfaren mancher 
Neueren , Alles, was auf dem Wege des Versuches nicht 
nachgewiesen werden kann, geradezu zu leugnen, keines- 
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W6gs SU bSHgMi. Für den ferididiclmi Ant ist» |«de 

einzelne Talsache, auch wenn sie noch nicht in genügender 
Weise erklärt werden knnn ^ von Wichtigkeit und aller 
Beicfatmig wert, weil die Selteniieit einer Brntmehbrng 
es nicht verbürgen kann, dass dieselbe in dem vor- 
liegenden Falle nicht wiederkere. 

Es ist efaüeaehteiid , dass, wenn eine fieolMchtmig 
liäofig wfedeilierl, der bei dem erstes nnd iwelte» Fall 
eintretende Zweifel nach und nach sich mindern und endlich 
▼ersobwinden werde. Fasel man, wie es Pflidit des un- 
parteüsdi prüfenden Beobaehters ist, jeden Fall nacb der 
Besonderheit der Umstände auf, so gelangt man aHmüIig — 
im Verlaufe der Jare — su einer Einsicht, die unwill-« 
ktirlieb der ZnsanunensleUnng der verscbiedeBett, naob 
irer Individualität aufgefassten Beobachtuiigeu zu Grunde 
gelegt wird. 

Die vorliegende Schrift giehl an rareren Stellen 

davon Zeugniss, dass ich die etwa zu erhebenden Zweifel 
beachtet habe, dass ich, um das angeborene, d. h. vor 
der Geburt eoMandene Limgmem pl^f$em nadumweisett, 
auf die verschiedenen Fülle, in weMien Luft im mensch- 
lichen Eie vorkommen kann, Rücksicht zu nenien genötigt 
war. leb darf nur daran eriunern, dass icb auf das 
Sehrelen der Frucht im Ifotterleibe verweisen mnsste» 
one dass es mein Vorsatz war, über dasselbe eine be- 
sondere Untersachang anausteilen (j^.24d3i dass icb selbst 
dasselbe (p. 337) in einem mir vorgekommenen Falle 
lieher bezweifelt als angenommen und dennoch spater 
eine Tatsache (p. 374} gewonnen habe, welche zur Be- 
grttndung des Vagitus uterinus benutzt werden kann. 

Sie giebt also davon Zeugniss, dass noch wörend 
des Druckes — der freilicb durch manche Umstünde ver- 
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atfgini worden nfc diirdi oea iduBogdwmiiieiie Beoli- 
tdilnngen (vgl. p. 158, S70, 874) die mMmt Zweifel 

beseitigt sind, und über einen mit dem Hauptgegenstaude 
in VeriHttdiing stehenden Vorgang eine Ueberaeugnng 
gewonnen werden kann, gegen weldie gegrilndele Ein» 
würfe nicht zu erheben sind. 

Eine aciiwere Zeit war wfirend dea Druckes dieser 
Bogen llker Marbnrg gekonimen, indem* eine Typhnsepi« 
demie von ungewonlicher Ausdenung vom Oclober 1855 
bis Januar 1856 in Marburg berrschte und zalreiche Opfer 
forderte^ die Aersto, unter inen auch den Verfasser, diesen 
in der eignen Famih'e — bei der lebensgefärlichen Er- 
krankung seines hones — vielfach beschäftigte. Dank 
der Vorsehung, die den drohenden Verlnsi Ton im ab- 
wendete und in aufrichlele, so dass er diese Schrift — 
wenn auch zum Teil unter qualvollen Sorgen — noch 
xn Ende nn i»ringen im blande war! 

Die auf das Abfassen dieser Schrift verwendele Hflhe 
wird ire Belonung finden , wenn die Aufmerksamkeit der 
Physiok»gen und Pathologen auf die Entwickehmg der 
Luft im Blute , und namentlich im mensdiliehen Eie, ins- 
besondere in der Frucht mer gerichtet, und ein schon 
früher gegen die Untrttglichkait der Lungenprobe erhobenes 
Bedenken nicht nar im Allgemeinen ftlr begrttndet erklärt, 
sondern auch von den ^gerichtlichen Acrzten in den ein- 
nelnen Fällen in geeigneter Weise beachtet wird. 

Marburg, am 10. Juni 1856. 

€li. Uüler. 
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Dass blsweUea Luft in dem menschUcben Eie vorkomme, 
kam dem auftDeriuaiMi Beobachter ilcht entgeheiL Adtere und 
nettere BeobtehtnngeB sprechtn dafür, dan in 4m verao&iedenm 
Trilm 4ß$ Bkt, imitr aar fimMtämm ümMiämf Utß Ai 
MI fwinp i i i rw boUL MMMnIm» Umftatge ^tflmden imdm 

Um alle diese Fälle mit einer gemeinscbaftllcben BeoeDouug 
zu bezeichnen, bringe ich den kuTien Ausdruclc ,,Oophtf$eni" (co o v, 
£f und (^u(7};/uca, Au^reibung, Außiähung)^ weil das Wort 
ffBmphytem" längst in die Wissenschaft eingefUrt und allgemein 
TcrsUbidlicb ist, In den Vorachlag. Solle jednck dieser Anadrock 
liegiMeteii Widetspracb lliden» so Un leii gen crUtig, tai mit 
einem andern paeeeiidem m Tertaosefaen, camal dt die dentedw 
entspreehende BezelchnoDg, wie: „EUupgetekvmM^ oder 
hung^*^ weder für alle hierher zu rechnenden Fälle passend, noch 
auch wollautend ist. Darum habe ich auch eine besondere Be- 
nennung im Deutschen nicht angegeben, sondern nur die allgemeine 
Beateichnung „iMß im wuntehHehen Eie" gebmncht — Die Ijere 
pm der Luft im wmMehHekm Sie iOephfeematoloffie} soll nach 
IMgttdikelt aHe FiDe, in nreidMD Luft In den menBCblidien Eie 
ietoden iM, In rilen denjenigen Begebungen umfitfseny die ftr 
den Physiologen, Pathologen, Geburtsheirer, geridiaiclien AlsC» 
lüchter und \ ertoidigcr von Wichtigkeit sind. 

Da die Luft in den einzelnen Teilen des Eies gefunden werden 
kann» so ist die Benennung ^Afßsma^* auf dieselben, ni&mUch auf 
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den Ifau|»tCeil des Eies: dte BhtM und bd dieser auf gewisse 
Organe, In welchen die Luft voraugswetee gefunden werden 

kann, auf die Schaf haut, deu Nabelstrany uud ^tu Mutler kuehen 

auszudenen, wodurch sieb die Hauptabteilungen der Scbrift 
ergeben. 

Forscht man nach der Entntehtmg der an den verschiedenen 
Stellen des Eies aufEufindenden Luft, so kann man im AUgemelnen 
nur auf zwei Quellen geldtet werden, da entweder eine Bniwiekf 
kmg ton Luft in dem JBto a«M oder efti SMrinj/m von lAtß 
In dauelBe amunemen Ist Die Beantwortung der aOgemetaien 

Frage, oO die Luft im Eie se/ösl entstanden oder in dasselbe 
geiatif/i sei? kann nur unter Berücksichtigung der besondern Um- 
stände, unter welchen die Luft gefunden wird, erfolgen, da be- 
stimmte objective Merkmale für den einen und andern Vorgang nicht 
auftustellen sind. Sie findet nicht selten beträchtUcfae Schwlerig- 
keltCB) wefl dte besondem Umstlnde ntekt sa erAftrsdien, Im 
Gegenteil diese wol erst aas dem Beftmde »i eriraKD oder nur 
m ?ermnten sind. Es kann daher nkht auffidlen, wenn In maneben 
Fällen eine genügende, alle EmwUrfe zurückweisende Antwort nicht 
gegeben werden kann. 

In Hinsicht auf die besondern Umstände sind zunächst die 
Fälle zu unterscheiden, je nachdem die i4ift im otgeMlorbmim oder 
Menden £ie gefunden wird. 

Was den ersten Fall betrifft, so bleibt derselbe, da er Uisaftn 
seine Erledigung geftmden hat, als manche Ncneie das Fanlwerden 
der abgestorbenen, In der UterinhSle befindlichen Fmcht ableugnen, 
von einer speciellen Untersuchung ausgesclilossen. Wenn Franz 
A. Kiwi^ch Ritter von Ro tter au Ql)ie Geburtskunde u,8. w. 
Erlangen iSol. p. 32S) bei unverletzten Eihäuten, so lange keta 
Luftzutritt statt finden konnte , nie Irgend ehie Spur von Fäulnlas 
beobachtete, auch Fr, Scmn%oni Cherkmh der Qe&urte» 
MH^b. 9. Auß, Wim iSffff. p. 499 u. 4M) es Ar einm Irrtm 
hUt, wenn man glaubt, dass der abgestorbene In der UteriahOle 
befindliche FStns einem Päuäiisspro%e9§ unterworfen sei, well der 
bedeuteude Salzg« hall der Fruclitwasser die Fäulniss hindere, und 
die Mögliclikeit derselben nur beim Eindringen der atmosphärischen 
Luft nach dem Risse der EibAute annimmt, so sind doch gegen 
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diese Meinung aodi ZvniM m eilielicii. Mmü Mentle CAup* 

furlichea Handb. d. gerichil. Mcdic. 3. Teil. Leipzig 1829, p, 
89 II. 92) üiiumt eine luperzeut/eude {^emphynemalische) Fävinuts 
der todten noch in der Gebärmutterljöle verweilenden Fruciit aa 
und weiss! dieselbe durcti eine Beobachtung, jedoch nur mit udtoU- 
stttüdiger Secttoa nach. Kitattser (JUnUsrmtckungm Miv dk 
Veri»4enm^ im Kärper ifer Nev§9börenen durch Almen und 
läißMbhmn in mmlomiteker und /kreMi9eher Binaieht. Sinti* 
pmri iSS9, p. fnd hd eilieni todtlhoten Kfaide, welches ia 
der Gebäranstalt zu Stuttgart geboren wurde, Gesicht, Brust und 
Bauch grau, die Oberhaut iu Fetzen abgehend, die Lungen luft- 
haltig. Die Luft befand sich in den Hülen der oberflächlichea 
Zellen beider Lungen. Sie hatte sich nur in ehizelaen Läi»pchei>- 
grappenentwkkelt OtoBe zeigten sich Uber ansrlaiende KMale 
6ewebe etwas erhaben. An dkeen Steilen knisterten die Lungen 
Ma Anfhfltea und beim anachndden. Beide Lungen schwammen 
für sieb. Der Hto hdasg ie rw ih war aa inen deutlich za benerlcen, 
und das fötale, wie das lufthaltige Gewebe zeigte eine trübe, 
unreine Färbung. In den übrigen Brust- uud ßaucheingeweiden 
war noch keine Gasentwickelung zu bemerken. — Zu bedauern 
ist es, dass die Geburt, die Zeit der Section uicht näher herürt 
worden ist — ich iLOnnte selbst etailge üeohachtangen anfOien» bd 
weichen die Gebart einer todten Fmcbt bald nach deai Blasensprung 
erfolgt« und bei der nach wcaigan Standen aoBgefllrten Sectioa 
Emphysem In dem Ober den Scheitelbeinen twisehen Knochenhant 
und Galea aporieurotica liegenden Bindegewebe (auch bei Fuss- 
geburten) gefunden wurde. Doch enthalte Ich mich dessen, um 
nicht die Zal dieser Bogen, die onedies schon beträchtlich ange- 
wachsen ist, noch zu vermeren, mache aber darauf aufmerksam, 
dass manche der hier mltzuteUeaden Beobachtnngea Uber Luft in 
den hUndm Hie und hnbesandere in der lebenden Ftuda durch 
eine ftHhe ehitretende Flofaiiss fare Bifcttmag finden — wesshalh 
bei denselben aof die Flnhilss Riekslebt genommen worden Ist 
(vrgl. z. B. p. 171), — wenigstens nicht one Eiuüuss auf die Lere 
YOD der Ffiulniss der in der Uterinböle verweiicndeo Frucht bleiben 
können; denn wenn man auch die Vermutung, dass die im Leben 
beginnende Lufkentwichdaag den Tod der Fracht veranlassen und 
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in der abgestorbeiMBFradit sich fortsetzen kOnie, nkkt gmtai 
aussprechen will — weO fttr dteselbe wegen der mangelnden Br- 

kenntnlss dieses Vorganges besümrate Beweise nicht gefUrt werden 
könneu — , so sprecheu doch die Beobachtiiiiiien fllr die Möglich- 
keit, dass die wärend de» Leöetts entwickelte Luft nach dem 
Äbtteräen der FrucM %u einer sehneUen Fmulnia» VeraniaMmg 

Was den zweiten FaU, d. L das Vorkanftmen der iflfl Im 
Merulen Bie betrifft, so kann der VoiganK, durch weMien die 
Lnft entwickelt wird, nldit mit Restimmtiieit nachgewiesen werden* 

Ks ist vielnier uur möglich, aus dem Befunde der bald uach dem 
Tode unternoniniencn Sectionen todtgeborener FtUcfite oder auch 
ff/eich nach der Geburt gestorbener jwugcfjorener Kinder bei dem 
Mangel der Zeichen von Fäulniss den Scbluss zu machen, dass 
die in der Leiche aufgeßutdene iAtß nieki einer etwa immA dem 
Tode entefendenen FMuMet vvjieeekHeben werden kSnney mmäem 
Wehm Wär end dee Vruehtlebene entwickelt wein wMeee, Uä»erdles 
sind die Md nach der Oehwrt gwwtorbenen Kinder TOn der Be- 
trachtung iiiciit auszuschliessen, weil die Frage entstehen kann, 
ob der Im Fötaf/eben begonnene Kranklieitsprozess nach Eintritt 
des »t'iff!t!.ffaiiifi(jeu ijeben» sich fürtsetzeu und dann noch den 
Tod des Kindes veranlassen kdnne. 

Uelierhaupt ist dieser Vorgang Je nadi seiner Ausdenng tob 
veredriedenem EMnss anf das Lehen dwr Frücht nnd raf die 
Gesundheit und das L ehe n der Sehwen g er en «d Qehärenden* 
So wenig nSmllch das L«ben der Fracht nnd der Sebwangem bei 

örllieh beschränkter Luftentiptckelung , z. B. bei Luftansanimhiog 
in einer besondern Blase des Mutterkuchens gefärdet ist, so ge- 
f8rllch kann unter andern Umständen dieser Vorgang werden, z. B. 
wenn die Lui'lentwickelung in dem (iefässsysteme der Frucht xu 
Stande konunt oder andi wenn eine€asabsondenNig an der Innm 
FUebe der Gebirmntter eintritt — Die Beurteilung, oli der Tod 
der Frodit oder des neugeborenen Kindes aBein durdi diesen 
Krankheitsproeess veranlasst oder aneli dnrdi andere bei oder sdbst 
nach der (Jehurt in Wirksamkeit tretende Umslaude bedingt sei, 
ist oft ser schwierig. Selbst eine sorgfältige Erwägung der ver- 
schiedenen Imstande und lünflUsse lässt oft nodi Zweifel zu. — 
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M BrforateBg der Untchen, vdciie diesen Vorgange w 

Grunde liegen, wird man auf das Blut geleitet, von welchem schon 
Hippocraie» mAOaien vermuteten, dass es der Frucht Luft zu- 
fOre und welches schon nianclie ältere Schriftsteller 
Gerte benutzten, um den zweifelhaften Vagitas uterinus zu 
eiUiiieii. OiM€r(^€hriehii,wimMg.B0trm€hhm^ül^äMpiöi^ 

Unaehe 4n9Mm [da» Freiweräm einer fmrifm VIMgktH im 
BMe würend der Cirevhd kn J , AmkkiM f. ' d. ge$, Simtd^ 
armeik. i. B, i. H. Berlin. 1898. p. 99^194. Äu$ dem Arehwes 
peneraJes de mededne. Jan. 1838} stellt p. 114, um die im Blut 
plötzlich Verstorbener gefundene Luft zu erklären, indem er auf 
die Entdeckungen von M. Q. Magnu» sich bezieht, nach welchen 
Ke iartiiit im Veoenblnte Q des Gewichtes des angewendete» 
BMes) mOuäak die FiagiB,— ob die Keienaiwe In gewfaaeB 
pitinlogMmi FiUen von den Ymdkm nnle. dkk imom lOam, 
odor ak die gasige FWaatfuH 9kM HOmat ftodwl dner M- 
wUUgen Zersetzung des Blutes sei? Ciees (Veker iMß im 9bae 
in patholügiMcher Beziehung. Stuttgart. 1864, p, 64') vermutet 
ebenfalls, dass die im Blute aufgefundene Luft kolensaures Gas 
sei, hau es aber auch für mOghch, dass das Gas nicht hnmer das- 
aeibe, aoadeni In Yerschiedenen Fällen ein mschiedenes sei. — 
Ttm der ilcte und aorgflUUieB UatenndHiBpa des Bluts Ist die 
fartid« von denaeibei aoeii iiieiit oo iveii Tiüeadet, dasa ale 
m AvflMBung dicaea In uuMiwa Boialiiasai nodi anMaiuitnn 
Vorganges dienen ktfnoe. 

I>en Physiologen ist zwar bekannt, dass ia dem Blute Luft 
enthalten sei (Ä". F, Burdach: Die Physiol, als Erfahrung»^ 
wiBscnschaft. 4. B. Leipzig. 1839. p. 70, Rud, Wagner: 
iMrh. der PJ^eiel, $. eerö. Ami/L Leipzig, 1843, p,271. Hand' 
wdriertmh der MyaM mmmeekmeii, iS49. i.B. Arükel ßM. 
jkir»«. /. Veift m Prot 0. Ntme. 0. VaUntin^ Lerbueh 
der MfiloJL dee Mmueken. i. B. Brmmedkee^. d844. p, dTBy, 
doch sind die Schriftsteller nleht ehunal darüber einig, In iveidien 
Zustande die Luft in dem Blute sei, und welche (iasarteu darin 
gefunden werden; denn wärend nach Burdaeh die Luft als an 
daa Uot gftlH<iyt^n und somit selbst In eine flUaalge^om gebracbt 



Digitized by Google 



XIV 



aldeBke■ig^ Metel Mch ff. JV«t«eteeDBleni€lm«g4le8rta^ 

Sehwferigkeiteii iar. Wlrend Wapner Smentoir, Stickstoff miA 

Koleiisäure als Bestandteile des Blutes ansieht, leugnet Liebig 
nach Nasse'» Relation am augefürten Orte den SauerstofT im 
Blut. Auch die Angaben Uber die Mengen dieser Gase sowol im 
Allgemeinen, als aach insbesondere bei dem Arterien- und Veoeiir- 
Mate wdcfaeii tob einander ab. Noch viel weniger geben vns die 
SchriftsteHer Ober die VeiinderanB der Mengen der im Bhite ent> 
' lialtenen Gaee in Kranldteiten AuMrtuas. 

Dr, C. A, Wundertieh (Ha/M, der Pathologie $md Tkerapk» 
2. ü. i. Abth. Stutigarf. i8S4. p. 9S) klagt über die in dieser 
Beziehung noch maugelhafie Kenntnlss mit den Worten : *Die Gase 
des Blutes, obwol one Zweifel in physiologischer Hinsicht von 
höchster Bedeutung und in Krankheiten mannigfachen Abweichungen 
unterworfen, sind bis Jettt nündestens In letzterer Beziehung Iren 
niheni VerhOtdasen nach unerfiDrscht«. 

«r. Benle (Bandb, der mHoneUen Mftol. f. B. Spee. TttL 
f. Auß. Braunsefmeeig. fB6fi. p. 138) fürt darOber Klage, diM 
die Chemilvcr über die Veränderung der Proportionen der im Blute 
befindlichen Gase in abnormen Zuständen Untersuchungen noch 
nicht angestellt hätten, und bemerkt: * Verdienstlich wäre vor Allem 
die Lösung der Frage, ob die Fähigkeit des Blutes, Gase zu ab- 
aorbireny mit der Zal sehier Kdrperchen hi Irgend ehmr Beiiefaaag 
stehe. PhysiologiBche und pathcdegiaci» Theorien haben ea dnafi- 
wdlen so angenommen, und die Blutkdrperchen zu »Mgem des 
Sauerstoffs« gemacht, aus keinem andern 6runde, wie ich glaube, 
alb um inen eine Iren Verhältnissen angemessene Beschäftigung 
zuzuteilen«. 

Wäre aber auch die Physiologie im Stande, in dieser Beziehung 
mer Aufschluss zu geben, so wSren doch die bis Jetzt Uber die 
Entwiekelung der Luft hn Bhite genmchten BeobachlnngeB, da sie 
an Zal Terhtttnisamissig geihig sfaid, zur AufisteUung ebier be- 
stimmten Ansicht, welche etae» Efaiwurf nicbt zuHsst, noch uup 
zureichend. In manchen Fällen ist es jetzt wol schwer, zu be- 
stimmen, was Ursache und was Foh/c ist. Es lässt sich zwar, 
da das Fruchtleben ein vom mütterlichen Leben abhängiges ist, 
in vielen Fällen annemen, dass, wenn nach der Gasentwickelung 
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In der Fracht die Cfebärende oder Wöchnerin erkrankt und eben- 
falls eine Neigung zo Absonderung von Gas im Bauchfell (Meteoris- 
mus u. s. w.) zeigt, der mütterliche Organismus zur Entwickelung 
der Luft in der Frucht Veranlassung gegeben habe. Da aber daa 
Fruchtleben eine gewisse Selbstständigkeit zeigt, so kam aveli wol 
In ißt Fnieht, wie In den ttbiigen TeUen des Etes eine EnMcke* 
taig fon Lnfl Toikanimen, die eben sowol auf das El besciirinkl 
Uelben —wenn auch fen einem auf den andern Tefl ttbergehen — 
ab auch unter gewissen Verhfiltnissen auf den mUtterlicheu Or- 
ganismus zurückwirken kann. 

Die Mdglichkeit, dass Luft unter gewissen Umstünden in das 
Ei gelangen kdnne, wird you der grüssern Zal Ton Schriftstellern, 
auch solchen, welche eine Luftentwickelang hi der Frucht nicht 
annemen, anerkannt Doch haben sieh hierüber alierdfaigs nodi 
■idft aDe Heinongen geeinigt Die hierher gdiMgen FiOe bieten 
daher noch Immer fUr den gerichtlichen Arzt manches Interesse. 
Sie sind aber nicht blos aus diesem allgemeinen, sondern ans dem 
speciellen Grunde hier zu berüren, weil es gerade darauf ankommt, 
Jetzt — nach Feststellung der Luftentwickelung im Ele — diese 
Fälle Yon jenen zu unterscheiden. — Das Verfaren, blos nach 
Gründen, die aus der Theorie entwickelt staid» Unterscheidungs- 
merkmale Ar gewisse an sich verschiedene, wenn auch änliche, 
Zustände anzogeben, bat In gar Tiden Fällen beträehfflchen Schaden 
gebracht und ist daher ganz zu vermeiden. — Da es nicht selten 
ser schwer Ist, mit etoigerWarscheinlichkeit— um nicht zn sagen, 
mit Bestimmtheit — auszumitteln, ob in eiuem Falle eine krank- 
hafte Luftentwickeluug an den vorgefundenen Erscheinungen Schuld 
war, oder ob auf andere Weise die Luft in das Ei gelangte, oder 
ob gar verschiedene Ursachen zu gleicher Zeit wirksam waren, um 
die in der Leiche bemerkbaren firschefainngen hervorzubringen, 
so ist vorerst Jeder Fall In seiner Bgentttmliäikdt autBuOttse» und 
darzulegen, und durch eine ZusammeosteOong der änlicfaen Fälle 
eine richtige Grundlage für diese Unterseheldong zu erstreben. Von 
der im Ganzen noch geringen Zal genauer Beobachtungen und mit 
Sorgfalt angestellter Untersuchungen kann hinsichtlich der Aufstel- 
lung besonderer Merkmale zur Unterscheidung der einzelnen Falle 
dn einigermassen befriedigendes l!;igebniss noch nicht erwartet 



_ XTi 
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stehuDgsweise der im menscbiicliea £ie bbvvciieu zu fiadendeo Luft 
aogegebeo werden können. 
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Luft in der Leibesfrucht 

(Eiobryophysema). 

!Ole in neuerer Zeit liiiiflger angestellten adiat^mlscben Unler^ 
Mdnuigai der nedg^lioraien Frttdite kren zur Uebenengnngi 
4aiB viele KragkbettBpmesse, die in teAtM§nät0em Ltbm yrw 
zolLMunen pflegen, anch aclM«i» wenn «ndi ImM ner Md weniger 
modlfieirt, In Ü/erMekm snr Entstehung gelangen und «er oft 
den Tod der Frucht oder doch das baldige Sterben des neuge* 
borenen Kinde» veranlassen. — In dem Berichte über die yeburts'^ 
hüißiclie KfiHik sw Marbttry rom 17. Aug. 1833 bin %tim SctUusse 
den J^rtM i949 habe ich die Kindbettkrankfmten bei den iVen- 
itbannmf nowol den Efanflusn der lündbettluinUieit der Mutter 
auf die Fmclit tNtreiMl H$r SekuwißertolUifltf wAremt der Gn* 
hurt ab anch imw* der Geburt, das nach Form und Sitz mit dem 
Leiden der WMnerinnen Aberefnetamende Brluranken der neuge- 
borenen Kinder sowol vor als auch nach dem Erlirankeii der 
Mutter, sowie das Erkranken der neugeborenen Kinder one Leiden 
der Wöchnerin TAVt/ß Zeit sehr. far.Oitburi»k.ia. HantL a, Heft. 
§h 916 — 4i7) nacligewiescn. — 

Nach den seit einer Reihe Ton Ivan Ton mtar gemachten Be- 
obachtungen luum es meltter Metainng nach nicht mer bezwelfblt 
weidan, daas die Mniwiekglmt§ oon latfi^ die bisweilen im Mute 
Brwa eh9me r nüt rasdiem Ehitrltt des Todes beobachtet wird^ aneh 
in der Frucht ^ und zwar sowol im Gefä»»»y9tem wie aucli au 
ffewiisen Körperstetten vorkommen, und dass sie ebensowol von 
dem mütterlichen Organismus auMjfeken^ als auch selbstsländig 
€tU$tehm iLönne. 
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liiill in dem CKefftftSNyfiteine der Friielii 

(^Augiopiiyseuia}. 

Wenn im selbststündlgeii I.t'licii eine Eiitwirkclung von Lnft 
iu cIcMi (icfassen vorkommt, so kann dieselbe Kräciiclnung auch 
wol bei der Lelbcsrruclit auflrelen , da diese Ja nur ein von dem 
tnOtterlicben Lcbeu abhängiges Leben lOrt Doch wird die Ent- 
nlclielung der Luft in den GefÜssen Erwachsener und der dadurch 
bedingte pIQlzllchc Tod keinesweges allgemein angenommen. — 
Es würde datier nOtig sein, die Meinung der Schrirtsteller Ober 
diesen (iif^ensland, so wie die Heol)atlitun?en anderer Sciirifl- 
steiler anzullircn. Da aber jüngst eine besondere Schrift: Ueher 
Lt//7 im B/n fr in pnf/iofot/fHü/ier üeziehn/if/ y ron Dr. G. Clesr, 
prekiwehemAra/e in Stullsari^SluUffari. iSS4.S. SS. 7^ erschieneil 

ist, und in dieser Schrift ausser eignen auch fremde Beobachtongeii 
angefttri sind, so wHI ich hier nur die Meinung vonSchrlftsIdlemy 
wdche In derselben Übergangen sind, kurz berOren. 

Cl€9$ lUrt nw die Helming von fVunderHthf Oiio, 

Lüb»teiny Hoki fannkff, Naumann und PucheU an. 

Aus Lehrö. der pa/hol. Ana/, fiirl C/es» nach p. 297 

und p. 299 bios an, dass man zuweilen one alle Spuren von 
Füulniss im KOrper das Herz ser von darin angesammelter Lufl 
ausgedent finde, daas 0. selbst diese Erscheinung zwcünal beob- 
achtet habe. Doch bat Adolph With, Oito schon fai sehmu 
BonOhueh 4er paikai, Ammtamh tiet MenMken und der Thiert, 
Breffmt, ßS/9. p. 98 die Beobachtung Uber Ausdenung des Herzens 
von l.iilt üiie Füulniss bei einem an der Wasserscheu Verstorbenen 
und p. 112 angefUrt, dass man nach narkotischen (iiften Luft- 
blasen im Klute finde. In seinem Lehrb. der peHuU. Anat. Berlin, 
18U0. bemeriLt er p. 262. dass die Ansammlung tor lAtft im 
Herzbeutel one stattfindende Fäulnis« nicht oft, aber zuweilen 
doch hl solchem Grade beobachtet werde, dass er wie aullsebiaseB 
aussehe, dass er selbst einige stariie Fälle fbnd, so wie p. S62, 
dass er In den Venen Luft one allen Verdacht Ton Fäuluiss fand, 
und spricht sich gegen die Meinung Brierre's {Nourelle HiO~ 
tioih. iS26, Ferr. ei Alart), dass die Luft aus den Lungen in die 
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Arterien imd VeBcn gelange, ans, nachdem er p. 860 In Alige« 
metaen angefDrt hat, daaa man zuweilen In den Venen , one dass 

es Folge von Ffiulniss wSre , eine p:r()sscre oder pcrlngcre Menge 
Ton Luft, entweder als Blasen mit dem Blute vermischt, oder für 
sich allein, die Venen mer oder weniger ausdenend finde. Auch 
nirt er p. 385 als seltene Fälle au, dass zwlscfaca den beiden 
Blättern der Splnnenwebenbaut, so ivle zwischen cKeser uad der 
GeÜssbaat des tieUrns da, wo sie gelrennt sind, one Verdacht 
fon fmUger Zersetzung sich tsuft Torflnde, wodurch sie stellen- 
weise blasenartig erhoben werden , und fügt p. 986 hinzu, dass er 
selbst sie niermals oue Verdaclit von Füulniss, darunter zweimal 
bei an Tetanus Vers turbenen (wie Monjaiftii in einem Falle) und 
domai bei einer Paraplegiscbeii gefunden habe. 

Indem ich nun die von Clens Übergangenen SchriftsteUer kurz 
berQre , sehe ich mich zu der Bemerkung feraalasst, dass leb auf 
VoOständigiielt dieser ZusamnMnstelInng, die abeidiea ausser deni 
Zwecke liegt, verzichte. — 

JoA. Pet Frau* betrachtet hl sehiem Werk: ä0 emrmUUB 

komwum morifit epiiome, Rd, fec. Viennae. f89I. tÄhr, VI in 
4ev i. Ot'tln. die Retenliones a('riformes und die krankhafte Ab- 
sonderung der Luft, sowul im Allgemeinen als insbesondere bei 
der Tympaniiis der (iebürmutter als Irsache. 

JC. Snndeiin fürt hl den Ergäniimgen zu den Vm'ktim^m 
i§ra Dr, C. A. W. BerendB S, A. BerUn, i^tJL p. M haupt- 
sicbHch dielfefainag fon Brmnk an und schreibt die Luflerzeugnng 
oder Lnftsekretlon etaem anomalen Binllnsse des auf hrgend eine 
Art in seinen Verrichtungen gestörten oder gereizten Nervensystems 
zu. Die Tympania uteri wird in den 6. U. 2. Abtk Berhu. 1829. 
p. 50.1 noch besonders erwänt. 

K. t\ Hur dach (^Die Vhif*wlogie afn Ei'falwunff*wifSvn- 
tekaß 4* a. Leiii%iff. iHit») bemerkt p. 248, dass gewönlich 
allerdfaigs freie Luit Im Blutstrome sich nicht finde, dass aber in 
ehrigen Fiilen die Luft aus dem Blute sich enf^vickelt zu haben 
scheine und glaubt, dass das Blut, wenn ehie Lücke hi sehiem 
Strome entsteht, von der Luft, die an dasselbe gebunden Ist, so 
viel abgäbe, als nötig sei. um diesen leeren Raum zu filUen, und 
berUrt p. 249 die Fälle , iu weichen bei iuuern Yerblutuugeu one 
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Zutritt ier Itasseni Luft Ae dmdiseiiclMiMleii kMiieni Geftee 
wIrUieb nur Luft eathaltai, mid nadi Apoplexie oder Typhi» Lull 
In den Blut gewesen der welchen HImhaat gefunden wird. Er ist 

der Meiuuug, dass der ZulriU der Luft beim Oeffnen des Sch&deb 
nicbt in allen Fällen stattgefunden haben könne, well fast immer 
eine AfTcctlou des Gehirns dem Tode voran|iP<ianp:en war. und Blut- 
mangel und Ueberfluss au Serum zugleich bemerkt wurde, und 
giauht (p. 250) behaupten su iLtfonen, dass bei der hoben Ver- 
inderlichiccit und BewegHcUceit des Mutes die Sftule desselben unter 
gewissen Umstiinden durch Lüdcen oder leere Riume unterbroehen 
werden ItOnne, die alsbald nrit Luft» welche sich lefeht aus in 

entbinde, gefüllt werden. 

Slrahi {Ueber die nacht heiliyen Folgen der habittielien 
Le^averMtopfuiig m HufelaiuV» Jouin. ??. B. ß. S/. Berlin. ISßS, 
p. 48-^62) schreibt das Verschwinden der aus den zersetzen FOces 
sich entwickebiden Gase, welches bisweilen beobachtet werde, dem 
Efaitritt der Gase tai den Kreislauf und der darauf folgenden Aus- 
dtastung zu , wobei es glelchgditig sd, ob man mit den Alten 
eigene Luft fQrende GefSsse oder lieber annemen wolle, dass die 
Gase Ton den Flüssigkeiten des menschlichen Körpers aufgeuommeu 
und dann ausgeschieden werden, und fürt die Fälle plötzlichen 
Todes von Morifayni ^ in welchen die Hirngelässc , und die vena 
gastro-epiploica von Luft ausgedcnt waren, so wie die Sectionen von 
8ffMu»t Pßehiin^VaiianirrijHuyaeh, Vaitalna^ Veräier^ 
ät Bm^n, hieui au il, bei welchen Luft fai der Aorta und im iterxen, 
so wie hl den GefXssen des Gehirns gefunden wurde, an. 

«/oA. Litoft^ Siemen» CSpeeimem metlitttm inanffUtnOe 4$ 
Wnrbota Ua%orum necrefione. Groningae. i84l^ handelt von der 
Pneumatose durch Sekretion der d'ase im Gehirn, in der Pleura, 
im Herzbeutel, im Hauchfeil, in der Harnblase, in der Gallenblase, 
in der Gebärmutter, im Zellgewebe, in den Blutgefässen, in den 
Gedärmen und dann von der Sekretion der Gase im AUgomeüwUy 
wobei er auf die Sehretion der Uaut, der Lunge, der Schwhnm* 
btase der Fische, der Harnblase, des Oarmkanals ROcksicht ntanmt 

V, Cantiait handelt hi sefaiem ilimdbueke der medie. 
Klinik. 9. vermeäriv Aufl, t B. Briangen. iS49. p. i96—i99 
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Tpn den PaenmatiKmi IpAUgevetnei^ «od oliiint eine üMsekittUMi 
ab elm akttT-vtüdeB .Voigapg an. 

IT. W.Starck (A/^«pc<iitf ^fMßgig mier alfyemtitm K^atwr^ 
Mure 4er KrmUtheH. t. Ausgabe, 9 B. heijrzig. i84ii) bemerkt 
$ 653, dass die zuweilen im Blute befindliche Luft wol meistens 
erst das Erzeugniss der Zersetzung desselben nach dem Tode sei, 
da kleine Quantitäten atmosphärischer Luft bei Lebzeiten in die 
Gefasse eines Tieres gebracht oder auch durch zufällige Ver- 
JeteuBgen in die dem Henen twoadibarCen Venen eines Mensciiea 
eingedrungen, ackneU ttfdten; daas Jedocb einige FiUe spontaner 
LnftentwiciKeittng In Binte aia Ursachen piauttdier TodesflUe Tor^ 
koninieo, nnd fttrt in der Arnneikung an, dass er M am Typhös, 
KindbeUüober Verstorbenen die Venen der Hirnhäute uud des (ie- 
hirns, bei in t^olge des ßlutbrecheus und der schwarzen Krankheit 
Isntseelten die Mesenterial-, Magen- und Darmveneu mit Luft an- 
gefüllt gefunden habe, uud dass, wie die Resorption der Gase beim 
Emphysem lere. Gase aiierbanpt aufisesegen imden ktfnnen. 

Cur/ Brnet B.oeM (LeM. der pmih. AnafomU und Dißg- 
no$iik, 9. vermehrte Aufl. Leif%, i849) bandelt p. 147 ?on dem 
tegehvklrigen Auftreten Ton Luft im Allgemeinen und hält die Gas* 
secreiiou durch Organe (besonders Haut und Schleimhaut) ver- 
mittelt durch das Blut für einen ser zweifelliaften l*rozess, eritliirt 
auch p. 513 das Gas im Itobeiitel als pneumatosis pericardii 
lUr iweifeUiafu 

JuL V0$ei C^aikoi, Anaiomkt du wtenncMichen Körpern, 
gnte Mthemmg, AUgmekt, TA. U^imigi844) handelt p. 1— U 
von den Pnenmatosen, in so fern sie durch von Aussen ebigedrun- 
gene Luft bedingt werden, hi so fern die Gase im Körper selbst 
in Folge von Zersetzung , Gärung und Fäuluiss entstehen und von 
verschiedenen Körperteilen wirklich secernirt werden. 

QuUielmu» KattcUt'e (^Di*s.Ue oriu aeii« »poniamo in 
ffOMie eanfUiferiM. Dut paii UetMorttm. MbCCCLl), welche Schrift 
C/e«a nur nach Adeimann angiebt, fUrt zwei Reihen von l)e- 
ebachtungen auf, in der ersten Reihe die glaubwttrdigen (5) F&lla 
Ton Morgagni, Oiieier d^Angere^ Bioefetd^ Adeimnnnt 
fai der zweiten solebe, welche entweder zweifelhaft, oder nicht mit 
der gehörigen Geuauigkeii crzält sind, beantwortet die Frage, ob 
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die Lnfl im lebenden Menschen In den Blutgeflteeen enteteben nnd 
an sich den Tod bewirken kann, oder ob sie aus dem nach dem 
Tode ferdorbenen Blute sidi entwkiult? dahin , dass die Luft bto- 

weilen im lebenden Menschen in den Blutgeflissen entstehen nnd 
durch sich den Tod bewirken kOnne, weisst bei der Frage, auf 
welche Welse die Luft in den Blutgefässen entstehe? darauf hüi, 
dass in den genau beschriebenen Fällen Ivranktieiten dagewesen 
seien, In welchen das Blut, wenn nicht ganz verdorben, doch ver* 
ändert gewesen würe, hält aber die Zal der FdUe fUr in gering, 
nm durch sie eifcliren zn kOnnen, auf welche Welse das Uut zur 
Entwidcdung der Luft Terilndert, und wie die Luft besehalTen sei? 
und behauptet hinsichtlich der Frage , auf welche Welse der Tod 
durch die In den Luftgefässen entwickelte Luft bewirkt werde? 
dass der Tod nicht von einzelnen , sondern von allen zu derselben 
Zelt perturbirten Organen ausgehe. Er glaubt, dass man auf den 
Tod durch die Luft schüessen darf, 1} wenn alle Zeichen der 
Fiulniss feien, 2) wenn die Luft nüt Bhit gemlsdit gefiinden wird, 
das Blut also schaumig und mit Luftblasen geflfllt Ist 3) Je ge* 
naner man erkenne, dass Angst, Onmadit, Zuckungen dem plOtz- 
Beben und unTermutheten Tode vorausgegangen seien, desto eher 
dürfe man Uberzeugt sein, dass der Tod von der Luft herrUre. — 

3§ah r's Meinung, dass sich Dannp:ase aus dem ßinte exosmotisch 
entbinden, ist mir nur aus Ger»(iorf8 leipziger Kcpertorium. 
1854 12. iahig. 4 B. 5. H. p. 271 bekannt VergL Mahf"» 
Piantgramme und BeUrä^e wr tkewei, und prakt Medieln» iluf- 
BtMnijfm und Verhanditmifen nach einer 9^ärijfen Prämie» 
i. AlUkeÜ. Zur aliff, Pttihai, nnd Thtrap^ Brauneehwefy iSB4* 

A. Fo erster giebt in seinem Hamih, der tpee. pathot, Ana^ 
iomie. Leipüiff. p.534 nacii Clctm eine kurze Darstellung 

des Befundes von Luft im Herzen und in den Venen, und der 
Meinung desselben über die Entwickelung der Luft im Blute an, 
und berürt p. 546 die Pneumatose des Herzbeutels als Leichen- 
crscbelnung, wie nach IHtem Autoren als selbeständlgeEricrankung^ 
wAd er anf Berefe Fall hl Bufelan^e Jaum. Jan. 1844 hfai- 
wel8*t, wo bei einem 7djärlgen , an Bruslbeklemmung gestorbenen 
Manne, der Übrigens normale, kein Wasser enthaltende Herzbeutel 
von Luft sehr ausgedent, aber keine Spur von Fäulnis s ge* 
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IMeii Wühle. Vergl. auch Oker Ae hvft in 4en Venen tini 4en 

Eind'iit der Luft in die klaffenden Venen an der Placentar$teUe 
gleich naeh der Gehurt diene/be Schrift p. 629 und 6S0. 

Jon. Engel {^Darttellung der Leiehenentcheinunf/M und 
deren Bedeutung. Wien. 1864. p. 4i -49) wUI es zwar Hiebt ia 

Abrede stellen^ dass Gaaentwickehiiigeii aus dem Bkte bei gesunden 
and kranken Zustünden auftreten kennen, bemerkt aber, daes sie 
Ten den ersten Anflogen der 6asentwlckelung durch Fiulniss dnreh 
kehl Hitlel fom Anatomen zu unterscheiden shid und beschreibt 

das Eindringen der Luft in den Siciielbiulleiter bei Verlelzuugcn 
wfirend der Seclion n. s. w. 

J. He nie {^Hundh. tlcr rnfintu lleii Vatlml. 2 ü, Spec. Tlieil, 
f. AufL Braunnchweig. iSöü, p, 746— 7-18 ) handelt von den im 
Innem des Ktfrpers sich entwickelnden Gasen, Je nachdem diese 
ans der Sirung und FMuhüss der lerfhilenden organiscfaen Materie 
entstehen, oder durch efaie Art Seeretioosprocess aus dem kreisenden 
Bhrte durch die fiefllsswinde herrordrlngen, und betrachtet die 
Folgen insbesondere flir die ßrustorgane durcli das llinnurdrängen 
der ausgcdenten (»edärme und durch die Resorption nach Har^ 
riton*» Beobachtung (C ^''/^/ .^ Jahn utterichf ron 1843. 3. B, 
p. 499} von giftiger Wirkung aus dem Darmkanal resorbirten 
Schwelhlwasserstoffgases. 

Die Ton Clet # gelieferte Znsammenstdhmg der BeoMkinngen 
konnte auch noch ergftnst werden: denn wenn er die Beobachtungen 

TOn Peekiin, Qrnet%^ Hu g seh, Vmitnipa nach Jo. BmpK 

Morgagni (^de nedibu» et eau»i» moröorum per anatomen in- 
dagati9. Ed. curarit Ju$t. Radius. Lipxiae. i8t7. Lib. I. Kpisf. V. 
ort. 20.), Morgagni^n eigne Beobachtungen Uber Luft in den 
Gefässen des tiehirns und imilerzen u. s. w. (^Epiti, V. nrt. 17. u 19), 
die Versuche über Ljifttijectlan hi die Venen bei Tieien («r/. 
ti— M), 80 wie die Deolmchtungett Ton Brunnerj Vabrieiutt^ 
und den SectIonsbefDnd des Prof. AUreeht fai GOttiagen K. 
nrt 94), endHch auch Meadfa und 0r««/i//'f'/il'iiBeobac1itangen 
über die Luftentwiclielung im Herzen {Epist. VII t art. 24) anfUrt, 
so wird noch Morgagni'» Ansicht Uber den Luftgelialt des Blutes 
Ep. Vj art. 18, SO wie über die I^ntwiciielung der Luft aus dem 
Blute C^P^* 96--»8f vergL auch läiö. IL iSp XXiiL 
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ari. J6) und die Bcübachtungeii über Luft in den (Jefässeu des 
üeliirns nach Liö. /. EpLtf. IV. art. 19. »6. Epistl. VlU. 

art.y. Ep. IX. art. 9. Kp. X, art. 17. Ep. XIV. url,B6. Lib.lll, 
Rp. XLVilLarL ilS. Ep. LI II. art. 26.Ep.LlV. ort. 99. 49 (Ein 
ittngUoc war nach einer Verletzung des linken Fasses in F«|ge des 
SUrrkrampfes gestorben ; bei der an demselben Tage TorgenomnuM 
Section wurde im rechten Herzventrikel Blui mit tdtfiSkmenj im 
rechten Htmsinus festes, im linken flüssiges mü §ro9mm Lu/iMa$m, 
nnterderdlinnen Hirnhaut besonders am ünken vordem Hta'nlappen die 
nutiatm Lupbiggen geftinden) Ep. LVII. art. 14. zu berüren sein. 

In Canxtafl'» Ja/irett/ferichf iHnr die ForfHchriffe der ges» 
Mal. in allen Lumlcrn im J. 1&'5I. 6. Ii. p. 14 wird bemerkt, 
dass man T.uftblasen im Blute blos in der Hundswut beobaditete. 
Heckmeyer sah indessen nach einem Aderlasa bei einem starken 
Pferde f welches nach einem starken üebraueiie an einem heissen 
Tage ScfawfaideianfUle gehabt hatte, umgefaiten, aber am dritten 
Tage wieder hergestellt war, tai dem abgdassenen Blute eUie Hengie 
von Lnflbttschen, Ton welchen viele wirend der Bildung des 
Bhitkuchens lu der Grtfsse von Erbsen bis zu der einer klehi^ 
Khrscfae sich vereinigten. 

Von besonderem Interesse sind für die liier zu berüreudea 
Beobachtungen diejenigen Fälle, in welchen bei Schwangern oder 
Kreissenden emphysematisclie Erscheinungen eintraten; weshalb ich 
iüer vorerst Folgendes aus der mir zu Gebote stehenden iiieratur 
•nfUre: 

In Fried r, Augu9i Weöer'g Schrift: de eaueie ei eignie 
wtorienmy Uöri dito, HekielbergM ei Mäigmiae. i?S6 kommt im 
i. Bmh0 im 9Q, Küpüeip. iW (nicbt wie JfaiicA und Eitkm^ur§ 
schreiben im 2. T. p. (fö) folgende Bemerkung vor. 

»Tredecini nuniero notavi ab una femiua , destinato tempore, 
successorils annis, nullo interposito sano, enixos eniphysematicos 
foetus , vcl niorluos jam, vel brevi post exstincios ; sub gravidiiat« 
iuUalum habebat ut pluriniuni niulicr habituni cutanenm, post 
partum sponte evanescentem. Mendiculi niatiosi infantibus saepe 
arte hiducunt emphysemata, quasi hydrocephahim, hydropem scroti 
BiMmua, Dionie** 
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J, D. Brandig (JMhihfh ßOur Lekre Mit dm Afiekiem 
de» Mtmdigm Orgmiiiimuf. ntm§tirp, iS08, p, 9^f) tmA ta im 

Kürper einer Wöchnerin, welche wenige Slundcn nach einer 
schweren und langdauernden Zwillingsgeburt, wie es im scliien, 
blos durch Erschöpfung nach heftiger Anstrengung gestorben war, 
ani in derea Orgaiiiflinus er keine bedeutende Anomalieen bemeriven 
könnt«, das gtnze Tendse Pfortadenystem so wie das Zellgewete 
der Leber und des Hägens Tdler Luftblasen nnd das Zellgewebe 
emphyseroalisdi Toa Luft aufgetrieben, one dass sieb die eatfera- 
teste Spur Ton Faulnlss im KOrper bemerken Hess. Audi fimd er 
bei einem Kinde, das nach langen Zuckungen gestorben war, 
einen grossen Teil der Venen der (jefässhaiit des (iebiriis mit Luit- 
bla^n angefüllt one die mindeste Spur von Fäulniss. 

Oiirier (^Anafekfen f, d. ye». S/aa/aarzneik. I. B, i. H, 
Beriin p. i09^i94» Aus dem Areki» giner. de wtedieitu 
Jm. ^698) Iwndelt ?on den pHMiKcben Tode, wekber ans der 
MwUligen Entwldceluag einer gasigen FlOssIglceU Im mute und 
ans der AtdiSuftins derselben im Herten entstellt, und enilt 
dabei den Fall, dass ein 22järiges Mädchen, welches mit einem 
juno:en Manne Umgang hatte, in der Keconvalescenz von einem 
Fieber plülzlith Abends 5 l'r starb , und dass bei der am andern 
Horgea 8 Ur vorgenommenen gerichtlichen Seciion in den Gebürn* 
gefässen wenig, mit Luftblasen gemlscbtes Blut, in der rechten 
Vorkammer nnd rechten llcrzkamner viel schaumiges Bhit In dicken 
Blasen, rOter als das Blut, welches ans den geSflhelcn GelUssen 
sieh liereits ergossen hatte, gefunden, und deshalb der Tod der 
freiwilligen (iasentwickelun? im Hluie zugeschrieben wurde, fürt 
die Meinung mercrer Schriftsteller (.W*?ry, Liftre, Maryayniy 
Biehat, Rerolie, ^yslen, Leroy tV Eliotle» , P ietl aynelj 
Mereier u. s. w.) Uber diese Todesart und das gerichtliche Gut- 
achten aber den pIfftzUchen Tod einer Schwängern an, bei welcher 
ant 42 Stunden nach dem Tod die Sectlon gemacht, und mit 
Zischen entwdchendes, mit dem Mute gemischtes Gas hi den Havl- 
Tenen der Brust geftinden wivde, und die rechten blutleeren HMen 
lies Herzens, dessen Linfang beträchtlicher war als im Normalzu- 
stände, nach einem yuerschuilte sogleidi vollstäüdig zusammeu 
fielefi. 
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J. H, Kopp (^Denkträrtf^keHen tM der drs//. Pra^. 4. B. 
»rmnkfvri «. «1f. i^. yi. 949^49) envint die Behandlung 
eines bei einer 24 Jare allen Frau namcntlidi Iber die HOften, 
das Kreuz, die degend neben den Scliamteflen, die Schenliel, die Brust, 

das (lesichl und die Hände verbreitolcn Emphysenis, welches wfireiid 
Irer ersten ScIiwanjrersrhaCt nach fiinr vor derselben anaestelltcn 
AderlJissen en(si;indcn war. Die war scliuierij;; das 

Kreisseu dauerte merere Tage und Aiadile. Das Riad wurde von 
der Mutter gestillt, aber nacb 14 Tagen wegen eingetretener Ent^ 
xHndung der rechten Brust einer Amme Übergeben. Zwei Woehen 
nach Beendigung des Stillens trat ein starlcer wüssrlger Blutabgang 
aus dem Uterus ein. In der Folge kam die monatliche Reinigung 
regehuässig. Jetzt aber erschien wieder die in der Schwangerscliaft 
dagewesene, noch nie ganz vtrstliw uuilcne d'edunseuüeit des Körpers, 
die stärker wurde, und länjj;ere Zeit andauerte. 

Boddaut {^Annnl. e( Bülte f. de (a Soc. dt: vu'd. de Oanti* 
JuL i84Q, Fricke'M und OppenhMim'» ZeiiaeUrifi f. 999* 
Uediein, iß B. üttmkwrg. i84i. p, Mt) erzttt, dass eine 28 
lare alte, gesonde Kreissende, bei welcher der Kopf am Bedcen* 
ausgange fest stand, gebadet wurde, woraul pliitzllch dIeSthnme 
heisscr wurde und vorn am Halse eine Anschwellung, die sich Uber 
Brust und (lesicht ausdeute, und letzteres unkenntlich machte, 
entstand. Die ungefärbte Haut crepitirte; man gebrauchte die 
Zange; das kind war todt. Das Emphysem stand, unter Beob- 
achtung absoluten Schweigens, einige Tage und nam dann ab» 
bis zur Genesung. 

Wiewol die Beobachtung, dass bei tuieh Hiutperfuti ehtfre* 
fmtkm Tode Laß *i 4m Se/Uitten der i^eieke gefunden wird, 
nicht selten ist, so will ich dodi hier zwei Fülle von l-ulunt- 
wickc'lung, welche durdi I^lacenla praevia veranlasst wurden war, 
aufüren. In dem einen Falle fand sich die i.ul'l nur in den Ge- 
himgefSssen , In dem andern, wenngleich Zciclien der Fiiulniss 
nicht Torbanden waren , In grosser Menge in fast allen Organen. 
Ich schllesse diesen noch einen Fall an. In welchem der Tod einer 
Wddinerin plötzlich eintrat, und in der Leiche ausser Luftblasen 
in den GePässen des Gehirns eine Entchcinung. welche den plütE* 
liciiea Eiulrill deä Todes erklareu konnte, uicht aufii^uiindeu war, 
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80 (lass dieser Kall den von Mnnjnyni und Andern erzaltcn Fälleo 
von plötzlich errol^leni Tode, nach welchem in den Gefässeu des 
üeLifofi Luft gefuuden wurde, augexeUit werdan ki^oute. 

Plamte praeiki bti tSm Mcfgcbinita. fiewaHsMK MbMngi 
fM te Mifoiai lü ier IMi Uli Ii in GeUngdlm 

C. J. B. 34 Jare alt aus E. , dne zarte schwächliche Person 
(Xr. 50S), welche in ircm 19. Jare hi Frankfurt a. M. durch 
Hülfe der Zaiijre von cint in kinde. welches bald nach der Geburt 
starb, entbunden unKlrn war, glaubte Knde März 1S38 empfangen 
zu haben, nam Im Au^r. die ersten Fruchlbcwegungen war und 
Terlor am 10. Üec. 1838 beim ürinlassen Hlut aus den Geschlecht»* 
teUen. Bei der Untersuchung fiind Ich durch den geOSheten 
Huttermund den Uuiterkuehen Torllegend. Bei mhlgem Liegen und 
hd einigen Gaben Ton Ellx. acld.Han. wurde derBlutfloss gestOlt 
In der Xacht vom 16. auf den 17. Dec. traten Wehen ein. Um 
9 Tr Murgens ergoss sich das Blut in grosser iMenge, welches 
troiz der kalten Umschläge u. s. w. bei jeder Wehe abfloss. Der 
Puls sank schnell, das Gesicht wurde blass, so dass ich rasch 
zur gewaltsamen Entbindung schreiten musste, die tber, da der 
Huttermund nnr wenig geOflfhet, der Matterhate hart und umiaclF 
glebig war, und der Hntterknchen mit dem Centrum aaf dem 
ünttennmide ao^ss, ^ele Schwierigkelten machte; namentlich 
iaiid der Kopf bei der Ausziehung noch Hindernisse. Die h\ Pf. 
schwere Frucht nifinnl. Geschlechts war todt. Obwol gleich nach 
der Entbindung kein Blut mehr abging, so enlstand doch bald 
wieder Blutabgang und um 1 Ur Mittags erfolgte der Tod aoa 
Hhitleere. 

Am 18. Dec. Morgens wmrde die Sectlon gemacht Die Leiche 
war ser bhitleer. Die Geflsse des Gehirns enthldten fiele 
bla$en und nur wenig hellrotes Mut Zwlsdien Arachnoidea wtA 

Pia mater fand sich etwas Serum. Ich Ubergehe tleu übrigen Be- 
fund, weil er kein besonderes Interesse darbietet, und bemerke 
über die am 20. Decembcr angestellte Section der Leiche der Frucht, 
diss die Lungen keüie Luft enthicUen, und hn Waaser nieder sanken. 
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Vtriicgfl des MuttflrkMbens auf dem MuUerinunde; BlnCfhiss» 
fiewaNHUw Bliliiag, M der WMHmte 81. lai* der 
MMidig ifdfiteide UTtoiCwIckftMg !■ ftat Okm 9fpmm M 
*r n atiidiM Md dm Tode gemMMci SektiM. 

A. M. L 25 Jare alt, ans H. (!Vr. 1378), eine MergebÄrcnde, 
welche gegen den 1 0. November 1845 empfangen zu haben glaubte, 
erlitt unterwegs, als sie sich hierher begeben wollte, nach einciu 
Wege von 9 Stunden einen Blutfluss aus den Geschlechtsteilen, 
benutzte dann eine Gelegenheit zum Faren für weitere 9 Stundei 
mid traf den 4 Juni 1846 in der Entbindungsanstalt ein. Den 
5. Juni Morgens 3^ Ur stellte steh ein zweiter Blutfluss ein. Der 
Muttermund flinf SObergroschen gross ge9fftaet entbleit Plaoeaten- 
masse. Durch das Scheidenge wölbe Hess sich ein kleiner Teil 
durchflllen. Auf der linken Seile des Interleibes liörte man den 
Herzschlag der Frucht undeuiliclL Der Puls war klein, selten 
langsam. Die kranke klagte Uber Neigung zum Erbrechen. Auf 
den Gebrauch der Pbosphorsäure eeasirte der Blutfluss. Der in die 
Mtttteiscbcide eiiigdtracbte Tampon ging um 7^ Ur ab, worauf 
die Scheide ndt Bhitgerlnnsehi geßUlt geflmden wurde* Der Mutter- 
mmid war etwas grösser; die Kranlse nam iuine Wehen war, 
wenngleich man die Zusammenziehungen der Gebärmutter fUIen 
konnte. Der wieder eingebrachte Tampon ging um 9^ Lr wieder 
ab, worauf er noch einmal eingefilrt wurde. Es wurde Tinct 
ratanb. abwechsehid mit Phosphorsäure gereicht Um 4 It ging 
etwas Bhit ab. Der Puls wurde Totter, fre^uenter. Der Tampon 
wurde Abends hemuagenommen. Die Wehen und der Rhitabpng 
hatten aulbdilirt Am ft. luni Morgens 6 Ur war kebi Blut, um 
10 Ur Morgens nur wenig am Stopftuch zu bemerken. Am 7. Joi^ 
Morgens stellten sich von Aeuem Wehen mit Hlutabgang ein. Es 
wurde wieder der Tampon eingebracht. Um 10| Ur tloss bei 
Tbalergross geöfifnetem Muttermunde Fruchtwasser mit Meconium 
gemischt ab. Als ich um 11^ Ur den Tampon herausnam, ging 
sehr viel abdriechendes Bhit ab. Ich nam alsbald die gewaltsame 
BntMndnng for, dln um II) Ur schon vollendet war. Es floas 
hierbei noch Tiel Prachtwasser und Bkt ab. Gleich nachher ging 
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nach kalten Einspri(znn»cu , Reibungen der CiebHrmuüer kein Blut 
mer ab. Es wurden kalte ümschlige auf den Uulerlefb gemacht 
IMe Gebtfrmutter war gehOrlg rasamineiigenigen. — Die Fracht 
«eiU. eeacfalecfals, 6| Pf. schwer, 21 Zoll teng, war herdto ab* 
gmUffbea. Die Oberhaut war abgeUfat; nor am Ko|»f nicht. Die 
Sedien Ist twm Torgenonimen, aber der Befhnd leider nlcfat nieder- 
geschrieben worden. — Die Wöchnerin befand sich den ümständeo 
entsprechend wol .Vach 2j l'r Nachmittags ging |)1(>tzlich wieder 
Blut ab: die Hände wurden kalt Der Puls war kaum zu flHen. 
Die Kranke vertfet grosse Angst md Unribe. Es wurde die 
Aorta comprimlrt und TerdUnntes Cblorwasser mit Erfolg In die 
Muttersdieide eingespritzt Auf Fleiscbbrflhe, Wehl hob sich der 
Puls, uüd Abends war die Haut überall warm; kein i^]utnb<;ang 
weiter. — Am S. Juni Morgens 6] Vr kerlen die Zui'iille der 
grOssten Schwäclic (jedoch onc allen Hlutabgang): grosse Äugst, 
Pulslosigkeit wieder. Das (lesicht und die L4>pen waren blaas; 
doch war der ganie KOrper warm. Um 8 Ur trat trotz aller 
angewendeten Mittal der Tod «hi. 

\ach 23 Stunden wurde die Scction gemacht. Die Haut war 
blass; auf der rechten Seite schimmerten die Ilautveneu rötlich 
durch. Die Leiclic iiatle an einem kUleu Orte gelegea. 

Bei 4em Abziehen der Gaiea aponeorotica flössen nur ehilge 
Tropfen ehies dihmen rOtilelKn Bhites «b. Die Sinus «ni das 
Mirn waren blutleer. Etwas Serum In den SeMenn MHilh ahb 
liüflblSschen In den oberflSchHdien Oefifssen des Gehbvs. 

Im Herzbeutel war wenig Serum. Luft fand sich in den 
Herzkammern und Vorkammern (nur im linken Ventrikel war ein 
Blutcoagulum von der Grtfsse einer Haselnuss), in den tieflissen 
mri hl der Substanz des Henens. Dieses schwamm auf dem Wasser. 
Die Lungen enfhlellen dünnes hellrotes Bhit. Die mhte tunge 
war Ton froherer Zelt her mit der Pleura yerwachsen. 

Der Darnikanal war von Luft sehr ausgcdent Die GefÜsse 
des Unterleibes, namentlich die Vena cava inferior uud gostro- 
epipioica enthielten ebcnwol Luft Leber und Jlüz schwammen 
im Wasser. Ui^ Wasser etaigeschnitten Hessen sie viele Luft- 
blasen dntweichen. Die 6eblhrmutterh9hle enthM vid Lnft, die 
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bei der Heraosoame des Uten» aus der BaadMe eatwielt 
Auch fMen sich grossere Loflbtaflen imter dem Perltoneaai des 

Uterus. Seine innere Fläche war wie bei Pulrescenz mit einer 
schwarzen schiuierigiMi Masse überzogen, die auch am Mutterhalse 
akb vorfand. — Die Eierstöcke waren erweicht und aufjgeldst, 
aa dasa nur noch der üeiterzug erhalten war. Das Ostlnni abdo- 
ninale der linken Ttabe war mit demPeiltonialttlienuge des linlun 
EierstoekB verwacbaen und durch Serum und Luft Maaenfilrmig 
ausgedent. Auch die Bfieren enthielten so viel Luft, dass sie im 
Wasser schwammen und unter Wasser eingeschnitten viele Luft- 
blasen entUessen. 

Die Scbenlielgefässe enthielten ebenfalls Luft die beim Ein* 
schneiden unter Zischen entwich. 

Als das Beckm ans der Leiche genommen und in*8 Wasser 
gelegt wurde, $ehwamm 0$ mtf dem teilen. Dieses Schwhnmen 
fand noch am 14. Juni statt. 

Pdeiftcie IMlirt ta erster 8ddMAIdtaii9> MNrilchcf Vai der 

Wocboeria. Luft in den GefSssen dta (Gehirns. 

A. D. St as lare alt ans N. (Nr. 1879), ehie Erstgeschwin- 

gerte von cholerischem Temperamente und kräftiger Constitution, 
seit irem 18. Jare menstruhrt, glaubte den 1. September 1845 
empfanfen zu haben, und empfand den 8. Juni 1846 die ersten 
Wehen, worauf um 9 Ur Abends das Fruchtwasser abfloss. Der 
Mnttefmnnd war um 10 Ur eist cfawn Silbeigrosdieiigraas ge- 
met; dach waren die Wehen schon sehr heftig. Die Kreisseade 
wurde (der SdhUel lag in enter SteHung vor) auf die Hnke Setta 
gelegt und ir das Mitdräugeu uniersagt. Der Muttermund zog 
sich bald zurück und um 2| Ur Morgens den 9. Juni erfolgte 
die 6eburt eüies Kindes weibl. Geschlechts^ welches 5} Pf. schwer 
und 17 Zell lang war. Die Nachgehurt verantaaste ebenwol kefam 
St0iung. 

Die WSefanerin belhnd sich anfmgs wol Am IS. Juni klagte 

sie Uber Brustbclilcmmung und Kopfschmerz. Da noch kein Stul- 
gang erfolgt war, so wurde ein Klystir verordnet Nach Aus- 
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toeroBg einer geringen Menge Kotes beschwerte sich die Wöchnerin 
nicht Hier. Am 14. Juni Iclagte sie Ober Ul>ebi Gescbmaclc und 
Aufstossen und bat um ein AbfQruD^smittel Milchabsonderung 
und Locliien, so wie Hauttätigleeit wareu one aUen Feier. Der 
Pills war etwas toU und nissig flreqaeat. Es «aide das Kljrsttr 
wtederliatt und eine Oetonobioa gttdckt Um 5 Ur NadunttlagB 
tauchte ich diese WOchnerln noch , one fan Mfaidesten etae Mhr 
xa benerke». Un 6 Ur schrie sie laut anf: »wie ut wdrU Mir 

iU ja, al$ ft9äre ieh ^trunken**. „Ich mu»» Oam npinnen^*. Dabei 
drehte sie die Arme um einander, hob sich im Bette in die HOhe, 
sanlc aber gleich zurück, und fing an zu rüctieln. Die Hebamme 
gab gleich noch ein klystir, uud machte Icaite Umschläge auf den 
kopt Ich fand, schleunigst gerufen, das Gesicht und die Lippen 
blase, PapÜie Uehi, Pols ungleich, iunim zn ftUen; ROcfaehi, 
TMge itewnesüosigkelt Der Versuch, einen Aderlass anzustellen, 
mistaog fest ganz. Kälte Begiessungen hatten keinen Erfolg. Um 
7i ür erfolgte der Tod. 

Bei der den 15. Juni NachmttCags 4 L'r 20 j St. nach dem 
Tode gemachten Section fanden sich an der Innern Schädelfläche 
Osteophyten und Lu/Höiätc/uf/i in den oberflächlichen ilirngefässen ; 
nur wenig Serum In den Ventriiieln, mer im Wirbelicanal, auch 
die Httule des Rflckenmarln mer miGirt — In der Unken Longe 
wenig EmphTsent Im Hettbeutd kanm ehi LOilU toH Serum. Der 
Buke Ventrikel des Herzens enthielt wenige^ flüssiges Mnt; der 
rechte war schlaff und leer. Die CtoiMrme und das Baudiftll 
waren blass ; nur wenig Serum in der iJaucIihöIe. Die Venen mit 
flüssigem Blute gefüllt; Ire Häute, wie die der Aorta nicht ge- 
rötet Der ünlce Eierstoclc enthielt etwas Serum. Der Uterus 
zeigte nichts Regelwidriges. Eiter fand sich nirgends. 



One diesen Fall und one ttherhaupt die Frage, ob wMrend des 
selbststMigen Lehens ehie Luflentwicfcehuig Im Blute statt finden 
fcdmw oder nicht? ehier nittiem Prttftmg zu unterwerfen — da 
wir die dieselbe hestSttgenden Meinungen und Beobacfatmigen nur 

berürt liaben, um den hier näiier zu prüfenden Gegenstand in den 
Augen der Zweifler glaubwürdiger zu machen (vergL p. 4 u. f.) — 

2 
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Mhleke ieh Mgt gaeUehtiiciie Bcneriungen aber die Frage, auf 
«ckhe Weise die Laß 9u der Leibet^uehi gekm^^ voraus, weU 
Hß bierOber bestehenden HeinunBea auf «He Frage, «te die ijuß 
in dem Oeßieeepetewte d$r Piruekt mir BntwieMung yelangm 

könne? in eine gewisse Beziehung gebracht werden können; denn 
wenn auch diese 3Ieinuiigen nur auf einen physiologischen Vorgang 
sich beziehen, so sind j^ie doch auch, falls sie gehörig begründet 
sind , geeignet, die Entsieliuus eioes pathologiacben Vorganges, der 
Mer nttber nachgewiesen werden soU, elnlgmassen zu erUttren 
oder docb warschebiUch au madieii. — > 



Geschichtliche Bemerkongeo. 

Die Frage über die Art und Weise, trie Lup %u der Frucht 
gelange ^ hat die Aerzte und Naturforscher zu allen Zellen — in 
den Mtern wie in den neuem — beschfifilgt. Da sich die lUtem 
Aerzte ein Leben one Atmen nicht denicen lionnten, so nanen 
sie, weil sie im Frucfatleben ein gewöhnliches Atmen mittelst der 
Lungen nicht fanden, an, data durch doe Biui der Mttiier Lu/t 
%H dem Fntehfkörper gelautfe. Doch traten auch manche Schrift- 
steller gegen diese fast allgemein verbreliete Meinung, die einige 
sogar benutzten, um andere Erscheinungen, z. B. den Vagltus 
uteriuus zu erklären, auf. i^ erscheint daher zweclunüssig , dass 
diese verschiedenen Meinungen kurz berürt werden. 

Die Schriflsteiler Ülren an, dass schon Bippoltraie$ das 
Atmen im Mutterleibe anueme. hi dem Buche: de natura pueri 
(Ausgabe Ton KOhn. Leipzig 1825. Tont I. p. 384) Icommen die 

Stellen vor: iravra yag oaoaa Ssgixatvsrat ^ irvtvfxa aCplyjat 
na) BTfQOV '^V'/^gov xarä zovro avTiaira tiv ov 7gi(^iTai. 
Koi avrai fxoi ava^nai 'KQO^y^bvat tiütv , ori >; yovlj 
jjLAivofxivif h T^at ßifTQi^ai orviufia «a^«» xoi a(pii;ai. afia 

he xai Ä1T0 ^T^o; 1FVtOV9i)9 ^VOYjV i<JX^^ ^^^t h 70^^' 

lova«. xai Torf irvf ufM 7ax$i not ä(pii)ai, not ^ yovl) 
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üfuvoZrai (pvawfiivyf. In der lateinischen Uebersetzung: »Quae- 
auiqiie enlm iocalescuat spiritimi emlttiuit et idiun friglduiii viiMa 
qao ttutriimtiir attrabiifit Atqoe eae quldem a me adductae ratfones 
aecessarlo efBefamt utgealUira ia utero Incalescens spiritum halwre 
et eaitttere vMeatar, afmulqae a matre spinnte apiratioiieni habere; 
Cum enioi mater aerem frigid um ad se attraierlt, eo genitura 
fruitur. Quae cum loco sit calido^ caiida est, tuncquc sane 
spiritum concipit et emittit et spiritii disleota inerobrana obducitur«. 
Weiter unten p. 387: otj bt >; yovl) tv u/^iev« tari nai ttvoJjv 
By^si Hai tiaw nai a^w aai aC^srai uxo t^? f>i>;Tp6? rov 
mtfAaros Kariovros kwi ras }xy)rQa9. p. 387. »Cum Tero geni- 
tura in iHoilnraiia oontlnetur» spiratlooem iatra et foras liabet^ 
et aaagniBe a matre In utemm delapso incrementom acdpit«. 

Nach der ersten SteOe wird also etai Atmen der Frucht glelcb> 
zeitig mit der Mutier angenommen; nach dem Znsatze zu der 
iwelten Stelle Ist zu fernmten, dass das Blat der Mutter zur Ver- 
mittlung der Respiration dienen solle; wie dieses aucb spätere 
Schriftsteller annemen. 

Gaien handelt au mereren Stellen von dem Rcspiriren der 
Frucht In der Schrift de um pari, corporis humatU lib. 6. cap. 
XX in Kühn'* Ausgabe. 3. Ii, Liptiae, 1899, p, 604 sagt er: 
ffri yüQ rot TcSv ijxßovcvv (paaiv oük in rov wvBVfxovos sl9 

xa^dittv, iiXk^ ij; knitvifS Bis rov mtviAOva (pB^MoSai 
TO wvBvpM, njjiifirm itva^viovrot tou {cuou ha or^fia« 
r9Si AXX* In ira^« r^^ fii^rpas, w0itB^ rijs r^ot^Hs* oSrm 
MAI rotJ irt-^fAdTOS xogyj'^ovfxsvov hä r&v xara rov ofiQa- 
Xov ayy^hov, oijT* fij Tvjv ^xe'^oiXyjv a^njQtav tv)v Trapa 

t^yj^Sat TO wsvfJLa , re %V£Vfxovi na) avrüj vaga rijs 
Hagbiai, tivai rijv yonyjylav , oux. fi^ avrov ryj na^bta. Die 

lateinische Uebersetzung heisst : »Ajunt enim embryiä spiritum non 
ei pahaone in cor, sed ex corde hi pulmonem ferri. Nam qaum 
nandum respirent per os, sed a matrice adhuc, qnemadniodnni 
allmentumy suppedltetury neqne ex corde ad magnam arterlam, 
qnae est ad spfauun, sed ei hac ad cor probahUe est venfaie spl- 
rttum, atque adeo inibnoni ipsl a coide suppeditarl, non cordi a 
puhBone». 

2* 
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Im Gegensatze hierzu wird Im 19. B. p. 170 (LIber falso ad- 
acriptus: an animil slt id, quod in utero est) gesagt: nai ro ava- 

ya^ 6ta ar^fiaTOf ms xai fUKpov 9^6aS§y f iirofM*. Nack 4er 
UebcraetzuDg: »et mpirare foetiun qood opos arfaae est, oie 
CBini, ut paolo ante dlctom est, reapint«. 

In dem Uber apurtus deUatoria phllosophioa wird In demadtai 

Bande p. 330angefUrt: 'EfirrfSoKX^j i^h fJvat ^äo» ro bfxß^vov, 

rov ^cl'ou ytyviü^at aara rvfv avoKUVjatv r>js f^ev kv ro<9 

itagaKSivSiv ixf^aohov rov Ikto? nipo? Yfvo/mevjjy ra 
irapttveix^cvra rwv aY^cirav. Nach der lat« iaiacben Leber* 
aettoog: »Empedodea foetom qvidem ipaom aninial non esse, scd 
leaplrare In untre, ac prinuim naplrattonem antanaUa Herl inpartn» 
quam qut humor in foeta morabator, aeceasvm reperlty et ad qwd 
efacaatnm eat extemi a€ri8 per aperta Taaa datur aditiis«. 

Barth. Kec her mann QOpera nmnia fuae ewtiant. Oenwmtm 
1614. Tom. I. 9ff»iemati» phynci liher tert. 1669^ spricht sidl 
gegen Laurentius, der die Respirailon des Fötus verwirft, aus, 
und beantivortet die Frage, wie diese Respiraüüu gescliebe, dadurch, 
dass die Frucht die Luft aus der Mutter und zwar auf denselben 
Wegen auf welchen sie das Blut und die \aruug anziehe (was 
Jedoch Laurectiaa ebenfalla annlnunl; vergl. pi 22). 

Amhr,Püra€U$iOperaehin§rglca* Firanw/krHadMomum» 
m. XXUL p. giebt an, daaa die nadit aniA durck 
den Nabd, nicbt dnrch den Hand die Namng nenw, daaa aia 
nur durch die Bewegung der ScUagadem, durch welche von des 
Nabelschlagadern in die A. Uiacae und von diesen In alle Arterien des 
Körpers ein spirituöses Blut laufe, atme, dass die Luft nicht durch 
die Lungen iti das Herz, sondern von diesem in die Lungen gelange, 
dass aurh das Herz nicht mit der Erzeugunj? des Blutes oder der 
Lebeusgeister sich beschäftige, sondern dass die Frucht mit dem, 
waa sie Ton der Mutter bereitet erhalte, zufrieden sei. 

Siaipari tan der Wiei (Oburw* rarior, med. «mHp«. 
«Mr. Lu0d. BatM. fdST. CmL IL p, L üöm. XXXlL p, M), 
der efai durch das Efaidrhigen dea donstninnlgen FnicfatwaaK» In 
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die Lungen veranlasstes unmerklidics Kcspirircii der Frucht (vergl 
unten) annimmt, gestattet auch das Aufneinen der Luft von dera 
mütterlichen NarungsstoflT: »Sed nequc verlsiinile est, foetum in 
utero omniDO aüre carere posse, credibile autem est euudem tantum 
e ntlenio nutrinento, qnod imilCaB partlculafl iritnMHSreas eoatlnet, 
nee MB vi ftrmeotiliu pracdiCam est, aedpere aOrte, ^naBtu 
adeo tmUam icfolrit earpns«. 

P, Siaip, van ifer Wiei, Carm. W, M. D, (De mUHfi&ne 
fbttu* exereilatio, Lugduni Bntarorum. i6H7) leugnet (p. 18) 
den Blutumlauf zwischen Frucht und Mutter, nimmt in der (iebär« 
niutter eine geringere Respiration als ausserhalb derselben (p. 12) 
und eine AbkUlung des Blutes durch die Luft an, welclie durch 
Odbungen in Zwerchfell und im Uterus, der zur Zelt der Schwan- 
genchafi aer poHte ael, dringe (p. 32). 

J91L Bapt, Mmminuä ntaunt In seiner 8.IHB8. Cmifteiurm 
Mf il0O-JM. tiydrfi, de rtfpir. foeiU9. Briwim, i79f. N99m 
Act, erudii. Up». 1740. p. 79 den Zutritt der Luft von den von 
der Mutter der Frucht zur Ernärutig ziifrefUrten Flüssigkeiten an. 

Joh. Zell er (^Di»p* med. foren^., quod pulmonum infanlia 
In ayua Mub»identia infanticida» non abttolraf rel. Halae 
Mwpdt&vryicae. i746) , der das Atmen der Frucht in der Gebär- 
MUcff als eine dcrsdhen noiwen^ Tätigkeit annlmnit, leitet die 
hierzi ntftlgB Luft ans den ttatgefitosen der Matter ah, welche sie 
tan AnmiOB nhsoniem (p. la 12. 2S). 

Moreau (Tr&tle prmHtfu$ aeevmhgmm», Pmit, 

i84i. T. 1. p. 433—440) handelt vou der Respiration der Frucht 
vor und nach der Entwickelung des Mutterkuchens, schreibt, wenn 
es in der ersten Periode ein Atmen oder etwas dem Aenliches 
giebt, dieses dem Nabelbläschen und seinen Gefässen zu, und be- 
trachtet den Jfutterkochen seihst als ein der Respiration nnd der 
Emimng dienendes Organ. 

Beeker (BeUr§§e nur hdure ven 4er Tedetart der Kinder 
wikrend der Cfeburi, rnii Bettng auf die Tkeorie von der Pia» 
€eniarre»piraUon in den Verhandl. d. Oes. für Gehurtth. 7. H. 
Berlin. i869, p. i46—i96)^ der das Atmen der Frucht in der 
Gebärmutter unter gewissen Umständen annimmt . glaubt auf in- 
dlrectn Welse den Beweis dafür fttren lu küunea, dass die Pia- 
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centaebieraBplniioilsiAeFüiidioiilHike, Mener (HebdAsIMi^s 
des Krdslaiife zwtedwn Ifotter und F9tB8 (bd ZusMUKnMcking 

der Nabelstranggenisse , bei yorzeitiger Trennung des Motterkndieiis 
und beim Al)sirrbeu der Schwangern) aufzufindenden Erscheinungen 
von Blutextravasatlonen in den Lungen, in der Pleura, in der Thymus 
durch AtmuDgsversucbe erklärt, die nach Aufhebung des Gasans- 
tausches zwischen Mutter und Frucht eiotreten mflssen. 

Selbst unter de^jenigeB Sdiriftstellem, wekfae das Atmen der 
nncfat In der GebSrmutteriillle entweder nlebt niher bcrOren od^ 
stimmt verwerfen, giebt es einige, wekbe das Eindiingei der 
Luft in das Bhit der Frucht durch das mtltterilcbe Blut annemen: 

Anffrens Laureu liu» {^His^toria nun/omica humani cor- 
porin. Fraucnfurfi. 1600.) fürt (^Lih.octav. de formatione foetuB 
Vita et partn p. ü20) au, dass die Frucht im Uterus nicht atne^ 
weil sie nidit dttrfe und nicht künne, untersdieidet zwischen irvo}) 
und irvouis (Staievoyf transplratla nnd avaTVolf respiratio) und 
irtederhoU diese Meinung In ittsfttrllcherer DarsteDung in der 2t. 
Frage p. 383, ninmt Jedoeh ein Zuströmen Ton Lvft dnreli die 
Nabdstrangarierien (?) an »ftrtur per arterias umbiHcales tn unl» 
versum corpus at r cum spirituoso sangulnc«. 

Co gm. Viaräel {An merk. r. d. ireiht. Geburt im J, 1671 
in franzöKischer Spraclie beschrief>en , und aus der seiden m das 

Ttuteehe überseiset, Frankfurt. 1676. p. 10%) entband eine ge- 
storbene Schwangere durch den Kaiserschnitt van einen lebenden 
Kinde. Er lät das Oelben des Leibes gMch nadi dem Verscheiden 
der Mutter an, weO sonst das Kind das Leben Terttere; denn dass 
man der Nutter nach dem Tode einen Knebel In den Mund tun 
SOOe, damit es durch den Mund der Mutter Atem hole, sei Tor- 
heit, weil das Kind in der Mutter nicht anders als durch die Xabel- 
pulsadern die Luft schöpfe, und seine Lunge noch keine eigne 
Verrichtung habe. 

J^k, Nie, Peehiin {De airi» et eüwunti defeefu et 9it0 
ofyi» medUoHo. KüonL i0f9, p. BT u. f.) glaubt, dass dk 
Frucht Luft nicht nötig habe, »quin a matre rarefiactam ante 
sangulnem Tel Hquorem fermento aSreo Imbutum acdplt«, hfilt keine 
andere Luft (p. 102) ais die, welche die Mutter atmet, für die 
Frucht für uütig, leugnet die Luft in den Lungen der Frucht, 
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HMrt (p. 103) dn VafsHas dMiiiis lllr zwdidliift, und ninunfc 

dabei auf die Flatus Hücksicht 

Joh. Mnyow (^Tracf. de reßpir. foefun in utero et ono in 
Bihlioth. nnntom, T. srr. Generae. iöSö), welclier die l'terln- 
lespiraüoji der Frucht verwirft, sa<;t p. 233: »His praeniissls sta- 
tttüins, MOgoinem enbryi per Arteria» ümbUieales ad Placeotan 
atve carancntas ttterinis delatum, maa taBtim sticoim nutittiiuB, 
sed ina com eodea partteHtanun nltro-aerearuiB portiunculan 
conneaCa sn» ad foetam adveiiere : plane iit saagots iBfiantuU per 
circulationem suam in vasis umbilicalibus , particulis iiitro-a^is 
iiupraegnari videatur. Proinde ut Placentam non ampliiis Jecur, 
aed potius Pulmonem Lterinum, nuucupandam esse arbitrer«. 

J, Bohniun (^Circul. anatomicO''phy»ioln(iicu». Ups. 1686, 

97} verwirft das Respiriren der Frucbt, nifflmt aber an, daaa 
die Eninugaillaalgkcll von der Mutter mit lufUgerMaMe Teraeheii 
ael, das8 dieaea tker apiter nlebt zorelche, daaa daher die FmcM 
den nnmUteikiren und vollem Zutritt . der Luft fordere. Naeli Im 

verdient (p. 38) die Placeuta mer den Namen einer Lunge, als 
den der Uterinleber. 

Christ. Vater {Physiol. experiment. Ed. ser. Wiftemöergae. 
17i8.) nimmt p. 710 nur ein Respiriren in freier Luit an, und 
meint, daas die Fruelit nur durch die Mutter respirire: »Neque 
vagltna ntotei aliud prohant, qnoniam rarioroa sunt et de praeter^ 
■atnrall tantom atatu Talent«. 

Äi^ 9. H€ii0r CBiewumia physioli9§la0. Tom. ViiL Bmmae, 
1766, tibr, XXIX. Serf. io, p. 998} dtlrt bd der SIdle: »builaa 
aereas in sanguine fetus fiiisse« Morgagnis tipist, XX. n. 68; 
docii findet sich an dicjüer Stelle in der Ausgabe von Radius ein 
solcher Befund nicht, auch fürt M. Rp. XIX. Art. 4.5, wo er 
TOD dem Torsicbtlgen Gebrauche der Lungenprobe handcK, an, dass 
von todtgeborenen Frllcbtea die Limgen achwinmien kannten, well 
ale Ton FMnlas auagedeot vrlhwn, oder well die Frttehte vor der 
Geburt geatmet Mitten, oder weil Luft eingeblaaen worden wSre, 
berürt aber den Luftgehalt des Blutes nicht — r, Hatier erklMrt 
([). 403) die im Blute vorkommende oder aus dem lutcricibc aus- 
tretende Luft für ein Product der Fäuluiss. 

Joann, MülUr {^De n*p'.ra(im9 fiHUu§.VommmLpkysitiL 
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I» mmCmi. ^mvmIm rkmmim prmeani» «m^te. ItfpMrfft« MW) 
handelt nach einer litotoifeGhen EinIdtaBg in dnl Bttcbern Ttn iem 

Fragen, ob die Respiralldii den FOtoa BOlwendlg sei, In «te weit 
und mit welchen Organen sie und in wie weit sie wirklich statt- 
finde? Indem er die erste Frage bejaht, spricht er sich bei der 
zweiten Frage dahin aus, dass die Frucht durch die von der Scheide 
aus aufgenommene äussere Luft nicht atmen (p. 104), dass aus 
4en Blutgefässen des Amnions Oxygen abgesondert (p. 1 13) werden 
kOane, dass aber eine rbytlunisciie Respiration der Luagea ans 
dem Fruchtwasser (p. 117) nicht statt finde, dass ffbrigOM 4er 
Vagitus uteriaus, wie schon Baiier anene, des besoaden Fall 
zu fordern scheine, dass die Eihäute zerrissen wSren (p. 114). 
Bei der dritten Frage nimmt er zwar an, dass die Frucht gewlsser- 
massen durch den Multerlvuchen atme (»Vasa placentae, uti vasa 
pulmonum duplicem naturam habent. Altera spiritum ex vasis 
aterinis suscipiunt, altera spiritum foetui advebimt Vasa uteriaa 
qaasi trachea phicentae sunt Trachea priadpiam vitale cum ntlio- 
geaio gasica hasi , Tasa «tcrina ipaom Tehunt cum sangiitaie eon* 
Juactnm. Lacanae seu slnus Tenosi placentae ideai ac ceOoIae pul- 
HMmum«. p. 181, 80 dass die Placenta zugleich auch die Ernärung 
bewirice: »Xutriiio et respiratio In placenta una conjunctae«. p. 183), 
glaubt aber jedes freie Oxygeii iu der FruchtflUssigiceit leugnen zu 
müssen (p. 185), obwoi er bei seinen Versuchen im Fruchtwasser 
merLuft als in andern tierischen FlUssigiLeiten fiind (p. 188), «d 
henieritt, daas die Frucht aus dem Fruchtwasser weder mit den Lungen 
noch auf sonst etaie Weise atmen ItQnne (p. 200), dass in der 
Leber eine stellrertretende Titigicelt der Lunge sei (p. 208). 

Cari Gustav Carua spricht sich hi seinem Lehrbuche der 
Gynäkologie. H. Auflaye. 2. T. Leipzfff. Wien. 1838. p, 35—87 
unter genauer Darlegung aller (Jründe flir das Atmen durch den 
Mutterkuchen, weiches er sicli als eine Wasser- oder Keimen- 
atmung denltt, aus, hllt aber (p. 54) dafttr, dass der Vagitus 
uterinus warschehüich auf Ttuscfaung beniiie. 

Nach Fr. fr. Seün%oni CLeMuek d. MurttkKß. Drm 
Auflage, Wien, i8S6, Erwte WUfie. p. 196) ist, obwol er MQller'8 
Untersuchungen Uber die Unterschiede zwischen dem Blute der Art. 
und Vena umbilical. für zu wenig beweisluräftig hält, als dass man 
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ftauraif tfe AsäM ?on Res^frlm nlMsi des Muiferkwbeiis 

stutzen kOnute, die Placenta eben so gut das Organ der Nutriliou 
als das der Respiration (also wie bei Müller). 



Dagegen glaubt Jo. Gothofr, Berg er {Phyttiol. metücn. 
Wilemhergae. 1709. p, 48£)y welclier das Respiriren der Frucbt 
▼erwirft und 4en Vagltns uicrinua Ittr eine Faliei oder fttr eine aus 
den Mtirangen der Sdiwangem entstellende TdnadMmg erkürt, 
niehl (]». 482), dest der Mutterfcucben die Funetion der fjuge 
fiberneme, da (p. 483) Iceine Verbindung zwisdien den GefXssen 
der Mutter und denen der Frucht bestehe, und da die Frucht, wenn 
sie auch (p. 485) von der Mutter die Xarung empfange, doch 
ein eignes JLeben fUre und in Iren Weritatiitten einen eignen Saft 
und Blut bereite. 

Aneii An4r€m LibmviH9 (Mfufantom pan Mennäm, 

€mriu9L p, %f 9-^69) , der den Vagitus nterinus nicht Ycniirft» 
lässt diesen Weg für den Zutritt der Luft nicht gelten. I^s iiefeet 
p. 280 V. VI. u. Vü: »Quin et raiio cum experientia veterum dis- 
sentire videtur, cum nou fiat ploratus auditu perceptibilis, absque 
a^ris per os attracti, et inter expirationeni ad asperam arteriam 
alüsi, certoquemodo fermati in ore, palatoete. emisaioiie, neque 
tauen apparat via per qua» tanta adurittatur capia«. — »Ant n» 
per umbiUcum ingredl enm neceaae est, Jndeqne per canalea ad 
atteriaa, cor et pnlmoiiea pemeiiiie» nec redproea via rodire, sed 
recta per os prooedere ant per nteram Idantem, porosque mem- 
branarum«. — »Sed utrumque absurdum est, cum venis et arteriis 
urachoque aliis rebus impietis, reciproco a^'ris cursui locus non sit, 
neque etiam tantae copiae meatus per cor poui debeat, ob insigne 
InefitabUeque apirituum et caloris peikuiuBi, qain nec aditua sit 
ad uteri Tanaa nateifae fe^Hradonia«. 

Ad Yl lieiaat aa in den »notae, «x qiibus objecttonea doctae« 
p. 286: »Scribunt anctorea nonnttlli per arteriam umbUtcalem in- 
trare splritum. Sed non materiam vocis yagitusTe inteliigl, verum 
vitalem arteriis contentum, apertum esL Qul vero liunc fieri eju- 
latus causa putaverit, illi nulla ratio est, quhi corpulentum ad- 
nodun, et incorpuacuio tantiUo coptoäisfiimum üadat — Paraeus 
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com alt per arteritm spimi fbetmi, tnadate locntos pulsam io- 
telliglt et erentattonetn ex fllo, quae Interin sola id peragil, quod 
in maturis una respiratio. Dodonaeus qiiarto mense in superfoe- 
tationc «renitum ucgat ore. narlbus. orulis patufsse. Apertum itaque 
Don |)(»ssc designari resj)iraliüiiein pur pulmones«. — 

Jontin. Hioianus (^Arif/impof/raphia. Pari»iift. i€iS. nnat. 
kumani foetit» hinforia. p. 61. 62.) fUrt die MeimiDg von Hippolcrates 

und Galen fllwr das Atmen der Fracht im Uterus, auch das Schretea 
derselben nadi LitaTios, Alb. Magnus o. s. w. an, glaubt aber, 
dass die Frucht nicht mit dem Munde atine. — 

Vrotift A. Kiwtiteh, Riifer V9n Rüftemu. {Die €>t- 

hurfsktmile u. 9. w, i. Ah(h, Eiianyen. I&6J. p, JT9) nimmt 
einen Respirationsprocess in dem gewönlichen Sinne in der Placenta 
Dicht an, und ei klärt den beim Druclc auf den Nabelstrang ent- 
stehenden Tod der Fracht je nach dem geringem oder stdrlLera 
Grade desselben durch Bluiieere (wenn die Arterien des Nabelstranges 
noch Blut nach dem Mutterkuchen fttren), oder Blui^äerflUkmf 
(wem efaie vollstindlge Compicsslon der Nabelarteilett sich auge»- 
bBckHch ergiebt). 



Manche Schriflsteiler benutzten aber diese nacti irer Meinung 
durch das mUtteriiche Blut eindringende Luft aur ErUärung der 
Respiratfo uterini und des Vagttns uterinns. 

Dalün gehört Oreg, Npmmam (INte. 4» niim flmhm i» 
fr#«r». lA^thmi Btaavorum. i^^) ^er p. 89 n. 4$ das Schreien 
der VrwM in der OebRnmitter annimmt, und der Mehmng Ist, 
dass die Luft durch die Arterien oder andern Gefiisse der MuUer 
dem Herzen und den Lungen der Fruclit zugellirt, dass sie, wenn 
sie daselbst in zu grosser Menge sich anhäufe, durch den Mund 
ausgestossen und dass durch die an die Trachea und den Larym 
angestossene Luft der Ton beim Sitoien der Frucht g^iMet werde. 
Die Seltenheit des Vagltus uterinns erklirt er dadurch, dass die 
Luft nicht bei Jedem F9tus ün Uebermaass sich anhKufe, oder 
dass die im Uebermaass angesammelte Luft nicht immer durch den 
.Mund. Sündern auch durch andere Stellen, durch die Uautpureu, 
sogar durch den Schlund ausgestossen werde. 
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Mari, Ephraim Oeriel^ (IHm. wud, de rajfiim uiminaf 
praea, D. Jak, Georg a Bergen, Franeef, ad Yiadr, ifMi) 
fürt zuerst «He Schriftstdler, welche den Vagltos nterimis be- 
stätigen, dann dk^eBlgen an, welche denselben leugnen (iebrandue 
de Diemerbroeeky Peehiinttt y Breiineariiu», Com* 
Stafpart ran der Wie/, Berffcr, Boeticher^ Oiearimt'), 
nimmt (p. 17) ein Eindringen der Luft mit den niUtlerliclicn mit 
Luft versebenen Seiften, eine Verwandlung der mit Luft verdünnten 
Fliissliikeit in Dünste, ein Aufblähen eines Teiles der Xacligeburt 
TOQ mildem Dunste (p. 18) (»Grandescente vero sensim foetu 
quoniam netabiUs bumorU nutritii consuntio fit, Intereaque 
Jugtter noTt ei utero materno coofluant, acddit, ut cum hnmorUras 
ita tranaveett aftls partio cunudetur, idemque succesahre ftastatum 
libaioiem sese Tindtcanspartensecundinarumblando anbinde hafitn 
fallet, celKdas puhnonum aretiares lange tai embryo quam tai Jam 
natis perrias serret , omniaque Ule loca occupet , ad quae humar 
anmii sese reciperc nequeat; quare raaterialiter quidem succo et 
liquore ainnii foetu alltur, seü formaliter simul aSre conservatur«) 
und (p. 19) ein gewaltsames Eindrinpen der luftförniigen Substanz 
durcli den Kehlkopf fUr die ürsaclie des Vagitus (einer wideruatUr- 
heben Erscheinung) (p. 19) (»deauper affirmamus haUtuaaam filam 
anbatantf am aSieam fortiari nisa per httyngem pulsam pressamque 
TBgitum prodnoere passe«) auch dn langsameres , schwttcfaeraa 
Atmen der grossem Fracht, wdche meistens Ton der Respiration 
dar Mtttter ahUnge, an (p. 22). 



Wenn Ambr. Par ocua, Laurentin N ymmanfViardel 
angeben, das die Luit durch die Nabelsciilagadern zuströme, uenu 
P. s/n/p. rnn der IFif/ glaubt, dass die Luft durch Oeffuungen 
im Zwerchfell und in der Gebärmutter, die namentlich zur Zeit der 
Schwangerschaft schwammig und ser porOs sei, eindringe, so Ist 
dieses nur durch die mangelhafte Kenntniss des lUutlaufes tai der 
Fracht zu erUSren. 

Uehrlgens ist es für Jeden i^lar, dass dieses Uebergehen der 
Luft aus dem Blute der Schwängern hi das der Frucht nicht Re- 
spiration genannt werden kann, wie schon L, Ckr, Friedr, 
Gar mann miraculi$ mortuorum iibri /res. Dreedae et 
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Idptkn» fT09, p»99') hmstki hat, der lll»rigeD8 gcfeu dteUterin- 
respiratioB der Pracht, Ton welcher weiter unten, noch hd IL an 

merercn Stellen die Rede sein wird, sich ausspricht 

Es Ivoiimit zunächst darauf an, durch Beobachtungen festzu- 
stellen, dass in den rirculalionsorganen der Frucht, die noch vor 
Kurzem gelebt bat, eine grosse Menge Lu/H aufgefunden werden kdnne. 

Ueber die Entwickelung der Luft in dem Geßtsssysteme der 
Fmdit füre Ich hier Torerst eine Afemde, bereltB fllcre iMMditaBg 
in, die, wenn ale noch in mtncfaen Beztehnoiea mit den QhriseB 
üherefaistenit, doch ehi besonderes Interesse dorhfetet, wdl die 
Fracht noch nicht geboren war, und weil bei der 8 bis 10 Stunden 
nach dem Tode der Gebärenden vorgenommenen Section die Luft 
ebenso in den Organen der Uutter, wie in denen der Frucht gefunden 
wurde. 

In HufiUantfs Joftm, der prakt, UeilH. 37. B. i8i3, ii. mmI 

Jl, 8t. p.9T^iIi wird Ton ehiemArste, der ans RQduicht gegen 
seine CoUegen sich nicht nannte, die Seelion ehier unter der 6e> 
hart Tersterbenen Frau nnd ires nngeborenen Kfaides ndtgetefit 
Dfe Person, 20 bis 22 Jare alt, 4 Fuss 31 Zoll Par. M. gross, 
übrigens wol gewachsen, fett und ser muskulös, hatte schon sieben 
Wochen ausgerechnet, als die Geburt Iren Anfang uam, die von 
Donnerstags Mittag bis Montags Morgen dauerte. Das Fruchtwasser 
floss den Freitag in grosser Menge und mit Kindspeeh gemischt ab. 
Trotz häufiger und krüfttgo- Wehen blieb der Muttermnad so hoch 
stehen, dass man hi kaum mit den Fhigem erreichen konte, nnd 
Öffnete sich in den ersten 60 Stunden nicht mer als dnen kldnen 
Taler gross. Der blnzugerufene Geburtshelfer konnte die Geburt 
weder beschleunigen noch vollenden, und liess daher zwei seiner 
Coliegen kommen, die sich vergebUch bemühten, den Kopf mit der 
Zange herabzuziehen, auch die Wendung zu machen, wobei nur 
efai Arm herabgezogen und aus dem Ellenbogengetenke ge r i sss en 
wurde, dann den Kopf entUraten und Knochenstllcke ausrissen. 
Ab«r auch da leistete das Khid noch zu grossei Whierstend. Als 
die GMrende, welche anfangs ser standhaft war und tie Geburts- 
helfer immer zum Ziehen aufforderte, schwach, und darum etaie 
Stunde in Ruhe gelassen wurde, verschied sie. Bei der etwa 
8 bis 10 Stunden nach dem Tode gemachten Section ergab sich 
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Folgaite: Aw Um tympanlttodi w d gt t iMii m ia k Leib drang beini 

OefTnen Luft und etwas ßlut, das sich in beträchtlicher Menge in 
der ßauchhöle ergossen fand. Die schwangere Gehörmutter lag 
auf der linken Seite vor der Wirbelsäule und ftlllte den grössten 
Teil der Baudüitfle aus. Der grösste Teil des etwas rOtUchen 
DilHidanns lag swMien dem etwas nach der Reg. hypoebon- 
diiaca sinlstn gedruckten Magen und den GeMrmntteigrund ; nur 
ein kleiner Teil desselben lief an der linken Seite der Gebimutter 
fei das ifecken binab. Die HarnMase war stark gegen die rechte 
Seite gedrückt, ser weit, leer und one auffallende Verämlcrung. 
Magen und Dickdarm enthielteu in irer HOle und zwischen iren 
Häuten viel Luft, wie auch das Jlesocolon und Mesorectura ganz 
emphysemaUäcb waren. Die Blutgefässe zwischen den Eierstöcken 
lind den Tuben waren mit Luft angefüllt. Die Gebärmutter zeigt« 
kcbM Spuren Ton KntaOndung und Brand. Unter Wasser' znsam- 
mengepresst gab dleSabstans rid Luft Ton sieb. Der Mutterkncben 
sass auf der reebten Seite von der Mtte der Gebimintter; fbst 
seine ganze obere Hälfte war von dem Uterus losgetrennt. Hier 
fand sich sowoi unter als auf der Innern Oberfläche des Uterus 
schwarzes geronnenes Blut in einer nierere Linien dicken La?e, 
übrigens zwischen der Gebärmutter und der Membrana decidua an 
einzeben Stellen Lttft. Aucb die Oeßute der Naehge^uri ent* 
Uclten huftj die lürr NaMtekmar, Ja Mf«r dk Seheüle der iaitUerm 
w0rm dotan ftm% mufyeiriebm. — Es mnss hierbei bemerkt 
werden, dass Obducent dasOsUum abdoirinale derVuttertrompeten 
aufgeblasen hatte , und dass die eingeblaseae Luft In der Nähe des 
Ostium Uterinuni der Mutterrüren, wo die äussere Fläclie des Cho- 
rions an der Innern Fläche der (iebärniutler lag, zwischen Cliorion 
und Gebitrmuttcr gefunden wurde. — Das Kind von mittlerer 
CMsse, wolgenlirt und von Meconium gefibrbr, lag mit dem Rücken 
gegen die rechte Mutterselle und ndt dem 6eslcht gegen die Syn- 
chodrasls sacro-lliaca deitra gekert; derKopf abo— warscbehillch 
dnreh die angewandte miiB — ?erdreht Die Nabelschnur war 
fest um den Hals geschlungen; der ehie Vorderarm ausgerissen, 
um den andern lag eine Schlinge ser fest. Der Schädel war am 
GewOlbe ganz offen , seine Knochen bis auf die Gruniifläelje zer- 
brochen, auch eiu Teil derselben ausgerissen. Der Bauch der 
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Frucht war stark aufjsetriebeB; dte Gedärme enitUeUen Lttfiß, 
auch hatte sich zwtecben der XuBseni Haut der Leber imd irer 
Substanz Luft aogesanunelt, die mit der in derNabdechanr com- 
mimlcirte. IHe Därme hatten eine bWoliebe Farbe iwd die Ober- 
lliiehe der Leber eine schwarze von ergossenem Blute. Die Lungen 
des Fütiis hatten eine bläuliche Farbe und zeigten an Iren Rändern 
deutlich Luft und das Ansehen von Lungen , <iie schon geatmet 
haben\ auch »ch^camm dieser Teil derselben von der Ubrigea 
Masse getrennt auf dem Wasser, und gab unter dentsdben zuaamien- 
gepresat viele kleine Lnfibttsehen und Blut van sieb; er sank 
llbr^ns, auch nicbt siuammengepresat, einige Zelt nacbdem er in 
das Wasser geworfen wurde, unter. Der Qbilge griteste Teil der 
Lungen sah dicht und tcie eine Lunge au» , die neck nicht ^e* 
atmcl hat j aber mit dem Herzen in das Wasser geworfen^ 
»chwamm er in demselben. Bei genauerer Betrachtung der Lungen 
fand sich , dass sie sich gegen den Boden des Gefasses neigten, 
Wärend das Uerz zu oberst auf der Wasserfläche scbwanun und 
sie gleichsam snspendirte; Nach der Trennung des Herzens sanken 
sie fan Wasser unter. Der Ben^euiei war ganz em^^eematiadi^ 
das Berz^ sogar scbie lUeinen Oeßne auf der Oberfläche mit 
Lttfl angefüllt — Es fanden sich beträchtliche Verletzungen der 
Mutterscheide, der Harnrüre, des untern Abschnittes der Gebär- 
mutter (er war bis auf einen grossen Teil seiner vordem Lippe 
von der Mutterscheide ganz losgerissen und merere Risse erstreckten 
sich bis in den Kärper derselben). Die grötsem Oe/ueee der Oe^ 
bärmutier waren von Btui leer und mÜiMfl ang^lUlt^muih aUe 
grosseren Gefässe waren fbst leer vom Blut und die Arterien 
ausserordentlich kletai. Die Lungen waren an mereren SteUeu 
empht/sematischy und enthielten hier und da steinige Concremente. — 
Die übrige Beschreibung, auch die des Beclvens, nelclies die Form 
einer Pelvis infautiii forma in adulta dargestellt zu Iiabeu scheint, 
wird hier Ubergangen. Obduceut schreibt den Tod der Person der 
Verblutung zu, welcher durch Eindringen von Luft in die Gefässe 
und Tom Blute in die Häle des DauchfeUs beschleunigt wurde, und 
bemerkt hinsichtlich der fai den Lungen der Frucht geAindenen 
Luft: 

»Wenn auch die in den Lungen des Fätus Torgefundene Luft 
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nicht genKle auf eine in der Gebärmutter vovgiegaDgene Respiration 
liioweist, 80 erglebt sich doch daraus elue neue Cauiel fUr die 
Lungenprobe. Da die Luft selbst In die klelneu GeAsse des Herzens 
und der Lunge gedrungen war, sollte sie sich nicht bei einer Ver- 
blutung des Kindes, die sich one Respiration denken Msst, und 
bei einer frtihen Lostrennun^ des Mutlerkucliens, Öfters einen Weg 
in die (idiisse von den Luugeii des Kindes banen liönne? Durcli 
eine aufineriisauie rntcrsuchung wird sicli freilicli eine solche I.iinp:e 
leicht von einer, die uiiklich geatmet hat, unterscheiden : aber auf 
Jeden Fall liat man auch eine nicht faule Lunge, die auf dem Wasser 
schwimmt, genau zu untersuchen, ehe man auf eine vorausgen 
gangene Respiration schliesst Uebrlgens macht diese Beobachtung 
die Behauptung mererer Aerzte, dass Respiration Tor Vollendung 
der Geburt statt finden kOnne, warschelnllch , well die Luft bei 
einem nucl) lebenden Füius ungleich leichter in seine Lunge als in 
seine üelässe ciudringeu kann«. 



Indem Ich hier meine eigenen Beobachtungen folgen lasse, 

bemerke ich zu der ersten, dass ich dieselbe in der Vcrsaujmlung 
deutscher Xaturforscher und Aerzte in Nürnberg (rtr^^/. den amt' 
liehen Bericht. Sürnhery, 1846, p. i620) bereits angefiirt, und 
dadurch zum Gegenstände einer weitern Besprechung gemacht; 
auch dass Ich üi dem von mir bearbeiteten Artikel »gtöurishüifiivhß 
Umtersmehungf^ in ihm nwgehpääiwkm Würitrbueke der wMtL 
WiBtentelUiflen. M BerUn, £846. p. 499 bd der Auscultallon 
tnf diese Beobachtung hlngiewlesen habe. 

FelerbaAe Gebart dvch Misfcitfttriss iwladNi Pmcht und dai 
GriMffswcgn bei eiier MfigxMrcidei Ii erster MldcMdiUg* 
MIe Druht Zange. Aisziehiig u in SebiKcn. MI ii 

Circulationsorganea. 

Nr. 1236. M. G. geb. H. 38 I. alt, aus M. Ton klehier Statur, 
saogubilsdiem Temperament, lernte erst hi Irem & Lebensjare 
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sehen, imd Utt Tom 11. bfe tm U. Lebei^m an eher Ange^ 
enteOndnog, die auf dem linken Auge einen Horahautflecken kintei^ 
Hess. In irem 18. Le1>eii8|are trat die Menstruation zum ersten 

Male ein. Sie dauerte volle vier Woclien ; später hielt sie nur aclit 
Tage an. .Am 26. Dcc. 1S40 einem einzigen Beischlaf sich ergebend 
gebar sie am 23. Aug. 1841 eine todlfaule Frucht, deren Section 
EntzQadung der Vena umbUicalls und der Lungen (an der Spitze 
der linken und am mittlem Lappen der reckten Lunge Eiterung) 
ergab. Man vergL M. B, p, at / ifdr neuen Zeittehr. f. €Murt$k. 
Als sie Inzwischen Terfaetantet auf Christag 1844 wegen Wieder- 
holung der Schwangerschaft mich um Rat fragte, riet ich, indem 
ich schon bei der ersten Schwangerschaft wegen Verengerung des 
Beclveneingaages durch HerabsiniieQ des Vorberges die liUnstliche 
Veranlassung der Geburt beabsichtigte, diese Jetzt ansfilren zu 
lassen, nachdem Ich mich durch wiederholte Untersuchung Ton der 
Richtigkeit der frühem Erkenntnlss des Beckens überzeugt hatte. 
Sie verschmäheie mciuea Hat, in der Hoffnung, dass diese Geburt 
viel leichter erfolgen werde, weil die Bewegungen der Frucht viel 
lebtiafter seien als bei der vorigen Schwangerschaft. Am 10. Febr. 
1845 Morgens 8 Ur zeigten sich die ersten Wehen. Um 9 Ur 
Morgens floss das Fruchtwasser ah. Erst gegen 4 Ur Nachmittags 
wurde Ich hfaizogerafen, weU die Geburt keine Fortschritte machte. 
Ich fand den Unterleib ser ausgedent, von regelmässiger Form, den 
Herzschlag rechts unter dem Nabel, das Uteringeräusch ser ausge- 
dent, links oberhalb des Nabels am stärksten, den Herzschlag bis- 
weilen deckend. Der Schädel stand fast quer , nach der ersten 
Stdlong neigend, noch oberhalb des Beckens, die Püeihiaht an den 
Vorberg reichend, das rechte Schdtdbeha auf der vordem Becken- 
wand ruhend. Die Kopfgeschwulst war roSssig. Der Muttermund 
war Taler gross. Die Wehen ziemlich häufig. Der i'uls ruhig. 
Da ich bei der starken Entwickelung des Schädels nicht hoffen 
durfte, dass das Kind lebend durch dieses Becken — desseu rechte 
Httifke durch Büisenkung der rechten Pfannenwand, so dass diese 
Stelle auf i j Zoll dem Vorberge sich näherte, besonders verengert 
war, — durchgefUrt werden kOnne, schlug ich den Kaiserschnitt 
vor, welchen auch Herr Dr. J., der hüizugerulen wurde, anriet 
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Die Kreissende sünimte niclit zu, auch als icli sie, da sie von allem 
Ndtigen entbUtest war, In die EDtbinduogpBaiistaU auilseiionmieii hatte. 
Iii der Nacht auf den 11. Febr. wurden die Weben tM heftiger, die 
▼ordere Maltermundslippe schwoll an. Die Mutterschelde wurde 

heiss. Der Puls hart, voll (146 in einer Minute). Das Gesicht 
roi. Es stellte sich Kopfschmerz ein. Es wurden .Morgens 8 ür 
15 Unzen Blut entzojrcn, ein lauwarmes Bad angestellt, und in 
diesem InjecUoncn in die Mutterscheide gemacht. Die Wehen zeigten 
Mittags 12 Ur gar keine Unterbrechung mer; die Angst wurde gross. 
Das fünterhaupt hatte sich, als die Gebärende auf der Ihiken Sdte 
lag, ein wenig gesenkt. Die Muttermundslippe hatte steh zurQck- 
gezogen. Die Kopfgeschwulst war beträchtlicli. Der Herzschlag 
der Frucht, der bei einem eigeulönillchen Sciurirren eine grosse 
Uäuligkeit zeigte, zog sich auf einen iileinern Raum zurück und 
erlosch um diese Zeit gänzlich. Um 12i Ur wurde, als trotz der 
heftigen Wehen der Kopf nicht weiter rOckte, die Zange auf die 
Weise angelegt, dass der linke LOffel nicht vollständig, dann der 
rechte, der schwieriger anzulegende, vorn und rechts an der ein- 
gebogenen Stelle des Beckens, dann auch der linke hoch genug 
vor der linken Kreuzdarmbeiufuge eingefllrt wurde. Die Zange 
hatte die schräge Richtung nach dem zweiten schrägen Durchmesser. 
Die Traktionen wurden Ton der Unken nach der rechten Seite und 
abwärts gemacht Man vergleiche hIerOber mebie Schrift: Bine 
Oeburinumge, Marburg, iSB9. p. 99, Der Kopf rOckte bald vor 
und nam die erste Stellung ein. In der neunten Traktion wurde 
der Kopf entwickelt Der Unterkiefer blieb noch liinter dem Mit- 
lelüeisch zurück und wurde mit den Fingern hervorgehoben. Die 
Schultern blieben noch oberhalb des Beckens stehen und waren 
anfangs von den Ffaigem nicht zu enretchen. Die Wehen ver- 
schwanden gänzlieh. Ks wurde efaie 6abe Mutterkorn gereicht; 
doch one Erfolg. Nach einer halben Stunde schritt Ich zur Ent» 
Wickelung der Schultern. Ich senkte die rechte Schulter vor der 
rechten Kreuzdarmbeinfuge herab und hob sie Uber das Mittellleisch 
hervor; dann senkte Ich auch die linke vor der linken Kreuzdarm- 
betaiAige herab und entwickelte sie ebenlslls über das Mittelfleisch, 
wobei der Rumpf , der vorher mit der vordem FUdie nach Ihikn 
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gedrehl worden war, wieder tim die Ungenachse gedreht woide^ 
so dasa die Tordere Fiädie nadi rechts gcriditet war. Der Kopf 
zeigte eine ser grosse, bei BerQrong Icnlstemde Cfescfawvist 
Der NabeUirang war TOtt Luft strotzend. Wir glaubten auch 

(kii Austritt von Lyft aus den Geschlechtstellen bei der Entwlcke- 
lung der Frucht warzunenien. Bei der schwierigen Entwickeliing 
der Schultern war ein kleiner Damniriss erfolgt. Die Gebärmutter 
zog sich gehörig zusammen; die Nachgeburt wurde bald entfernt 

Der ser erschöpften Frau wurden einige Gaben Tinct. valer. 
aetb. und Tinct op. croc gereicht — Die WOchnerin beluun hi 
der Nacht auf den 12. Febr. ehilge Nachwehen. Warme Schwelsse. — 
Puls 116 in einer Minute. — Die Nachwehen Terschwanden den 
14 Febr. Am liniten SchenlKl und oberhalb des SchooshOgels 
bildeten sich einige Postein, warscheinlich in Folge der Einwirlrnng 
der ser scharfen Lochien. — Pusteln Ton gleicher Beschaffenheit 
entwickelieii sich an meinem linken Vorderarme; doch trockneten 
sie bald ein. — Die Wücinicrin entleerte beim Stulgange wie 
beim Harnlassen Schleim. Der Unterleib wurde gespannt und gegen 
BerUruog schmerzhaft. Auf dorn Kreuzbein drohte Decubitus zu 
entstehen. — Doch erholte sich die WOchnerin bei passender Be- 
handiung, so dass sie den 28. Febr. gesund entlassen werden 
konnte. Später entstanden noch eloige klefaie Abscesse in den 
Bauchbedeckungen. 

Da sowol die Gefflsse des Nabelstrangs als anch die des 
Mutterkuchens, ouc dass an diesem oder an dem Kinde die Zeichen 
der Fäulniss vorhanden waren, Luft enthielten, so wurde schon 
nach drei Stunden die Section der Kindesleiche unternommen. Das 
Gewicht derselben betrug 9 Pfund, die Länge 21^ Zoll. Der 
gerade Durchmesser des Kopfes betrug 5, der quere 4, der 
schräge 6 Zoll , die Schulterbreile 5^ , die HUftenbreite 3} ZoiL 
Nach dem Abziehen der Schädelbedediungen betrug der gerade 
Durchmesser 4{, der quere 3}, der schräge 5j Zoll. DerUmfiuig 
der Brust unter der Achsel betrug 12j, in der Gegend der Herz- 
grube 14 ZoiL — Wenn man den Kopf bewegte, so bOrte man 
ein kniiterndes Geräusch in der am Hinterhaupt und linken 
Scheitelbein befindHcheu Geschwulst (diese hatte sich nach der 
Geburt von der rechten auf die linke Seite mer gesenkt). Das- 
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nlbe 6eilmcli Mrte man, wenn man auf die Cesdiwubt Mekt«. ^ 
An der rechten StirnhXlfte bemerkte man die Druckstelle der 
Zauge, eben so an der linken Wange eine dem Drucke der Zange 
zuzusclircibeude Druckstelle. Von der Mitte des linken Scheitel* 
beins , nahe an der Pfeliuaht, erstreckte slcli eine braune Druck» 
stelle, die dem Vorberg zugeschrieben wurde, als blauer Streifen 
ftbcr den mdem TeU des SdidtoUwInS) Uber das linke StImMn, 
«e Hake Orbtta. Ms zur ünkcn Waage. Das rechte ScheltelMn 
ragte tor dam linken Stirnbein herror, das Itaike hatte sich unter 
das linke Stirnbein gesenkt. Das Hinterhauptsbein stand unter 
den Scheite] beinränderu. Die Extremitäten waren ser entwickelt 
Auf dem liUcken und an der vordem Flficlie waren grosse blaue 
Flecken. Viel Wullbaar zeigte sich auf dem obern Teil des 
Rttckens. Ktigends lOste sich die Oberhaut. Auch war kein Geruch 
van FiMhiiss au bcanerkcn. Bei der Eritffhong der Baachhaie 
tad sich wenig Attaafgea Bhit In der rechten Nabelarterle, fai der 
JMelwm ,iAi/l. Beim Draek nof dieselbe entstand ein imMemUB 
O^ätttek. Vn die Luft in den Geflssen weiter zu verfolgen, 
wurde die Brust zugleich geöffnet Die Lunken von dunkcler Farbe 
(doch waren manche Stellen etwas heller und die obcrn Ränder 
der linken i^unge hellrot) lagen zurück. Schaumiges Blut fand 
sich in der untern Holvene, in der Lebervene , In den Venis sub- 
daflis ) In den Haien und Vorkammern des Herzens» welches sterk 
i^llchrt war, hi der Vena Ifiaca et cruralls deitra iTnnfr Bhtt^ 
aber desto mer iMß ted sich fai der Aarte , tai der Carotis^ In 
der Aorta wie in dem Herzen bewirkte die Luft beim Druck ein 
kniBterniles (ieräusch. Die (ieHisse waren schlaf!, nicht gerötet 
In der linken Herzhöle fand sich etwas mer geronnenes Blut 
als in der rechten. Sämmtliche Brusteingeweide, 11 J Lot wiegend, 
sanken im Wasser zu Boden , doch tendirten die Lungen nach 
oben. Auch die Lungen allehi, 8| Lot wiegend, sanken im Wasser 
zu Boden. Im Kdkopfe und hi der Luftröre ftnd sich dOnnes 
Blut; aus den Bronchien Hess sidi Nutiger Sehmm ausdrOcken. 
Die Schleimhaut der Luftröre war besonders an der Teliung 
und an den Verzweigungen, aus welchen sich ebenfalls blutiger 
Schaum ausdrücken liess, gerötet Die Lungen liesseu sich 
;dcniiich derb ynfiiiftii. Beim ji-j^Mhny^^^ 4er weniger dunl^eln 
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SIdteH e&Oeerte sieh da wenig blatiger Sdunni, bdm HwcIneMai 
der ser dunlteln SteNcn dmg oar wenig Blut und mir Mer und - 

da ein kleines Luftbläscheii üervor. Kleine StUckcben der Lungen 
sanken im Wasser zu Boden. — In den Nieren fanden sich dunkele 
Blutcoagula. — Die Leber wog 14] Lot, die Milz | Lot. 

In den Scbädelbedeckungen zeigten sich viele Blutextravasate 
ausser dem blutigen Serum; Im Bindegewelie der Haut, zwisdieii 
dem Pericraninm und Galen apraeurotica iriel hufi\ am vordera 
Teile des liniLen SciieitellielnB und auf dem redilei SdisItelMoe 
suwol oberbäBi als aucii unterhalb der KooeiKnhaut HA Blut- 
erguss nebst Luft. Am linken Schellelbein war die Knochenhaut 
Tom Knochen gelös't (I'ericraniaematoma. Man vergleiche den 
von mir bearbeiteten Artil^el Kopft/ettchwuUt im encycl. Wörierb, 
d, med. Wi$9en$ch. üerlin, i83V. p, 2f>?), Da auch Lufl sich 
Torted, 80 wSre auch ein BeriermiiopHeumafoma oder Peri* 
erohiopbjfmimm anzunemen. Belm LSsen der iüioehenhattt vom 
rediten Scbeitdbehi blieb etwas Blut an derselben hingen, haß' 
diäaeken ftnden sich mit reichlichem Blute audi io den Cieflssei 
der Pia mater, auch in den Gefätutptexu» , welche ser gerötet 
waren, aber niclit in den Sinus; viel Luft und Blut in den üc- 
fassen der Pia nialcr des Rückenmarkes. Gehirn und Rückenmark 
waren ziemlich fest — Die Aadigeburt wird in Spiritus aufbewart. 
Die NabeLschnurrene enthält noch jetzt Luft; an den an der Innern 
Fttche des Alutteriiudiens ferlaufienden Gefiissea kann man Jetzt 
(nach mer als zen iaien) die Luft nicht mer so deuttich fUco, 
als hl dem Nabelstrang. — 

to schwierige Mnrt bei etaer Mgcschwligerlca ta erster 
Schlddstelaig. Tod der Frucht Zange. Ansziehu« u den 
Sehnitenk Gaseniwickelung in der Gefoirnnitter. Iift ta dem 

Gerasssysteme der Frucht. 

C. B., 28 lare alt, aus R. (Nr. 1255), von Mfliger Consti- 

tutlou, welche seit ircm 17. Lebcusjare regelmässig mcustruirt 
war, um die Mitte August 1S44 bald nach der zum letzten 
Male eingetretenen Menstruation empfangen zu haben glaubte und 
Gilde December die Fruchtbeweguogen zum ersten Male warnam^ 
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fing am 17. Mai 1845 Abends 9] Ur an zu kreissen. Der 
Muttermund war schon Taler pross jreölfnet. Die Blase trat bald 
bis zwischen die Schaniiippeii lierab. Bei dem Ikiutiben des (le- 
hUlfsarztcs, den vorliegenden Fruchtteil aufzufinden, sprang nach 
12 Ur Nachte den 18. Mai die Fruchiblase, wobei eine grosse 
Menge Fruchtwasser abging. Der Kopf stand hoch und bekam, 
obwol die Wehen acbwtch waren, ekie Falte. Der HenscMagder 
Fracht war links unter dem \abel , das Uterfngeräusch Uber den 
ganzen Unterleib verbreitet zu hiJrert Drr l terus war ser ge- 
spannt, die vordere Muttermundslippe augesdiwolleu , die 3Iutter- 
sciieidc ser heiss. Deshalb wurde Mittags ein warmes Bad ange- 
wendet, und in demselben warme Einspritzimgen in die Bfutlerscheide 
gemacht. Der Gelittlfearzt gab Nachmlltap drei üaben Mutterkorn 
(10 Gr.)y um die Wehen zu verstärken. Doch wurde Uerdureh 
die Gebort nidit befördert, da diese offenbar durch die zu be- 
deutende Etttwickelung des Kopfes, wie aus der starken Ver- 
knöcheruug und aus der Bildung einer ser beJeuientlen Kopf- 
geschwulsl zu scliliessen war, crsdiwcrl wurde. Der (iebülfsarzt 
hielt sogar mit dem Praktilvanten diese Gescliwulst für eine zweite 
Fruchiblase, bis ich sie darauf iiiowiess, dass dieselbe ein am Kopf 
bereits erfolgtes Blutextravasat seL Der Herzschlag der Frucht 
war «im 7 Ur Abends niclit mer deotlicfa und bdd wegen der Er- 
regung des Gefltossystems der Schwängern gar nicht mer zu unter- 
scheiden. Der RadialpulB stieg bald auf 180, selbst 140. Deshalb 
wurden 15 Unzen Blut am Anne entzogen , und weil die Muüer- 
scheide noch ser iieiss, der Blutlenauüd nucli liart und gespannt 
war, das warme Bad nebst Elnspriizungen Abends 8 Lr wieder- 
holt. Um 10 Ur Abends war der Mutlermund zurückgezogen. Doch 
trat der Kopf nicht tiefer. Ich liess die (iebürende auf die linke 
Sdle lagern und suchte die fai grosser Aufregung beflndlicbe 
Sdiwin^re zu beruhigen, Hess Uefaie Gaben Opium und Ipeca- 
cnanha mit I9itnmi reichen und auf den Unterleib OL hyosc. coct 
aufstreiclien. Der Kopf schien etwas tiefer zu treten, doch war 
die Geschwulst so bedeutend j dass diese über den Staad des 
Schädels im Beckeneingang täuschen koimte. Als um 11] Ur nach 
der gewönlichen Vorbereitung die Zange durch den Praktikanten 
angelegt wurde (ein wenig nadi der Richtung des zweiten schrügen 
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Darchmessers , weH die Pfeilnaht nofh im ersten stand), worden 
die Wehen, die Torher häufig und Icräftig waren, seltener und 
htfrten hald ganz auf, so dass die Tralctionen zuletzt one Be- 
nutzung der Wehen gemacht wurden. Der Kopf rUclite alimälig, 
jedoch ser langsam vor, so dass erst durch 25 Traktionen der 
Kopf ganz aus der engen Sdnmspalte entwickelt wurde. Da. das 
Kind seit etwa sedis Stunden als aligestorbcn xn betraclHen war» 
so wnrde nach der Entwickelong des Kopfes die Wiedeiker der 
Wehen abgewartet, als diese aber ansbHeben, die stdiwleffge Ans- 
ziehung des Rumpfes mittelst der Finger vollendet (den 19. Mai 
Morgens 1 ^ Ur). Die liniie Schulter wurde zuerst über das Mittel- 
fleisch angezogen , dann die rechte , nach dem Umdrehen des 
Rumpfes um seine Längenacbse, nach unten gesenkt und Ober das 
Mlttelflelscb entwickelt. Nach Entfernung der Ilaci«ebiirty die 
1) Pflind wog, trat ein Blutfluas und grosse Sdiwicfae dn; wobd 
die Compresslon der Aorta abdominalis nüt gntem Erfbige neben 
kalten Umsebligen angewendet wurde. Mit der Clebnrt des Kindes, 
vor und wärend des Hlulabganges wurde das yerüuschrolle Aus- 
strömen von Ga« aus dem U/erus von allen Umstehenden gehört. 

Der Mutterkuchen hatte an der innern Fläche eine grünliche 
Farbe und verbreitete einen Übeln Geruch. Der Riss der Eihäute 
war am Rande. Der Nabelstrang ym 2i4 Zoll lang. Seloe 6e- 
Asse enthielten keine Luft 

IHe Seetion der Frucht, mtanUdicn GcscUecIrts, wurde den 
19. Mai Nachmittags 5 Ur, also 15 j St nach der Geburt, gemacht 
Die Länge der Leiche betrug 21 Zoll, das Gewiclit 9^ Pfund; der 
gerade Durchmesser des Kopfes betrug 5, der quere 3f, der 
schräge 5|, dleBrelte der Schultern 5^, der Hüaen 4Zoll. Der Umfang 
der Brust unter der Achselhtfle betrug 18, in der liegend der 
Herzgrube 14 ZoE— Zelcben der Fiulniss waren nidit Toilianden; 
nur auf einer kleinen Stelle der K^llseschwulst hatte sieb die 
Oberbant zum Teil gelOst Der Druck Ton der Zange war nlebt 
deutlich zu bemerken. Die Kopfgeschwulst war so gespannt, wie 
bei einem lebenden Kinde. Die Scliwappung war nicht zu ver- 
kennen; eben so beim Drucke nnt den Finjjcrn ein Knistern war- 
zunemen. — Unter der Kopihaut fand sich Uber dem rechten und 
linken Scheitelbeine bis zur idelneo Fontanelie, so wie auf den 
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Stirnbeiuen, im Bindegewebe gallertartige Hasse mit Luftbla»en, 
die beim Fingerdruckc Knistern verursachten. Zwischen dem 
Pericranium und der (iaiea aponeurotica lag geronnenes Blut (£ipf- 
craniaemaionta}. An einzelnen Stellen fanden sich auch in der 
gallertartigen Masse Biute&traTiuite. Die eigentilche ecbwappende 
Ceschmdat rOrte tm dem swladien Pericranlaoi und Cranlum 
IPßrienmiaemafoiM)^ aameodicii auf dem lediten Sdieltelbeiny 
an dessen BSililen nor die Kaochcnfaaf t noch aniiiog , aodi am 
nnlern Teile des Nnken Sdidtelbdns oberhalb der SchlifiNmaht 
in der Breite eiues Zolles ergosseiieii Uluie Ler. Auf dem rechieu 
Stirnbeine war das Pericranium vom Kuochen einen Zoll laug durch 
hier befindliche Lnft getrennt. lu der Nähe der rechten Kronen- 
naht eutleerle sich aus einem Eiuscliaitt in die Knochenhaut Laß 
und Blut (^Pericraniaema-, Pericraniopneumofoma oder PericraniO" 

phtfgema). Man konnte hier die Sonde in eme Oeffaung bis in die 
SchädelhMe einfllien. £8 war Uer die Dura mater des rechten 
Scheltdbehis ZoH hi die Qoere vom Knochen getrennt, mnl 
aer dunkeles Blut eigossen IMeitiiifMmatoaui oder Ferier0nkw 
mafoma iniemvm. Man Tergidcfae den Artikel KopfyetehwulH im 
encyclopäd. Wörlerbuche der med. Wisseuscli. Berlin. 1839. 20. B. 
p. 300). Da das Pcricrauium des rechten Scheitel beias bis zu 
dieser Stelle vom Kuochen gelösH war, so war anzunemen, dass 
von dieser Stelle sowol nach innen als nach aussen sich das Blut 
ergossen hatte. Die harte Hirnhaut des linken Scheitelbeins löste 
sich beim Abnemen des Knochens, und es ergoss sich auch hier 
etwas flüssiges Bhit Unter dem Ihdua Scheitelhocker lag Blut 
zwischen den Knochenfasem. Ehi natOrllcher Knochenspalt tuA 
alcfa am hfaitem Ende des Ifaikes Schelteibefais , jedoch one Uut- 
extravasat Die Dura mater war ser dunkel gefUrbt Die Geßisse 
des üeliirus waren von Blut scr übcrfdllt; liier mid da zeigten 
sich auch Luftblaten in inen. Auch die (ierasspiexus waren von 
Blut ser Überfüllt. 

In der Unterleibshüle fauden sich mcrere Drachmen flüssigen 
md geronnenen Blutes. Die Leber, 13^ Lot schwer, zeigte eine 
ser schwarze Farbe und war Ton Blut UberfUiit. Cbizelne Stellen 
an der conTeien Fliehe der Leber (ehie hatte einen baDmi Zoll 
hn Durchmesser, merere waren klehier) waien von dem serOsen 
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Ueberzuge frei, und es floss beim Drucke Blut aus inen hervor 
Em kamen auch kleine Lu/tbiäaehm zum Vorschein. Auch aus der 
untern Fliehe Uessen sich an mereres Stellen /tüte lAtftbtüKhen 
mit BiQt unter Wasser ansMcken. Ans grossen Lebergeftoe» 
Hess sich Bhti mit Utft durch DrOdsen enUeerciL Zdchen der 
Fünhiiss waren hier so wenig, wie an andern Stelien zn bemerken. — 
Die Milz war ziemlich fest, mit einzelnen weissen Flecken verseben. — 
Die Gefässe der Gedärme und des \etzes, welches auf der linken 
Seite lag, waren ser von Hlut überfüllt Die Gedärme hatten eine 
dunkele Farbe. Die Magenschleimhaut war stark h^icirt Die 
Ciedirme waren m Ii econinm ML — 

An der Aorta wurden da, wo sie ais dem Henen entspringt, 
kleine BlnteitraYasate geAmden, ebenso am Hersbentei, nanKofficb 
an dem TeHe, der auf dem Zwerchfell liegt Beim ErOff^n der 
Brusthöle drang schon Luß aus der Mammarin interna. Da das 
Herz von Luft fluctuirte, wurden die Gefässe unterbunden, und 
dann das Herz unter Wasser angestochen, wobei dicke Luftbla$en 
hervordrangen. Das Herz zeigte ein derbes Muskelgewebe. Aus 
der Aorta drang latß und Btui. In der idftrtfre, deren ScUelm* 
haut leicht gerittet war, fiind sich Schlehn mit Li^6ia$m. in 
den Bronchien fknd sich rechts mer wdsser , Ihiks mer graulicher 
Sehidm. Oer Keldeckel war auljsetldttet SlmmtÜche BrusfelD^ 
geweide wogen 13 Lot und sanken im Wasser unter. Die rechte Lunge 
wog 3|, die linke 3x'j Lot Am innern Rande des obern Lappens 
der rechten Lunge und an der Verbindungsstelle des obem mit 
dem mittlern Lappen, so wie an der uotem FUiclie des untern 
Lappens fanden sich kMne lMfiblä§^m unter 4iet Plewa, die 
sie efai wenig hl die H0he drängten (Amp%MM«ii^pl9^ Der 
tamereRand des obero Lappens abgeschnitten knieierie, eekwmmeuf 
dem Waeeer. Nach dem Ausdrucken der Luft sank das Stück kn Wasser 
zuDoden. Auf der hintern HiicUc des untern Lappens der /mArc/i Lunge 
fanden sich kleine lufiUaliige Stellen, Die Lungen hallen eine ser 
dunkele Farbe ; hier und da aber zeigten sich rote Uber die Oberfläche 
etwas erhöhte Punkte {^Emphy»emavesiculare'). — Es ist im Proto- 
kolle nicht bemerkt, ob die LungengefSsse Luft enthielten oder nicht 

Bald nach Stilhmg des Bhitflusses trat bd der WOchneria etai 
a ll g e metae r Schweiss efai. Der Puls (96) war welch. Urin wurde 
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freMBg getasseR. Auch erfolgte Stalgung. Der Unteileib wir 
Jedocli etwas iufgefrieben. Es entstand am 20. Mal ein Sfaiken 
der Krifle. Der Unterleib war in der Gegend des Nabels ser 
schmerzhaft, und die äusseren (icschlechtsteile ser augeschwollen. 

Essticsssich hierauf, obwol kalte Umschläge gemacht wurden u. s.w. 
ein Slücli der Schiiile und des MUielflcisches, welche brandig ge- 
worden waren , am 24. Mai ab. Ära 29. 3Iai trat wieder Blutfluss 
ansdenGcschleehtsteilen ein, obgleich der Uterus gehörig zusammen- 
gelogen war. Seit dem 31. Mal fioss der Uiln «nwUlkUrttdi ab; 
doch sagte es die Kranke erst den 5. Jaul , wo die Untersnchaag 
ergab, dass sich In der btntein Wand der Harnblase efaie Oeffhung 
befand, die durch Abslossung brandiger Stellen der Scheide ent- 
äiuudcn w ar. Diese machte eine lange fortgesetzte Nachbehandlung, 
namentlich durch Gebrauch des Höllensteins, nöthig; doch entstand 
keine Yollstlindige Heilung. Man vergl. meine Beobachtungen über die 
Wirkungen «te§ Chlor oform$ bei geburt»hiV (liehen Operationen In 
der tmtm ZeUmhr. f. Qwbm-iek, 9T. B. U. p. W u, f. 

Leichte Gebart io zweiter Sch&delstelluog bei einer MergebircDden. 
IM der Fracht. Lnft ii denCiraiUUkwsorganen. Todder Wüchneria. 

G. KL 32 J. alt (Nr. 1628) Yon mittlerer Statur, plilegmalischeni 
Temperament » Ton Jugend an gesand , hatte Ire Menstruation erst 
seit dem 20. Lebensjare rcgelmtaig. Vor 6 mid 4 iaren hatte 
sie ctaie todte Fracht geboren. Im lahre 1847 wurde sie anter 
Nr. 1508 am 18. Ion durch die Wendung auf den Ihiken Fuss und 
Extractlon, nachdem sie seit drei Wochen die Fruchtbeweguiigcu 
nicht nier gefUIt halte, von einer todtfaulen 4| Pfund scliweren 
Frucht niännl. Geschl. entbunden. Die Frucht war so ser in der 
Auflösung begrilTen, dass die Section nicht uuternoniinen wurde. 
Der Nabeistrang war schlaff, die Ethftnte Ton grttnlteher Farbe, 
der Mutterkuchen one Fder. — In der Mitte April 1848 war die 
Menstruation zum letzten Male ebigetreten. Am 15. Aug. nam die 
Sdiwangere die Frachtbewegungen zum ersten, am 7. Dec MKtags 
zum letzten Maie war. Am 8. Dec. Nachts 2 Ur traten die ersten 
"Wehen ein. Um 4 L'r war der Muttermund Taler gross geölliiet, 
es flössen nur wenige Tropfen Fruchtwasser ab. Der köpf lag in 
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zweilcr Scliädelstellung vor. Der Praktikant glaubte den Herzschlag 
der Frucht zu hOren. Der (iebülfsarzt hörte denselben nicht Bei 
regeliBissigen Weben erweiterte aic^ der Moitenniuid inmer mer, 
and um 5} Ur Horgeos wurde das Kiad mit letditer Geschwulst 
am Hinterhaupt und am hintern Teile des linlttn Scheitelbdoes 
one Lebenszeichen geboren. Der 19 Zoll fange Nabelstrang war 
locker um den Hals geschlungen und one Mühe anzuziehen. Er 
klopfte nicht, wurde daher bald nach doppelter Unterbindung durch- 
schnitten, das 5 Pf. schwere Kind weibl. Geschi. in ein warmes 
Bad gebracht, auch das Luftbad angewendet, die Brust mit J^aliem 
Wasser besprengt» und das Gesicht und die Brust angeblasen, one 
dass der Mund geOfltaet und die Nasenltfcher geaddesaen wurden. — 
AUes one Erfolg. — Als die Nachgeburt entfernt würde, ftind sidi 
etwa einen Zoll Ton der Einpflanzung der Nabelschnur In den 
Mutterkuchen, welche am Rande statt fand, eine Ausdenung und 
an dieser Stelle eine elastische BeschafTenlieit mit deutlicher Ver- 
schiebung von Luft. Ich drückte an der durchschnittenen und unterbun- 
denen Steile etwas Luft aus. Der Riss der Eihäute war au der Seite. 

Die Sectkm der Leiche wurde am 9. Dec Uoigens 9 Ur, also 
27i St nach der Geburt gemacht Die Leiche war mit Klndes- 
schleim überzogen. Das rechte Scheltelbein war ehi wenig unter 
das Unke geschoben. Die Kopfgeschwulst war nicht mer zu 
bemerken. An den Seiten waren grosse dunkelrotc Todesflecken 
warzunemen. Aus Mund und Nase war uiciits ausgedosseu. Kein 
Zeichen der Fäuiniss. — Die Lungen lagen ser zurück, hatten 
ein dunkelblasses Aussehen, nur der ttusserste Band der Lungen 
hatte ehie heUrote Farbe. SXmmÜlche Bmstefaigewelde, wdche • 
Lot wogen, sanken Im Wasser unter. Der Hettbeutel enthielt 
nur wenig Serum. Das Herz wurde unterbunden, und die rechte 
Vorkammer, welche sich elastisch anfUlcn liess, unter Wasser 
geöffnet, wobei Luf(hla»en in ein mit Wasser gefülltes (ilas in die 
Höhe stiegen. Jede Lunge, einzeln in das Wasser gelegl, sanlc 
ebenfalls unter. Heim Einschneiden in die Lungen liess sich kein 
Knistern h0ren; doch drang an ehizebien SteUen etwas Schaum» 
aber nur wen^ Bhit hervor. Nur ehilge kleine Ui der NHhe der 
grossem BronchlaUste ausgeschnittene SUickthen der Lungen, aus 
welchen sich S^num luadrQcken Hess, MAtMainini im W^mtr; 
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die roteD Riader eaaken wie die neisteii elnzdoeii SUidLdieD der 
LimgeH im Wasser m Boden. Die Broncliien enUiielteii keiees 

Schaum. — Die l.eber, welche 9 Lot wog, war wie die Milz, 
welche l Lot schwer war, von normaler lkschaffenheit und 
enthielt in den (iefiissen keine Luft. — Nach dem Kntfenien der 
Kopfbedeckungen zeigten sich die Scheitelbeine, besonders das 
Mit ser dunliei gelUrbt» und es drang naeh den Abzieliea der 
KnocIieBliaiit ser ülut herror. Die Geflisse an der OI»erffllciie 
des 6ebirns stretiteii von dnniieieni geraooenem Uote; Die Geflss- 
pleius ebenso, in den HlmliOlen find sieh Serum. Die Geblrn- 
roasse war derb, die Cierüsse mit lUut UberCiillt. Unter dem 
Tentor. cerebelli faud sich viel blutiges Serum. Die GefHsse auf 
der Oberfläche des kleineu Gehirns waren stark injlcirt. Zwischen 
Pia mater und Arachnoidea war eine geringe Menge geronneaea 
Bhttcs ausgetieten, die fieliirnmasse cbenfaUs sftarlL mit Blut Uber- 
Mt Auf der Basis eranll ÜHid sieh viel blutiges Senun. — Im 
WirbeHumale war ausserhalb der Dura mater an efaizelnenSteUengeron- 
MMs, an andern dttnuflOssigesBlnt Das ROclcenmariL zeigte lieineFder. 

Schon acht Tage vor der Niederkunft der Person hatte die rechte 
Mamma Härte und Röthe gezeigt. Diese Entzündung, gegen welche er- 
weichende Umschläge angewendet wurden, dauerte nach der Geburt 
fort. Am 15. Dec entleerte sich etwas Elter. Bei sonstigem 
Wolbefinden entstand am IB. Dec pMtdidi nach leicfalen Leib- 
fldimeaen ein sehr starker MeteorisoMm mit Stulrentoipfkiigy 
oibwol am 17. Dec dnreh lQystire dreimal POoes ausgdeert worden 
waren. Der Puls betrug 105. Calomel (8 Gr.), Oleum riciui 
innerlich und in Klystircn angewendet, Oleum crotonis, 3 Tropfen 
Innerlich, 4 Tropfen in Klystiren und 3 Tropfen in Kinreibungen 
gebraudit, blieben one Erfolg. Es floss nur wenig Eiter aus der 
Manma. Am 1$!. Dec. erfolgte Erbrechen, wobei ein Wurm aus- 
geleert wnrde. Am 20i Dec wurden xweimal TabadurauchUystire 
one Erfolg angewendet Auch famerilck angewendete BispBlen 
und Bsnmschläge um den Unterleib waren one WMcnag. Diese 
am 21. Dec. fortgesetzte Behandlung blieb auch one Erfolg. 
Ausserdem wurde Moschus und Champagner gereicht. In der Nacht 
auf den 22. Dec. trat ein merstUndiger Schlaf ein. Ks wurde 
Jdtttags die Electridtät ; Stunde lang auf den Unterleib angewendet 
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Ein hierauf gegebenes Klystir entleerte etwas Schleim. Abends 
8 Ur gingen Blfthungen, bald darauf FOces, Schletau, dunkeles Blut 
und ein Wurm ab. Nach tifglteh fortgesetzter zweimaliger An«* 
Wendung der Electrldlit erfolgte In der Nacht auf den 24. Dec. 

merere Male Stulgang, durch welchen Kot und Schleim aus- 
geleert wurde. Der Unterleib wurde weicher und Ivleiner. Die 
Electricität wurde hierauf niclit weiter angewendet. Es erfoigie 
nun häufiger dünner Stulgang. Die Zunge wurde trocken. Der 
Puls betrug 110—115. Die Kräfte sanken immer mer und mer, 
obwol Moschus, Serpeiilaria, Wein gereicht wurde. Am 31. Dee. 
entstand noch Geschwulst der linken Parotis. Am 1. Januar 1849 
erfolgte Vormittags 10| Ur der Tod. 

Die Sectfon wurde den 2. Januar Morgens 9 Ur vorgenommen. 
In der linlven Parolis waren lileine Eiterpunl(te. Es zeigte sich bei 
Eröffnunp; der Schädelhöle ausser vielen Osleophyten an der innern 
Schädelüäcbe seröser Erp;iiss zwischen Pia niater und Aracbnoidea, 
in der Brusthlile pleuritisclie Exsudation, Emphysem der obeni 
Lappen der rechten und Bnken Lunge, Oedem der Lungen, HqMÜ« 
satton der hintern Stellen der untern Lappen, ScUalfiielt und 
Weicfaheit des tan Ihiken Ventrikel mit starkem Biutcoaguhim 
Tersehenen Herzens , in der linken Mamma Milch , in der rechten 
ein Abscess, in der Bauchholc eine ältere Verwachsung der Leber 
mit der Bauchwand, des Netzes mit der Rauchwand, zwischen den 
(iedärmen, deren äussere Fläche gleichsam in eine Schleimhaut 
verwandelt war, Abscesse, die yod einander getrennt waren, zum 
Teil beUe, eiterige, zum Teil graue, hi der Gegend des S romanum 
dunkel geftrbte, mit Blut (warschelnlieb aus einem geborstenen 
Oeflisse des Mesenteriums oder Darms ergossen) gemischte FlOssig- 
keit cntliielten , auch zwischen Harnblase und Uterus und hinter 
diesem Eiter, zwisclien dem rechten mit der Tuba verwachseneu 
Ovarium und dem Uterus ein Ai)scess , in der linken Tuba Eiter, 
in der Gcbarnmtterhöle eine graugrUnliche 3Iasse, Aufwulstnng der 
Schleimhaut des Uterus, Erweichung des Gewebes desselben, in den 
UterinTenen kein Eiter. 



Da hl diesen drei FVHen die Zeichen der Fiuiniss oder Zer^ 

Setzung gänzlich feiten, so muss eine krankhafte Kntwiekeiun§ 
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Ar imß noek väretul äe» F$iaUeBm9 angmomieii and we* 

nigsteDS im letzten Falle als Ursache de» Abaierbens angesehen 
werden; wärend in den beiden ersten Fällen die lueclianiscii er- 
schwerte üeburt den Tod der Frucht auch schon veranlasst haben 
JU^nnte. 

Die Frage, ob diese GasentwickeloDg in dem Bhite der Frucht 
spentan erfolgt oder von der GeUtrnintter ausgegaagen sei, Ist mit 
Beattnuatiielt sieht xa heantworteD. lo den bdden ersten FUlen 
kOtonfe der Uaistand, dass bei der Entbindung Gas aus den 6^ 

schlechtsteilen der Gebärenden hervordrang, für die Meinung 
sprechen, dass an der innern Fläche der Gebärmutter das Gas ab- 
gesondert worden sei. Doch Ivüiuile diese Erscheimm? im ersten 
Falle auch dadurch erklärt werden, dass die spontan in den Qrcu- 
lationsorganen des FOtos sich entwidLelnde Luft ans der äussern 
Fliehe des Mutterkuchens sieh henrorgedrSngt habe. Im zweiten 
FUle Ist diese ErkUmng dämm nidit zuUlssig) weil die Mutter- 
kHcfaengeßisse kehie Luft entUellen. Es würde hier also eine 
selbststäudige Entwickelung der Luft im Geßisssysteme der Frucht 
und in der Gebärmutter angenommen werden müssen. In der ser 
bedeutenden Gefässerregung der Gebärenden finden wir eine beiden 
FkUen gemeinsame Ersclieinung , die vlelleiclit als ursachliches 
Moment zur Entwickelung der Luft mitgewb'kt hat, wttrend in dem 
dritten Falle eine ünliehe Ursache wircnd der Geburt nicht zn 
hemerken war. Doch ttsst gerade dieser Fall, da am zenten Tage 
des Wochenbettes plOfziieh ehie tympanitisehe Auftrdbung des 
Unterleibes eintrat, die Vermutung zu, dass in Folge der Fei- 
mischung des Blutes bei der Schwängern, die schon durch die 
Entzündung der Mamma warend der Schwangerschaft sich aus- 
sprach, ehie finliche Fehnischuug im Blute der Frucht entstanden 
und durch diese würend der Gebart die Gasentwkkehmg in dem 
Btaite des Mutterkuchens Termittelt woiden sei. One Zweifel trat 
in Folge dieser Felmischang der SIfte nicht allefai die Luftsecretlon 
Im Bauchfell, sondern anch der Tod der Wöchnerin ehi, wärend 
in den beiden ersten Fällen durch die (jeburt selbst, so wie durch 
die nach derselben entstehenden Vorgänge von Entzündung, Eiterung, 
zum Teil auch Brand, eine günstige Entscheidung erfolgte. — 
Der Tod der Frucht erfolgte im ersten FaUe waischeUtiich 
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mt dann, ak dte in der Hole der fiteMraatter sich Msamndnde 
Loffc EU den Respirationsorganen gelangte und eine nnToflkoMncM^ 
gldeh tOdtlich werdende Respirallon erweckte (man rergl. faterttber 

welter unten II.) ; denn als ich bei ilcr Ausziehimg der Frucht au 
den Schultern die Luft In dem strotzenden Nabelslrauge lliilc, 
konnte ich darUber keinen Zweifel haben, dass die mit dem Blute 
durch das Herz laufende Luft das eigentümlich »chwirrentle Ge* 
riascb, wekbesich noch kmrs Torher am Unterlelbe der Scbwaogn 
als FIKallienscIdag gehffrt hatte, bewIMct hahe. Da die Fradil 
steht zn resphflren hrancht, so Itat es sich wol denken, dasa die 
hn Bhtte krelBsende Lnft niebt so rasch den Tod bewirke, als 
dieses unter gleichen I mständen bei eiuem selbstständig lebendeu 
Menschen der Fall sein würde. — 

Der Tod der Frucht im zweiten Falle Ist hfichsl warschelnllch 
etwas längere Zeit vor Vollendung der üeburt erfolgt als im ersten; 
doch scheint er auch hier durch die Respfaraüon, welche Ton dem 
in der GebarmutterhOle sich ansammehiden Gas awar erweckt aber 
sogleieh wieder nnterbrochen wnrde, veranhest worden aa sefaL 

Im dritten Falle scheint das Leben der nodi nicht ausge> 
tragenen Frucht alsbald nach der Gasentwlckelung erlöschen zu 
sein. Da in diesem Falle ein Austritt von Luft aus den (ieschlechts- 
teilen der (iebärenden nicht beobachtet wurde, so findet sich hier 
das Moment nicht , welches lo den beideu aiidera Fällen für das 
Üegianen eines uDTonkommenen Respirationsprozesses spricht Den- 
noch waren kleine Teile der Lunge schiMmmflUg, so dass man 
veranlasst werden k0nnte an frühen, dass die Lnft bei dem An^ 
blasen der Frucht In die Lungen gelangt sein konnte. Dieser 
Vermutung widerspricht aber der Umstand, dass die Bronchien 
keinen Schaum entliieiten, und die Erfarung, dass das blosse An- 
blasen in der Kegel diese Wirkung nicht hervorbringt. Deshalb 
wird mau schon in diesem Falle auf die Möglichkeit der üaseot- 
Wickelung in dem Lungengewebe , ron welcher weiter unten (B) 
die Rede seüi wird, hhigewlesen. — 



Da hl diesen drei Fallen fon LuftaitwIdcdHng fai den Oron- 

latlonsorganen der Tod vor der Gebort des Kindes eintrat, so 
könnte hieraus gefolgert werden, dass dieses stets der Fall sein 
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werde, dass mitbin dieser pathologische Zustand den Eintritt der 

eigentlichen Kindheit hindere Wenn Indessen dieser Zustand im 

Fötalieben einige Zeit besteben Icann, one sogleich demselben tödtlichzo 

werden, so lUtanie aUerdinp die fiir den Piiyslokeen wie PatlMh 

logen gldcli widitlge Frage anflieworfen werden: 0^ in FiUmf 

im welthen ,Mb iAtft teärend des Maüeien» tm Blule Mich 

mUmMreiif 41er Tod jedenfkdU mU dtr Gdkm9 tbOrefm mfiMW^ 

oder das telbtt »tändige Leben noch beginnen könne f Diese Frage 

lässt sich zwar nicht blos nach theoretischen GrUnden, aber auch 

nicht blos nach bestimmten Beobachtungen beantworten, weil wir 

diesen pathologischen Zustand nicht anders als bei der Sectioii zu 

erkennen tan Stande sind. Doch sprechen wol einige Gründe für 

«e MOtfIcbkclt, dass eine Fncht, bei wekber Luft Im Gellss- 

Systeme sieb entwickelt bat, zum selbststindlgeB Atmen gdanges 

nnd dann erst sierben kOnne. Ancb llsst sieb der folgende Fall 

zur Unterstützung fUr diese Meinung anfUren, weH das Atmen 

gleich beim Beginnen gehindert und feierhaft war, und bei der 

spätestens sechs Stunden nach dem Tode unternommenen Section 

die Luft in ausgedentem tirade, sogar im Herzbeutel, gefunden 

wurde. WUl man nun In diesem Falle die Entwiekelung der Lufl, 

als scboB Im FOtirileben vorbandtni riebt anerkennen, so wird man 

doch gendUgty anauncmen, dass die iMftmiwtekekm§ m der 

kwvm SSeii de§ §M9i§iänäifm LeUnB $tait gtfkmdm habej da 

die Gaterseugung naeh dem Tode weder nacb der kurzen Zelt 

vom Augenbliclc des Todes bis zur Section zu erklären, noch auch 

bei dem Mangel der Zeichen der Fäulniss nachzuweisen ist 

* 

RiMüobe YcmlMsug to Gebert bei otaMr Snigescbwiigarici 
wcgri Tcr f ut w i g der Bccbflwigf ni <tsi f< i fM n ii ga n gc8> laise 
wegen mecbail8i*ci Misfcrblltnteses. Toi des Ktades 81 SMtea 
■acb der Geburt. Luft in dem Gefässsysteme bei der spätestens 
6 Studca lacb den Tode ttBienommenci Section. 

A. C. W. 25 J. alt, aus 0. (Xr. 2217) von ziemlich liräftiger 
Constitution, iu ircr Jugend gesund, menstruirte in iicm 19. Jare 
mm ersten, Knde Januar 1852 zum letzten Maie, glaubte den 
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1. Febr. empfangen zu haben und fUte die Fniebtbewegungea 
seit im 10. Mal Bei der tm 8. Oetober Torgenommenen Unteiw 
raehuDg fisnd ich den Unterleib nur mfissig ausgcdent, nicht mit 
braunen und mir wenig blauen !• lecken versehen ; den MiUterhals 
welch , kurz , vom Finger leicht zu durchdringen und bei hüch- 
stehendem beweglichem Kopfe leicht anzuziehen, die Beckenenge 
durch Annäherung der ser dicken Sitzbcinstacheln und Hervortreten 
des untern Jsndes des Kreuzbeines, den BedLenausgang durch spitzen 
Scbambogen, so wie durch Unbewegttcbiuii des Stdssbelnes vei^ 
engert Der Bedienmesser Ton B«udeioeque irles zwar Tom 
Dornfbrtsatz des letzten Lendevwhrbels bis cum obern Rand der 
Schoosfuge 7 Zoll, der Beckenmesser von Breii aber zwischen 
beiden Sitzbeinstaclieln nur 2] Zoll nach. Obwol die Rechnung 
der Schwangern nicht ganz sicher war, und obwol bei dieser 
Erstgeschwängerten die Eri^lTnung des Mutlermundes auf schon 
beginnende oder doch beTorstehende Geburtsthitigiictt sdriiessett 
Üess, so entscfaloss icb mich doch, weil ich in mandien Flüen 
4—6 in ser selteneo sogar 8 Wochen Tor der Niederlumft Erst- 
geschwflngerter den Muttermund schon offen fhnd (vergl. mefai Lerb. 
der Geburisliülfe Tür Hebammen. 2. verb. Aufl. Leipz. 1844. p. 65.), 
die Geburt zu veranlassen und Hess daher vorerst den 5. Oetober 
ein salinisches AbfUrungsmittel reichen, am 6. Oct. ein warmes 
Bad anwenden und warme Injectionen in die Multerscheide niaclien. 
Ais am 8. Oct noch Wehe eüitrat, Hess ich die Blase mt 
ganz dUnnem Caontschoulc in die Vutterscbeide elnbriagen und mit 
warmem (32^^ R.) Wasser f&Hen. Diese Blase dTingte das Scfaddeih 
gewOlbe ser hi die Hohe, Teraniasste einen Drang und Kopflschmerz, 
so dass sie bald herausgenoninien werden mnssle. Auch Hess sie 
nlclit, wie die Kalbsbiase, Wasser diircluirin^en. Am 9. Ociuber 
(nach wiederholtem Fjnlegen der kalbsbiase) fluss Fruchtwasser ab; 
doch war die Fruchthlase noch zu fUJen. Am 10 Oct., wo eben- 
falls die Blase eingelegt wurde, entstanden Nachmittags 4 ür Wehen, 
die rasch auf ehiander folgten. Der SchXdel lag bi zweiter Stellung 
vor. Um 4} Ur war der Muttermund schon Taler gross. Um 
5 Ur sprang die Fruchtblase nach völligem Verschwinden desMutter- 
iiiüiiiles. Der Kopf trat rasch tiefer; besonders seiikie sich das 
Uiuierhaupl bedeutend, oue dass die PfeUnaht dem geraden 
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DiurchiiKflser sich aälierte. Um fttnf Ur sUiod er an der Becken- 
enge und bekam schon anf dem Unken Sclidtelbein Gesehwutot 
Der Herzschlag war unter dem Nabel zu lidren und um 6 Ur bei 

dem starken Verarbt'iteii der Wehen und dem Zunemen des l tcrin- 
geräusches nur noch an einer kleinen Stelle warzuuemcn. Das 
Steissbein war plötzlich ser beweglich, nach hinten gestellt; es 
konnte dieses nicht anders erklärt werden, als dass bei dem An- 
dringen des Kopfes anf das nach Ionen hervorragende Steissbein 
die Lnxatfon an der VerbhidungaoteUe mit dem Kreuzbeine erfolgt 
seL Dennoch trat der Kopf nicht tiefer. Das Krenzbehi, die 
Sitzbeinstacheln nnd der enge Schambogen (durch Henrortreten der 
Verbindungsstelle des Schambeines mit dem aufsteigenden Aste des 
Sitzbeines) hinderten die Entwickelung des Kopfes. Bei stark ge- 
senktem Iliuterhaupte konnte man den Finger hinter der Sclioosfuge 
t»is fast in den NacJ^, aber nicht an den Schenkeln des Scham- 
bogens elnfUren; auch war der Katheter noch leicht ehuuifllren. 
Da auch die Lage der Gebttrenden auf der richten Seile keine 
Acnderung brachte, die Geschwulst zunam, ttess ich um 7 Ur 
Abends durch den GehQUisarzt die Zange in der Richtung des ersten 
schrägen Durchmessers anlegen, und one den Stift festzustellen, 
von der rechten Seite nach links wäreud der \\ elie rotiren. Mau 
vergleiche hierüber die Schrift: F4me Geburf^tumye. Von C. Cli. 
Hüter. Mm bnry. i8it9, p. 20. Als der Kopf nach zwei Traktionen 
in das Durchschneiden kam, Hess icli in in der Webenpause vor- 
sichtig hervorheben, um das lllttelfleisch, weiches ToUstftndig er- 
halten wurde, nicht zu gelBrden. Das Gesteht drehte sich nach 
der rechten Seite, zeigte eine ser dunkelblaue Farbe. Da die 
nSehste Wehe den Rumpf nicht austrieb, so wurde die Ausziehung 
an der nach unten gerichteten linken Schulter gemacht. Das Kind, 
mäiiiil. Ueschl, 5 Pf. schwer, 18| Zoll lang, bewegte sich und 
schrie sogleich, war mit Kindespech und Käseschleim bedeckt. Das 
Schreien hatte eluen eigentumlich hellen Ton; die Percussion ergab 
einen dumpfen Ton, die Auscuitation Bronchialrespiratlon mit 
Pf^en. Die Ernst hob und senkte sich hn Ganzen, one dass die 
Zwlschenrlppenriume sich erhoben. Das Gesicht, besonders die 
Oberlippe, blieb blau, letztere Hess sich hart anfttlen. Ueber die 
Stimhtfcker lief ein 1] Linien breiter weissgelblicher Streif, der 

4 
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sich aiirh iiorh au der l.ciche vorfand. Eine fHeiiiafle lieschafTenhelt 
der Haut licss sich an dieser Stelle nicht entdecken. Die Stellen, 
an welchen die Luflel gelegen hatten, waren nur schwach ange* 
deutet. — Die Pulsation des Xabdstrangs erloflcb schon nach ehiigen 
Mionten, so dass das Und nach 5 MUiulen ahgenahelt wcarden 
konnte. Nach | St wurde von einer Rebammeiisclifllerin die 
Nachgehurt entfernt Der Matterfcnchen war lundHch, stark ge- 
lappt, an ffaier Seite dicker als an der andern. Das Kfaid liatte 
kurze Xügel an Händen und Füssen, das Kopfliaar war stark und 
lang. Die Kopfgeschwulst forderte kalte Umschläge. Der gerade 
Durchniesser des Kopfes betrug 4^, der quere 3, der schräge 5, 
die Breite der Schultern 4, der Hllfien ^ Zoll. Das Kind nara 
die Hrust nicht, verschluckte aber Milch und behielt das belle 
Schreien bei, welches besonders dann entstand, wenn man es he- 
wegte. Den II. Octoher war bei der Percusslon der Ton unter 
dem rechten ScUUsselbehi heller. Die Auscultation wfess hier ve* 
sicttlSre, an den flbrlgen Stellen nier brondHale Resptratlon nadi. 
Die Herzttfne waren ser ausgebreitet Es wurden arematisehe 
Bäder alle 8 — 4 Stunden gemacht, Brust und Rückgrat gerieben. 
Abends trat starke Kcspiratiu abilinuinalis ein. Die dunkele Färbung 
des fJesichts blieb unverändert. Nachts 12 l'r lag das Kind ruhig 
nut (»(Tillen Augen, nur schwach respirireud. Zwischen 2 u. 3 l'r 
Nachts den 12. October starb es» one dass ein Kampf bemerkt 
wurde. 

An demselben Tage wurde Morgens um 8 L'r dle Sectlon gemacht 
Die Leiche war auf die vordere FIXche gelegt worden. Die Dnidc« 
stellen waren blass, die übrigen Stellen (auch die ROckenIMdie) 
hatten dunk^ Flecken; die hellen Stellen hatten eine schwache 
gelbliche Färbung. Auf der Haut fand sich kurzes Wollhaar. Die 
Kopfgeschwulst Avar versehAvunden ; doch war die Haut auf dem 
Hinterhaupt und auf dem hintern Teile des hnken Scheitelbeins, 
wo die üeschvvulst Iren Sitz gehabt hatte, noch dujikelbraun. Der 
Nabelschnurrest war matsch. Fa ichengeruch war nicht warzunemen. 
Nirgends fand sich Lösung der Oberhaut 

Belm Durchschneiden der RUckenmuskehi entleerte sich in der 
Gegend des Nackens und der Brust Tlel dunkdes Blnt Bdm Er- 
dirtaen des Wlrbelkanals Ihnd sich sswischen dem Knochen und der 
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Dm mter viel IMMgits Bkit und ia der Gegend der Brustwirbel 
grilertirtiieB Semm ve» gelblicher Fnrbe. Die Pia mater des 
RSctaunarkes Mrar ser dunkdrat gelifrbt; In der eag^ttd der Canda 
eqalna ftind rieli ein 1 Zoll langes und einige Linien dlekes Blut- 
gerinnsel. 

Heim Abziehen der Kopfbedeckungen fand sich in dem Binde« 
gewebc zwischen tiaiea aponeurotica und Pericranium auf dem 
Hinterhauptsbeine und dem hintern Teile der Scheitelbeine, wo die 
Haut eine ser dunkele Farbe zeigte, auch auf den Stirubeinen 
RMphy»emy und aus beiden Seiten der Ulnterhauptsnaht quoll aer 
fiel dnnkeles Blut Es wurden die Sttra- und SctaeUdbeine zuerst 
tbgenoayaen. Die Beflteae an der Oberfliche das Gekiras waren 
TOtt Blut ObeifilDt Zwisehcn ArachaoUea jnnd Pia awter ted 
sieh nameatUdi In darfiegend der kleinen Fontanelle und nach den 
Schlfffen hbi Tie! Semm, an mereren Stellen auch Lynipbe in dem 
Serum. Einzelne oberlluclilidie GefwUe in der liegend dt-r lileiuen 
Fontanelle zeigten Lufiblatert. Das Gehirn hatte eine feste Con- 
sistenz. Die Masse war von vielen gefUlKeii tiefitsseu durchzogen. 
Die Ventrikel enthielten nur wenig Serum. Die (ierässplexus hattcu 
eine helhrote Farbe. Von der lütte des linken Ventril^els erstreciite 
akh bis kl das hintere Horn ein dickes Blutgerinnsel^ welches beim 
Hemusnemen tai aprere Stttcke aerlel) tan Ganzen so trid wie chK 
Bona betrug; im rechten Ihnd steh ehi langes varikflsea Gefltos. 
Auch war hier eta UulierlnaBel tob den (Jmfiinge einer dteken 
BTbse. Neben de» Haken Ventrikel tot dam Thamal. nerv, optic. 
fand sich Blut im Gehirn ergossen und dietea im Umfange einer 
Bone aufyeiöt'iy wäreud das Gehirn In der Umgegend fest war. 
Unter dem Tentor. cerebelli war zwischen Arachnoidea und 
Pia mater viel blutiges Serum und ebenfalls geronnenes Blut (vier 
lUUmpchen im Betrage einer Bone). Am verlängerten Marke lag 
auch ein Blutgerinnsel, etwas grosser als eine lü'bse. Die 
Knochen zeigtaB etaie starke GelllBsliyectiea. Am hkitern TeUa des 
Boken ScheildbehM und am Hinterhauptsbebie war der Knochen 
besonders dnhkel geBIrbt Bein Abziefaen der Knochenhnut bBeb 
an dieser eine dttnne Blutscbicbt bXngen. An der innen» FlSche 
der Stirn- und Scheitelbeine zeigten sich Osieophyten, die nach 
dem Trocknen der Kuuchcu deutiidi hervor irateUi 
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Belm ErSfnien der BruBthOle zeigte das Khidegewebe, weklies 
auf der Thymus las, Emphysem. Die Tliymus war aer diele und 
lang, Ij Lot schwer; sie bedeckte das Herz mer als zvr HUfte, 

reichte bis zur Scliilddrüse und zeigte sonst keinen Feier. Die 
Lungtn ragten ziemlicli starlc liervor; doch erreiciitc die linke das 
Herz nicht. Die Pleurasäcke enlliielten nur eine geringe Menge 
gelblichen Serums. Sämnitliche Brustcingewelde, 8^ IM schwer, 
scliwamnicn im Wasser, one sicli Uber die Wasserfläche zu erheben. 
Das llcrz tendirte nach unten. Der HerzheuM wurde, als Luß 
hl Im bemerkt wurde, unter Wasser geORhet, worauf die Ltfft in 
BlaMen entwich. Serum war nur In geringer Hange Torlianden. 
Der Herzbeutel blass. Beim ^hrennen des Herzens Ton der Leber 
entleerte sich Blut und hufl aus der rechten Vorkammer. Als 
das Herz von den Lungen getrennt wurde, entwich hup, tekm»* 
mif/f'H lifiit auK der Aorfn, aus den fj'fnf/fnarffrifn und Venen 
und <nus der linken Vorkammer. In iWm Dnrl. arlerios. KutalH 
steckte ein Blutpfropf; docli eniwid» niis demselben ebenfalls Luft. 
Das Herz war klein, ein Lot schwer, hatte auf der untern Fläche 
unter dem serösen Ueberzuge einzelne Stecknadelkopfisrosse Blut- 
extraTasate. Die äussere und innere Fläche war von gewOnUcber 
BeschafTenbelt Das Foramen ovale war offen. Die HerzgeAase 
zeigten kehie Luft, In der rediten Vor- und Herzkammer zeigten 
Steh klefaie BhitgerinnseL — Die rechte Lunge wog 3, die Ihikt, 
deren oberer Lappen noch einen kleinen Einschnitt hatte, Lot. 
Sie schwammen aiicli einzeln, one sich über die Wasserfläche zu 
erheben. Sie liessen sich derb aniüieii ; nur der obere Lappen der 
rechten Lunge war schwammig anzuflilen. Die Lungen hatten Im 
Ganzen ein dunkeles Ansehen. Nur hier und da traten hellrote 
Stellen hervor, so wie die Kfinder Uberall rot und durchsichtig 
waren. Hellrote Stellen waren besonders am obem Lappen der 
rechten Lunge. Der unfere Teil des obern Laj^H$ der tinkem 
Lunge und der vortue Teä des untern Liq^pm« waren terdnnkeii 
der ktniere Teil atetet hnpftene hatte rtB Stetten, Bdm Ehh 
senken der linken Lunge In das Wasser hob sich daher der hintere 
Teil derselben gegen die Oberfläche des Wassers, und die fordere 
senkte sich nach dem Boden. Beim Druck auf die Lungen entleerten 
i>ich aus den üe/lisi*en, besonders aus den Arterlen, ttchaumi*fe» 
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Utut. Die tufirareuisle waten liierbel ulciii gclreniit. Da:» Ex- 
ppriment wunte auch anter Wasser gemacht, und Jedesmal drang 
bkitiger Scliaum aus den Gelteen, hi gleicher Welse auch aus 
des spSter gelrennten LuArffienSslen. — Die Schleimhaut der Luft* 
rSre und deren Aeste war blass; nur die feinern Verzweigungeu, 
wo sirli bliiil«icr Schaum dubihiicken liess, zeigten eine rötere 
Farbe. — Heim Trennen des untero I^appens vom obera der linken 
l-unge entleerte ein grösseres Gefclss Mulitfen Srhaum. Als \v\\ den 
(!unkelern Teil dieses Lappens durchsclinitt, entleerte sicli au einer 
heliern Stelle hlutiyt^r Schaum, aber ulclit an der dunkwln Stelle. 
Beim DruclLC Jedoch enlwictien auch liier lUeUie Lufthlfischen» 
mirachebiUch aus den (beflissen. Auch schwamm das dunkeiert 
Stück hm Wasser. — Sfiiter, als die Unke Lunge schon im Spiritus 
gelegen hatte, wurde der Versuch gemarhty den Tordem Teil des 
obem Lappens, der ser dunkel war, anftuhtasen; dieser gelang 
ganz leicht — Die rechte Lunge wurde an demselben Tage Nach- 
uiitiags, und zwar zuerst die Arterien und Venen mit roter Masse, 
dann die Bronchien mit blauer Masse in der hiesigen Anatomie 
injicirt. Beide Hassen hatten Extravasate, sowol oberflächliche, 
als tiefe, sowol grössere mit Uossem Auge, als auch kleinere 
miltelst des Mikroskops warzunemende, gebildet Die rote Masse 
hatte die hellroten Stellen, in weichen also Atmung statt gefunden 
hatte« ser ToUstindlg gefQlU; die blaue Masse war gar nicht oder 
nur hl geringer Menge ehigedrungen. Durch das Mikroskop sah 
man hei auf- und durchfhllendem Lichte helle iAtflräume^ deutUche 
LuftblMschen, nur ausnaraswelse blaue FarhmolekQIe und ein dichtes 
rui ausgespritztes C'apillarnetz , aber keine Zwisclu-n^itbsiauz. kein 
Exsudat. Die Masse war locker. Die Übrige Masse war n)er braun, 
Stelleuweise blau, von mer derber Beschaflejilielt. Auf der Ober- 
fläche unter der Pleura sah man keine GerässinjecUou ; in der Tiefe 
fand man nur Injection der grössem Gefässe. Durch das Mikroskop 
fand man die grösstenteils gdungene Injection der Luftwege, hto 
bi deren Btasenen^en die blaue Masse an mereren Stelleu zu ver- 
Ihlgen war. Zwischen den tqfichrten Lufträumen und dem schlecht 
hijicirten Gefissnetz lag ehie formlose Substanz, Faserstoffaus^ 
schwitzuug mit eluzclneu Luugcnfiisern. Herr Prof. Dr. Hck rc- 
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istdien dogedrungen seL — 

Die Leber hatte auf der untern FHtelie zwei Steflen, mwelclMl 

Im ÜmfaD^e einer grossen ßone der seröse Leberzug von der 
Masse der hchvr s\ch gelüs't haue, und blutiges Serum sich vor- 
fand. Auf der obern fanden sich an zwei Bonengrossen Stellen 
Blutaustretungen zwischen der Masse und dem serösen üeberzug. 
INeser Uess steh nberfannpt ieteht trennen. IHe Maaee der Leber 
war wtOrbe^ mit den Fingern klebt zu zerdHicken. Bahn Ab- 
scbneiden des Heizens hatte sieh aus der untern Holvene eben* 
Mb eeheumkfes Blut entleert. In den grössem fieflasen der 
Leber, weleiie wenii: P.lul enthielten, fand sich ebenfalls Lufr, 
Die Abdoniinalnorta , welrlie eine blasse Farbe liulte, entleerte 
beim Druck you uuteu ebenfalls Lußbiatett, wäreod der untere 
Teil der untern Holvene frei von Luftgehalt war. Die Leber 
wog 8 Loty die MOz, welcbe zie^^i^iiart war, i Lot Diese 
hatte an ^ner vertieAen Stefle eMjliVa eine kleine EecbTnase. 
Die Nabebirterien enOlelten geronnenes Nnt Jede IQcre wog 
) Lot 

Beim Durchschneiden der Gei^sse des rechten Oberschonlcels 
entleerten sich auf Druck Luftblasen. Am hnlcen, wie an den 
obeni Extremitäten wurde dieses nirhi bemerkt — 

Das Wochenbett halte für die Mutter einen gfinstigen Verlauf, 
Bei einer ruhigen Seitenlagc behielt dasSteissbetai die rcgebuKssige 
Richtung. Aufings sebmerzte die VerbtaidungssteOe desselben mit 
dem Kreuzbefaie bei der BerOning; später nleht mer« Am 340et« 
wurde die Wöchnerin entlassen. 



Wenn in dem Geflsssysteme ehwr lebenden Fmebt Luft sldi 
entwickeln kann — worttber nadi den Torher geschilderten Beob- 
aehtungen nicht wol ein Zweifel sein kann, — so llsst es sich 

vermuten, dass sie auch uu andern Stellen des liiichtkOrpers ge- 
funden werden kotme. Die vorher erwanlen Visik beweisen die^e 
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Vermutiiiig scbon gienjlgetA, da die Lufl auch in demjenigen Or- 
gana, wddws im »elbMändigen Leben Luß enthalten muss, (in 
den Lungen) gefunden wurde. Man yergleiche den oben p. 36 
enilten Fall Sie luinn aber aueh in andern Organen, z. B. in 
dem Darmkana/, in der [jeder, sogar, wie weiter unten uacligewieseu 
werden wird, in der üchäiiellwle gefunden werden. 



liiiffll In ilen liUn^en der t(wmMi 

^Paeuiuonopliyseuia}. 

Die Frage, ob huß in den Lungen einer lebenden Fruch l vor- 
kommen und dieselben eben »o wie die in den Lungen eine» lebenden 
KitHies befindüek^ Luft Mchtvimmßklg mmekm iOimef ist lUr 
die gertektUeke» Aenle bd der Beantwortnof der Fhige» diu 
Sehwimmßk^Mi der hmgen^eimr mt/l/eßmOmen KüuMMeh» 
d— Lebm de» Kindee ulfkeh der Oe&urt eieker -beweieef Yon der 
griissten Wichtigiceit, und liat datier fortwärend die Lerer der 
gericht/iciien Medicin , wie die tferichtiichen Aenle besctiäftigt. 

Wenngleicli icti voraussetzen darf, dass die grössere Zai der 
Leser toq den Terscbiedenen Meinungen der Schriftsteller über 
diesen Gegenstand unterrichtet ist, so schehit es doch nicht Uber- 
fltksaig, hier dnzehie Meinungen anzufUren, damit der gerichtüdie 
Arzt hl den Stand gesellt werden dieselben mit den folgenden Tat* 
Mchen zu vergleichen, und auf diese Webe selbst etaie bestfanmta 
HeinoDg Uber die Frage zu gewinneo, ob es ein angeborenee Etmf 
phgMem der Lungen gebe oder niehif 



Geschichtliche Bemerkungen. 

Die Mehumgen der verschiedenen Schriftsteller Uber die vorher 
erwinte Frage shid darauf zurOckzufliren» dass sie entweder das 
«ngieliprene Lnngenemphysem als warschehdich annemen, oder ver- 
werfen. Doch übergehen auch manche Schriftsteller diesen (legen* 
stand ganz. 
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ScbrlfUieller^ 

welche diii angeborene Lnngenemphysem annemen oder 

«olassen. 

In MichaelU Alherli Oitaert, üumg. med, de ptdmanum ««6- 
Hdendum ewperimenH prudenU tijppNeälione. Baiae, ifMS. and 
ABerii jurisprudtnikus medieae Tom Iii. Sehneeber^, 1798, 
Dh», et traeMwM ad med. forens. itj)eetanteM S- V w. Vf. Oodet 

sich nach Anfllriing der Beobachtung, dass chie Frau im 8. Monate 
der Schwangerschaft mit einem WasserbehÄller auf die Erde fiel 
und im Anfang des neunten MuiiaicH eine todte Frucht zur Welt 
brachte, deren Brust zusammengedrückt schien, in welcher blutig- 
lymphatiscbesEitraTasat akh fand, und die lialbTenlorbenen Lungen 
im Wasser acfawammaa» folgende Bemerkung, aus welcher her^ or- 
gebt, dass Aii^t die krankhafle Enlwickduag der Luft in den 
Lungen kannte: 

»S- V. Quando porro ex wwrbifiea et pnefeynaturaU eansa 
pulmones refici», prneturanfH$ ceNulods et hffdatidikuM affidimtur, 

tunc ab hoc affectu demortui embryones, pulmones aquae m- 
natautea exliibent, qui nuUa renpirafione exleiisi fucrant, sed in 
quibus ab nere humoribus interfluctuantc, membranae pulmonum 
ex parle »eparantur et deinde ctiam inflaufur: qualis conditio 
morboM pulmonum fa( ilc inspici et a meülco perilo et circum- 
specto annotari et signiAcari debet, quo rero causa intoiUae 
flnctuationis pubnonnm in wperfitie aquae facUe agnoscatur et 
M9ineto praegressae rei^ratitmit et infantieidU decUnetur; IIa 
eüam acddit, ut a morbifica et mortifitra causa Mimknr regle 
et substantia pulroonnm etcfiwdi queat, sicut atta vtscera egrpan" 
Miöiiia, velut ventriculus cum toto intestinorum tractu, aliquando 
vehementer r/i7rt/w/« et inflata couspiciuntur, ut in foe/u ob connt/- 
fiü/iCH mortuo, aut tympanitico etc., in quibus casibus nun atT 
ad extra inspiratus, sed cum humuribus conlluens, taleiii inßadoucm 
eausatur. unde postbac pulmones aquae innaiant: iu quo casu 
Iterum probatus, perltus et fwudene medicus statum mord0»um 
prout inum in embryone adverüt, cum suis slgnls, nee noo reraw 
et evidentes ejus eaufa» dextre et solide demmeiare et confirmare 
debet.« 
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S. ^ »Hoe loeo renriiibciniur tUim adflerti, fio vartt nedid 
deflndnot, jmlnioiies Bon infiaH posse ab ain ttmfuini inter- 
Aiente! atnt ?cro baec sealeiitla Im IIIo retjnrie im est, qoando 
qoldam emirario adsfrto defendere Tolont, fbetum In tr/f*n» 
respirare et qutdeni medlante nSn- »nnguinU; cum hic aCr sab 
ordfnariis suis qualltalibiis pro t .i'patuii'ttiii8 pulinonibus inHH/firim:* 
exislat, ut intra cellulas pulmonales pencfref, easque rcyninri 
motu extensorlü, ad re^tiurntinni^ processum necffsario et aplo, 
qualificet et instruat; lameu aifr ille humorikm interfluctuaiis in 
statu prat'lernaturali, membranotam pulmonum substantiam disten- 

dere tumefaeere et i»tfiare poteat, binc tai bombiiboa et brutia 
astbmaUeU, allquoties tales rertcae In pulmonlbaa, aCre €la»t:eo 
repletae, la?eniantor, a qua MimOiMto eflteada provenlt, ut dtra 
furaetittm respinillOBem pnlmoaes fai aqua naiare qneant: Intern 

ad appiieaHonem bnjus eflectus phy.sici, prutfenMa opus est, D0 
promiscue Judicium fcralur, quod ai-r sanguinis in ornni statu 
pulmones expaiulere qneat: etenim quando in einhrifonc talls 
cfTectus contingit, tunc fädle ex rmUa a/tin sifrnfs peritus niedicus 
haue causam slgniOcarc potest, ubi quacdam signu sensibus ea:^ 
iemi» alia cum suis causis connexa verae et fundatae, Jiaud vero 
IlDgent rationi patent. Quodsi praetefea foetna in utero ex viUo 
confbrmafionitf ob pulmones vaMe /Atera«, Uuto§ et praeter solltuni 
mai6e9, aliaqoe connexa «vorftoM Tida vltam amlserir, tnucflictltus 
ex humoriBut intinilorem Testcnlarem texturan air peneimm et 
sub Inettamento motos putrefaetorH eandem earpruMra sna t1 
dilaiare potest et solci, uude dehlnc iia alitraü pulmones iu »upe'» 
riori aquac regione permanent et fluctuant: Kxiude ilcrum pcrilus 
et proridtts nicdicus ad prudentlam observandam admonetur, quo 
attento auimo npeciafissimas circumstantias mort/nunrum taliiim 
aJQUcÜoaum curatius et clarius indicet, unde twpieio de ueei*» 
parttt aut tnfantc solide decUnari et genuina eausa eifectus et 
experimenti cum puimonibus Institut! demonstrarl potest Prolnde 
bi genere notandum est, quod moröMm afiUctiones, pgeiu$ et stmul 
pttlmme» In (betn oflTendentes, communlter tarn eminentes altera" 
Hone* provoccnt, unde expcrlmentum forenfe cum puinionibos 
facilc ad praeMumpHonem et suspicionem >iani parare iiulest, quam- 
obrem tales morbi beae obscrvaudi, et ex visu reperlo sivc ron- 
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Hpicuis siguis iudicandi sunt, ne falsac praesumpliones \v\ praeju- 
dieium jiidid et justlUae formeiitur: neque eüam exisliinaiiduiii 
est, quod tales casus in praxi mcdica non »int dabilea^ si quideoi 
obsenratores passim ^Mtnorii casus et morbo» foeluß in utero 
ailQSare et eipUeaie soleat: et queBUMUnodum sttliia hifäropi^ 
ad talem partfum membnuuMainiii iniumetemtimm eilnle conlri- 
bolt, ita tarn in fiteiu quam in loettiaa tgrmläa talto caekMtiea», 
hydroftieH» et lymptmUiem statiis aottidto et attento aalaia ad- 
YertI debet, quaodo etperimentam cmu pulmoiUktt» suficipttur; 
HC culpa dein suspecti effectus in tali statu haereat, quae forte 
iu pucrperara ejusque maiam suppusitani indolein coiiJU i puU'st.« 

Uebrigeos ist lüpr zu beniericen, dass in Mich. Alb er Ii 
iiitrortucfio in mtiremam meäicimnn. Ualae Maydeburyicae, 17 iS. 

p* 40 dieSteUr Yorkommt: »Neque foetus in utero respicat, quod 
qulden freqaentcr aaseritur, sed ob divenaa ratlonaa TeritaU 
Kpngnat« 

In Äik recht r. BaiUr^B Vorknm^ Ü§er tUt gnidUL 
Anmei»' Aua einer naek§ete»eemen Mein» Hemltekr^ Mereeiasim 
f. B. t. T. Bern, i794 ludet sich (p. 42) in der Noehkee dee 
Ueöer$ei%tr9 : „eine Ltmfe kann auch tchwimwten, wenn eie 

schon zurerläsnig nieht re$pirirt hat, weil ir eine IViudgeachwulai 
(^hMpJii/so/ia ) die Schwimmf'äUiykctf erteilt", 

A. Uenke fllrt bei dem vierlca gegen die Schwimniprobe 
der Lungen erluibenea Einwurf: da$$ da» Sctiwimmen der Lungen 
eine» ioäi gefundenen neugeborenen Kindee meht unbedingt da» 
Leken deeeeiben nnek der Oebnri teufeieen Mwi«, weit oudk 
lamgen^ die nieiH geatmet haben ^ eehwimmen hdnnenf den Patt 
an, dass dardi hranhhafie tVind^etehwutet (Brnfit^eemai) die 
iMUgm Terindert iveiden isOnaen, und lienerlct (LeM. der gar. 
Med, 9, Aueg, Berlin, 1991, §• M9. und Abhandt, aue dem Geb, 
der yer, Midicitt. 2. Au*yafie. 2, B. lA'ipzii/. 1S23. p. ITH), dass 
Emphyseme der Lungen bei neugeborenen Kindern, welche die Lungen 
schwlmmfähig machen, allerdings wol zu den ser seltenen Er- 
scheinungen gehüreo, dass jedoch einige Beobachtungen davon vor- 
luuulen sind, wobei erauf Atberti Diisert., Schmitfe S2. Ver» 
euch und Bdinb, med, CmmmmI. B, f. gK 499 ^ an dieser 
ietatem Stelle Iconunt nacb Angabe Anderer eine soldbe Beob- 
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Lmgen auch durch angeborenes Emphysem schwiniiiiraliig werden 
konnten , in Bezug der lep:alen Bewefsskraft der Lunjjcnprohe mit 
hl Anschlag kommen müsse (keinesweges zu vernachlässigen sei). 
In der zwölpen von Bergmann ^Morqten Aufl4ige. BwUn. 

Wird |. 66S betncrkt: »Kum nim ein Emphyseiii one Torheriges 
Atm cBtstebeD, was kdneBwegv aUgemein zngcfeben wird, se 
Tenteht sich tod selbst^ dass man aus dem Sdiwimmeii emplir- 
sematitoerLniigeii ketneo SeUuss auf Atmung entaemen darf, wenn 

es nicht möglich ist, die durch das Emphysem gebildeten Bläschen 
zu entfernen.« In der Anmerkung wird angefürt: »Aeltere Beob- 
achter w'm Alöerti und Schmitt haben nicht hinreicliend unter- 
scliieden zwischen dem Emphysem, welches die Folge eines Aus- 
trittes der geatmeten Luft in das Lungengewebe Ist, und dem, welches 
durch Im Körper erzeug;le8 Gas entstdit K8me das Emphysem 
nur hl ersteier Art vor, so Terdtente es hier begreüUcher Weise 
kaum eine Erwinung.« »ZweilAbaft bleibt es, ob diese Gasbildnng 
sich je unmitttelbar nach dem Tode finden wird. Doch Ist es 
praktisch eben wiclitig, wenn sie nur ser bald, und an Lungen, 
welciie sonst nicht faulig aussehen, vorkommen kann. Solche J^uft- 
Uklungen, mag man sie nennen , wie man will, bewirken jedenfalls 
cfaie weitere Beschrttnkung des Wertes des blossen Schwimmens 
der Lunge, ab Winkel (BmMe ZeUweht, 96. Brg. II. p.iS9/p) 
zugiebt«. Nach Letzterem gehdrt lorankhafkes Emphysem, wodurch 
Ae Lungen auch one Atmen sehwimmftfhig werden IcOmieii, eben- 
flEdls unter die seltenem Erscheinungen. 

J. F. Sie mann (Taichenfmch der (jer. Arzneiir. Leipziy. 
ISiT, p, 92^ nimmt das Emphysem der Lungen, wenn es auch 
selten augetrofTeu werde, doch als beachtenswert an. 

C, In KtQ9€ {iUmäb. der 0er» Amteiw» nmn Geb, ßtir 
ftr. Aerate und B/eeklegMirte. Knt Br. O, B. Mm eine, 9. B. 
a.Ä9t. Stendüi. i899. #.#79) bcnerktllber die WhidlescbwSiste 
der Lungen , dass man auf diesen KranIdieitsEustand desshalb im 
fianzen wenig Gewicht gelegt habe , weil er ser selten Torkomme, 
dass, wenn in auch Wildbery mit Recht zu den grüssten Sel- 
tenheiteu zäle, doch nicht mcr von einer blossen »Moglichkeil« des 
Vorkommens solcher emphysematischer Geschwülste belNeHgeboreoen 
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die Rede seio ktfrnic, nachdem dte$er Ztistuttü berdts uMKcfa 
einigemal beobachtet worden sei — wobei et^utAi^erfi, Sekmif /, 

Edinfi. med. V o mmc n t, und Orfi/a'n Li'i^nn» du Med. /t'tf. 
Voi. 1. in Bctrelf Chau9»ier*9 Meinung Hilckslrht nimmt — und 
dass die Seltenheit eines Falles durchaus kein (irund sei, in bei 
der rorliegendea Angelegenheit unbeachtet zu lassen. 

Kriemer (IfV/eAm wluenfeluifltlehen und legalen Werl 
hat die hangenpro^ in Beziehung auf Hh Ermilletung von »fall 
yehtifttem Leben eine» Kinde* tiaeh der Gehurt? In Wildftertf*« 
Jarft. der ifv». Sfan/snrznrik. 4. !l ri. H Letfi'Zif/. f S.'tS^ filrt 
unler den Kliiu ürfcu gegen die Luugenprobe an , dass angeborene 
Windgcschwttli$te einen Irrtum veranlassen kOnnen, obgleich sie 
selten vorkommen. 

In der au$fürHehen Enegelopädie der ge*. Staaltutrtneik, ran 
a. f. Mo9f, t. B. Leipzig. 1840. p.it9 wird dem Gerichtsarzt 
geraten, die meiste Vorsicht in den Fällen zu beobachten, wo 
entweder weit fortgesetzte Fäulniss die Lungen- und Atniungsprube 
gar nicht mer zulässt, oder wo es entweder bestimmt oder ser 
warachehiUch ist, dass gleich nach der Geburt dem ^'eugeborenen 
kJlnsdldi Luft ehigeblasen worden, oder aber endlich, wo wegen 
krankhafter Abweichungen, namentlich bei emphysemallscher Be- 
schaiTenbeit der Lnngensubstanz, die Lungenprobe, an sich be- 
trachtet, offenbar falsclie luul tiiigliiiic Kesultate geben würde. 

In Fr, Jul Siettentiaar* encyctopädi»cliem Handft, der 
ger. Ansneik, Leipzig, i840, 9, H. p. 296 wird bei dem vierten 
Einwurf gegen die Lnngenprobe angegeben, dass die emphysema- 
tische Auftreibung der Lungen selten vorkomme, dass man aber 
Immer daran denken nOsse, dass Luftgeschwulst der Luugen die- 
selben allerdings schwimmlahig zu iiuu hcn vermöge. 

Auch G, II. Mcolai (^HandO. der t/er. Med. liertin. 1841. 
p. 8^) lUrt als Einwurf gegen die Luugenprobe das Fiuphyseiu 
der Lungen an, »so dass griissere oder kleinere Stellen desticwebes 
irit Luft angefflilt erschehien«. »Diese Stellen erscheinen erhaben, 
welssgrau, welch, und beim Drucken flilt man das eigentliche 
Knistern, als wenn Lull von einer zur andern Stelle gedrückt 
Würde. Ins Wasser gelegt schwiniuicu solche Luugeulcilc wie dic- 
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JoilgRii. weldie DnTiillf;tin% (settnet Inbea. Bs IMen hier Qbiigf ns 

die I{rscliciiiun<]:cn der Füuliiiss an den Lungen und auch nlie die 
BIcrkmalo, welclic sonst das Atmen zurückzulassen pflegt, und sie 
erscbeiaen sousl wie die Luugeii vuu Ikiuderu, die oiclit gealmei 
haben.« 

IV, TA« JI«ucA (^UrAer daß f^phj/wm in den Lungm 
nei^eburener Kinder» Bümburg» 1941} unterscheidet p. 97 

1) das ^phjf»ema fmlmimum »tmguUmum partUikj welches 
entsteht , weon bei dem Akte der Gebnrt, and noch wSrend des 
Lebens eines Kindes, die Lungensubstanz auf eine solche Weise 
verletzt und meistens gequetscht worden ist, dass eine unschein- 
bare Austretung von Blut erfolgt, und dieses Blut nun früher ab 
die andern zunächst liegenden Teile zersetzt wird, wodurch eine 
localc engbegrenzte ADsuuuikuig ¥on Gas entsteht; 

2) ^ Em^9enui jmhmon tm fraumatieum, welches entslehti 
wenn kleine Under heim Schreien oder beim beschwerten Atem- 
beten, namentlieh bei Erstickungen, mit ungeheurer Anstrengung 
Luft m schöpfen suchen, und dabei die Lufthttscfaen der Lungen 

zerreissen; 

3) das Rmphystema pulmonum »fiontaneum^ welches in l^^olge 
einer krankhaften, wärcnd des Fütuslebens eintretenden Secretiori 
gasar liger Flüssigkeiteu entsteht Diese Ansammlung von Luft im 
Zellgewebe der Lungen erscheUit zuweiieu für sich aliehi bestehend, 
zttw«dlen mit Sniicben Ansammlungen ton Luft hi andern Teilen 
desKOrpen zugleich vereinigt Zuweilen zeigen sich bei der Mutter 
ganz MnBche Ansammlungen von Luft 

C. R. Bock CGerichfi, Secihnen det mensekHehen Körper». 
2, Aufl. LeijiZ'iif. 1843. p. 16S) fürt uuter den iiinwendungen gegen 
die Lungenprobe auch den Fall au, wenn die Luugeu durch iju- 
physem verändert sind. 

Fiacht^ Verfasser des Artikels: Zweifeihafte Totleearten 
Kengeborener hl Sokmid4'$Bnoyei§epädioderge»,llMieiin, i.iS^p- 
jOementk. Leijniff. 1849. bemerkt in dem vierten Efaiwurf gegen 
die Lungenprobe p. 848: »das Lnngenemphjrsem sei eine bei Neo- 
geborenen höchst selten vorkommende Erschefaiung und es eiistfarteii 
überhaupt nur ser wenige Beobachtungen darüber {Alberti, 
Schmitz, ürfiia), indessen müsse man derselben gewärtig sein, 
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und in den Fällen, >vo man es entdecke, auf die datiorch eaHt 
stehende SdiwimmflAigkeii der Lungen Rlckaiclit nenwn. Der ab 
cbarakterisdscbes ZMen dieaes Zuatandes «ngefUrle Mangel kil- 
atemden fieriHiaeiiea und benrarqneHenden Blolea aet keineswegea 

mit Sicherheit nachgewiesen.« 

J. O. Fried reich {^Hnndb der gerichtn-äntliclien Praxi», 
Hegennhurg. 1843, 1, B. p. 794—796) nimmt fUr die gerichts- 
Urztliche Praxis die Behauptung als feststehend an , dass in den 
Lungen von Kindern , welche nocb nie geatmet liaben , sich ein 
BnphFseni bilden und daaa dadurch aoldie Lungen achwlnunfllliig 
werden kOnnen, irimmt aber auch darauf Rllcfcakht, daaa bd 
Kindern, wdehe schon gealnet haben, efai Luttgenemphyaeni aicfa 
bilden kann, wobei er Maueh^» Einteilung des Kmphysem's In 

emp/ijffema pulmonum »anguinetim parfia/e, emphy*ema pulmonum 
fraumaticum und emphtf»emn pulmonum »pontaneum daliin ver- 
bessert, dass nur zwei Klassen: UmfihyMem der Lungen, irelcks 
Mchon fentmet^ und Emphytem der Lungen , welche noch nickt 
ffeatmei Mem^ deren Unterabteilungen durch die veracbledenen 
Ursachen des Emphysems bestimmt wflrden, angenommen werden 
sollen. ~ »Ehi Lungetiemphyaem bewel88% wie Friedreich bemerkt, 
an und für sich nichts dafür, ob ein Kind geatmet hat oder nicht, 
allein es darf die Möglickcit nicht geleugnet werden, dass ein vor- 
handenes Lungeneuiphyseni die Ursache ist, dass Lungen, welche 
noch nicht geatmet haben, doch schwimmflihig sind. Mau hat 
zwar die P>age angeworfen, ob Oberhaupt one vorhergegangenes 
Atmen ein Emphysem der Longen mtiglieh sei? aileUi so gut tan 
Zellgeweben und auf aerHsen und Schkhnhantflichcn, ao wie tai Ter* 
schledenen Organen ehie krankhafte Luflsekrelion etaitreten kann» 
was nenerlich Siemen»*) durch Znsannnensefsung mererer he- 
kanut gewordener Fälle gezeigt hat, eben so gut ist es auch im 
Parenchymc der noch iceine Luft enthaltenden Fötuslunge möglich, 
und 80 lange bis das (jegentell nicht erwiesen ist, muss diese 
MOgiichikelt angenommen werden«. 

J Cohen van Baren (Zur yeriehisärzlHcheH Lehre 
9ün rerlkeimUehter Sehwangereehafiy Oebwi und ihm IVnfo iMtf- 



*) Hm voigldclie hierüber die ebeu p. 6 «ngefOfCe Seluilt 
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ftkurmer KkHhr. äerttn, i%49. f. tiHt der AüSldit 

iif«fr«A'it M, OM chm bmadeni Ftfl von 8|Nmlnwn EnpyMM 
der LuDgai nfllreii to kfonen. 

Elf. C«jijf. Sieh^id (L«rft* .IM. If. 

Ufrilfirt. /«-ir 9. 4M> fOrt Sdnoitrs Beobachtung und Meinung an. 

tV. R. ron Faber äussert in seiner .4 /</(eiVi//i^ zur ^ericht»- 
iu'idirlicn Vnter»nchunij neugeborener Kinder hei zireifelhapen 
Toi/esnrfen. MH einem Vanrori ron Ho fr. Dr. Kltnesner. 
Sfnf/f/nrf. /^.5.5. ;;./.?/ ; »das Scln\1nimen der Lungen, aucli weuu 
das Kind nicht geatmet hatte, icomme vor bei angeborenem Em- 
physem one Ftfiilniss, Product eines krankhaften Zuatandes. Dieser 
gehöre zu den patbologischeD Selleoheilen, aolle aber doch auch 
schon beobachtet worden sein, und bestehe In einer Erweichung 
des Lungenparenchyms, hi welchem durch das Efai- und Ausatmen 
die erweichten Lungenzellen serrlssen und bei fortdauerndem Atmen 
grössere, unTollkommen abgerundete, mit Luft erflillte Hdlungen 
gebildet werden. Die Luft aus diesen Hölcu könne durcli Hinscluiilte 
entrernt werden, und die Lunge wieder die Eigenschaft bekommen, 
im Wasser unterzusinken. Kinsclinlde in solche Lungen zeigen 
kein knistern und kein scliauniiges ßiuL Man habe noch keine 
Beobachtung, dass durch LutHeinblasen solche Lungenemphyseme 
hervorgebracht worden wären, so dass also angenommen wtrden 
dOrfe, dass das Atmen einen wesentlichen Anteil an dem Zustande- 
kommen derselben habe. Durch Lufteinblasen und leises Insphlren 
könne Teslcultres und hiterlobulSres Emphysem entstehen.« 

In dieser Darlegung findet sich ehi Widerspruch darin, dass 
das Kind niiiii geatmet haben, und dass das Ein- und Ausatmen 
die ZerreLssung der erweichten Zeilen der Lungen bewirken solL 
\eu ist ferner die Kehauptung, die ich sonst nir;j;ends finde, dass 
dieses angeborene Emphysem in einer Erweichung des Lungen- 
parenchyms bestehe. Es war mir warschebüich, dass die von 
Ei»a€9Mer tai adnen ^ttemuehmifen Uber dk Vrrändermjftn 
im KihjMT Neufetarener. Stuttgart. p, i0tf berttrten »htft^ 
er/Wtten HMen hi den Lungen der Neugeborenen«, die dendbe 
jedodi von dem spontanen Emphysem der Neugeborenen O. 
genau unterscheidet n dieser Verwechselung Veranlassung gegeben 
habe. Der Verf. tiaiüber befragt, hat seine Meinung daiiin ausgc- 
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iproctaeu, »dass die Lufi in deo Luflhöleii des Liuageuparench) ms 
auch Mgeborei sein, dass die JLuft durcb den erweiclieiMlen 
und TersebmelzendcD Prozess one FSulniss sich gebildet habee 



§clirir(8teller, 

welche das angeborene Lungenemphysem verweri'en. 

Jlo6. Froriep iWiederkoU€ KrUik der Bewei$kraß der 
Mamgettprobe. In Ctitpex*» Wo€him$€ht. Jar$, 1897. p, 798 — 799^ 
809-816, p, 894^899) fQrt bei der ersten Frage: •t$i da* 
durch t^eifi$ehe9 Gewicht ^ Farbe ^ KmMem tmd Umfang der 
Luntfen naehgewiettene Vorhanden$ein ron Luß in dem hnngen^ 
jHirenchym ein mcherer Beireh , (/asfif ein Kind f/va/mcf habe*? 
p. 795 an: »Die im l^ungenpareucljym beliiiüliclie Luft l;aim iu 
diesem durch iuanichafte TttÜglLeit entwid^eit sein (fimphyseiua 
puhuonum).« 

»Ob one vorbeigehendes Atmen dn Emphysem der Lungen 
mOgUcfa sei, ist zwar durch directe Beobachtung noch nicht be- 
ivlesen, denn der Öfters als entscheidend betrachtete Fall, welchen 
W. J. SehmUt In seinen Versuchen Aber die Lungenprobe (S. 41) 

milteilt, betrillt ein Mädclien, welches 24 Stunden geatmet hatte.« 

»So gut indess im Zellgewebe, auf serösen und auf Schleim- 
hautflächen Luftabsonderung eintreten kann, so gut kann sie auch 
im I^arenchym der noch iteüie Luft enthaltenden F0tusiunge statt 
finden, wenigstens wäre das Gegenteil erst zu beweisen. So lange 
aber die Möglichkeit anzunemen Ist, dass die In der Lunge tot- 
gefundene Luft dort krankhaft abgesondert sei , so lange Ist der 
Uerichlsarzt nicht berechtigt, one Weiteres zu behaupten, dass die 
Luft immer von aussen in die noch nicht faule Luoge einge- 
drungen sei.« 

Bei der vierten Frage: »Unter weichen Bedingtmfen itt der 
durch die MAtugenprobc nachgewieeene LuftjfehaU der Lunge ein 
aieherer Beweie, dtw§ dae Kind geatmei Me« f bemerkt er p. 826 : 
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«fit, wie kk «ta intlgt ImIm, BilstiM wptirMiM 
Mmjikimm 4er Liaigai MsAmor Kinte bmIi »wIMliift» 
wem mdi mtfßk^ ist, m folgt, dias Ms ]elxl Ü Bte w ciicMwi g fr - 

merkmale emphyseniatischer Fölallungeii von Lungen, die zum 
Almen gedient haben, überhaupt, noch mer aber die ßestlmniungea 
über die verschiedenen Grade, in welchen das Emphysem möglicher 
Weise vorkommen kann, feien. £s Hessen sich dalier, da die 
Möglichkeit eines solchen Enpliysems niclitxu leugneBlst, weBigstans 
bei dem Jetzigen Siatde unserer KeHitrissc teehaus iftdU Inner 
nit Gewisslieil belmupteD, dus ctoe grtde zw DaUrsnclHng Tsr» 
Heinde toHtheHige LuBge mehi emphytenmüteh seL ftidesB ist 
das Emphysem bei Rindern noch nie gesehen worden, und dadurch 
dieser Einwurf immer nur problematisch.« 

C, F. L. \%'Ht(herg fUrt zwar in seinem Lerh, der yer, 
Anmeiwi»»enM:liap. Erfurt. 440 bei frischem Zusiaode 

der Lungen eine eniphysemallsche Ausdennag der Lengen als 
KiiBlibeit an and glanlK (f. 461) , dass die en|kspsenallaehe 
demng der Lnngen dwdi branfcliifle BcsehafeiMt si^ akki 
aswel j^estüv als Tieimer negntir beweisen lasse, Inden nan auf 

sie ans dem gSnElichen Maogel der Zeichen der andern Arten Ton 

Ausdenung der Lungen durch Luft schliessen könne (doch kommen 
Fälle dieser Art gewiss nur höchst selten vor), äussert aber im 
Jarä. d, ge», SsHaatmrzneik, 4. B. 9. U, Leipz, i8S8, p. £99—909 

M ehier weüeni Betrachtung der Ton Froriep in Ca^im^s iFo- 
tkmntikiß wiedertnllen Krillii der fieweisluaft der Lan«eB#rehe> 
■awfrtlkii 197 M MetitehHiag des Ten froriep fegen dk 
bngenpiabe angellinea EinwiuflM, tee iN$ im dm kttu g m 
jfe/rofene Luft mmk krmtMuß mtwkMt «sAi fiiM M« e* i m 
FmiihyM'ma pulmonum herkommen könne, die Meinung, da»a 
noch kein lit inpiei einer ßolehen Krankheit vor ttait gekautem 
Aiemhoten tmi neugeborenen Kindern bekannt »ei. 

ItranzXaverGünlner {^Kintletmord unäi/'mtkiaötreiAuuff. 
AvyL JIM) hcmeriLt ^ 2» hei 4mEimwwft gtgm di§ L um m» 
j wea e , dan h mgm ^ 4h nis $9ulmei k^k m , im iMpie eine« upS " 
l«r«mm Bu^gmm toUlMmmm $&Mmmm iUmmem, »es hätten 
die Utern Geriehtsdfzte hifchst wnrschelriicii Ten einen andetn 
Zub laude der Lungeu sich beirren lassen. Es komme nttmlich bei 

5 
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4leB Xc qgg fco i fucn 4le für sie lilinflg Mükk Tcrlaufeade Uagnh 
eMtOndimg keMnders der rechten Lütge, ta der tMn mefa <Ue 
Zektei to Atemlieleos frOhor ab to der Haken etnstoHea, iuseenl 
•II ver. Es sd Tateaebe, dass die freie Longcnpartie awii die 

Funktion der von der llepaiisalioii ergrllTencn Lnnge b<?l gleichem 
Almungsbedlirfriissc Ubernemen milsse. Dir notweiuligo I'ol?e davon 
sei grössere Aiisdenung dieses Limgeiitciks. Wirlvlicb fiiulo man 
auch bei der SecÜon oft einen ganzen Lungenlappen ser ausgedent, 
die LuCtzellen ser deulHch entwickelt Dtesen Zasland erkUIrlcn 
naeh seiner Meinang die ilteni GeriditsXnle für ein angelioreiMft 
Enpiiysem, Indem sie die dem Gmpliyaem z« Oimde Hegende 
Pnaimonle ahetsaiien nnd hepatisirte Lanimi Mit solehen 
wecliselten, die nicht geatmet haben, was bei dem noch vor Kurzem 
unvolllvOinnienen Znstande der patliofo^tschen Anatomie um so 
leichter wäre, als Entzündlina; der Lungen die Kinder nicht so gar 
adten mit auf die Welt bringen, obsclion dieses Manclie, jedoch 
fewiss mit Unredit, leugneten.« Nach AnfUrung der Zeichen ent- 
nindeter und fötaler Lungen bemerkl er noch 1) gegen das JGüh* 
pkjfMMm pmlmoMtm Muiywineum puriiaie (Lndentvdckching hi 
l^^lge Ton Bhrtaustretung in die Lang^ensohstane) ?on Mauekj 
dass mau die Apoplexie im Gehirn. In der Thymus, in der Leber, 
In den Nieren n. dgL. one eine Spur von GaseniwickeUing beob- 
achte, 2) gegen ilus t.mjtJiyißema traumoHrnm In Folge des Berstens 
durch heftige Anstrengung z. B. Schreien, dass, wenn dieses der 
FnH wXre, das Emphysem hei der Mertal der lünder vorkommen 
misse, und 4) gegen das Hmphifwmm apomimevm hi Felge van 
Sacretton einer gnsartigen FNMgkelt, dase sonderharer Weist 
diesen Zustand nicht auch andere Pathelogen heahachtdt Mitten. — 

In Hinsicht auf die Bemerkung zu 1, verweise Ich auf den 
unter 3, a, i'neumono-chymato-physema primarium anzufilrenden 
Befund des Kindes von Nr. 2477, wo Im ff in dem Blnirxlravasate 
der Nebennieren — und auf den unt^r E. anzugebenden ikfuuU 
des Kindes von Nr. 2ggg, — wo Luft in dem iwiscben Arach» 
neiden und Pin mnter crgossoien Hnte gefmiden wulde. — 

QuiHkt (Mnf, MAny ran thm Vrrvine /Vr ff««». 
Prmmen, i94f^ Sr, 9. 96 und M; mgL auch Sehmidt'» 
JätA, gg. B. |k gi-«8) erfcHrt den van W. J. Sehmiff fttr 
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allgeborenes Lungcnempliyseni angefUrleii Fall, weil das Kind 
24 Stunden gelebt habe, nicht fUr beweisend, bemerkt Uber 
Aitern'» Meinung, dass derselbe die ABiwirkung einer Fäulniss- 
bewegung, die Mitwirkung einer Zersetzung des Blutes zum Ent- 
wdcben Ton Luft aus demselben fUr erforderlich gehalten habe, 
dass jetzt, wo man weiss, wie fest die im Blute enthaltenen Gns- 
arlen an dasselbe gebunden sind, so dass es dieselben selbst unter 
der Luftpumpe nur schwer entweichen lässt, es wol Meniand mer 
fUr möglicli liaiten werde, dass dieselben aus dem im Fötus cir^ 
eutirenden Blute one Weiteres frei werden und wol gar eine Luft- 
geschwnist In dessen Lungen erzeugen Ii0nnte% hilt die naeh den 
Beobachtungen von Chmvaier entstehenden Zersetzungen des 
extravasirlen Blutes fUr eine Wirkimg der Füuluiss und diese Fälle 
für nicht beachtenswert, weil keine Kreisscnde im Stande sei, ir 
Kind an den Füssen selbst aus einem engen Becken herauszuzkhen, 
und da eine directe Beobachtung von der Existenz eines Eoipliysenis 
In den nicht faulen Lungen Neugeborener nicht eaistirt, den Ge- 
lichtsarzt IQr berechtigt, das Enphysen bei Erwägung der die 
Beweiskraft der bydrostatlMben Lungenprobe beelntrlchtigendeH 
Umstände so lange ausser Acht zu lassen, bis dessen Dasein duich 
eine als richtig hinreiclieud festgestellte ik'obachtuug erwiesen ist. 

Eulenburif (Ueöer da» kün»tliche Außln*en der L'iriffen 
SwgffkontuT umd dteAttkc/ntiMiudmmum derse/Aen, in der wted. 
%eU. von dem Verein» ßtr UeiUu in Preueeeti, i7, Jdr^, ^S48, 
A>. tf. 7. V. 8.) stellt p* at tMii# 94 einen Fall von BmphyeewM 
pulmonum bei Atelectasis pulmontmi mit dem von Sehmifi be- 
obachteten Fall als mit demselben {iberehrst ininiend zusammen, 
erklärt in dem von Goeizv beschriebenen Faii die auf der Lunge 
gefundenen Bläschen fUr eine Folge eines fiatuUschungsprozedses» 
w4e Geeize glaubte, oder fSr das Emphysema traumatlcum efaier 
nteleklaalsehen Lunge nnd Art als Besultat sehier Bemerkungen au, 
taa wir bis jetzt kein zu?erlfissiges , glaubwttrdiges Beispiel Ton 

Emphysema pulmonum bei Xcuyeborenen besitzen, wefehes irärend 
des Fötuslebcn» durch eine krankhafte Ga$au8$cheidung in den 
Lungen eich gebildet hat. • 

9* 
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Dr. Lnndslfertf (AVii« HerisioH der Lehre ron der Ahm' 
pr^te, in Uenke'f Zriteckr. f. d<Simetfar»neik.98. füyränmm^ek. 
Briangen, 1849. p, i^a— f«4) bemerkt p. fM: »Heoke gdie 
unbedingt eu weit, wenn er das Enij^bysem der Lunge, indem 
dasselbe im F0talzusCande entstanden sein liitmie, als mögliche 
Trsache irer Srhwiiunirähijrkcit aniTkaniil wissen wolle. Das Mm- 
pliyscin der Luiipe sei nach Lunnfte^ Stokes eine Hypertrophie 
der Liiftzellen, welche iu Folge wiederlioller Katarrhe, unter asth- 
matischen Zufällen, hl vorgerückten Jaren vorkomme und Jarc 
lang besteben iLiinne. Seien noch keine LuCtzeUen Torbandcn, ao 
konnten sie auch nicht bypertropUrt werden, es kdnie kein Lnfl- 
eitrarasat statt finden, es ktfnne mltMn das LungenemphyseBi kctee 
Krankheit sein, die RerScksicbtigung verdiente, wenn es sich daran 
handele zu eniäciiiideii, ob Luugeu eine:» ueugeboreueu iüudes 
schon geatmet haben oder nicht« 

Prof. Meyn (^Ueöer tia» enytborene und krankkafl ew/- 
HtieMie Bmpkpeewm pulmonum Her Keugeöorenen. Bin Beürag 
%ttr geriekiMhmtHekm Lekre ron der hpdrottefMutn Lunpen 
pndke} in PMT* SÜHfeHnrnpen «. dem Geh, der Med», CMr. tmd 
Pkarmneie, Neue Fofyr^ «. J«fy. i, u, 9* U. Aiienm. i999, 
p, 79-^9-',) spricht sich, naclidemer Henk^»<, Kleee^e Meinung 
einer- und M ende''», Ii e i n r'it, Wildb ei y'n Meinung andererseits, 
die Ik'ubachtungen C hau*»ifr'« , so wie die von Hfuke ange- 
filrten Fttlle und die von SekmUi gcniarliie Beobachtung iierUrl 
hat, ffpuen dme Km/dtptieme ptdmenum bei Seyyehnrenen aus, 
hidem im kehi Erkennnngszeichen, welches deniselbett wescnüteli 
angebfrt, bekannt geworden ist fai Betreff des pathologiaGhcB 
Zustandes hilt er es fir eine Unadgiichkeit, dass es Lnenm^e 
Emplnjsema retdiruhre ?eln kOnne, und bemerkt noch Füllendes: 
'WiirJt-ii die Schriftslellcr unter Winüffettchtrutut der Lunjicn bei 
Neugeborenen allemal nur das Ernfthystfuui rmim x. inieiinhuiare 
verstehen, so würde man ineu unbedenklich beistimmen können. 
Doch würden sich immer noch eben so gerechte als wichtige 
Zweifel gegen die Anname ires angeborenen oder krankhaften 
Ursprungs erheben lassen, die aber der Narkotismus des bttndeii 
Vertrauens nicht aufkommen liess. Wäre man etwa auch geneigt, 
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das An g c fco rct s Mii Jener Wliidgescbwilste «nf o^ewfose , une sonst 
Oer Ersclit'imitjs nach nllcnüngs nicht frenule, aber ireu Ikdingunajen 
nach H()ch kelneswejres pehKriir erkaiuUe SetTelionsvcrliiiltnlsse zu 
bexielien, unter denen bei bestellendem Leben Luft erzeugt, in tiölen 
•IgesdMien und aniebtfuU werden kann» so würde doch allein 
sdMn dte dicble und feste Beflcbafllmlielt des interlobuiaren and 
die PleoratbekleMung bindenden Integumentes der Lungen mit der 
bisher bestandenen Anname In Widersprucli stehen, dass sich vor- 
zugsweise an diesen Stellen des Körpers sollte Luft absetzen können. 
Selbst bei Erwachsenen gehört das Phänomen der Lufiabsonderung 
■ach iuimer zu den seltenen und »igieicb rtttselhafienErscbehiuagen, 
wiewol bei bteo der Portgaag des organisdien Lebeosproaesses Itefai 
so relatiT gteiebmassiser und ungaslOrter sefai ktfme, als er docb 
aus bekanntea analaasisch'phyBiologlscbett branden bei dem Fdtus 
in der Tat ist. Ausserdem aber würden wir ms eigentlich doch 
auch, genau genommen, nur berechtigt halten dürfen, jegliches 
Angeborene ausschUessllcb auf eiaen bestimmten, von der Norm 
•bwelehettdeB WMaagsnsftand au beileiieD. Mesa Ist meines 
Wtesens ein solcher noch nirgends als xnreicbend für das Zu- 
«Cnndekommen des flugNcben Kmphysems nachgewiesen worden.— 
Es Ist aber bei den Schrirtsteliern nicht bios von einer angeborenen, 
sondern auch, wiewol one allen Unterschied, von einer krankhalt 
crä:eugleu W'indgeschwulst der Lungen Neugeborener die l^ede. 
Forschen wir denaaoh weiter nach dem elgenUichen Krankhdts- 
xastande, Ober welchen seither efai so bedeutsames Schweigen be> 
«baehtet worden ist, so dringt sich uns gleich die Vermutung 
auf. dass er nur ein imaginärer gewesen sein könne; denn nach 
\y itdttery feit es ja überall an glaubwürdigen Beobachtungen 
daraber. Was wir sonst aber seit Laennec'* Untersuchungen 
(lenaaeres Uber Langenemphysem wissen, kana hier nur hi so weit 
eine Anwendung Itaden, ala esansem gerechten Zweifel Tcrstirken 
MMt la die Reihe pathischer Zastinde und Vorgänge In den 
Lungen, von welchen Laennee das Empluj»ema interhbutare In 
l'olge einer Zerreissung der Luftzellen als secnndäre und ser spiite 
Erscheinung abhängig macht, schliesst nach allen Iren Bedingungen 
die Möglichkeit ires Zustandekommens so ser aus, dass mau eut> 
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schieden bebnuplcti darf, keine Lungen seien davor mer gesichert, 
ab eben die des Neugeborenen. Anf welche andeie kmnklialle 
Welse, also bei dem lebenden Fd(ttS| sich aber sonst noch eine 

wlrkllciie Windgeschwulst In den Lungen soNle entwickeln ktanen, 

ist doch in Warbeit nicht einzusehen. Noch weniger aber würde 
es sicti einsehen lassen, warum, wenn einmal zur Bildung einer 
Windgcscliwulst Geiegeulieit gegeben ist, diese sich allemal aus- 
scbliesslicli auf die Lungen bcscliränken solltet« — Jfrjrit glaubt, 
dass es sich bler um die Gegenwart von. Luft In den Luneen ban* 
dele, über deren Ursprung man nicht so recht AuHkMuss w geben 
Tennocble, weil die nfitieren Umstände des gegebenen Falles weder 
für ein Statt gehabtes Atmen und Einblasen, noch fiir Fäulniss 
des Luugengcwebes etwas Entscheidendes darboten. Er verweis't 
dabei auf den Fall, In welchem er das Vordringen der Luft durch 
die Nabelschnurvene bis zn den Lungen amuun« Von diesem Falle 
wird welter unten bei IV gehandelt werden. Mmueh bemerkt 
in »einer Schrift p. 77 hiergegen, dass allerdings weder das JBjw« 
plii/sema rcsticuiara Überhaupt nocli das Kmjfhyvema /raumaficum 
hl dem Sinne, wie Laennec dasselbe durch Zerreisiuug der Luft- 
zeilcn nachgewiesen hat, je bei neugeborenen Kindern, die wenig 
oder gar nicht Atem geholt haben, würde Torkommen kOnnen. 
Die letztere Form des Lungenemphysems wird (nach Mauck) 
aber wol zuwelleo in den Lungen solcher Kinder entstehen können, 
die eine Inn-^cre Zeit nach irer (ieburt iiocli am I^ebeu blieben und 
im Lnuie ilcssclben ser heilig und anhaltend schrieen oder eines 
iaugsamcu Erstickungstodes unter vielen Anstreuguugctt, Alcm zu 
scbüpfcn, gestorben waren, wobei er auf den von üd//««r und 
Se hie ff ei mitgeteilten Fall Terweis*t.*- Doch ist hier darauf Un- 
zuwciscn, dass die vielleicht an entfernten Stellen des KOrpers sich 
eul\virl.e!nue und auf der Ban der Blutbewegung zu den Lungen 
^eugebore.^t r gelaugende Luft nicht auders in das Bindegewebe der 
Lunge als dnrch Zerreissung der (ießisse und des Uiudegewebes 
selbst eindriogen ktfnnte, dass mlthhi, wenngleieh es auch ein 
Emphynemn ragevlmre glebt, aUs$€ Erkllrungswelse — wie auch 
die von Chavtier hesehriebenett FÜle leren — nur auf ein 

Ruijthy$¥nM (raumcUicum passe. 
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Ib HaMung aaf Üe nvcNe wwi Hit ab erwiesa hhise- 

stcllte Beliaupiun«:, dass mau Uberitaupt gar kein Beispiel von 
l^nipbyseinen bei Neiigeboreocn und nanienlHcli von Lungenenipliy* 
semen Itenne, giaubt Mnuc/i Ii in reichend genug Beispiele aufgezIUt 
n Mea, nekhe iIm üiktieche Vwlcwam von Mkiie« Ufum- 
snudmieK bei hetigAottntü^ ner als erftitellcli wlve, nidh 
wafacn und iacuneBlfreii. 

Namentlich wird auch in Betreff der Bemerkung Meyn'*^ dass 
tich nocli tceniyer einsehen lie$»e , warum , vertn einmal zur 
bUriung einer WindfiegchwuUt Getegenktil getftben isly dic»e ßieit 
mlkmmt m Mumk ä etMMeh nuf die Umge k69cMnkm ä9$9€, nocIi 
hervamibelMH seh, daas ayenUugs aach an andern SlelleD, nament« 
lldi a«ch den Beobnehtingen Ta« MiehmtüB und dem Verliuaer, 
Luft Im tkmmkmmfe ladli^berener FrOcbte Torkonimen kann, ja dass 
sogar zwischen der harten llinibaut und dem Schädel, wie weiter 
unten (vergl. Craniophysema) naclige wiesen werden wird, Luft, 
mm sonstige Zeiciieu von Fauiniss, gefunden werden kann. 

J0k» hudWm €«9 per (^Oerie M i ek e Lei9kmiifmm$nu 
Rreiee BmulerU BerUn. iSML Äm/L p, ti. Im Her Woeketi^ 
wehrifi f, it. tf€n tItUk, M 49, ift4^ p, f 4t) spriclK skb gegen 
das spontane liuiphysem der Lun^^cu bei Aeugeboreneu aui' i'olgeude 
Weise aus: 

»Was nun die Atemprobe betrifft, so kann ich nach meinen 
aalreiehmi Kr£antngen nicht entaddeden ganng der Uenke'sclien 
Ure enM^ trecen» die am SeMMacfae arwadiaen ist nnd 
so fiel Mwmdmn imd IMdwiiiett in die ibramiaelie Praxis ge- 
bracht liaL Iss ist ein Verrat an der Warheit, ^veun mau dies 
TortrefRiche tlxpcriment — versteht sich, mit Sachkenntuiss und 
Sorgfalt ausgefUrt — in seiner Beweiskraft ungegrlindeten Ver- 
däciitigungsn anssemt, und iah stehe nkhl an, an Mausten, dass 
wir wsnigff so sl^eve Bcweisndttei In medIco-loienalBcben Dingen 
hesitzen, als die Atemprohe hd der Frage ?am mveifdhaflen Leben 
des Neugeborenen. Was bedeuten z. B. die Einwinde in Betreff der 
hydrostatischen Probe, die vom Emphysema pulmonum und von 
der Möglichkeit des künstlichen Aufblasens todtgeborener Lungen 
hergenommen sind? KIcht viel mer als üidital Dann wer hat wol 
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Jemals das (pathotogtoche) Laagenemphyseai Mai neugebornicii 

Kinde gesehen? Die fleissige Schrift von Manch, die dasselbe 
nachzuweisen sich bemUht, zUt keinen einzigen FaU anf, der Tor 
der Krittle Stich hielte«. 

Krmkmer QBaiM. der 9§HehM. MeäMn. UhU9. 
atellC f. 6S die MaaptHog aaf, dass von eher tmfwkmnmm LnII- 
entwiekelong Innerhalb der Luftwege In Folge kraaktanfler te« 
exhalaüon in der Lere von der Atemprobe nicht mer die Rede 
sein dürfe, dass das angeborene Emphysem nicht minder ein Wan 
sei, hervorgegangen au8 der unvollständigen Kenntniss der natUr* 
liehen YeriilUtnIaae der FOtalentwkkelung, als z. B. die erat mmi^ 
dinga wIssenaebafUlcb Temlehtete Hypothese der SelbstTerteennoag 
und InUcher geriditBlrKtlldier Mmngen, die »ir anfeettdlt wurden 
om Mehleeht beobachtete Erscheinungen plausibel an imcImb. Be 
nimmt nur an, dass Fäulnissgas sich in dem Bindegewebe der 
Lungensubstanz und unter der Pleura ansammeln oder aus dem 
Blute in den Lungengeßlssen sich entwiclceln, das Lungenvulunien 
Temeren, daa apedflaehe dewidit der Lmgea Tarmindcni und 
dieadben acMmnflMg naehes kSnae 

F. C. O0n«ter9 {Nedtri. haneet Vi. ii, M«M/'«/«r«. 
76. B. Ijeipziff. 1852. p. 60) fürt an: »angeborenes Lungenem- 
pliysem anzunemen, sei unzulässig; die FHuIniss müsse weit gediehen 
aeln, ehe die Lungen durch solche Lultentwickelung schwimnien.« 

Kirptr 4tr Nmiftlmrmm dmrh Alm$m und hu^MiMmm im 
MHUmnitHier tmd fhrmidmh^r HitiMi, SiuNfwi, i9$9) hMi 

p. 1(>9 die Beobachtung von Manch nicht für eine wolbegründete, 
ISsst es dahin gestellt sein, ob Uberhaupt eine Sekretion von Luft 
in fötalen Lungen möglich sei x\ach Im ist daa Vorkommen des 
apontanen Lungenemphyaema vm aMaatien aar iwalielhaft. fir 
Maal die Diagnaae dieaaa Btaipfayacaia fon den dorch LuftdMaaaB 
cneugten ganz untc rt kkatc h tlgt 

t^r Wilh, Boeck (^Mem^nmdm der yer. Med. Uerfohn 
nnd R/öer/eM. 1854. p. 199) behauptet, dass angeborene Luft- 
entwickelung innerhalb der Luftwege in Folge kranJüiafter Ga»- 
e]thaiaiion ndt SIcheriMit nichi Mcfagawiaaen aeL 
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J, H. Sehürmayer QLerb, der gerichll. MeiHcin. 2. A»ß. 
Rrlanfjen. 1864^ bemerkt p. 294 : „ob ein Mpon/anen Emphysem^ 
miM Folge krank liaft^r QmHa^halation rorkammi, wie Mauck be^ 

Aldi Mch Vo#/#r (r«ier 4«f nvMMM fkwkmkr Ltmgm 

69. B. Erlangen. J833. p. 2&4~ä09} Ist »//o* sogenannte ange^ 
borene Empky§em noch nie gtnügewi nmfkjfewiesen worden*» 



ficliriftüteller^ 

welche das angeborene Emphysem der Lungen der Fruchl 

nicht herflren. 

Handle ScfarlftsteOer handelo zwar genao Ton der Lungen- 
probe, auch von den gegen dieselbe erhobenen Einwürfen, berUren 
aber das angeborene Lungeuenipliysein nicht Dahin gehören 
Jo, Bapf, Morgagni^ der (^de nedibuM et cau*. morborum. 
KiL Ju9t. HadiMM, Upekm» 1827. Rp. XIX, urt. 4JS—48} das 

Schwimnen der Luagca Tan durch Fftufailss entwld&eltrr^ von vor 
dar Gehurt ctaigieatnieter und van ehneblaacner Luft bei todtge- 
harmen Kfadam anfttrt und iem Tursiehtigni und Terstaniiigeu 

(ieürauch der Lungenprobe das Wort redet (vergl. oben p. 23); 
J. D. Metzger (^Uandb, der Staatnar^neik. Züiliehau. 1787, 
p. 200, §. üi'ly aucli Syntema med, furen$. SteMMiae* 1794. 
pk i9§ «u /:>; X ¥lfk {Anf^egriktd» der §er, Armteiw» 
9, 99rK Afjiwge. Wim* iWk. fH); J. V. MüiUr {Mniumrf 
4&r ffr. Aaw a to. 4. tf. mrmUtfkrt eu M. iS0i, f. iT3), dir 
zwar das künstliche Aufblasen und die Fäuhiiss der Lungen als 
6rund für das Schwininieu der Lungen fon einem toütgeboreDen 
Kinde, aber nicht die Entwickelun^ der Luft aus Krankheit anfUrt; 
J. it. 80hmi4imü4Ur iMmnäk. der SUmlkmrmmm. Lmnü kh uU 
p. aif)$ Aikr. M0Pit§r ^UrkmA ikr aar« JWMn* 
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Mr. i9§i, p.9ßf), der JcMi Atwoi Fracht I« 

der fSeUrmuiteiMe anlirt; L.J,aMemti€(AwfM.tfmi4^.äfr 

9er, AM. ti Teit. lA'iji^ff. 1892), der zwar p. 378 Ansaramluiigeu 
tou Luft, Wasser oder Blut in der Brust als ein Hlndeniiss lllr 
die Ausdeiiung der Luflzellcii von I.uft annimiiiu aber p. 389 
ausser durch das Atcuiliolen nur uocli durcli das Isinblasea umI 
durdi die Fäuluiss Luft ia die Lungen koiwueR iäaet, flteiieai 
aber p. 89 MBd 02 die emptiyacnittieciie Fdulatoe der Frucht nach 
dner Im gemachten ReohachUing anfUrt und das Atmen der 
Frucht Im Mutlerleibe p. 504 zugiebt; Jon. Berni {mnifh.4er 
tferiehft Ar^tieik. H, Aufl. Il'/V«. Jagfi) , welcher §. (>4() uiiler 
den Fällen, In welchen die Lungen eines tudi zur Wik gekonunenen 
Aeugeboreneii auf dem Wasser schwimmen, die Lufieutwickduug 
aus Füuluiäs, aber nicht die aus KranlU»^ autUrt 



Bei einer Erfiurungswissenscbaft bal»eH blosse Meinungen , die 
• nicht auf Beobachtungen gestOixt sind, nur ehien geringen Wert 
Es Ist dalier, wenn man nicht one Weiteres der au^onirten zweiten 
Reihe der Schriftsteller sich anschliesseu will, nötig, die Beobach- 
tungen zu prüfen, welche wir bei den Scbrifisteilern in Beziehung 
auf diesen Gegenstand angegeben finden. 

Die Vermutung, dus Inüclie Beobachtungen wie die seit einer 
Reihe von laren in der hiesigen Entbfaidnngsmistait Iber die Luß 
in den Lungen der neugeborenen Frlkehte gemachten auch schon 
von andern angestellt und beschrieben worden seien, findet sich 
hUirelchend bestätigt. Doch Icaun es nicht auffallen, wenn sie mit 
den hier anzufUrenden nicht vollstJindle nberelnstlmmen; denn da 
die Scliriftsteller auf einem ganz andern Standpunl^te standen, so 
Obertrngen sie Ire Ansicht der Beobachtong selbst, wodnrch diese 
ser getrabt werden musste. Hütten ifc •betall eine genmie Bo» 
schreibong geliefert, so würde es JeCst tateht sein, diese firemdea 
Beohiehtongen den nnserlgeu amniKlheii. One die fremden Boob» 
adrtnngen einzeln anzufilren , will ich es mit Rücksicht auf die 
durch meine eigene i^rfahrung gewooDene Kenntniss versuchen, sie 
den etmehien Arien auanordueu ; wobei icii iiideöi>eu gern zugebCi 
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Im IrrUM kUkt nOgHch sei, uni tes «hlelcht M dMr 

gCMumi iesehrellMiog der Fülle eine andere Slettung ders€ll>ea 
einireten würde. 

Die einzelnen ßeobacluunj3:cn werden am passendsten nacti 
der anatomisclien Stelle, an welcher die Lufl gefunden wird, zu* 
samtDengestellt. Sie kaui in 4«i Otßitmny !■ 4ett mämtken oder 
•Hdi ia dem Bimk^ewt^e derlMgtm gelhinta weite. Sie wird 
aker tach b Uwc l i a i an merem SteSi» in gleidicr Zeit gifMea. 
INeees Itann, da die genennten Teile ea Bit daaader verkwiden 
sind, dass sie ein (ianzes bilden, in welchem die einzelnen Teile 
nur niii 31Uhe zu unterscheiden sind, gar nicht besonders auffallen. 
Die Fälle dieser Art werden der Ordnunp^, je nachdem die Luft in 
dem einen Teile mer eis in dem andern gefunden wiid« angeKÜit. ^ 



I) Lall Ii dci UaBagdlssca der VnM 

(Pneumonophysema Tasculare s. Pneumonangtopliysema). 

In den Lungengefltesen einer M/geborenen Frucht so wie 
eines uewjeborenm KüuteB wird bisweilen Lnft one alte Zeichen 

Ton FSulniss gefunden. Obgleich diese Heobachtung nicht ganz 
selten ist, wenn man die Seciionen mit (lenauigkcit und wenn mau 
sie frdhe genug anstellt, so findet man hierUber doch wenige Nulizeu 
bei den Schriftstellern. 

GeacMchlliclie Bemerkungen. 

HlBwctonngett anf diese KradKlanng indca skh nur wenige. 

bi Pj^ft Anfißimn «Mf Bsobmehitm^em ans Omr §9rMlf. 
ÄmuiwiMmnmekaß, Siehtte S am m k mg , BerUn» äT9§ wild 
p. f8--S5 der OMietleneberlclit and das Gataehtea filier ein Im 

Sumpfe todtgefundem\s neugeborenes Kind, welclies einen gespal- 
tenen Rücligrat hatte, angeHirt und bei der rechten Lunge, welche 
Loft entbleit, bemerkt : »da»g (Jiese Luß iren SU» in den Lungen* 
MMhm, ni€iU aker iii äm QttfitHem •ätf In äM(0$W0t€ dmr 
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hm^ Me*) nvNufdi ilM die MOgnAMt, iaaa üe Ltft Mck In 

ien LungengHtMen ieAmden werden kenne, angedentet wML 

Prof. Wry/i (!»/•« Zuleitungen mm 4em MkkdtrMeti., 

Chir. u. Phni marU'. Svue Eo/tfe. H, Jartf, Allomi. iSHfi. Ii. und 

lt. H. p. i02—in) erklärte die Schwiinmfäliigkeit der Lungen 
eines lotit geborenen und In das Wasser geworfenen Kindes dadurdi, 
dass In der Xacligeburt Luftblisclien elcli entwkkdteii, dase dleee 
dnth die Nabeifcne In des Herz nnd von dIeMi In die Lnngen 
Tordnngen! Da diese Meinung bei todler Fnidit elcb nidbt ver^ 
teMlgen lleef, und der Fall selbft weNer unlen bei Pttterntttophytemm 
berUrt werden wird, so Übersehe Ich sie hier gan7.. 

Doch nuiss Ich Iiier notii aiifUren, dass auch W//. C///-«/. 
Spnngenbery {^üiw, inaug, de a(eleeta$i ftulmomtm et rcjtpi^ 
ratione ttteri/m, Mnrfmrt/i. £844. 4 ^ bei der Erklärung der 

Respiraiio uterina auf diefinlwickcluog der Luft aus der von Fftui- 
nlss ergrilTenen Placenta und das mechanische Eindringen derselben 
hl die Lungen Rndtslcht nimmt 

Es Ist nicht unwarschehildi, dass, wenn man Luft in den 

LungengefSssen der Neugeborenen fand, eine frühe begiinieniie 
Fäulniss al:> Ursache der Ersclieinung angeuomiuen und diese darum 
Übergangen wurde. So schreibt IVeörr in seinen üeUiagvn -^ur 
patlwtogincken Anatomie dvr \eugefwrenen. Zweite LitfervH§, 

KM. 1869, p. 8i die Entwicfceluug der Gase Im Herzen » die nur 
hl ser seltenen FiUen schon am ersten oder zweiten Tage nach 
der Creburt todter Kinder Torlcomme« der FSulniss zu. Er erzXIt 

dabei p. 81 und 82 einen Fall von Absterben der Frucht bei 
Vorfall der Nabelschnur neben dem Kopfe bei engen Becken, worauf 
erst nacli 21 Stunden die Geburt durch die Naturkräfte vollendet, 
und bei der nach 24 Stunden angestellten Section der Leiche die 
In dem Herxen, in der LuflrOre immI den Bronchien entwickelte Luft 
dhrch Druck In die Lungenhüschen getrieben nnd dadurch kleine 
Uass-rmnebe, hifthaltige Stellen auf der Oherliiche der Lunge er- 
zeugt und dieselben anf diese Welse schwhnmilhig wtrdcn. 



Indem ich hier auf den unter A, p. 31 angefUrten Fall (\r. 
1236), in welchem die Luft Ira (iefösssysteme Überhaupt und jrleich- 
zeitlg in den LMugeogefiissen getadeu wurde, aut' die beiden leüUeu 
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Luft in den LunffemMfekem mri lAtngfHffefäxten, und auf die 
unter Pneumonophyt^ema in/erloöulare anzufUrenden Fälle (\r. 2477 
und 2685), in welchen die Luft In den Gefä»$nt^ in den B/äßchen 
und im Bindeyeirebe tter Lunge gefuuiien wurde, verweise, erzäle 
kdi Jiier einen Fall| in welchem die Luft, weon Mch aicbt aui* 
MMMIclh iitoch TonogBwetoe in ilen l*uiigCBgefllwini ieCMi» 
imiiili^ MiA der Einwurf, dass dte l4ift in Folge to ibcgpMWign 
MHW» «iManden ael, dtf an nicht bepOndet werden haoa, r well 
die Frucht scheint od t geboren, die Leiche an efaiem ktilen Orte 
aufbewart, schon 14j SL nach der Geburt dIeSection vorgcnommeui 
und eUi Zeichen der beginnenden Fäuloiss nicht entdeci^t wurde. ^ 

KiHlliiht VtfiilismK dar Cchnrt bei dm Sntichlnidfft.vattB 
VcnggfiMg 40S Btchiiii Knift MwdfeiBnMM CinIcMi» hciichi^s* 

weise Stimstfllong, in dritte Scheitel-, dann In zweite Qoerscheitel- 
stelloo? fibergehend« ^oge zam Herableiten des iliuttrhauptes and 
zna Vdierieiten io zweite ScbAdelsteliung. Schfiatod des Khidn^ 
ii wiMMm IM ihw ga h q id. Uftli ta Mlnan im \m%m^ 

IL a gl tee Iii ans W. Qüx.tm) 4fi**Vm.lL w^m, wal 
ganirt, Meh ker Angabe rtni 10. bfai anni lg. tebanalaif a« 

Rhacbhls leidend, wtfon die Megung der Oberschenkel Kond« 

gab, seit irem 18. Lcbeusjarc regelmässig nieiistrulrend , glaubte 
am 1. oder 2. Sonntage des Augusts 1852 empfangen, Ende De- 
cembers die ersten Fruchtbewegungen wargenouimeo zu haben. 
Ohwol bei der Anfaags )lärz Yorgenommenen Unteranchm^ die 
inanere Iknrang die gewtfniicten Maaaan eigab, ja »igte doali 
dtelnneialhiteiancluiBgelnetaflhranlüang dar Onidunaaacr «manV» 
■eh das Qaardnrcbniaaacfs In dar iockanaage bis baclis«ens2^ ZoH 
und einen spitzen Schambogen (Peiris Infhntllto tai adulta). Es wurde die 
künstliche Veranlassung der Geburt in der Weise unternommen, dass die« 
selbe etwa in der 36. Woche der Schwangerschaft eintreten sollte, und 
da am 8. oder 15. Mai die Geburt zu erwarten war, uach einem 
aattalschen Abftoangamlttcl Taa 6. bis nun lOi A|rii tügiiah cwnl 
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Mrifr Msewendet, warne fäasjfiHmmgm hi ihittofichtWe 
gemaebt, mdKalMluai iii tfesdle sekacht «i «rtt laawanMM 
Wasser gefOnt, aadi nach StmitsfmfM BnpMmg Tau 7. Hi 
atiiii 11. April mal 1—3 SlaiMen lang die RriisU 

saufrer von vulkauisirteni ('ainitschouk auf die Brüste gelegt. — 
Der l iiterleib >vnr den 6. April /k iulidi stark ausgcdcnt. tler ürund 
der (iebärmutter stand bei verstrichenem Naliel «nd erschlafTteii 
BauctideckeD der Herzgrube ziemlicli iiaiio. J>er Herzschlag der 
Fracht war redite netett den Nabel za Mren. Der MiHlerhals 
war ) Ml fang mi aelgie da kMaes lirilbekei. ScImd aa 
6. April traten laPolge Jener Behaadhoig sdinMichalle Spannungea 
des Uteras «tu, die sieb am 7. April tu wirklieben Wehen steigerten, 
wobei sich der Mulierlials verkürzte. Am 8. April, wo die Weheu 
scheu den Sclilaf völlig Idnderten, war er verstrichen. Der 91iit- 
termund (öffnete sich , so dass der Zeigeüngcr durchdringen konnte. 
Her am 6. April nur undeutlich im Scbeidengewaibe za erkennende 
Kepf schwebte n(»eh tber dem BeekenebigaHge. Wiewoi die IMea 
hluig waren, ad «weiterte sich der MutterMuad dach nur langsam. 
Am Id. April war er nur I SObergroschen gtfaas geMhet Am 
11. April war er ein 2 (iroschenstück gross geöfToet, und durch 
dk Blase die Stirn zu fiileii. Es wurde, um dem Kopf eine gün- 
stigere Stellung 7.U geben, die Lage auf der linken Seile, und 
am die Wehen zu betätigen^ noch ein warmes Bad angewendet. 
Dach wurde der Hnttermmid bis zur Mltienwcht nur «taen Taler 
grass. Am 11 April macMeB die Wehen nnr geringe Pausen. Der 
Muttermwid bHeb «flNreritadcrt Hau komle durch die aehlaft 
FniehtUase die 8Urn, die grosse PontaneHe naeh rechte hinlan, 
die Augen uacii vorn links (I.Stirn- oder unvoiikomroeue Gesichts- 
stelliing) flllen. Der Herzschlag der t'rucht blieb unverändert. 
Ich verordnete die Lage auf der rechien Seite, weil noch zu holTcn 
war, dass das Hinterhaupt sich senken werde, und Abends noch 
ehi Bad, worauf sieh 4er AluUermund bis auf etoen klekiea Heat 
zwttckiag, und nm 10 Ur die Frachtblase, die bb zu den hnaaera 
eeacUeefalalQilei herahlrat, lenfss. Dach bieh derKoRf oherhalh 
4as BeckcDB stehen mid bekam bald Geadiwnlst Der MntteraMnd 
lag sieh wieder zasaromen. Am 18. Margens 8 l'r war er noch 
hinter der Schoosfuge zu iüleu. Die (ieschwulst war fast einen 
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Ml iMg VBi ieekie die Mrm «nd gMrte Po rtM ie l l i flÜK, 
ttieckte steil auth auf die aMb redrta idatea ttdieade kielM 
Ftatanelle; dtek itaaale aua liier die Waterhauptsaabt aoeli oaa 

(teschwulst fülen. wärcnd in der liuken ReckenMIfte Uberall die 
gespannte Gescliwulst zu finden war. Die Wehen waren ser 
schmerzhaft und mit luliigeu Sclienkelsclimerzen verbunden. Ich 
liess um 10 Ir VormiUags noch do warmes Bad anwenden, worauf 
stell der MutteraMmd wieder Hier zurüciLzeg. Die Weben aaBMt 
Toa MKtaf aa aa Daaer aad HefUgkeit ab, wesbalb aai 4 Ur 
Nachaittaga awd Gabea (5 €r.) Borax (mit t Gr.OiiliiBi) tßnam 
wordae. Den Statu des Hnttenauades, wetebea ich Mater der 
Schoüsfuge als eitic bei der Wehe gespannte Saite fülle, schob ich 
alknälich und hielt ich iiüt dem Zeigefinger zurUclc, one dass je- 
doch der Kopf tiefer trat Die Gescliwulst desselben füllte fast 
die ganze Beckenböle; nur am rechten Beckenrnndc fUlte ich das 
Malerbaapt uad seiae Hakt «ae tietehwulst. i>er Uenschlag der 
FhMfet warde Jelat laapaaier «ad schwlcber. Bew KatlKter kaaalc 
la der RMeaiage aiebt angelegt werdta. Bei der Lagis aafder 
recbtea Seite gelang es arir^ den Katheter te dte HaraWase elasa- 
fUren, wo ich nur eine geringe Menge trüben Urins entleerte. Ein 
Klysiir ging, wie zu erwarten war, one Erfolg wieder ab. Ich 
legte um 5} Ir meine Zange an. Slan vergleiche Uber deu 6e- 
braaeb der Zauge fUr dtosea Fall dte Schrift : F.we Gebwr(t9an§e^ 
Vm C. Ck. H§9ir. MM-önriß, iSM p. M9. Der ibU» Am ksaala 
fam aad Haha Mit chigeflirt areiden, wen steh der Oiif ateht 
genug seakea liesa, aai dte Spliae das UITeis lariachea der 
Mrn und der hintern FlSche «tes llnkea Sebaailwins eiozufUren; 
doch konnte Ich in in querer Richtung einfllren, und nach vurn 
verschieben. Die Api»llcation des rechten Armes vor der rechten 
Kreuzdarmbeinfuge war besonders schwierig, warscheiulich weit 
der K4ipf durrb den liakea LaOel am nach der rechten Seite ga- 
dribigt war; dach getehg ate .nach dnir Webe, bei weteher ich 
dea bereits aagelcgtaa Makcn Arai ate Itebel gehraacfate. (ba das 
Üaterhaapt berabzaseaken und aach wa zu tehea, laacbte ich, 
nachdem ich den Still iu dea nach der rechten Haud gerichteten 
Schraubengang gesenkt, aber nicht ganz festgestellt halte (well 
dte Zange lest zu Uegea schien;, bei den Weben, von rechts oben 
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nach links abwärts gericittete Traklioneo, one aUuk «ozuziehen. 
Bei der zweiten Webe stettte aMk iHe Zange rocr ^uer; dadi biik 
tier Kopf in seiner Stdhmg, wen mmk 4lß amchifnbt ein «ürii 
tiefer getreten war, und die Zangeagrift eieh dMdcr ynliiitt 
halten. Ich braclite die Zange wieder In die fHUiere achriie Siel- 
lim? m»d machte die Rotationen mcr abwärts. Hierauf trat der 
Kopf bei der filnften Traktion in zweite Stellung tlber und tiefer 
herab. Iii der seclistcii Traktion entwitkeltc icli in einer Welien- 
pause den Kopf bei gehöriger üalersttttzuag des Dammes mittelst 
der liniwa Hand. Nach EDtfernnng der Zange fand ich, daaa dar 
VnterfcMr noch oherhalh den Daaunea akh hflM. Ich aag In 
vorsichtig an. Da schon aneh der iwelttn Traktion dar ifcrtnrMag 
der Fracht ser heacUennlgt worden war, so suchte Ich die Em- 
Wickelung des Rompfes zu beeilen, indem ich nach fruchtlosen 
Reibungen des (lebärinuttergrundes an der rechten, nach hiuten 
und rechts stellenden Schulter kunstmässig anzog. Als beide 
Scliultem bereits ¥or den Geachlechlsteilen sich hofimden, nwisatt 
der Rnmpf noch angeMen werden, wohel viel ImnngBttrhteoi aar 
H h ehtechen de a Pmchtwasoer ntt elneni deatSchen Gerämek, wie 
wenn L»A «Mhf > sieh eaHeerta Um 5i Ur Kachmlltags war dte 
Geburt beendigt. Nadi 15 Minuten wurde von der Hebammen» 
schtilerin die Xacbgeburt entfernt. Die Entbundene, welche wärend 
des Kreissens fUnf Tage und Xächie den Schhnf entbert hatte, 
verfiel hahl ia einea merstUodigeu Schlaf. Das Jüad weibL Geschl 
selgle auf dem vordem Teil des Scheitels «Ine ser hadeiitandr Clo» 
schwulst, machte kifann Veranch an nimen. Ans dem stMtMndmi 
Nahelstning, dar moeh dnrchochnllten wnrde, Hess nicht gani cht 
IMMM voH Mut ana; doch lelite das Hera lehhafle Schläge. Bei 
den ßdebungsversucben : Besprengen mit kaltem Wasser. Kiulauclieu 
io kaltes Wasser, lladen im warmen Wasser. KUrsleu der üände 
und FUsse, des Rückens, Anblasen der lirust mit der Klystlrspritze, 
Anwendung der Eiectricitit entstand ksia Versuch zu atmen; nur 
hei ehmm iuflhade tfHaete sich das nchte Auge; doch sank das 
ohare Aufdled hrid wieder hmah. Das Um sehhig liniv als 
Uhm luAe Stunde« 

Am 14. April Morgens um 8 Ur, his in weteher Zeit die Leiche 
an einem küleu Orte auf die vordere Flüche gelegt worden war, 
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wurde vom Kopfe der grossen deschwulst wegen ein Gypsabguss 
genommen, und dann die Seciion gemacht. Das Kind weibl. Ge- 
schlechts war 21 Zoll lang, 7\ Pf. schwer. Der grade Durch- 
messer des Kopfes^ der duicki die Verscliiebung verkürzt war, 
betrog Bij der qnm S, der scnkrechie 4, der schrüge 4i, die 
Brette der ScMUeni 4, der Hüften 31 ZolL Der UmCnig des 
SciiMeb in der Mitte der Süm v. & w. betrug 12, der Umlinig 
der Brust antcr den Admln In der Gegend der Herzgrube 
12 Zoll. Die Geschwulst hatte ire hüchste Höhe vor der grossen 
Fontanelle, verlor sich allmälig nach der Icleinen Fontanelle und 
nach den Stirnbeinen, besonders nach dem linken. Der linke 
ZangeaUtffel hatte an dem linken Stirnbein eine DruclLsteUe hiuter- 
Insen; an hfaiteni Teile des reciiteii Scbeltelbelnes, ao weicfaenr 
der ledite Arm griegen hatte, war kcliie Harke za bemerken. 
Die Biwhbaiit der Angen zeigte leichte SugOliitlonen. Der Nabel- 
atrangiest war wenig matscb. Leiehengeruch nicht bemerkllchi 
ebenso wenig Abschilferung der Haut. — 

Beim Durchschneiden der Rückenmuskeln ergoss sich in der 
ganzen Länge Blut Im Wirbelkanal lag flüssiges, hier und da 
geronnenes Blut Die Dura mater war gespannt Nach dem Ein- 
schneiden derselben ergoss steh viel Senm, welches etwas blutig 
Seiirbt war. Die Ceftsse desKttckenaarkcs waren ser strotzend, 
a«h «n der Untern Fliehe, trotz der Lage der Leiche auf der 
fSidem niehe. Das Rackenmark war liest. ^ 

Beim Durchschneiden der Kopfbedeckungen zeigte sich aul' der 
Stirn einen Zoll hoch blutig gallertartiger Erguss in dem Bindege- 
webe zwischen tiaiea apooeurotica und Pericranlum. Auch war 
hier Emphysem hn Umfange warzunemen, das sich bis hinter das 
fechte Ohr erstreckte. Der Mutige seHtee Erguss verbreitete sich 
Us auf den obem Tefl der rechten Wange. Bntsprechend der Ge- 
schwulst zeigte sich eine dunkele Färbung der Slimbehie, in der 
Ausdenung von 1| Zoll, und der Scheitelbeine In der Ausdenuog 
von Ij ZolL Das Hinterhauptsbein und der hintere Teil der Schei- 
telbeine war blass. Holm Trennen der KnocheiUiauL an den dunkeln 
Stellen blieb eine dünne Blutschicht an derselben und an dem 
Knochen hingen. Das linke Scheitelbein ragte hervor. Das Hinter* 
hmpi stand unter hn, ragte aber tot dem hhitmTefle des rechten 

6 
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Scheitel beios hemr. Das linke Stirnbein, an welchem der linke 
ZangenKiffel lag, ragte vor dem rechten, welches an dem Vorberge 
ebi wenig Terflacht worden zu sein schien, hervor. Der Kopf 
wurde ganz getrennt, die Baste cranii einen Zoll Tor dem Fonmen 
magnum elngesigt, und dann dureh die Scheere die HUfle des 
Hinterhaupts entfernt. Im Sinus transTersus und tongitudiiaHs 
fanden sich Blutgerinnsel Auf dem Tenfor. eereh. lagen Ihdu dret 
bonengrosse Blulgerinusel , rechts eine dünnere Lage. Das Gehirn 
war fest, zeigte eine BlutUberfUilung, aber nirgends Extravasate. 
Die Ventriliel enthielten die gewönliche Menge Serum. Die Plexus 
hatten starlc gefüllte GefÜsse, aber keine Extravasate. — 

Die Schilddrüse war ser lang, wog | Lot; der Keideekd war 
anfheridiiet In der firusthffle fttliten Herz und Thymus ganz den 
vordem Raum. Die Lungen lagen In den Plennhülen, weldm one 
Erguss waren, zurttek. Die Pleura war nicbt iqjlclrt Beim Hcr^ 
ausnemen der Brusteingeweide ergossen die grdssem Stimme der 

Aorta nach dem Durchsclmeiden Blutj welches mit fvim n Luftbiasen 
gemischt war, eben so das Herz. Sämnitiiche ßrusteingeweide 
sanken im Wasser. Sie wogen 7 Lot. Die Lungen hatten eine 
braunrote Farbe und liesseu sich derb anfUIeo. Aus den Gefusen 
der abgeschnittenen Lunken drang mit feinen Luphläschen ge-» 
«Mk/ir« Blui seihst beim leisesten Druck herror. Doch Hess sich 
beim Elnsdmelden kein Knistern waraemcn. AnfdenDuichsduiMtB- 
IMclien entleerte sich aber auf Druck Alu/, welches fkint iMf^ 
M»chm enthielt Diese waren neben den HutkOrpercben unter 
dem Mikroskop ser deutlich zu erkennen. Aus den Bronchien drang 
mit vielen Luftbläsclicn versehener Scliielm hervor. Die linke Lunge 
wog 1^, die rechte \\ Lot. Das Herz. 2| Lot schwer, entlilelt 
In allen Hölen Blutgerinnsel, welches in der linken Herzkammer 
uur in geringer Menge sich zeigte. Doch lag auch iüer Faserstoff- 
gerinnsel an den Wänden an. — 

Die ünterieibsorgane zeigten keine besondere Feier. Docb 
war die derbe Leber, 10| Lot schwer, ser blntrdcb. Beim Eto- 
schndden entleerten die grOssern GefSsse dtUmes ebenAUs mit 
/Wrwn LnflbläMeken gemiMcMe» BhtL Die Milz wog \ Lot , jede 
Niere | Lot Die Nabelgefüsse enthielten flüssiges Blut. Der 
Darmkanal war zusammengefallen und enthielt uur eine ser 
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gallige Menge Ton brifonlteliem Heconitim. Die Harnblase war eben- 
Mb leer. Der rechte Eierstock enthielt eine Hydatide. Im rechten 
breiten Mutterband fand sich eine erbseugrosse Cyste mit gelb- 
weissem dicklichen Inhalte. — 

Die Untersuchung der 1 Pfund schweren Nachgeburt ergabt 
dtsa in (iewebe des Mutterkueliens ner gegen die änsseie 
nidtt liiB twd crbsen* «nd eine bonengrosse wei$»e SieUe beim 
Diirdwchneiden geAinden wurde. Diese Stellen waren aus dem 
MLern, durchaus nicht verhlirteten Gewebe leicht zu lOsen. Die 
grossere Stelle zeigte sich Im Innern erweicht und stellte eine 
ziemlich dickwandige Cyste dar. Die kUüiieni Stellen waren ziemlich 
fest Die Masse erschien einem erweicliten Tuberkel finlich. Unter 
dem Mikroskop Hessen sich viele Zellen wamemen, Idelner als 
EUerikörperchea und ose bestimmte Zellenkeme. — 

IMe Wikhoerii, die in den ersten Tagen des Woehenlettes 
Amt fintwlrend dem ScUafe sich hhigab, klagte nicht Brat am 
]&. April wurde beim Klystirgeben ein kleiner Dammriss, welchen 
die Hebamme übersehen hatte, gefunden. Weil die Wöchnerin 
gleich nach der Entbindung: eirmeschlafen war, hatte jene den Auf- 
trag erhalten^ die Geschlechtsteile dieser zu untersuchen. Wegen 
dieses Dammrisses wurde nur Seiteniage der Wtfchnertai angeordncL 
Am ga April Hand die fintlasaang statt 



Da oben (p. 47) die Frage : ob nach Rnfwiekefunff der iduft 
m tit'n Circu/a/tonsorqanen irärend de» Fofnlleheui^ der Tod deM 
Kinde» gleich nach der Geburt einfreien müsne^ oder da» »ellt»t- 
Miäudijf€ Leben einirelen könne f au^ewoi fen und p. 47 ein Fall, 
der fUr die AUIgUohkeit eines unter selchen Umständen beginDenden 
nUNrtatlndigeo Lebens spricht, erzlQt wurde, so ist hier darauf Ub- 
anfdsn, daas der ToralehcBde Fall — in welchem trotx der Luft 
In den Lungengeflissen der Herzschlag zwar länger als eine halbe 
Stunde fortdauerte, das Atmen aber uichl In den Gang kam — 
Tiellelcbt die Ikhauptung iiiitersiUtzc, da^ts bei diesem Auslände 
4ler Lunyen das Almen ül/crhuu/tf nichf becfittnen könne. Doch 

darf hierbei nicht Ubersehen werden , dass in dem beträclitUchen 
Dmcke, welchen der Kopf auf und In dem Becken erlitt, in der 

6» 
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MnMibeifllhmg des Müras imd RttctoMiaito, fai 4er Mto M 
treiOBg iD dcD WiiMkanal vaA auf dtsTentoitam €efelMlliLs.w. 
Unreiclieiide Untdien des Todes zu flnden sind , dass iiitMa die 

in deü Lungengefässen gcfuuüeuc Lull iiiciiL als die einzige Todes- 
ursache angesehen werden Ivaun. 

Weil in diesem Falle die Lungen nicht scliwlmmnihfir waren, 
80 kannten die Verteidiger der Luugenprobe die Meinung liabeii, 
dass dieselbe ' durch einen paihologisdien Znstand der Longoi 
dieser Art lücht beeinträchtig weiden kflnne. Doch kam die 
MSägHehkeii^ dm die lamgen durch diew tMßentwieMtmg tf» 
dm OeßiMm auch tekwimmfaMff werden Mimen, nicht abge- 
leugnet werden. Ich verweise in dieser Bezieiiuug auf die p. 36 
und 41 angefUrten Fälle (Nr. 1255 und Nr. 1628), in welchen bei 
Eutwickelung der Luft in dem Gefässsysteme die Lungen teilweise 
schwlmmiühig waren, auch auf den p. 28 nach BufelmuC» Joum, 
der praki. HeUk. 97. B. enälten Fall, so wie auf die Besnltate 
der unten m beratenden Versodie über Iiiiedta der Luft In die 
Lüngeageftsse; 

Uebflgens Ist bei aaflnericsanlier Untersuchung der Lungen diese 
Art des Emphysems am sichersten zu crketmen. Der Sitz der Luft 
in den Gefässen, die dunkele (p. 35. 42), bläuliche (p. 30) oder 
braunrote (p. 82) Farbe, die derbere Beschaffenheit der Lungen, 
die geringere (p. 30) oder gar keine Schwimmfähigkeit derselben 
(p. 35. p. 82), der Mangel des knisternden Geräusches befan EIih 
schnelden liest ttber diese Art des Enphysens ketaien Zweifel und 
verbotet Jede Verwechsdong sowol mit der bei Finlnlss der Lungen 
entstehenden Luftentwickelungy bei welcher die Luft besonders an 
deu hai)(iiTU in dem uotcr der Pleura liegenden Bindegewebe zum 
Vorschein kommt, und die übrigen Erscheinungen der Fäulniss vor- 
handen sind, als auch mit dem vesiculären und mietioöuiänsH 
Emphytem^ Ton welchem noch die Rede sein wird. Doch kennen 
die Erscheinungen der einen oder andern dieser beiden Arten, oder 
auch beider zusammen bei dem Geflssempbysem Tor k ea uae «, wofon 
ebenfells noch gehandelt werden whrd. Aach kOnnen die etezeinen 
roten Stellen der Lungen (p. 30 und 40), das Knisteru beim Ein- 
schneiden dieser Stellen und die Schwimmfähigkeit derselben 
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(p. 4K^) Mf AttMHii oier docb anf vonusgegangene AtmuIlgsTe^ 
suche scbliessen lassen. 

Vielleicht ist das Geß»9emphy»em auch besonders geeignet, die 
Entstehung der übrigen noch zu betrachtenden Arten von ange- 
iMrenem Lungenemphysem zu erklären oder doch warscbeioUch zu 
nadien. Aus diesem Grunde ist es den übrigen voranzustellen, 
iMnugfeteh die Schiiftstdler nur auf die hier folgenden Arten des 
Mn Fotos . ToriLommenden LanteBemphysens anfloorksam genadift 

Uebrigens ist auch Nr. 2320 unter E. Craniophysemazu Tergleichen. 



2) Ul Ii in iMgaMbchM icr IMI 

O^nenoMmopliysema vesleulaie s. Pnenmonoeystopliyaenia). 

Die Laft kann unter gewissen Umstanden an den Lnngen 

der Frucht ganz auf dieselbe Weise, wie nach der Geburt, also 
im selbststSndigen Leben — nümlich durch das Einatmen — ge- 
langen. Es sprechen hierfllr so bestimmte Tatsachen, dass die 
Meizal der Schriftsteller die Möglichkeit dieses Ereignisses nicht 
■er bezweifelt, woTon bei ü *iMfL in der EiMU {Ammioj^mmm)^ 
naher die Rede sein wird. 

Es kommen aber auch FaOe tor, In wichen die Luftzeflen 
der Lnngen ehier Fhieht Ton Luft ansgedent geftmden werden, one 
dass — well der Zutritt der atmosphärischen Luft zu den Respira- 
tionsorganen der Frucht nicht warscheinlich oder nicht möglich 
war — ein solches Atmen der noch in der Gebarmutterhöle be- 
findlichen Frucht nachgewiesen oder angenommen werden kann. 
Es Ist aisdami entweder auf das EMrin§tn eineM in der Qebär^ 
mnUerhöte tieh aneemmelnden Om$e$y auf wekbes schon p. 49 
anflmrksam gemacbt wurde, nnd von dessen Entstehung unter II 
naher gehandelt werden wird, oder auf dne SeertHon de$ Oaeee 

in der Weiset dass die Lungenbläschen trie bei der gewönlichen 
Retfriration autgedent werden , Rücksicht zu nemen. Sprechen 
In eüiem liestinmiten Fall für jenen Vorgang keine besondere 
Gründe, so wird man diesen anzuuemen p:enötigt, besonders wenn 
dcndbe dwcli manche Umstände unterstUzt wird. Doch kOnnen 
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ancb Fllle Torkommen, fai weldMn m twelMlnfl IMbt, ob 
Luft durch diese bler nSher zu betrachtende Sekietton oder durch 
Atmuugsversucbe wXreud des FdtallebeBS Iii die LungeubltodieB 

der Frucht gelangt ist, weil Umstände, welciie auf den einen oder 
andern Vorgang Iiinweiscn, nidit aufgefunden werden können. 

Findet sich, wie bislier gezeigt worden ist, bisweilen Luft In dem 
Mute der Frucht, insbesondere in dein Rlute der Lungen, so kann eineAb- 
ionderung der Luft an dUjenige Stelle, welche fttr die beim selbatatfo* 
digen Leben eindringende atmosphärische Luft besttanmt tot, idcbt rill» 
selhaft, wenigstens nicht so auMlend sehi, ato wenn sie an andern 
Organen, wie welter unten noch gezeigt werden wird, statt findet Nach 
If'eÄ«?;''« Beobachtung konnte ja (vgl. p. 76) bei einer faulenden Frucht 
die Luft aus dem Herzcu durcli die (Jefasse in die Lungenbläschen 
getrieben werden, so dass diese öiassrö/iich und »cUirinimßhig 
wurden. Warum sollte nicht wäreod des FOlallebens eine st ibsi^ 
9iäH«li§€ Abgondening iler mü dem Bhite krtifBenden lä^fl im 
ÜB Lun^enblägehen statt finden kOnnea? Ist es auch nicht mOgM, 
diese Frage durch das Resultat eines Versuches, wdehcf kelncB 
Efaiwurf zuMsst , bejahend zu beantworten, oder diesen Vorgang 
durch eine bestimmte Beobachtung nachzuweisen, so könnte doch 
von den bereits erzälten Heobachtungen von Lufien( Wickelung im 
Gefä»»fy»teme der Frücht derp. 36 u. f. erwänte Fall (Nr. 1255), — 

In welchem bei bedeutender Luftenlwickelung im (ieffllsssysteme 
dnteiM Stetten der Lungen ittfrkaiNf (nicht nur Bmpkffiewm 
9€9tett/arey sondern auch Emphg^ema mt^pkwiHenm} gefiinden 
wurden — zur Untersttttzung der Vermutung angefirt weideii» 

dass die im Blute enthaltene huß dietet Emphtftem bewirken 
könne; doch habe ich. weil ein Ausströmen von Gas aus der Ge- 
bärmuiterliüle bei der (ieburt beobachtet wurde, p. 46 als war- 
scheinlich angenommen, dass die in der (iebarmutterhöle ange- 
sammelte Luft iu die Hesphrationsorgane der Frucht ebigedruagei 
sei, Too welchem Vorgange erst.bel IL die Rede seht kann. 

Sollte aus der Ansicht, dass die im Mute der Kracht nm> 
laofiende Luft zur Absonderung der Luft In den Luflaellen der 
POtallnngen dienen könne, gefolgert werden, dass in solchen Fällen 
auch iinnier gleichzeitig Luft in den (ü'fässen gefunden werden 
müööc, üü l&i zu bemerken, dass ich kdoesweges dieser Meinung 
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sein kann, da, wie die beiden ersten tiier zu erzäleiiden Fälle 
leren, die Luft nur in den Lungenbläschen, nicht aber in den 
Lungengefässen, gefunden werden kann, vielleicht weil die in dem 
Blute vorhandene üenge Luft ukht ao bedeutend lat, dasa ala 
kkht au^funden werden kann, oder well sie aellwtiiadi erfolgter 
Aaaecheldung Im Blute vermindert wird. — 



Geschichtliche Bemerkungen. 

Merere ältere Schriftsteller namen Luft In den Lungen der 
Fmckt an. Sie wurden hierzu veranlaaat, weii sie dadurch das 
MMm 4tr Frucht in äer QebärmutterlOle erklären zu kOnnen 
gtanlrtea. Wenngleteh ich weit entfert hhiy ttberaO da, wo Luft 
in den Lmgenbllaehen geAmden wird, ein Sehnkn oder auch 
lur ein Atmen der Vruelu ansunemen, so will ich doch unter 
Besiefaung auf die p. 18 u. folg. Uber den durch da§ müttertieke 
Bhil vevmiltelfen Luftyehall de* Blutes d r Frucht angefUrte 
Literatur einige Schriftsteller berliren, welche Luß in den Lungen 
der Frucht als notwendig fordern, um die MtfgUchkeU des Yagltus 
nterinus erklären zu ktfnnen. 

Daniel Sennert ildö, Qwtrt* praetieae meitteinae de 
wmHerum et infimtium morbie ae etfm^owudibw. WHiederj/ae, 
i€4», pmrt. iL eeet, V. eap. ilX. p*9f4\ der merere FiDe Tom 
Vagltns nterinus, nanentBch auch ebien FaB, fai welchem die 
Schwangerschaft länger als gewOnttch (ellf Monate) dauerte und 
der Mann wie die Frau mermals das Schreien hörte, anfUrt. nimmt 
an, das» Luft in den Lungen des Fötus vorhanden sei. Er be- 
merkt: »Cum vero ploratus vox quaedam sit, eaque edatur aeris 
per asperam arteriam expulsione, omnino concedendum est, aeris 
ettam allquid in cavis et vacuis partibus atque ita etiam in pul* 
monlbus hifantis contioeri, quod ibi vel ah humorlbus et splriUbus 
emporarlt, vd per gu|A«voiVfcv fllara, Tel quocunque modo eo 
pcnrenit sicnt et aOwm talem bi Ipsls otIs, Ui qulbus pnfli pl|dunt, 
coBttneri negare non poesumns.« 

Auch J. Bapt, Sitonue {Jatrosophiae miscellanea, Typ. 
Menaet, Eintidlensis. 1669), der hu Tract. XLVI, p, 297—316 
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ser ausfllrlicb vom Vagttus uterinus handelt, nimmt iu den Lungen 
der Frucht, auch in dem Räume zwischen dem Thorax und den 
Lungen Luft, die daselbst entstanden oder anderswoher überge- 
tietea oder angezogoi verde, dieselbe aber Mich im AmiiOB, ClMh 
lUm und Im Wasser an. 

Ebenso nimmt Maih, TUing (Otf plaemitu MitrU RMhM, 
ietw. is. Arm ) Luft In den Lungen der Frucht an, da es VagMns 
uterinus gieht. 

In der sechsten Dissert. Mazini'» (^Con/ecfurae phyneih' 
medico-ht/thos/aficae de resjnrafione foetu». Hrixiae. i?H7. in 
Nor. nct. erudil. anno MVCCXL publicaf, I4lßM.^j welche die 

liydrostaUsdien Versuciie entbtfit, wird das langsamere Niedersinken 
der Lungen Ton Siteren Frttcbten, trotz des Termerten akaahiten 
Gewidites derselben, dem vermerten Luftgebalt xugesdiriebcn. 
Da nach Mazinf» sechster Diss. der ohere Rand der Langen ^nm 

Luft gcRlllt sein Icann , so glaubt J. Bernh. de Fischer {Aci. 
phynico-medica. VoL X. Norimher^ae. 1764. p. 402^ den von 

dem Rande enUerntem Teil der Lunge der Probe unterwerfen zu 
müssen. 

Sogar in der neuem Zeit macht sich diese Meinung noeh geltend. 

Hesire iUeber dag Schreien der Kinder im MntMeibe «Ar 
ifom JUffs der Bätäufr, hr^pitig. i«9«. p. 98") hilt es, hidem er 
sich auf Büchner stOtxt, fDr warschelnllcb, dass in der Luftrtf re 

und den Lungen des Fötus wärend der letzten Monate der Schwan- 
gerschaft etwas Luft vorhanden sei. Doch habe ich in Büc'mer's 
MieccUtin. pliy»ic,-med.'math, vom J. 1727 u, 1728. 1729. Eral, 

und %weif, Quartal, die mir zur £uisicht vodagca^ die betreffieade 
Stelle nicht auffinden können. 



Forscht man bei den Schrlftstellem nach inlldien Beoli* 

acbtungen, so kann es nicht auffallen, wenn die Nachlese von nur 
geringem Lrlolge ist, da dieselben alle Fälle, in welchen sie Luft 
in den Lungen todtgeborener Früchte fanden, als Beweis für Re- 
spiratio uterina oder Vagitus uterinus ansahen. Es Ist nicht im 
bezweifehi, dass sie manche dieser Beobachtungen anders gedeutet 
haben würden , wenn ste Ton einer andern Ansicht Ausgegangen 
wSren. Ich will hier auf Widmann'e welter unten hd itmuä^ 
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ftkgwmM va berttfende Beektclitoiig, bei weMicr sdbst bei Biih 
keamg das BodriiigeB der Luft in die GebirniDttoMe und d« 
dadurcb Temriaaste Kespirirai der Frücht ab üraaolie der teüweiaeo 
Schwlmnifthigkeit dar Lungea aDgeBaflunes wird, so wie aaf 

r. Fi*cher's ebendaselbst anzufUrende Beobachtung, bei welcher er 
aus dem teilweisen Schwimmeo der Lungen das Schreien der Frucht 
Im Mutterleibe erweisen zu können glaubt, beispielsweise verweisen, 
mich aber jeder aadern Deutung, die seibat wieder zu neuen Irr- 
Utanero ÜlttB kann, enthallen. 

AaaschleHi will leb aber anf elnlie Beobacfatungen Unwdsen, 
die vielleicht ilurch diese Secretton der Luft erUirt werden kOnuen, 
die Jfdocb beeonders darum einen Zweifel lassen, well der Beeb» 
acLler den hier in Rede slehcudeo (iegeastaud kannte, one den- 
selben bei dieser Gelegenheit zu berUren. 

Wilh. Joi, Schmilz QSem Versudie und Erfarunffea 
über die Ptottegue fache und hydroBiaiiiehe Lungenpnke. Wien* 
i^M), der bei etnem Küukft weMi€9 feutuiei katu^ mijfHmrmet 
Bmpk ^ wm angenomaen, und dadurch der Lere Tom angeborenen Em- 
fbysem mar geschadet als genützt hat, flirt mme FIHe an, tai 
weichen die Lungen Ton Kimiem, die nieki geaiwmt häfimty »omp^ 
dirie Siellen* hatten, one Uber deren Entstehung eine besondere 
Erklärung zu geben. Es ist möglich, dass manche Fälle, in welcbeu 
das Zudringen der äussern Luft nicht erfolgen konnte , durch diese 
Luftabsonderung zu erklären sind, mir aber warachetailich , dass 
der Beabaehter dabei eher an ein unToOkonuncnes Atmen der Frucht 
gedacht hat — 

»OxiFdhrte Stellen tai den Lungen« kamen for befan 24. Versuche 
p. 87, einem reifen, mit dem Kopfe voran geborenen, wegen vor- 
liegender Nabelschnur Wärend der Geburt gestorbenen Knaben; beim 
27. Versuche p. 88, einem reifen, mit eintretender Stirn schwer 
und one L.ebenszelchen geboreneu Knäbclien. Beim 40. Versuch 
94| einem reifen starken Mädchen, welches wirend der Wendung 
wegen schwerer Entwickehug .des Kopfes gestorben war, iiattaa 
die Langen hhi und wieder *wuirwufrkrt9 SieUm^ di$ kkkt fOr 
^mfßdirt kälten genmnmen werden Mimen.* Bdm 46. Versuche 
p. 97, einem reifen, mit dem Kopfe voran, natttrildi und eben 
nicht schwer geborenen, wäreud der üeburt verstorbenen 
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Mädchen, liaüc die rechte Lunge am mittlem Lobus zwei »hellrote 
Pimkii\* Beim 47. Versuclie p. 98, einem reifen, ser starken, mit 
dem Kopfe voran bei vurgefallener Nabelschnur langsam geborenen 
tmd wäread der (ieburt gestorbenen Knaben scbimmerte bin und 
wieder etat »Hekter Punkt* dorch. 

Die einiige ftemde Beobachtung, die naeb Angabe des Beob- 
achters sn dem angeborenen Emphysem zn rechnen Ist, Ist die von 
üc/iulf'zcft, welche icii iiier Im Auszuge folgen lasse, wenngleich 
merere Schriftsleller gegen die Beweiskraft dieses Falles für die 
Luf Lausscheidung in den Lungenbläschen sich ausgesprochen haben. — 

iViih. Sehullzen Xn Lauenbwrg untersuchte {^Medie. ZeU. 
rofi ilem Venin« fUr UeÜk. in Preßten, ir,Jat^. äS48, Nr, if, 
fh 77. Vergl. auch Sehmidf» Jarb, «9. B. p, MO.) an 
24. Januar 1837 den Ton der onTerheirateten T. helmlleh gd)orenen 
Fötus hinsichtlich der Fragen, ob der Fötus lebensfähig gewesen 
sei und ob die T. durch Anwendung von Mltlcln einen künstlichen 
Abortus hervorgerufen habe? Der am 22. Febr. (w arschelnllch 
Januar) tudt geborene Fötus war 8j Zoll lang. U L.oi schwer^ 
schlecht genürt, one Zeichen Ton FMulniss. Die Haut war rot, one 
Lanugo. Die dOnne welke Nabelschnur war 7{ Zoll lang. Der 
Umfang des Kopfes betrog 5 Zoll 8 Linien, sein gerader Durdi- 
messer 1 Zoll 10 Linien, der schräge 2 Zoll, der quere 1 ZoH 
5 Linien. Die Schulierbrcitc betrug 2 Zoll 2 Linien, die grösste 
Breite des Brustkastens 1 Zoll 1 1 Linien. Das männliche Geschlecht 
war zu erkennen. Das Alter der Frucht wurde auf 18 — 20 Wochen 
geschätzt. Das (iehirn war so weich, dass seine einzelnen Teile 
nicht unterschieden werden konnten. In der UnlerlelbshOle ragte 
der Unke Leberlappen, dessen OberflSche hdlrot anssab, bis ganz 
hl die Ihike Regio hypoebondriaca, und an den leeren DSrnes war 
eine Bntflirbung warzunemen, welche die nahe bevorstehende FSul- 
niss anzeigte. Die Lungen waren ganz frisch und zeiglen nicht 
die geringste Spur vo» Fäulniss. Ire Structur war enlschieden 
locker und schwammig. Sie hatten eine welssgraue Farbe mit 
hier und da nntermischlen kleinen, dunkeleren Punkten, wodurch 
sie auf irer Oberflftche gewisserroassen ein entfernt marmorirtes 
Ansehen erhielten. Auf irer ganzen Oberfläche marfclrten rieh ganz 
deuülch die tou Luft ausgedenten Lungenbllischen, welche die Grtae 
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VOB SteckiMKiclluiO|lEiien uimI «larOber hatteo, und dieht dl» 
•Bder gedringt und etwas liervorragend da lagen. Durch dleaea 

Vordrängen der vergrössenen Lungenbläschen halte die Überfläche 
der Lungen ire obere glatte Fläche etwas eingebüsst, und Hess, 
den einzelnen Bläschen und Iren Zwischenräumen entsprechend, kleine 
Erbübuogeii und ilaciie Yertiefuageu waroemen. Die Luogea mit 
dem Herxen adiwanimes im Waaser, ebenso die Lungen für steh 
und dmelaa Stücke derselben. Auf den DurchedinltCsfllieben der 
Lungen bildeten tfdi unter dem Waaser kleine LuftbUscben, «elche^ 
wenn jene gedrückt wurden, in bedeutender Menge nach derOberflIche 
des Wassers stiegen. Beim Drucke der einzelnen LungenstUcke nam 
man deutlich ein knisterndes (leräusch war ; aber es floss aus den 
gedrückten Stellen weder schaumiges Blut noch andere Flüssigkeit, 
und waren Uberhaupt die Lungen blutleer und saftlos. Es war an 
den Lungen keine Steile zu entdecken , welche von 4er emphyse* 
■nllscben Entartung frei gewesen wäre. Das Herz war m den 
Lungen nur an seinem obem Teile bedeckt, der grOsste Teil des* 
selben lag frei hinter der Bnistwand. 

ÜcUutizen Xv^M es durch seine Beobachtung ausser Zweifel 
gestellt, dass in den Lungen eines nicht lebensfähigen Ffltus, wo 
Jede Müglicbkeit des Atniens wegfällt, sich durch krankhafte Luft- 
absonderung das Tesiculäre Lungenemphysem und zwar Im toU- 
kommensten Grade ausbilden kOnne. — T. hatte etwa 5 Wochen 
Tor dem Eintritt des Abortus Blut aus den Geburtsteilen Teiloren« 
▼erdünnte SchweMsüure und Rlrschhorntropfen gebraucht, man- 
cherlei deprimirende (icmUtsaflectionen gehabt und zur Zeit der 
Feigeburt an einem katarrhalisciu ii Fieber gelitten. Im Gutachten 
wurde bemerkt, dass der vorhergegangene Blutfluss auf eine lockere 
Verbindung des Fötus mit dem Uterus hingedeutet hätte, und hier- 
aus sowoi als aus den 6emUtsaffectionen der Schwängern die mangei- 
hafte Emünng und das endliche Absterben des lUndes sich er* 
küren Besse. 

hanttMberg {^lt9nkt^$ 7Mf wehr, für iU§ SitimttanmeUt, 99» 

Er(jäw:nnijiflt. Krfntiffeti. tH49. p, *0.5—^/©) macht bei Sr/i ultzerC» 
Fall auf merere die Scciion betrefTende Mängel, z. B. dass niclit 
angefUrt sei, ob Belebungsversuche mittelst Lufteiiiblasens gemacht 
worden, das absolute und relative üewicht der Lunge nicht erwänt. 
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die Schwimnprobe nach gehörig aosgedrOckter Loft aldit ange- 
stellt sd, auftnerkaam, glaubt , dasa S. dnrdi den nangeliideii 

Flnhiissgerucli, der vielleicht In der wringerten Temperatur aehie 

genügende Erklärung finde, sich habe bestimmen lassen, die Fäulnissin 
Abrede zu stellen, dass dieser Fall die Möglichkeit eines Emphysems 
der Ffitallunge durchaus nicht beweisen könne, indem die Luftent- 
wickelun^ in den Lungen nach Theorie und Erfahrung nicht Pro- 
doct eines fimpliysenia ad, aondern aller Waraeheinlicbkeit nach 
der W8e8Giirittene& FInlnlaa »igieacluteben werden ntlaae. 

Wiamegea Ist zn erinuem, daaa, wenn der nnmltleUMr Beob- 
achtende jede Fiulnlss leugnet, der Reeensent sie nicht der Er- 
klärung wegen willktlrlich anucmen, dass die Luflentwickelung In 
den Lungen nicht Product eines Emphysems sein könne, sondern 
dieses selbst veranlasse. Wenn, wie die nächst folgenden Beob- 
achtungen leren, Luft in den Luftzellen der Lungen hei mtfr enf^ 
tHekeiiem Frücktm zn beobachten ist, so kam man wol geneigt 
weiden, diese Gaaabsondemng In den LnngenbUsdien auch In einem 
frllbern Stadinm des FOtallebens, sobald diesdben entwickelt sind, 
anzunemen und sdbst als TodtmsrtaehB der Frueki wenigstens 
nach Gründen der Warscheiolichkeit anzuerkennen. 



Zu den beiden ersten htor folgeBden Beobacfatangen beoMike 
Ich im Voraus , dass sie den Einwurf, es sei bler die Lnft durdi 
Atmen im Uterus in die Lungen gelangt, darum nicht zulassen, 

well bei der beträchtlichen Erschwerung der (jeburt durch die 
geringe Räumlichkeit des Beckens das Eindringen der Luft in die 
Gebärmutterhöle sich nicht annemen lässt, und weil Erscheinungen, 
welche auf eine Entwlckelung der Luft in der Gebärmutterh(tte 
hindeuten, nicht statt fanden (man ?ergleiche unten II, Lttß In 
der Eikähj Amniopk^temm}* 
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Kopfes durch Lagfrn^ der Sehwangera. Erscliwening der Gebort 
dnrth Beschriflkung des Beckens und betrlcbtliche Endvlekclung 
te IhMiM. — Ziige. — Todte Fmeht. Luft ia dci LttBgriMAschci. 

Vid dcf WiAMfli» 

A. M. T. 9t Jare alt, aus S. (Nr. 1790), Tor drei Jaren In der 
Heimat durch Hülfe der Zange von einer todlcii Frucht entbunden, 
gab an, am 29. Mai 1849 die Menstruation zum letzten Male ge- 
habt zu haben und glaubte im Anfange März 1850 niederzukommen. 
Da kein Fruchttell Torttegeod geftmden wurde, und der Unterldb 
ser In die Quere ansgedent war, so wurde die Schwangere Im 
Mrz auf eine Seile, bald auf die linke bald auf die rechte Sdte, 
da die Fkuebtlage häufig sich änderte, gelegt Der efntreteOde 
Teil ^vich immer leicht zurllck. Erst am 5. April 1850, wo die 
ersten Wehen eintraten, war der Kopf durch die Fruchtblase deutlich 
zu flilen. Durcli den noch } ZoU langen Mutterhals war der Yor- 
bog mit dem Zetgelinger zu erreichen. Abends war rechts am 
lleckenrande ein Orbllalrand, ttnks ein Ohr, wenn man den Ftaiger 
dureh den Mntfermund hoch dnfBrte, zu fülen. Die Wehen namen 
an Häufigkeit und Heftigkeit zu. Am 6. April Nachts 2 Ur war der 
Muttermund erst ein Fflnfsilbergroschenstöck gross, um 6 ür Morjrens 
dnZweitalerstQck gross gei^ffnet Die Fruchtblase, mit vielem Frucht- 
wasser Teraehen, wurde ser herabgedriUigt Bs wurde Unke Seiten- 
läge angeordnet Um 10 Ur llosa das Fkuchtwasser, welches vier 
PAind wog, ab. Der Kopf trat Jetzt etwas tiefor herab, und ich 
fand die erste Scbädelstellung ; doch war die kleine Fontanelle 
hinter dem linken Schambein nur mit Mühe zu erreichen. Die 
Geburtsanstreogungen waren vergeblich. Der Kopf trat nicht tiefer 
und verliess diese Steihiog nicht Der Herzschlag, welcher vorher 
noch deutlich zu hOren wir, war- nicht mer wanunemen; doch 
f^bte die Oeblrende- die Flrochtbewcgungen noch zu Alen. Es 
wurde um 12| Vr Mitt^^s der Versuch gemacht, den Kopf in den 
Beckeueingang einzufUren, wozu ich nach der gehörigen Vorberei- 
tung, namentlich nach Anlegung des Katheters, meine mit beweg- 
Uctan ScUssse iwraebene und mit Loder Ubenogeoe Zange an- 



94 



wttMlete. kb liess sie Jedocb tüch «ier IrttkOonen ifieitfr tbneiMB, 
ils leb bonerkte, dm sie in das Abgleiten lam« leb Hess dun 
meine gew9n1icbe Zange in der Ricbtuog des zweüen sebrägen 

Durchmessers anlegen. Die Anlegung des rechten Zangenarmes 
hatle Schwierigkeiten, weil der starke Kopf zu weit über den 
BeclLeneiiigaiig hinausragte. Die Hotatiuuen wurden von links oben 
nacb recbts anten, jedoch Tergebttcb, gemacht. Oer Kopf rüclite 
nicht Tor. Es Hess viel KIndespecb ab. Es wurde daher um l| Ur 
die Zange abgenommen, und die Krelsseode auf die Ifaike Seile ge- 
legt Die Wehen waren häufig und heftig. Es wurde um drei Ur 
der Katheter noch einmal angewendet. Um 5 IJr hatte sich der 
Stand des Kopfes noch nicht verändert, doch hatte die Kopfge- 
scfawulst ser bedeutend zugenommen. Wegen häufigen Erbrechens 
wurde Ttaict op. croc gereicht Der Herzschlag war nicht mer 
zu btfren; dodi der Aortenschlag Uber den ganzen Unterleib ver^ 
breitet Die Kreissende glaubte noch Frucfatbewegungen warge- 
Domnieu zu haben. Es wurde die Zange uun zuiu zweiten 3Iale 
und mit derselben Schwierigkeit angelegt. Bei den Traklionen 
rückte der Kopf langsam Tori so dass erst nach 21 TracUoneu 
die Kntwickehing des Kopfes statt fand. Die luitwidtelung des 
RumpfiBS Umd ebenfUls noch grosse Scbwieflgbeiten. Es btteben 
die Weben gänzlich aus. Ich zog erst die rechte unten siebende 
Schulter, dann auch die linke an. Lni O.j Ir Abends war die 
Operation beendigt Die Nachgeburt wurde bald entfernt 

Das Kind männl. Geschi. wog H Pf., war 21 Zoll lang. Da 
an dem Schädel (am rechten Stirnbein) eine bedeutende Impression 
von dem rechten Zangenarme bewirlu wotden war, so wurde« 
Belebungsversudie nicht weiter angesIcUt, namentlicb ketaie Infi 
eiageblasen. — 

Die Section wurde am 7. April — die bcsüuunte Stunde ist 
nicht angegeben — warscheiulich Morgens Torgenommen. Der 
Schädel wurde nicht ge<(ffnet, weil er erhalten werden sollte. Bs 
fand zwischen fialea aponeurotict undPericraalnmDluileignss statt; 
an der Stelle der Impression des reoblen Stirnbeins war das Oa- 
nium von Pericrauium getrennt, jedoch Blut iiitlit erirossen. Die 
Lungen schwammen im Wasser; einzeln in das Wasser gelegt, 
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§täk fUe rechte langsam unter. Die Luogen euthieitea Luft an 
in Tordern T«ite ies anleni Lappens und «b dem aBlern Teile 
des Obern Lappens der Unken, ao wie an dem untern Teile des 
obem Lappens der reebten Longe. Ausserdem llmden sich elnzdne 

hifthattijfe Stellen von der Grdsse eines Stecknadelkopfes bis zu 
der eluer Linse an den übrigen Slellen der rpchlcn Lunge. Die 
lufthaliiinn Stellen waren niclit so lebliaft gtrolet als nach dem 
vollständigen Atmen atmospliärisciier Luft. Die rechte Lunge wog 
2^, die linke 2 Lot Der Keldeckcl war aufgerichtet. Die LuO* 
lOre war zwischen den Ikuorpeln etwas geratet — Die Bauchein- 
geweide waren normal. 

Die Entbundene hatte einen sebnelleB, etwas harten Puls und 
klagte am 7. April über heftige Leibscbmerzen. Pulse 120, nicht 
hart Leib aufgetrieben. Es erfolgte öfters Erbrechen. Gegen 
Abend wurden die Schmerzen noch heftiger. Grosse Unruhe und 
Angst. Am 8. April Morgens %\ Ur erfolgte schon iler Tod. Bei 
der nach 23 Stunden angestellten Section fand sich Serum mit 
einigen tyrophatisdien Ablagerungen In der Bauchbifle etgosseB, 
one dass das Bauchfell besonders gerOtet war. Der untere TeO 
des Uterus, der noch 6 Zoll lang und 4 Zoll breit war, wie der 
obere Teil der Sciieide , war oberflächlich pulrescirt; die Ovarien 
erweicht Eiter fand sich uirgeuds. 

Pdcitaflo Gfbvt Ib cisicr SdMtisIcitans wegen riHuBNlHhcB 
Beckens nnd Stricinr der Geblrmntlfr. FHHizeKiger Abgang 

de« Fracktwassers nach kuosUicbfr Veranlassong der Geburt 
Abslerben der Fmebt und starke Zosammendrückong des Schldels. 

Infi hl den LngeBbÜschcBi 

D. F. 21 Jare alt, aus A., dne nur 58j ZoB grosse Person 
von gesundem Ausseben, In Irer IHUien Jugend gesund, in irem 
12. Lebensjare Ton Hnem acuten Bzantbem, tan IB. vom Typhus 

ergriffen, seit irem 15. Lebensjare. jedoch unregelmässig, bisweilen 
ein halbes Jar nicht menstniirt, halte im Decembcr 185.3 die .Men- 
struation zum letzten Male und gab anfangs au, dcu 28. t ebr. 1854 
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mpfluigni in haben, nkcr» nachdem sie danuf anftaeriMim ge- 
macht wurde, dass sie schon tot Magerer ZeK habe enpftingen 
nassen, anch tn, dass dieses den 15. Oet 1858 erfolst sein könne. 

Die Zeit der ersten wanieuibareu Fruchibewegungen gab sie, als 
sie auf meine Veraulassung in die Entbindungsanstalt eintrat (\r. 
2509), UDgewiss auf die erste Zeit des Februars ao. Da der Vor- 
berg ser hervorragte, mit dem Zeigefinger leicht za errelcfaen war, 
und die Diagonalcoqjugata nicht ganz 8] Zoll betrug (die Baude- 
loeqne'scbe Bedunnessung ergab 6^ Zoll), und der ilemlldi be- 
deutend ausgedente Unterleib auf eine grosse Frucht scbliessen 
Hess, so wurde die Veranlassung der Geburt beschlossen, vreno- 
gleich die Bestimmung der Scliwangerschaftszeit unsicher war. Die 
Verkürzung der Scheidenportion, das ziemlich fesic Aufliegen des 
Kopfes auf dem Seheidengewnibe, die Senkung des Geblmiutter- 
grundes, wdcfae die Schwangere selbst seit einigen Tagen beaierkt 
hatte , Hess darauf schliessen, dass die Schwangerschaft bis la den 
10. Monat vorgerückt, dass also die Empfängniss noch vor der an- 
gegebeneu Zeit erfolgt sei. Es wurde daher, nachdem sie einige 
Tage beobachtet worden war, Tom 31. Mai an täglich da warmes 
Bad nebst warmen Einspritzungen in die Mutterschefale angewendet, 
Tom 2. Juni an tigUdi Vw- und Nachmittags efaie Kalbsblase fai 
die Hutterschdde ehigefQrt und mit warmem Wasser gefWIt Vom 
3. Juni an entstanden zwar Kreuzschnierzen, und der äussere Mut- 
termund öffnete sich ; doch blieb der innere, noch fast knorpelartig 
hart, bis zum 10. Juni geschlossen. Erst Abends konnte der Finger 
den nun weichen Mutterhals durchdringen und die sich spannende 
Fnichtblase fUea. In der Macht auf den 11. waren die Wehen 
hlufiger, und Morgens der Muttermund besonders wnlstk; wedialb 
Bäder und Einspritzungen bis an den Muttermund fortgesetzt wurden. 
Der Kopf wurde beweglicher und trat höher, so dass er nur hinter 
der Symphyse zu lUleu war. Am 12. Juni war nach häufigen und 
schmerzhafteu Wehen der Muttermund, nach wiederholten Bädern 
undEhispritzu^gen, ein Fttn&ttbergroschenstnck gross geOAmt, und 
der Kopf noch ser hochstehend, so dass die Lagerung der Ge- 
bireaden auf der rechten Sd(e, wobd der Kopf tiefer trat, ange- 
ordnet wurde. Den 13. Juni Alurgeus war der Muttermund ein 
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Zehnsttbergmchenillck gross fedflbety wirend der Webe stsvk 
gespamt, f n der Wdienpame ser sddaff. Um 6 Ur M orgeos Hoss 
du Fmcbtwasser ab. Doch Mleb die tacbtUase nseh bis Mittags 
11) Ur stehen. Der Hottennund war ein ZweitalerstUck gross 
geöffnet, wärend der Wehe ser gespannt. Der Kopf wurde durch 
die heftigen Wehen auf den Beckeneinjranp: (getrieben. Bei der 
VereDgeruog desselben berUrte er den Rand des tiefgesenkten Mut- 
termoodes nicht Die Pfeilnaht verlief quer vor dem Vorberg, die 
grosse FoBtaneDe rechts neben demselben; die kleine war gar nicht 
an fUlen. Der Herzschlag der Frucht war links an hSren. Neben 
demselben nnd dem ser starken Uteringerluseh war am fUnf Ur 
Nachmittags, wo vom Mutterhalse nichts mer zu fUlen war , uuch 
links ein eigentümliches, ser rasches Saufen, welches ebenwol der 
Frucht zusjeschricben wurde, und dabei Fruclitbewejrungen warzu- 
nenien. Die Kopfgeschwulst wurde jetzt schlaf!', und der Kopf trat 
tiefer herab, wobei an der grossen Fontanelle eine starke Ver- 
sddeboBg zu bemerken war. Gleichzeitig wurde efaieEhischnarung 
am KOrper der fiebirmntter bemerkt, weshalb OL hyosc coct 
lauwarm auf den Unterleib aulj^estrlcfaen, warme Tücher aufgelegt, 
uud noch ein warmes Bad angeordnet wurde. Doch ehe dieses 
liergestellt werden konnte, trat bei ser heftigen Wehen der Kopf 
in erster Schädelsteilung mit stark vorgeschobenem rechtem Schei- 
telbein und bei noch fUlbarem vorderem Muttermundsrande in das^ 
Becken ein. Dieser zog sich rasch zurUck. Um 7 Ur Abends 
wurde der Kopf tai erster Stdfang geboren. Um den Hals war 
der Nabelstraag; der nicht klopfte, locker geschlungen. One weiteres 
Hinderniss wurde In da> nichsten Wehe der Rumpf geboren. Die 
Frucht männl. Geschl. war todt Der Scljadci war ser lang, ver- 
schoben, die Kopffjeschwulst schlotternd, der Unterkiefer hing herab. 
Die angestellten Belebungsversuche: Electricilüt, Anbiatm U^doek 
one Berürung des Mundeti), Bürsten u. 8. w. hatten keinen Er* 
fidg. — Die Nachgeburt wurde leicht entfernt Sie wog 1 Pf.; 
der Nabdstrang, 19 Zoll hing, war 2 Zoll vom Rande des Mutter- 
kuchens hl die Bihiute taiserirt Ein Miss lief merere Zoll am 
Rande des Mutterkuchens fort und trat dann erst in diesen eiu. 
Die Masse desselben war weich, aber sonst one Feier. 

7 
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Die Wöchnerin befand sich anfangs wol, bekam ser reicbiicbe 
Scbweisse und konnte leicht Urin lassen. In der Nacht auf 4m 
15. Juni klagte sie über Sdunerz Im Unterleibe, der üMgeoa nldil 
geapanot war. Auch lelgte der Pols keine Rdtnng. Eine Bnafs. 
oleosa wurde nierere Male gerddit, osd wegen des Stidganges 
Klystire wiederholt angewendet; doch hatte erst das 10. am 16. Jan! 
applicirte gehörigen Erfolg. Am 18. Juni erfolgte der Stulgaog 
freiwilllir. Am 24. Juni fand die Entlassung statt. 

Die Section der Fruchtleicbe wurde den 14. Juni Vormiltags 
11 Ur, also 16 Stunden nach der Gebart, nachdem dieselbe an 
einem killen Orte auf die Vorderfllcfae gelegt worden war, torge- 
nommen. DieUnge betrug 18 Zoll, dIeSchwere 5^ PH Der gerade 
Durchmesser des Kopfes betrug 4, der quere 3 der diagonale 4}, 
die Breite der Schultern 4}, der Hüften 3 Zoll V. 31.. der Umfang 
der Brust unter der Achselböle 10, m der Gegend der Herzgrube 
11 Zoll. Besondere Merkmale einer zu frühe geborenen Frucht 
waren nicht aufzußnden. Auf dem rechten Scheitelbein war eine 
ser betridiUicbe, schlaffe Geschwulst. Das Unke Schellelbein war 
unter das rechte und etwas nach Tom geschoben. Der Nabel- 
schnorrest war matsch. Ziemlich viel Kiscschlelm auf der Haut. 
Hier und da ]Os*te sich die Epidermis; am Hodensack und Penks 
fanden sich mit Serum gelullte Blasen, die nicht gleicli nach der 
(ieburt bemerkt wurden. Doch waren sonstige Zeichen derFäulniss 
nicht vorhanden. Die Leiche war rosenrot marmoriri. 

Beim lurtiflnen des Wirbelkanals eigoss sich viel Blut, als die 
Nackenmusltehi durchschnltteii wurdca In dem Wlrinlkanal ÜMii 
sieb Toa den Brustwirbetai auMrts gallertartige Masse. Innerhalb 
der Dura mater war Mut ergossen. Auf beiden Scbeltdbehiett und 
auf dem Hinterhauptsbeine fand sich im Bindegewebe unter der Galea 
aponeurolica geronnenes Blut und hier und da Emphywm. Auf 
dem rechten Scheitelbein war tlUssiges Blut zwischen Cranium und 
Pericranium in der Nähe der Pfeihmht im Umfing ehies Talers 
ergossen, und daher die Knochenhaut Tom Knochen getrennt (Perl- 
cranlaematoma). Unga dcsPIcflnahtrandesdes Unken ScfaeltelbehiSy 
etwa ebien ZoU tai der Breite, am untern Rande dessdben und auf 
beiden Stirnbeinen war eine dünne Schicht Blut zwischen Knochen 
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wd Knochenhaut, jedoch one da« diese getramt war, ergosKD. 
Ita den Schidd der VenddekanK iregea .In aeiiier Form za e^ 
MteBy wwde das GeUn nlciit imlmiiclii 

me Brneteliigewelde wogen 6| Lot Die Thymus, wddie vide 

kleine apoplektische Stellen zeigte, und deren Gewebe innen zer- 
floss, wog 1^, das Herz die rechte Lunge 2, die linke 1^ Lot. 
Die ganzen, w\e die einzelnen Brusteingeweide sanken im Wasser 
unter. Der Keideckel stand aufgerichtet Die Luftröre enthielt 
Schleim, mit etailgen LuftbUtschen. Der Schleim der Broncbialliste 
enthielt nur wenig Bläschen. Die taugen hatten Idetoe apoplek- 
tisdie Stellen, liessen steh ganz hart anfOIen (wie FOtalhmgen). 
Am^ mdem Rande des untern Lappens der reehtm, Obrlgens 
dunkelroten Lunge zeigte sicii ein hellrotes Pünktchen, welches 
unter Wasser eingeschnitten, Luftbläschen entwickeln liess; 
eine etwas grüssere Steile von derselben Farbe und derselben D&> 
schaffenheit zeigte sich in der Nähe des rechten Bronchus. Am 
obem Lappen der anken^ ebenftils dunkeiroten Lun^ fimden sich 
hier nnd da JbciKro/eSteUen, weshalb die vordere Spitie im Wasser 
nach oben tendirie. Andi der vordere Rand des nntem Lappens 
hatte einige roTe Stellen, welche dn wenig Uber die dunkeln Stellen 
henorragien und, mit der Loope betrachtet, wie teaiculäre» Em^ 
phy»cin trscliieuen. Eine solche Steile eingeschnitten entleerte 
Luftbläschen, aber one BluL Ein iüeines Stück, vom Rande heraus- 
gmhnitten, schwamm im Wasser* In den Geflissen der Lungen 
Hud sich kefaie Luft 

Das Hers enthielt auch kleine apoplektladie Stellen unter dem 
serOsen Ueberzug. Die Buke Herzhtfle enthielt etwas geronnenea 
Blut. Foranien ovale und Üuct. arteriös. Bot. waren offen. 

Die Leber, 8| Lot schwer, hatte ebenfalls apoplektische Stellen 
und emhieU ser viel fihit Der seröse leberzug Uess sich leicht 
trewien. 

Die Milz, { Lot schwer, war breUg. 
Die liieren waren von Blut ttberflUt 
D«r Darmkanal enthielt Mekonium. 

Die Lungen wurden in Spiritus gelegt Schon Nachmittags 
zeigte sich an mereren Stellen Emphysem unter der Pleura. Bis 

1* 
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mm 16. Juni war dieses Emphysem mnili ?orliMideD, mk iIm 
neues hlnKnüekmnminefi wmr. Am 17. Juni zeigte steh mr iitdi 

wenig Enipliyseiu. Am 19. Juni wurde Emphysem nicht mer be- 
merkt ; doch waren die apoplektisclien Stellen noch zu unterscheiden. — 
Man vergleiclie hierüber die bei Nr. 2477 und welter ange- 
stdlten Versuche unter 3, tArft In «^m BM^wete äer irnrngm. 



Ich lasse hier nun noch swei Fälle folgen, in welchen die Luft 
zugleich hl den tMfhteUm und hi den BMj/eßmn der Lungen 
äm' Birueht gefiinden wurde. 

Schwierige EnlblndoDg e ioer Erslgebarenden dirti den CephaMIM 
nach irrgebiichem Gebrauch der Zange wegen dynamischer und 
mcclmaischer Gebutehiiidernisse. ~ Luft hi den LongMUlscben nnd 

bmgcngclissei der tacU. 

Diesen bereits In meiner Schrift: M Km§rif9fhta»i», hHfmff, 
iS44. p. i9i-i40 genan erzfflten Fall (Nr. fOOt) habe Ich Mer 

nur kurz zu erwänen. Das Fruchtwasser war bei einer Erstge- 
bfirenden von 24 Jarcn am 25. Sept. 1842 abgeflossen, und erst 
am 28. Sept Nachmittags 5 ür wurde, nactidem der .Mullermund 
sich ser langsam erdOhet, heftiges Fieber bei der Kreissendes sich 
entwickelt hatte, und der Tod der Frucht erfo^ war, die Bnt- 
hlndung mit der Zange Tersucht, aber erst mit dem Emhryothlast 
Tollendet. 

An der Leiche der 7\ Pf. schweren Frucht, weiljl. (ieschl.. 
lOste sich hier und da die Oberhaut ab. Doch waren soDsUge 
Merkmale der Faulniss nicht zugegen. Bei der 22 Stunden nach 
der Geburt Torgenommenen Seelion zeigten die Lungen eine Mass» 
hranne Farbe, waren elastisch anznflilen. Simmtüche Brustehige- 
weide, so wie jede Lunge allein, schwammen auf dem Wasser. Die 
Lungen erhoben sich Über den Wasserspiegel. Sie Ivnistcrlcn beim 
Einschneiden. Unter Wasser eingeschnitten, entleerten sie viele 
Luftblasen. Belm Zusammendriicken drang ein dOnnes schaumiges 
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Mttt tM Mbimittig grauer Farbe hervor. Flidotss war nldit ui 

bemerken. Es wareu weder Lultblaseu an deu KäiiderQ der Lungen, 
noch war die Pleura von dem Lungengewebe leicht zu trennen. 
Ich iiabe die Lungen in Spiritus auf be wart. Noch jetzt enUeereu 
stell LuftbUtochen auf ilcn Druck aus deu Broocbialästeii, aber ancb 
ans den griMerm niiA kMneren OeßUmn^ aowal m^erMem^ ab 
aoch rmö9m. Die iussere PIMe ist durch den Spiritus iehSrtet* 
Macht man einen frischen Eiiiäciiuilt, so findet mau noch jetzt das 
Gewebe ser elastisch. — 

Da Ich bei dem ZusammeDdrUcIcen des Kopfes mittelst des 
EmbryothlQsts ein HeransfireD ton Luft aus den GeschiechtsteUen 
der Gebirendea deutlich Temam, da ich heim Auscuittren nach der 
Attssiebuiig der Fhicht ehi eigentUiiiliehes Knisien in der Gebir- 
mutteriiüle wie TOn vielen Luftblasen 1»emerkte — die Waehgeburt 
niusste künstlich gelös't werden — so können die an den Lungen 
hervortretenden Erscheinungen dadurch erklärt werden, dass ent- 
weder aus dem noch zurUckgel)liebenen Fruchtwasser — es floss 
noch 1»ei der Application der Zange übelriechendes Fruchtwasser 
ab — oder auch — bei der heftigen Geftsserregung der Gebärenden 
— in der GebirmutterhlHe (vergl unten II: Luft in 4tr Rihök, 
Aaunuphysvma »ecundarium <i, uterinum) i.uft sich entwickelt 
habe und in die Rexpiradonswege vorgedrungen sei — nachdem 
bereits Lufl auch in den Oefätsen der Lunyen sich entwickelt 
hatte; wenn man nicht annemen will, dass die Luft von den Ge- 
Iteen In die Respirationswege oder gar nmgekert aus diesen bi 
Jene Ubeigetreten seL (Man vergleiche hierüber die Ober das Ehi- 
biasen der Luft in die Respirations - oder in die Qrculationswege 
angestelitcn, unten angefUrten Versuche). Da nirgends ein Em- 
physema interlobulare warzunemen war, so spricht die grössere 
VemintanK dafür , dass die Luft in die Chrculations- und Respka- 
tlMBweie auf sdbolatladige Weise — nicht durch Uebertritt aus 
dem daen oder andern Wege — gelangt seL 



In dem hier l'oigeuden Fall, hi welchem die Luit ebenfaiis in 
den Respirations- und Orculationsw egen der Lungen sich fand, 
die Schwimmfilhigkeit derselben aber in geringerem Grade hervor- 
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Irity ]«88t sieh, da Uer du Entwteldiea ?<m Luft au Mir* 
■NrtteriiOIe nleht l^bachtet wurde, eher fer mlw , dass die brft 

aas den Geissen in die Luftzellen der Lungen teilweise vorgedrungen, 
beziehungsweise in denselben abgesondert sei. Für diese Vermutung 
spricht insbesondere noch der Umstand, dass auf der Haut der 
Frucht hier und da mit Luß gefüllte Blatten sicli (aiideii, obwoi 
andere Merkmale der Fäidnlsa Akht Tariiaiideii waten» 

WitndBig einer IwettgeUroidM innfc in GcptaMM wegen 

MifnffrcngeniBf nach kOastlicbfr ErulRiBag und Erufiternng des 
lersdriofiscaett MulkrmuudevS. LulU in den Respiratloos- and Qrca- 
lattonswcgoi der Ungen der ftnchl. 

Am 9. Aug. 1844 worde ich zu einer hiesigen Scbnddersfratt 
M. gerufen, welche Im Miz 1843 durch ebien andern Geburtshelfer 
Ton einem todten Kinde entbunden worden war und Tlenen Tage 
lang ao einer EatzOndang der Geschlechtsteile gelitten hatte. Sie 

glaubte im November 1843 wieder empfangen zu haben und hatte 
seit dem 8. Aug., nachdem sie one Wehen das Fruchtwasser ver- 
loren liatte, Wehen. Um 8 ür Morgens fand ich das Scheldenpe- 
wölbe ganz geschlossen, glatt, darüber einen elastischen ktfrpcr 
nnd den beweglichen Ikopf, in der Scheide eine stark hervorragende 
Falte. Der Vorbeig war leicht zu erreichen. Die QuerSste der 
Schambehie waren fest gar nicht ausgehOlt Die C^qjugata wurde 
auf 8 Zoll geschützt Da Fruchtwasser, sogar Khidespech abging, 
80 war anzunemen, dass ein Muttermund vurhaudea .sei ; düch war 
er weder in der Rückenlage, noch in einer Seitenlage, noch in der 
Lage auf knieen und Ellenbogen zu entdecken. Der Herzschlag 
der Frucht war In der Gegend des Nabeis zu bdren. Ich liess 
Etaisprltzungen Ton Od in die Mutterscheide machen und tottwanne 
Bider Nachmittags und Abends anstellen. Um 5 Ifr entdeckte Icii 
ttnks Im ScheldengewOlbe etaie Stelle, an weicher eine kleine Ver* 
tlefhng zu fQlen war. Ich hemerkfe mit dem liier angesetzten 
Finger wärend einer Wehe ehie kleine Bewegung, drängte den Finger 
vor, mite dann die Eihäute und darüber den Kopf. Ich crweiierte 
nun die Stelle mit dem Fiuger, so dass ich zwei Finger hätte ein- 
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Ural kOBDCii. Der MOXbmi Dr. E nwl Herr Dr. i. caldeckten 
Jelst asch den MattenBnmi. Da Ms um 8Ur Abends trotz wleder- 
holter schmerzhafter Wehen die Oeffnung nicht weiter geworden 

war, so machte ich mit dem unten mit Heftpflaster umwicltelten 
Pottscheii Fistelmesser nach rechts und linlcs Itieine Einschnitte, 
worauf nur wenig Blut abfloss. Es waren inzwischen die vorher 
nach bemerkbaren Eihäute zerrissen, and am Kopfe war Ueschwolat 
zn benoten, kh gab eine Emulft» papaT. ailt Eitr. faxosc, Hess 
die Bfaispritznngen fortsetzen und das Bad wiederholen. — - Am 
1€l Aug. Holsens 7Ur war derMirttermund nidit viel weiter. Daber 
wurde der vordere ser harte Rand von mir an ehizelnen Stellen ein- 
gekerbt. Bei jeder Wcl)(' legte sich an den untersuchenden Finger 
ein besondiTcr Siratig, der nach dem Muttermunde hinlief. Die 
Wehen wurden ser schmerzhaft. Durch den Katheter, der ser 
schwer zu appiiciren war, erst nach rechts lief und dann erst 
Iriaauf stieg, wurde nar wenig Urhi entleert Vor dem Vorberg 
blieb eta Stückchen Knttermund Obrig. Der Kopf stand darüber 
fest, bekam ser grosse Geschwulst Ehw Naht verlief im zweiten 
sctirfigen Durchmesser. Ich Hess die Lage auf der Hnken Seite 
beibehalten, weil bei dieser der Kopf tiefer zu treten schien, das 
warme Bad wiederlioleu und in diesem Einspritzunffen in die ilut- 
tersdieide machen. Abends 9 Vr war der Muttermund noch nicht 
verschwunden. Seit dem Morgen hatte die Kreissende die Bewegung 
der Fmeht, und teh den Herzschlag derselben nicht mer warge- 
Dommen. — Der Puls der Kreissenden wurde unter aUgemeteen 
Sehwelflwttser beschleunigt ich versdHrfeb Pulver aus | Gr. Opium, 
10 tir. Mtruni, alle Stunden 1 Pulver zu neraeii, Hess Einspritzungen 
von Ol. hyosc. coct in die Mutterscheide und Einreibungen von demselben 
Gel in denünterleib.da der Uterus in der.Mitte eine Einschnürung hatte, 
machen. Als ich am 11. Aug. Morgens 3 ür die Kreissende, welche 
ich unter Anfiaicht ctees Praktikanten gelassen hatte, wieder be* 
suetate, fmd ich sie fan höchsten Grade der Enegung, den Puls 
ser schndl und heftig anschhigend, an dass Ich eh» Venlsectton 
anstellen Hess. Die Kopfgeschwnlst war weicher; dieKopfknocben 
ein wenig loser. Links neben dem Vorberge war eine weite Fonta- 
nelle als die grosse nicht zu verkennen. Es war also zweite 
Schädelstellung. Es verbreitete sich dn Ubier tieruch aus den 
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GescblecbtefeiIeD, ai» welchen Kindespech io reicbUcher Menge ans« 
flo8& Der H uttermnnd war innner nodi nidit gana »irQckieiogeB. 
Der Katbeter drang Jetzt in grader Rlcbtnng vor, entleerte aber 
irenig Urin. leb legte um 4 Ur Morgens in Gegenwart des Bern 

Dr. i. meine Zange , den rechten Arm zuerst an ; das Krcazen der 
Zangenarnie fiel ser schwer, well die vorher erwänte Falte der 
Scheide wie ein fester Strick sich anspannte. Ich versuchte, da 
die Zange den Kopf nicht in günstiger Hiciitung gefasst batte, wie 
die weit von ebiaader tretenden Zangengriffe lerlen, nur eine Rota- 
tion und nam die Zange wieder ab, well eine Zerrdssung der Falte 
zu befürcbten war. leb legte sodann den Cepbalotblast wie ge- 
wOnlleh an. Als ich durch Herrn Dr. J. die Klammer des Werk- 
zeugs anziehen Hess, bcnierlite ich beim Uniersuchen, dass die 
Spannung der Falte nachgab. Ich versuchte dann bei halber Zu- 
samnicndrückung die Aus/.iehung, die aber niisslang. Ich Hess dann 
die ZusauimendrUckung vollenden, wobei der Kopf nicht herabrückte. 
Beim langsamen Anziehen des Werlizeuges glitt dasselbe allniälig 
ab. Ich Tersuchte nun mit der Hand die Ausztdiung: ich schob 
ein Stück des Scheitelbetos durch die seblalTe Haut Bald folgte 
ein anderes. Da das Hinterhaupt noch oberhalb des Beekenehi- 
ganges stand, schob ich mit der SrhSdelzangc die Haut Uber die 
Knochen, um Xebenverlelzungen zu vermeiden, und zog wärend 
einer W'elie den Kopf mit nach links gerichteter Stirn aus. Ich 
setzte d.inn den linken Zeigefinger üi die rechte, nach unten ge- 
richtete Acbselhifle und entwickelte den Rumpf. — Herr Dr. U. 
entfernte die Nachgeburt one MOhe. Um 5 Ur Morgens war die 
EntUndnng vollendet Das Beitaiden derWilehnerin war am erstes 
Tage bei fortdauernden reiehliehen Schmerzen im Ganzen erwflnscht 
Am 12. und \:i Aug. wurden wegen Schmerzhafligkeit der (iebär- 
mutter Hlutegel an den Luterleib gesetzt, Eniuls. pap. mit Extr. 
hyosc. gereicht. — Der Urin ging anfangs one {Beschwerde, am 
14. Aug. aber bei Bewegungen des Körpers, dann wieder merere 
Tage one Beschwerde, seit dem 18. aber zum grossen Teil unwitt- 
kflriich ab. Es starb efai Tefl der hfaitem Nasenwand ab. Der 
Muttermund zog sich gegen den Vorberg zurück. — Ein einmaliger 
von Hr. Pr. K-t angestellter Versuch, mit dem GlUbeisen die Fistel 
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in bcffireo, TenchUmiBerte das Uebel, weshalb die Kranke nkiit 
na TerankttseB wir, wdterD Heilversacben aicfa zu unierzieben. 

Die SectlMi der FnwbUelche wuide den 18. Aug. Moigei» 
7 Ur, abo 26 Stosden nach der Geburt, genacbt Das Kind 
Minid. (»eseliL wer 20 Zoll lang, 6 Pf. schwer. Die Oberhaut 
war an einzelnen Steilen der ScbuKem und des Nackens, am linken 
und rechten Stirnbeine gelds'L Die iiaui ilieser Stellen war ein- 
getrocknet und daher Iiart anzufiileu. Luter dem linken Orläppclien 
fand sich eine frische von der Oberhaut entbltfs'te Stelle von der 
Grösse einer Haseluuss. Am linken untern Augeolied war die 
Oberhaut leicht zu lösen. Am innern rechten Angenwinkci fand 
sieb ein kleines BlUscbeii. Am Übrigen Ktfrper fanden sich hier 
mid da mit LMfi fiefüUUt BkuM, naoientllch eine Haaefaiaaagroeae 
anf der rediten Scholterbttbe und ctaie flnllche an der rechten Seile 
der Brust Die l«etcbe hatte am Rflciten fiel iCdsescUelm. Vier 
KnochenstQcke des Schädels waren bei der Operation gelösU worden. 
Sieben Knochenstucke konnten nach Entfernung der Kopfbedeckungen 
leicht weggenuinmen werden. 

Sämmtlichc Brusteingeweide wogen 6J Lot Die Thymus war 
ziemUch gross. Die rechte Lunge wog die Unke 1| Lot. Sie 
sanken im Wasser unteTi hatten eine blaurote Farbe, Hessen sich 
derb anfUleo, doch waren an den Rändern wie an der Spitze be- 
sonders der Itailten Lunge mt Luft ausgedente hgOere mmnmrtNe 
SMm an unterscheiden* Bn Idebies Stadl mit h$nr9ien BMtea^ 
V0m obem Etappen der Unten idmpe ebpeeeMiien^ eekummm 
auf dem Waneety Wärend ein dunkelfarbiges Stück, aus dem untern 
Lappen geschuilten, im Wasser niedersank. Auf den Druck ent- 
wichen aus den eingeschnittenen Stellen Luftbläschen. Ein eigent- 
liches Knistern wurde beim Einschneiden nicht wargenommen. Beim 
Blttschneiden des untern Lappens der Unken Lunge fand sich im 
Langeugewebe ein weieeer Körper wie ehi StecknadeUiopf gross, 
der unter dem Mlkroekop idebie Kdrperchcn» etwas idelner ab 
EileriLdrperchen, (vleUeidit lerfaUeaer Tuberltel} zeigte. In den 
Efaiscfanitten der rechten Lunge fbnden sich ebenfbUs merere Uebie 
weisse Steilen, Stecknadelkopfgross und klebier, die unter dem 
Mikroskop dieselben Erscheinungen darboten. — Der Keldeckel stand 
aufjgericbtet. in der Gegend der Teilung der Trachea fknd sich 
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etwas Blut (warscbeinlich bei der Section eiDgeflossen), und Luft- 
bUfsdieii, die auf den Druck aua den Bronchlattaten der Lmigan 
sich entteerten. Auf gfeiche Weiae entteerte alcli auf Druck aus 
den Lungenarterten und Venen ein fklmr SeiUMm, — Dia Hers 
war zlemlieh schlaff. Dte linke Herzkammer entlifelt adiwarses 
Blutcoagulum, die rechte war leer. Das Herz wog \^ Lot. — Dte 
Lehn- wog 8 Lot. Der seröse Ueberzug Hess sich leicht abzielien. 
An niereren Stellen war der seröse Veber%iuj in Bta»en yelioben, — 

Die Lungen, welche wte lUe übrigen Organe nirgends Spuren von 
Fiulniss an sich trugen, wurden bte zum 14. Aug. wtederhelt in 
Spiritus, dann In Wasser getegt, in weichem ste anOuiga 
schwammen, nach efaiigen Stunden aber wieder niedersanken, nnd 

dann ta Spiritus anfbewart Dte Nachgeburt wog ein Pfünd. Der 

Mutterkuchen halte am Rande an mereren Stellen feste Faserstoff- 
ablagerungea. Der Nabelstrang war 39 Zoll lang, ser dünn und 
schlaff. 



Nach Betrachtung dieser Fllte Yenreise idi noch auf dte bei 
3^ n, (primärtB inierMuiäreM tAm^emmphytem , Fneumomo < 
chymatophytmmm p r imarium ) zu erzlllenden Fille, bei welchen 
auch Luft in den LufUeUen und im Bindegewebe der Lungen 
gefunden Avuide. 

Hier tritt zunächst die Frage auf, ob mit solchen Lungen ver- 
sehene Frttchte noch hi das ielbMänäiye InfAm $tkm§eß% kötmm 
c4er ob 9ie fiHek mUi der Ot^urt tttrbm mOuemf Diese Frage 
ttsst sich nüt Bestimmtheit nicht beantworten. Sft lassen sich vid- 
raer hterOber nur Vermutungen aufteilen. 

Nimmt man einen Kall an, in welchem die ganzen Luflzellen 
der Fötallungen von darin abgesonderter Luft ausgedciit wären, so 
wird die grössere Warschelnilchkeit eher für ein Adg/erOen der Frueiu 
als für dte MäyÜehkeii, dat$ die Vruehi nmok der Qeöurt %um 
Atwtem yehnffty sprechen. Schuitzen («IM. Zeit* vom Voreino 
f. HoUk. in PreuBoen. t7. Jorg. £848. ^Y* i7. p. 79} Xussert 
ebenfdto die Mebiung, dass die von Im beschriebene Fhicfat (vgl. 
oben p. 90), wenn ste die Reffe erlangte und mit [.ebensMicben 
geborcu würde, doch gleich bterbeu luusste, weil die emphyscma- 
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ÜMtai Longen benüs auf den Mchstoi Gmd amgedieBi kdne 

Luft iner fai sidi avAteneD konnten , das Atmen abo unmOgliGh 
wäre. 

Anders verhält es sich vielleicht bei nur partieller Ausdenung 
der Luflzellen der Fötallungen; denn es lässt sich denken, dass, 
wenn nur an elnzehien kleinen Stellen das Gas ausgetreten wtfre, 
Mb ElndriDgea der atnoapUiriMbco Luft die Ubiigen Teile Ire 
TMgkdt begtanen^ and iladana die Ersohelattagen der Reapiratkn 
die des. aDgeleieBen Enphyien» vOUfg uakcantMcii machea ktfoiiteiiy 
lUte, wie stt warnten Ist, der Tod bald erfelgt 

Ueberhaupt ist aber noch die Frage zu beanl Worten, ob //oi 
angeborene resicuinre blmpliyi^m von der bei dem Atmen er" 
folgenden Ausdenung der Luftzelten durch be»fimmte Merkmate 
%u unfer$ehepien tfeif Ich glaube nach den mir Torliegendeo Be- 
obachtangen diese frage verneinen an mtaca. Zwar Ist SeMitm 
weit entfernt za tfanbeo, dass durdi sdac eben (pu 90) berUile 
Beobaditug die Laageaprobe aa Irem Werte wesentikb dnbQiaeii 
werde, weil e» keine Schwierigkeit haben ktane, die la Rede 
stt'litiide Entartung der Lungen jedesmal zu erkennen. Nach S. 
sind die lockere schwammige Besehnffenheil der Lfmgen, ire weisS' 
ffraut tarbe^ ire blutteere, ta/ltettref fast trockene Betchaff'entieitf 
irr Schwimmfähigkeit im WaBser, tUe deuiäeh mtmmbare Ver- 
0rtfuinmg dtr humgmklMtekmj ^ BiUwiekekmß dlir «Mm Lir/I- 
MSfflibaR mt9 diMi Mttt€F idlMi If'^aaMr jf^uUtmtt^ Diirch9ähHi§t§^ 
flSehen HntHmr JUmsenMeke Utm Druekß so beadchacnd, 
dass eia Irrtum nicht mOglich ist. Auch glaubt S., dass, wo ein 
solcher KranlvlitiLszüsiaud geiuudea würde, die positive Todesur- 
sache entdeckt wäre. Doch hält er es selbst fUr denkbar, dass 
sich das Lungenemphysem in einem unvollkommenen Grade Im Fötus 
ausbilden kO'nne , dass derselbe lebend zur Welt käme und bald 
unter den Erschehtungen des ganz entgegengesetzten Zustandest 
der AlctoetaBlB'|NihBeMm«--wegen wollkonuieaenAtnieiisM^ 
S. glaubt, dass alsdann die Kenuetehea der Wlndgesehwulst nlcbt 
eldatant setai, die Lungen zwar Im Wasser schwimmen, ire Farbe 
etwas blass rosenrot sein, aus ireu Durchschnittsilächea ein schau- 
miges blutiges Serum sich ausdrücken lassen würde, und hält es 
alclit lUr umutigllcb, dass das, was JirankiieU und Todesursache 
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ist, iUr einen Beweis statt gehakten Atnens gebalten, iumI bct 
hetmHdi GeMfarenden der Yerdaclit anf aMcbtttche TMluag ent- 
stehen wDrde, ivUl aber diese Mose Vermutung auf sich bemhes 
lassen, bis Beobachtungen Aufkiflrung geben. 

Nach \icofai (vergl. oben p. 60) sind tlk von Lut'tansamm* 
luug verHnderien »grosseren oder kleineren Stellen de» Lungenge* 
webes erhalten j weistyrau, tceick, und beim Drücken füU man 
ttot eiffenHlmUelut Knittern^ alu trenn Lup ron einer zur andern 
Sieih jfeOrMt würde*. Da N. nicht angieht, dass diese Zeichen 
von einem beobachteten Falle entnommen seien, st shMl sie woi 
nidit zu benntsen, um die Ericenntalss des angeborenen vesicnllren 
Lungenemphysems festzustellen. Wenigstens werden sie sieh so 
wenig, wie die von SchuUzen augegebeneu Merkmale an den 
vorgelegten Beobachtungen auffinden lassen. 

Die Lungen hatten in unseren Fällea eine weniger lebhafte Röte, 
als Lungen, die geatmet haben, eine duniLele Röte mit hellroten 
Steilen, waren fai den FiDen, hi welchen ngielcfa Luft In den 
Geflssen war, blassbrann (p« 100) und blaurot mit hdlroten Stellen 
(p. 105), Uessen sich zun Teil (Ffr. 2509 ^ 09 u. p.l05) derb, wieFdtal- 
lungen, zum Teil elastisch (Nr. 1002 p.lOO) anfülen, ioiisterten (Nr.l002 
p.lOO) deutlich, oder nicht (p.l05) ; in den ersten Fällen ist im Protokoll 
hierüber nichts bemerkt worden. Fiache (vgl, oben p. 62) hat 
schon darauf aufmerksam gemacht , dass der Mangel knisternden 
Gertiusches und henrorquehenden Blutes keinesweges mit Sicherheit 
nachgewiesen seL hi Betreif anf letzteres Zeichen mnss Ich darauf 
Yerwelsen, dass bei Nr. 1002 p. 100 befan ZnoanunendrOdttn der 
eingeschnittenen Lungen dttnnes schaumiges Blut ?on sdimutzig 
grauer Farbe hervurdrang, dass bei Nr. 2.50y p. 99 eine mit vcsi- 
culärem Emphysem versehene Stelle beim Einschneiden Luftbläschen, 
aber nicht Rlut entleerte, bei den Übrigen Füllen aber der Blutge- 
halt nicht angefiirt ist 

Die SchwInunAhlgkelt solcher Lungen stellt sich ebenfidls in 
TencUedenem Chrade dar, fai bedeutenderem hei Nr. 1790 p. 94^ 
hd Nr. 1002 p. 100, hi geringerem hei Nr. 2500 p. 99 und beim 
Fatt aus der Frivatpraxls p. 105. 

Aus der Zusammenstellung der Merkmale, w eiche solche Lungen 
bei der ijutersuchung Uarstcllen, eigiebt sich, dass mit diesem 
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EMpbysem fersehene Loigen eine grosse Aeottebkdt mit de^ienigea 
MbcB, wdcbe «ivoHIlmmm gtalnci liabeii. Selbst die letee Er- 
höhung der Lungenzellen Uber die neben . liegenden dunkeln Stellen 
(Xr. 2509 p. 99) spricht filr diese Aenliclikelt , so dass also eine 
bestimmte l'nterscbeidung des angeborenen veslculären Limg:pnem- 
physenis von den Erscheinungen, welche ein unvoUkonunenes Atmen 
hinterlässt, zur Zeit nicht m(tglicb ist 

Noch Ist tn bemerken, dass dazdiie Lnftblttscfacn, die bd 
Nr. Im Schleim der Brenchlalisle md bd dem Fall ans der 
Priratprails In den Rroneblattsten sich befanden , kelnesweges auf 
eine unvollständige Respiration zu schliessen berechtigen, auch dass 
das blosse Anblasen bei den Belebungsvcrsucbeu der von Nr. 2509 
geborenen Frucht die In den Lungen TorgeAudenen Ivrschdinungea 
Jiieht bewirkt haben kann. 



3) Loft in dem Bindegewebe der Luugeo der Frocbt 
(Pneumonophysema iulerlobulare s. Pneumoaocbymatopbysema). 

IVie in den Luflzellen der Lungen einer Frucht (vergl. Pneu- 
monophysema Teslculare p. 85—109), so kann auch Luft in dem 
Midiifrawa« der iAmgtn tiner FruelU — sowol Im Parenekißm'' 
als anch In dem Suhpleuralhindegemtbe — gefimden werden. 

Diese Art des Emphysems ist brr Entstehung nadiTerscUeden. 
Entweder findet sich nSmHch In dem Parenehym der Lungen die 
Luft one deutliche Zerreissung von Blutgerä.<sen, wenigstens an 
Stellen, an welchen Blutaustritt nicht warzunemeu, oder anStelieU| 
an weichen Blut ergossen ist. 

Da in Jenem Falle die Luft ser warscheinUch aus den OefiUem 
aosgeschledcn. In diesem aber aus dem in 4as Ifmmdtffm etyotn 
MM» AM entwickelt wird, so kann hi Jenem dne primäre, fai 
diesem dne eeemuürw Entstehung dieser LuRseschwutot, also dn 
primäres und dn eeemndäre» intaMMn$ Mdmgenemphyeem • 
angenommen werden. 

Indem nun von jedem einzelnen gehandelt wird, habe ich hier 
nur im AUgemebien zu bemerken, dass in der neuern Zeit das 
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letztere nach Chan »sie r'» Angabe oft bctrachlet und als eine 
besondere Art des angeborenen Lungenemphysems Ton manchen 
Schriftstellern (vergl. oben Manch p. 61, Friedreich p. 62) 
aDgenommen, von maocben «her (fgL Güntner p, 66, Quinkß 
p. 67) Tcrworlto, das entere aber tob fielen Heuern geleugnet 
worden sei (ToigL p. 64—79). — 

a) Fritnlies imerlobnllrM LanfeBenphyien {Jh»^tmmoithfm^opk$»nM 

primmrimm) 

Bei dem primären interlobulären Liinffcncmphysem kann die 
Luft sowol in dem die Lun^enbiäsclien und Lungengefässe ver- 
bindenden, also nier In dem Parencbym der Lungen, als auch hi 
dem die Oberfläche der Lungen decitenden, also dicht unter der 
Pleura beindliclien Bindegewelie gefunden werden^ In Jenem FaUe 
kenn man es MerioöuUtrtt Lwifetufwigtkjftem im enferm Shme^ 
In diesem Kmphfßmmn rnttpleuriiieum nenaen. Das Lungengewdie 
kann In Jenem Falle In geringerem oder grüsserem Umfliil^ ler- 
reissen; In diesem pflegt die Zerreißung des Gewebes nur In ge- 
ringem Grade \orliauden zu sein. Da diese Formen Iceinen wesent- 
liclien l'nterscliied darsteiien, vieliner nur dem Grade und der Stelle 
nach verschieden sind, so ktfunen sie zusammen betrachtet werden. 

Geschichtliche Bemerkungen. 

Diejenigen debrlftsteller« wekbe von einem angeboreilen Lungen* 
cmpbysem gehandelt haben (mgL oben p. 56—64), namentikli 
dic}eblgen, welche eine elgentliehe WindfetehwuM der FfftaMungen 

annemen, haben wul dieses intcriubulärc Luugeuemphysem vor 
Augen geliabt. 

Diese Meinung stUt/.t sich insbesondere auf II i7/i. Jos. 
JSchPii/i'if Aeusserung in seinen neuen Vemuchen und Er/ah^ 
rtmgtn ülMtr <iie Ptoucquet^ache und hydro9fafi$€k€ Lunpen pr vb e, 
Wim. i80e* über den 82. Versuch, In welchem zwei MeUun mn 
tbumder Muj/enAr iM/fMttm im Pmrtnehfm der Lungen 4e- 
merkt wurden — die p. 213 TOn S. fUr du tparee Bmpkysem 
erklMrt werden. Mit Recht haben sieh aber die Scbriflstetter (vgl 
oben p. 64 u. f.) gegen diese Beobachtung, in so fem sfe den Be- 
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weis für das angeborene Lun(^enemphysem (tlren sollten, ausge- 
sprochen. Dennoch wird dieselbe weiter unten bei der Frage , oh 
bei ilie»em anifeborenvn inferlnhitläi'vn Lunge nemphy$em dan 
gelbttitändiye Lüben ^ Ha» Almen eintreten könne f niUier zur 
Sprache kommeiL 

In Pfaf/*$ MiffeHmifen 0ub dem Geb. der 9ted., CMr.und 
Pkmmmeie, Neue Poiffe» 9, Jmy, 9, u, 4. if. Ätfontt. i89Z, 
wtrd ein Fall enilt, der wol hierher gerechnet werden kSnnle. 
Doch hatte die Leiche vom Iß. bis zum 24. März im Wasser ge- 
legen, und die Obducentcii selbst Iiaiieii die Schwinunfähiglceit der 
Lungeu der beginnenden Zerseizuug zugesclirleben. l^eberdies lässt 
der Fall, der eia gerichtlicher ist, den Verdacht zu, dass das Kind 
doch wenn auch niToUstiüidig — geatmet hahe. Da M&pn 
(Pfmffe MideUatigen «. il. Oeb, ä, Med, n. i; w» New Wofye. 
9. JüTg. Aiiimm. i998, ii. tr. if . B. p, iOB-iii) diesen Fall 
benotzC, nra die In den Lungen aul^ftindene Luft durch Zuleitung 
der Luft von den» Mutterkuchen aus durch die \abelschnurvene, 
das Herz u. s. w. bis zu den Lungen zu erklären, so wird derselbe 
unter IV. vinrnniojiiujtiemn noch iitilier angefUrt werden. 

£8 ist ausserdem kein Fall von nnyvborenem inlerlobulärtm 
iMngenempbgMm beim Nachlesen der SchriftsleUer zu finden , so 
daas also Wildberg^M ohen 65 angefllrte Meinung, dmu tweh 
Mn BeUpM von krankhafter Lufteniwiekeümf in den tAmgem 
9er dem Afemhetem neugeborener Kinder bekmnt eei, fDr diese 
Art des Lungenemphysems begründet erscheint Wenn aber Met/n 
(vtTjzl. üben p. 68 u. f.) (iründe aufstellt, um nachzuweisen, dagn 
da$ iitteiiobuläre Lunyenemphifscm nicht ongef/nren fein könne, 
SO würde schon die p 36 tuMit Beobachtung, bei welcher die 
iveite Qeubpieuriiieeke} Form TOrfcam, iUr die MdgllchiMitauch der 
anicni Form, der iniertobuUrem im engem Simte, qnechen. Bs 
kann aber idcht mer darauf «dcommen, die Yon Megn gegen das 
Vorltommcn des talerMNiMren Lnngenemphysens angefOrten GfQndo 
durch GegengrUnde zu entkräften. — Folgende Heobachtungen, In 
welchen das interlobuläre Lungenemphysem neben dm beiden 
andern oben beirachlelen Arien des Emphysems gefunden wurd^ 
Imben mich von der Entstehung beider Formen de» inieriobuldrm 
l4UHgenempkg9em» bei der Frueki vottstindig ttherzeugt 
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Fflrrliarie GchnrI ia zuriter ScbidclsielloDg uegeo mfchaoi&ehci 
MlsveritllUiisses und wcgeo Strtetar der Gebiiwllfr. AMota 
der IMii AosEichMs des Kopfes niaclst der Zuge, des Riapfts 
■ICIdst der Fitger bei dimüger fester IfMUlogug der NtM- 
sehMur m dei Hals. Lofl im Blote, in den Blischen uod io den 
Farcncbym-BlBdegewebe der LuDgca. 

Bl. SL (Nr. 2477) 30 .lare alt aus D., eins kleine krärtipe 
Person, in Irem 16. Lebeusjare zum ersten Male mcnslruirt, batte 
vor zwei Jaren in irer Heimat nach langer (Jeburtsarbeil ein todtes 
Kind geboren und kam jetzt zum zweiten Male (in der Entbindungs- 
anstalt) nieder. Sic setzte die Zeit der Empf^ngniss in den Anraog 
iuDi 185S, liatte im AnfaBg ianuar 1854 die ersten Fraditbewe» 
gangen wargenommen. Am 20. April 1854 Morgens 4 Ur meldete 
flie Mk als Krebsende, bebaaptend, nor einige Wehen geflih la 
ballen. Die Hebamme ftind den Muttermond ser erweitert, dio 
FruebtUase springfertig nnd dorcb diese einen bocbstebenden barten 
Fruchtteil, welchen sie, als hierbei die Fruchtbiase sprang, fUr 
den Kopf erkannte. Es wurde, als der Kopf mer nach der rechten 
Seite Idnneiiite, und HÖngebauch vorhanden war. die Lage auf 
der rechten Seite angeordnet; doch trat der köpf bei schwachen, 
seltenen Wehen nicht tiefer. Der Muttermund fiel wieder zusammen, 
durcii denseiben war der Vorberg Idcbt su errcicben, und an der 
bhitem FlScfae der Schoosfiige eine klehie Erhöhung zu flUen. Der 
Herzschlag der Frucht war rechts zu hOren. Abends um 5 Ur hatto 
sieb an dem Kopfe Geschwulst gebildet; auch war ia der Richtung 
des zweiten sehrügen Durchmessers ehie Ffabt zu finden. Obwol 
bis 11 It Abends die <iescliwulst stärker geworden war, so IiaLie 
sich doch der dicke Wulst des Muttermundes noch nicht zurück- 
gezogen. Ich verordnete daher warme Oeleinspritzungen in die 
Multersciieide , liess ein warmes liad bereiten und iu diesem aucii 
warnies Wasser in die Mutterscheide einspritzen. 

Am 30. April Morgens 7 Ur war der Herzschlag der Fracht 
noch zu bdren, der Muttermand als dicker Wulst an dem Beckeo- 
raode noch zu fUen. Oer Kopf hatte sich etwas mer in den 
Beciieneingang gesenkt Um 8 Ur konnte ich an der rechten 
Beckenseitc die linke llintcrliauptsnaUt fllleo, die bis in die starke 
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pralle Kopfgeschwulst verlief. Der Herzschlag der Frucht war ver- 
schwunden, das Uteringeräusch ser stark und Uber den ganzen Umfang 
der Gebärmutter verbreitet Diese zeigte auf der linlcen Seite eioe 
Meuteilde KUuchnUniiig. Die Wehen hatten keine Wirkung. Is 
mvde (Heam hyoseyaml cMtom ttf den Unterleni wiederiiott ge- 
stfidieD, vm 9 Ur warme M wlederMt, Innerlieh Tinet 
op. crocat gereicht Hierauf zog sieh der Mattermund zurück. Da 
die Wehen nicht im Stande waren, die zu grosse Frucht auszu- 
treiben, da der Gebärmutterkrampf nicht nachlless, und die lange 
Dauer der Geburt der Gebärenden 6eAur zu bringen drohte, indem 
PnlB lytoflger und liefliger wurde die Pmcbt war nach dem 
Aufhören des Herssehlagea, nach dem Schiaffwerdea der KopijBe- 
achwulst als al»gefll erben sn betraeirten — ^ so wurde nach sdiwle* 
riger Application des Katheters um 10| Ur Vormittags die Zange 
der zweiten Schädelstellung entsprechend, der linke Löffel hinter 
dem Queraste des Ünken Schambeins, der rechte vor der rechten 
KrentdarmbeinAige nach den hi der mer erwänten Schrifl ange- 
mrlen Kegeln, durch den PrahtflEanten angelegt Bei den ersten 
sechs wSrend der Wehen v«n rechts eben nach Hnks mrten ge- 
niacliten Traiitionen rückte der Kopf nicht vor. Das Hinterhaupt 
tiefer zu stellen, niislang aus dem Grunde, weil die ZangengrllTe 
wegen der Enge des Schambogens nicht genug erhöht werden 
kenmen. Es war beim sUlrkern Anziehen deutlich zu bemerken, 
dass die Zange am Kopl^ und ntchl der Kopf selbst sich bewegte 
Ich machte dann efadge IMithmett bei stark niedergedrücktem 
Schlossteil der Zange, wabcl leb deutlich bemerkte, dass der Kopf 
dem Hinderniss wich. Doch wurde die Ausziehung erst in der 12. 
Wärend einer Welienpnusc gemachten Traktion vollendet. Der Hals, 
um weichen der nicht klopfende Nabelstrang fest geschlungen war, 
war ser gedent Die Schultern standen hoch tan Bedtenehigang 
fner. Der Bampf wurde durch die nngenllgenden Wehen nicht 
au sge tri eben . Deshdb mnssle noch Ae Ausziehnng des Rumpfes 
folgen, wobei ich nach dem Lockern der Nabelschnur erst die linke 
Schulter, dann auch die rechte gegen das Mittelflelsch hcrabsenkte. 
Dieser Handgriff fand bei der Enge des Beckens und bei der Breite 
der Schnhetn grosse Schwierigkelten. Erst um XU Ur war die 
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Operation vollendet. Die Frucht wiibl. Gesclil. zeigte eine dcut- 
lidte LeiclK nslarrc an dea fiilremitüten. Bei dem fiiiisetzen des 
Flugm In die AchselMle war mbr schon die Spaunug dea Latis- 
aimus dorsi und PectoraUs m^or au^eMlen. Der RniclitkQrpcr 
hatte ehie Uaue Farbe tan Sealcht und nm den Leib In der Gesend 
der kurzen Rippen. Das Herz zeigte keine Spur von Pubatlon. 
Deshalb wurden Belebungsversuche nicht gemacht. Die Nachgeburt 
wurde nach \ Stunde bei einem wegen des Hängebauchs auf den Unter- 
leib angebrachten Drucke leicht entfernt Sie wog 1| Pf. und war von 
Mecouium grün gefürbt. Der Riss der nicht mit einander Terbun- 
denen Eihäute war eieentrlacfa, ebenso die EtaipflanzuBg des 
Nabelstranges» der 28 ZoH hu« war. Ueber den rierten Teil der 
Innern Flicfae des Mutterkuchens war das Chorion, durch welches 
merere Geflfsse liefen, ron der Mutterkucfaenniasse gelVs^t und da- 
selbst Blut, welches teils flüssig, teils geronnen und an einer 
Stelle in das Gewebe selbst eingedrungen war, ausgetreten. Ausser- 
dem war die Hasse auffallend blutleer. Zwischen zwei Cotyledonen 
wurde eUie erbsengrosse sertfse Hole gefunden. — Der Ulerus war 
zwar gut, doch ungldcb, hOckeiig zasanuuengezogen. 

Die Gebirende gab bei den Gebrauche der Zange nteht be- 
deutende Sebneraen kund. Nach der EntMudung fttlte sie sich 
wol; doch trat den 2. Mai eine nicht geringe Geschwulst der Ge- 
schlechtsteile ein, auf wckiic warme Lmschlägc von einem Infus, 
flor. chamom. v. gemacht wurden. Am 5. Mai entstand Frost, darauf 
Hitze, Kopfschmerz. Bei einer Oelemulsion mit Extr. hyosc. einer 
leldiUeben durch Klysthr bewirkten StutaHisleemng und reichlichen 
Schwdssen waren die FleberzufllUe bis zum S. Mal verschwunden.-— 

Die Sectios der Leiche wurde schon am 80. April Abends um 
6 Ur, also 7^ St nach der Geburt, Torgenommen. — Die Unge 
des Kindes betrug 21 Zoll, die Schwere 7| Pf. Der gerade Durch- 
messer des Kopfes betrug 4.j, der quere 3J, der diagonale 5J, die 
Breite der Schultern 5, der HUftenSf Zoll Auf dem linken Scheitelbein 
war eine schhiffe Geschwulst; das rechte Scheitel- und Stirnbein 
war dngebogen und anter das Unke geschoben. An diesem Scheitelbein 
und Stirnbein war deuthdi cfai Knodieibrach warzunemen. Die 
Kopfhaut hatte auf dieser Seite eine blaue Farbe. Der Ihruck tob 
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der Zange war am linken Scheitelbein gegen das Gesicht, am 
rechten Scheitelbein unterhalb des Höckers zu bemerken, so dass 
der genannte Bruch one allen Zweifel beim Yorbeitreten des rechten 
Scheitel- und Stirnbeins am Vorberge erfolgt sein musste. Der 
Umfang der Brost In der AehselhiHe betmg 12, in der HeRgmbe 
13 ZoO. DerTborax wur so gewebt, dass nan glauben konnte, 
te KM bitte geatmet HgentUche Todtenfleeken wnm nicht 
vorhanden. Das Gesicht war blau. Die Leiche hatte auf dem 
Bauche gelegen. — 

Die Brustmuskeln waren ser rot, das Fett ser entwickelt Die 
SdiUddrUse uogab den Keikopf wie ein Ring; der hintere Teil war 
stirkcr ab der vordere entwickelt Der Keideckd stand au4|&> 
richtet In derBrasthlHe heftind sIchSerom. DieThymns, dj ZoB 
lang, erstreckte sich hauplsäciiHch nach der linken Seite der Brust 
und deckte zum Teil den Herzbeutel. Von oben gesehen erschien 
sie wie ein Lappen, von unten aber erschien sie suTeilappig, hatte 
anf der OberüMcbe BlutextvnTasate van der Grtae eines Stecknadel- 
kopfes. In der nntem Spitie fond sich Im Umihng dnes halbei 
ZoOes eine welssgrane FlOssigkelt Die Lungen von iUmkemrm um t r 
Farbe lagen ganz zurück und zeigten hier und da kleine apoplek- 
tische Stellen. Die sämmtllchen Brusteingeweide, die im Wasser, 
eben so die einzehien Lungen, niedersanken, wogen 8j Lot; die 
rechte Lunge 24, die Unke 2^, die Thymus 1}, dasHenl)Lot 
Letttares hatte an der ObciBiche. ehenihfls kiehie apopiektlsche 
StoBen. Das aus dam Aimm, wie ans 4aLLmi§eng^um 
fiießtend» BM enthielt klefam iMfim§ehm, ohvroi ein Geruch von 
FSulniss nirgends warzunemen war. Dieses Blut, auf das Wasser 
gelegt, schwamm. Das Foramen ovale zeigte nierere Oeffnuogea 
In der Klappe, welche das Foramen fast ganz verschloss. 

Die Lultrdie enthielt ehi wenig Schleim; hi den Bronchien 
toden sieh Uetoe LuftbUschen ie dem zibes Scfakkn. 

Die Buke Lunge Hess sich derb anfDfen und zeigte nirgends 
eine Stelle, welche auf Luflgelialt schliessen Hess. Die rechte 
Lunge hatte im (Manzen dieselbe Besch affenhelt; doch zeigte sich 
an der obern Fläche in der Mitte des mittlem Lappens in querer 
Richtung eine einen halbenZoll lange und etwa anderthalb Linien 
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Mte Mu^ SMe, die sieh nldit liesonden und ungiddi flWr 
die Oberfliehe eri^b, deutlich Lnft and Zerklüftung des Lnogeii- 

gewebes, besonders mit der Loupe betrachtet , warnemen Hess. 
Mit dem Messer unter Wasser angestochen, entleerte sie Luftbtagen, 
Das Ge\^ ebe zeigte die Zerklüftung in grösserem Umfange, als £idi 
SoMerUGh nach dem Ansefaea der biaaigeii SteUe venuitea Hees. 
Sie Terhielt sidi ao^ als vrtren drei lerklOfltete SteUen fai etnander 
ttbergegangea. Auf den Dmek entleerten skh noch einige Bttschen. 
Fäuluiss, Aufliisung des Gewebes war nicht vorhanden. Auf dem 
Obern und untern Lappen zeigten sich merere hellrote ton Luß 
au$gedenie Stellen, wie sie nacli unvollständigem Atmen zwischen 
den übrigen nkht auagedenten SteUen beobachtet weiden. Aus 
den hier angebrachten Einschnitten Hessen sich feine Bläeehm aus- 
drücken, one dass das Gewebe, welches ians derb nad comiNdU 
war, zerrissen sich zeigte. — Man vergleiche die erste Figur der 
Abbildungen. — Da es inzwischen dunkel geworden war, so wurden 
beide Lungen hi Spiritus gelegt Am andern Morgen zeigte sich 
an der untern Fläche des mittlem Lappens der rechten Lunge noch 
eine Stelle, die gans so aussah, wie ehie SteUe, wdche 

geatmet hat Diese kleine dreieckige Steile, Im Wasser ctaige* 
schnitten, hob sich in demselben, die sie noch ganz getrennt war. 
Sobald die vollständige Trennung erfolgt war, stieg das Stückchen 
im Wasser in die Höhe. Auch Hess sich Luft ausdrücken, worauf 
es im Wasser zu Boden sank. An noch zwei andern Stellen dieses 
Lappens «Igte sich eine rOtere Farbe. Betan Einschneiden entwloheD 
Lü/rMfiMA«»« Auf stMero Druck drang auch etwas Bhit heim. 
Es wurden nun die Lungen welter hi Spiritus gelegt und tigüch 
untersucht Am 2. 3Iai war der obere und untere Lapptu der 
rechten Lunge schon (rehörtet, der mittlere aber noch weich. Unter 
der Pleura war liier und da Emphysem entstanden. Am 3. Mal 
neigte sich auch am Untern Rande des untern Lappens der ünkm 
Lunge an ehier kleinen Stelle mtbplemiüMehM Empfiftem, Am 
4 Mal waren alle Lungenteile Tollstindtg gehirfeet Aus ebiem 
kkiiitu mit der Pincette gemachten Einstich des obern Lappens 
der rechten Lunge liessen sich kleine Luftbläschen ausdrücken, was 
noch an den folgenden Tagen wiederholt werden konnte. Auch 
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Hess das biq»liif8em weiter Mckee, und auf diese Weise Luft 
m denn nittfern Lappen ans der SlcUe, wo das StOckehen alige- 
flchittten war, berausdrüngen. Vom 5. auf den 6. Mai lag die 

Lunge durchi Zufall one Spiritus. Das Emphysem war geringer 
geworden. Obwol die Luuge iu den nächsten Tagen wieder in 
Spiritus lag. so verschwand das Emphysem doch nach und nach 
bis zum & üal. Es waren alier aus jener Stelle noch immer Luft* 
Udscben aoszudrttckea» 

Der Magen, wenig ansgiedent, entUelft etwas Hlut mit SdUdn 
und an der innem FMcbe apofleiitiaclie Stellen. Kiadespech war 
In den Qeddmen, welelie suaanraif ngefUien waren, nidit entbaiten. 
Die Leber war 1 i Lot schwer, hatte an der rechten vordorii Flache 
unterhalb des serösen leberzuges nUssige's Blut, welches ins Wasser 
gegossen, in diesem %um Teil s^rhwamm. Der untere Rand der 
Leber war blutreich, der übrige Teil derselben blutleer. Die MUa 
1 Lot sciiwer, derli, batte eine Ideine Nebenmüz. Die Nebennieren 
waren ser gross, liattcn apopleklisdie Stellen und enfUeUcn im 
Innem ekenwol viel Alur, wdciies, da es Lnft entlilelt, grOssten* 
leis auf dem Wasser schwamm. Die Ffieven waren ser blutreich, 
zeigten im Parenchym kleine Blutextravasalc. Die rechte Niere mit 
Nebenniere wog 1], die linke 1^ Lot. Die grossen Blutgefässe des 
Bauches enthielten Icein Hlut, da dieses bereits bei der Herausname 
der Brifsteingeweide ausgellofiseu war. Die ^atieigefüsse entliieitett 
Mut Der Nabelschnurrest war matsch. 

Im Wirbelkanal warSerum^ in der Gegend der Brustwirbel ehi 
eben Zoll tanges Biutextravnsnt und ansseidem saltortnrtlge m Blut- 
serum d u rc h dr u ngene Masse ToriMmden. Zwischen Dura muter und 
Aracbnoidea lag flüssiges Blut, in der (legend der Cauüa ei^uiaa 
auch Serum. 

Zwischen Galea aponeurotlca und Perlcranlum fand sich ziemlich 
gleichmtfssig Ulier den ganzen Sdittdel verbreitet eine gallertartige 
Ton geronnenem Blute durchdrungene Hasse^ aber unter dem Perl- 
cranlum kein Bluterguss, obwol dasselbe an der eingedrOckten 
Steile vom Knochen getrennt wac Das rechte Scheitelbein hatte 
▼om Hdcker bis zur Pfelioabt eine nach dem Verlauf der Knoehen- 
lääeru gerichtete Fissur und war nach vorn zu mit dem rechten 
Stirnbein, weiches am Seitenteil eine doppelte einen Zoll lange 
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Fissur hatte, so dase das hierdurch gelttofe actaak Knocben- 
atUckdien nnr nodi an der KBoehenbant Mag, nm nerare UoicB 
Biedergedrflcfct Das Itakt StlmbelD war In der Mitte in einer Aua- 
denung von drei Uiden gebrochen nnd sein oberer Teil Hier, der 

untere Teil aber unfer das rechte Stirnbein geschoben. Das Ilnice 
Stirnbein war aus seiner Verbindung; mit dem Nasenbeine gewiclien 
und etwas unter das Scheitelbein gesciioben. Das rechte Stirnbein 
stand etwas Uber dem eingedrUcIcten vordem Kande des rechten 
Scheitelbehls. Das rechte Scheiteibetai atand tiefer ab das linice. 
Die Ibiiie Seite des Hhiterbanptsbebia war unter das Unlce, die 
rechte Seite Ober das rechte Scheltelbebi geschoben. Vor dem 
Bruche des Ihiken Scbeitelbefais Ihnden sich an der hinem Fliehe 
zwei Furchen, die von (jcfässen gebildet waren. Die Dura mater 
war zwar starlc gerötet, aber nirgends fand sich zwischen ir und 
dem Knochen ßiut ergossen. An der inuern Fläche der Scheitel- 
i»eUie waren Osteophyten. 

Die oberflächlichen 6eflls8e des Gehirns waren von Mut aer 
überfUli; auch war an dem vordem Teile chie geringe Nenge dick* 
flflsalgen Bhites unter die Aracfanoidet ergossen. Die Gefaimsub- 
stanz war ebenfblls von Mut llberfinit, ser fest Die Gefltesplexns 
in den Hirnhölen waren ser dunkel gefärbt. Blulextravasat war 
hl denselben nicht vorhanden. — 

lUmsIttche Vcnnlasnng der Geburt bei einer Zweitgebirenden wegen 
Vcraigerang den ietkiw bei |ncria§e dar inuhl und VcmUknanng 
As MuHofUMHidcsi IrMhnng dcasdbei dnNh den fingcr« In ftdlnr 

Abgang des Fnifhlwassers. Vorlhll des Nahelstrangs bei erster 
FossstellDog und Absterben der Frucht. Wehenschwlcbe hi vierter 
Gcbnriszeit. Ltang der Arme und Anszlehn^ des Kopfes MttcM 
des BBbnroOdasfs. Uft ta den Gcflssoi, In den mischen und in 

dem Bindegewebe der Longen. — Tod der Wöchnerhi« 

E B. (Nr. 2685), aus 0., Ton zarter Constitntion nnd kMnem 
Körperbau, angebileh Mher gesund, seit Irem 14. Lebcnsfare 

menstruirend, in irem 23. Lebensjare wärend irer ersten im Mai 1841 
erfolgten Schwaugerschafl an Syphilis leidend und deshalb mit 
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IfaKuriaiiuittelu behaudelt, wurde an 4. ha, 1842 unter Xr. 908 
mt ctoer MtMeii ^ PC scbweren und wm 12 Zoll laufen 
9nM nUL GeschL ia Ueslger BnMidiiiisBiKtalt diuch Aus- 
defens 4er SdHilleni endntiideik Sie belM sich seil dieser Zelt 
wo], menstrairte tm 8. Oet 1854 zum letzten Male, glaubte bald 
darauf empfangen zu haben, bemerkte die ersten Fruchtbewesungen 
in der Mitte Februar und trat in Irem 37. Lebensjare zum zweiten 
Male in die Entbindungsanstalt ein. Bei der am 15. und 16. Mai 1855 
angestellten Untersuchung ergab sich eine solche Verengerung der 
MtCB Beckflnapertur (Abstand der Sltzbdnstadietai 2| ZoU, Ab- 
stäiil der Sttiknonen 3 Zoll), dass die BtoMtm« der kUnstHdiea 
PMHiseburt lieschlossen wurde. Diese wnrde an 18. Jonl unter 
ungünstiger Vorhersage, teils well der Unterleib in den letzten 
Wochen beträchtlich zugenommen hatte, teils weil die Frucht Quer- 
lage zeigte, ausgefUrt. Xach Anwendung eines Laxans aus Magnes. 
sulph. wurde ein warmes Bad, vom 14. bis zum 21. Juni täglich zwei 
Bäder angewendet, nach diesen Jedesmal warme Einspritzungen in 
die MuHerschetde eemacht, dann KalbsUasen to dieselbe geillat 
dnd ndt lauem Wasser isfUllt, die genrlalicfa einige Standen liegenr 
Miebtt Den 17. Juni begannen dentUehe Spannungen der GeUr- 
nmtter, doch one dass SchmerzgefUl entstand und one dass eine 
Veraaüerung an dem Mutterhalse eintrat Dieser war nämlich scr 
Icurz, spitz endigend, als wcim er einer Erstgeschwängerteu aiige- 
litk-te. Auch zeigte der Mutternmud nur ein kleines Grübchen, im 
Scfaeidengewdlbe, welches ser gespannt war, Hess sich kein Frucht* 
tril kennen. Am 21. Juni Almds traten schmerzhafte Zusam- 
memielMHigm des Uterus ein» sa dass dto ta die HatteiMbeide eln- 
gebnchte Kalbsblase wieder ausgetrieben wurde. Dennoch blieb 
der Muttermund geschlossen. Nachdem in der folgenden .\acht die 
Schmerzen ser häufig und heftig gewesen waren, wurde er auch 
am 22. Juni Morgens (geschlossen gefunden. Doch licsseu sich jetzt 
die äussern noch harten Ränder von einer iner innen befindlichen 
Fnitc, die den Muttennnnd mschloes, deutüsh unterscheiden. WeU 
darFlnger eto wenig ndt Hlnt geArbt war, s» erwartete idi, dass 
die Trennung der das Qrlidum uteri verschUessenrien Membran 
tan sdbst erfolgen werde; Da diese aber trotz der wlederholteo 
Ehispritzungeu uicliL eintrat, so trennte ich um 4 Ir iNadimiUügs 
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mit dem Zei;reflnger die Membran, one die darüber liegende gespannte 
Fruclitblase , in welclter ein Fnichtteil niclit zu erlwenneu war, zu 
verietzen. Der Matteranmd wir gielcli eiaen SUbeigroscheB gross; 
am Rande kennte man denittch den Saum der getrennten MeariMn 
bemerken. Ick mket das Mitdrincen und ordnete mliise Sellanp 
läge an. Dennock erfolgte schon m 5 Urbel nur wenig erwetlerteB 
Muttermunde der Blasensprung, vorauf viel Fruciitwasser mit Kindes- 
pecli gemischt abfloss, und die FUsse in erster Stellung mit der 
Nabelschnur in dem Muttermunde zu fdlen waren. Die zurückge- 
brachte Nabelschnur bliek bei dem Liegen der (iebärenden auf der 
Unken Seite anfangs inrOck» und der ttnks ncken dem IWakei kte» 
kaie Herzscklag der Fruckt kMeb aafongs uifeiinderi Bei den 
atiirkeren Weken und dem keltigen ntekt aurOdoHikallanden Mitp 
dringen war um 6 Ur ein gri^sserer Teil der Wafc eiscknnr forge- 
fallen, und es hatte sich der linke Fu.ss lucr zurücl^gezogeu. Ob- 
gleich der Nabelstrang vom (iehülfsarzt leicht zurüclvgebracht werden 
konnte, so fiel er dock bei dem nur ein ZehnsiibergruschenstUck 
weit getiffneten Muttermunde Immer wieder vor — weil die faeis- 
sende das Mitdriingen kel der Weke nidrt qntecdrttcken koBnte — und 
hffrle bald auf ai ktopte. Die Kieissaide, die ebiigellale g^Onen 
Scklebn erkrochen hatte, klagte (Iber grosse EmpfindHrhkelt den 
Leibes , so dass sie nur ungern das Auscultiren , bei welchem der 
Herzschlag der Frucht nicht mer wargeuommen wurde, zugab. 
Durch du anderes amtliches Geschäft von der Beobachtung der 
Geburt von 4 Ur an abgehalten, fand ich um 7 Ur den dicken 
wulsügen Muttermund eüiZweitatetstUck weü geöffnet, die vordere 
lippe durch des angestemmten Unken Fuss stark kerakgeMeken 
und die nickt ktopfende Nabelscknnr ki die MutlersdKide kerakge- 
drlngt Ich reponirte dieselbe IrinCer den Unken Fuss, bnchte» 
als sie doch wieder vorfiel, ein SchwanimstUck eüi, welches sie 
zurückhielt, und machte um 7.| Ur, da die vordere Muttermunds- 
iippe noch immer ser dick war, eine lauwarme Einspritzung. Ais 
um 8 Ur der Muttermund sich uirUckgezogen hatte, und das Uber 
der ungenannten linie der rechten Seite angestemmte Unke Knie 
das Herabtreten des Stelsses tu hindern schien» Hess ich erst den 
rechten nach der AusbOhmg des KreuMncs Uzenden Fuss durch 
den Praktikanten herableitcn, und als auch dieses one weitem 



Digitized by 



121 



JMg Uie^ leitete lehto Unke* an der rechten SeUe des Beckes- 
cippiigBB liMtgeBtewntea Pius henh. Die Geburt Milte, da aQe 
HeflHng auf Erhattans des Lebens der Fracht versefawimden war, 
Mch lUgUtMt der Nalwtiligleeit •beriassen no^a. Der Stdss 

wurde bald geboren ; doch namen nun die Wehen ab. Trotz des 
beständigen Dräugens der Gebarenden (selbst in der Weheiiijauso) 
wurde der Rumpf nicht weiter vorgedrängt Es wurde daher eine 
Gabe Mutterkorn (10 Gran), nach { Stunde eine zweite gereicht 
Der Rumpf der Fradit, waleber viele Uane Fledun, besMiders an 
der R&ckenlUche xcigte, wurde ta erster SteUang allmlRg Us zu 
des Schaltern feberen. Da merere Weim die Sekultem nicbt 
austrieben, so wurde der rechte nadi unten Hegende Arm tom 
Pralvlikanten gelüst, uud als dieser beim linken, der sich in die 
Höbe geschlagen hatte, Hindernisse fand, der linke Arm von mir 
geldst. Die Ausziehung des Kopfes fand noch grössere Schwierig- 
keiten. Der Handgriff nach Kiwiseh und Scan^ni, durch den Prak- 
tttanten ansgafilrft, bMeb one Erfolg. Es gelang mir, durch xwel 
ffinger der Itnktn Hand das fiesleht an der rocbta Bedttiwand 
soweit bto zur Beckenhile zu leiten, dass, als das weitere HaralH 
leiten mislang, der BmbryotMaet angelegt weiden konnte Ich Hess 
sodann dieses Werkzeug au den Kopf, dessen vordere Fläche 
gerade nach hinten gerichtet war, durch den Praktikanten anlegen 
und bewirkte die Compression selbst, damit derselbe durch die 
Untersuchung sich von dem Uerabtreten des Kopfes zwischen den 
BHliem des Instruments ühemugen kennte (reigL BMlne Schrift: 
JN» MiyoMAMlp. Ldpilg. 18d4 p. 106). Der Praktikant zog 
dann den Kopf hi einerTraktisn ans, wirend ich nril den Fbigem 
das Besicht auMhls leitete. — Beide Scheitelbeine waren zer- 
brocheu, das reciite ser stark, das linke weniger eiugebogen. — 
An den FHsseu war keine Geschwulst, dagegen blaue Flecken an 
der äussern Seite des rechten Unterschenkels, am rechten Hinter- 
backen, am linken Oberschenkel und am Ettcken der Frucht war- 
zauemefl, so dass die Haut ein marmerirtes Ansehen hatte. KIse- 
schlekn war mu in geringer Hengs vorhanden. 

Die Nachgeburt wurde nach \ St entfernt Der üutterkncben 
bestand aus vier an einander stosaenden TeUen, von welchen die 
griisaern aussen lagen, uud hatte eine nierenföraiige Gestalt Der 
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Xabelslraiig war tu der Mitlc des concaveii Randes ciiipiepnanzt. 
Nach beiden Seiten liefen zwei Hauptgefässe, von weleiien das eine, 
3 Zoll lang, Zoll vom Rande entfernt In den l{lliäuteu ferlief, 
ehe es In die Substanz eindrang. Der Riss der Eihäute war e\- 
centriscb an der dieser Einpflanzung eotgegen gesetzten SteUe. Ok 
Nacbgeburt wog 1 PH; der XaMstrang war 22 ZoU laag. — 

Am 28. Iml Nadnuittaga um 5 Ur, 20 StumIeD Mch 4er 
Geburt, wurde die Seclloii TorsenonmieD. Die Ldcbe Imtte au eluem 
iLilleu Orte auf der Vorderfidie gelegen. Die Unge der l.ciciN 
betrog 1 9 j Zoll, das Gewicbt 6 PAind. i^r Schade) war vmi beiden 
Seiten plattgedrückt; zu beiden Seilen der Nase war die übcrhaut 
(bei dem ^Manipuliren wflrend der Ausziehun;:) gelOst. Die Augeu 
waren gesclilossen. Aus Mund und Aase war blutiges Serum 
geflossen. Die Haut hatte ser Tiel Wolihaar; die Or- und 
Xaseiiknorpel waren zieniUcli fest. Der gerade Durclimesser des 
Kopfes betrug 4^ der quere, so viel er zu bestimmen wir, etwa 8^ 
der schrlge 4j, die Breite der Schuhenn dt, der HOIIen 3 ZoU 
Der Umfbog der Brost betrug unter den Acböeln 11, in der Gegend 
der Herzgrube 11^ Zoll. 

Bei der Untersuchung der Respiralionsorgane fanden wir den 
Keldeckel aufgerichtet und in der LuHröre Sclileim mit Lufi- 
bläschen. Die Lungen lagen ser zurück und halten im Allgemeinen 
eine »tatbtaue färbe; doch hatte die stumpfe Spitze des oberii 
Lappens der rectum Lunge riete tinsrn" utnt erb§enyro$»e roit 
Stetten, die deuttieti Luft eniäieUray wie scfaon mit dem blosseu Auge, 
noch deutlicher mit der Loupe zu erkennen war. Am obem TeM den 
untern Lappens derselben Lunge war an einer klefaien Stelle to- 
phytemm w^pkurHieum neben rethytärem Bmfthpmm zu erkeuneft 
(vergl. Fig. 3). An der Verbindung des obem und mittlem bei- 
nahe unter einander verschmolzenen Lungenlappens fand sich eine 
Blutaustrctung in der Ausdenuug eines Zolles unter der Pleura one 
LupetUu'icketung. Kleinere Ecchymosen waren an den übrigen 
Stellen, besonders an der untern FIfiche des untern Lappens. An 
der Unken Lunge fand sich an der seitlichen Fläche des untern lAppens 
eine erbsengrosse SteUe , wo die Luft unter die Pieum 'getreten 
war, daneben noch einzefaie kleine Stellen, die deutUcb ab Km~ 
n^aemm mOplewrUieum erschienen. Dicht Ober dieser Stelk war 
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dB MttoÜdief KlMthiirr An den uleni Tette dea •bem UppcM 
h»kM flick «MS» hdbrHe d^mtNeh lußMtife SMn^ ebenso an 
ier Fliehe , weldie mit den ontern Lappen in Berttrong iionunt 
Zwischen den r€$ieut§ren Emphynem war auf der ebern FMehe 

des schmalen Teiles ein weisser Punkt, der als Emphy$ema ttH^ 
p/t'urificum erschien (vergl. Fig. 4). — SMnmilllche Brustelngc- 
weide wogen 7 Lot und sanken im Wasser zu Boden. Aus den 
Bronchien beider Lungen trat kein Schaum. Das aus den f/roß^^en 
€feß99en besonders der lamge austretende Uul aeigte kleine 
Lt^lMmktH. Die rechte Luage wog 21, die Ifaiite 2 Lot — Auch 
Jede Lnnge» fllr sich tai das Wasser gelegt, sank unter; doch er- 
hob sieh der untere Teil des obem Lappens der Unken Lange im 
Wasser. Das unterste Ende, Im Wasser abgeschnitten, stieg rasch 
in die Höhe. Dieses Slück schwamm auch nach dem Ausdrucken 
der Lufi. Aus dem andern SlUck liess sieh ebenfalls blutiger 
Schaum ausdrücken. Ab einer kleinen Steile der Schnittfläche fiind 
sich ein kkines BkHextrarasat. Die Lunge wurde ferner nicht ner 
icrschnitien, um sie einen weitem Versuch au unterwerfen; w(h 
itber das Nlheie i^eh nachher angegeben werden soU. • 

An Hersen, wdcbes 1| Lot schwer war, fanden sich Tide 
Stellen nüt grösseren und kleinern Blutaustretungen besonders an 
der Obern Flftche. Das eirunde Loch war weit offen. — Die 
Thymus, f Lot schwer, zeigte au der vordem wie liintem Fittdie 
Tide Ecchymosen. 

hl der BanchhMe hoA sich viei flttssigeB Blut ergossoL Der 
Magen und Danndarm enthielt Schleim, nur das Rectum Meconium. 
Ue Leber war 8| Lot, die Hüa } Lot schwer, ser blutrdcfa. Dan 
Gewebe der Milz liess sich leicht zerdrücken. Die Nieren waren 
ser blutreich. Jede wog 1 Lot, jedoch one Nebenniere. 

Unter den Kopfbedeckungen fiilte man eine halbflUssIge Masse, 
die fUr ausgetretenes Gehirn gehalten wurde. Beim Einschneiden 
der Kopfbedeckungen bestätigte sich dieae. Vemutung. Li der 
grossen Fontanelle fhnd sich ehi Loch, durch welches der Austritt 
des GeUms und des Bhites erfolgt war. Das rechte Schdtelbein 
war In der IDtle aerbrochen und sein forderer TeH stark ehige- 
bogen, das linke war ebenfalls zerbrochen, aber weniger einge- 
bogen. Auf dem lioken Stirnbein zeigte sich unter der Cialea 
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apoiiGuroüca fast über den ganzen Knochen eine Schicht geron- 
nenen Blutes. lü geriugereui ürade fand sieb dieses am iliuler- 
iiauptsbeine. 

Auf dem Rlickenmarke lag iBuerbaUi der Dura mater in der 
Uategfigend ein Blutextravaaat AwMerdeni fand sich nnler der 
Dura mater Ms zur Cauda equina xerfioasene Gehimnaaae, nelche 
die zlenittcb feste und bluireicbe Masse des ROdcenmarkes liberal 

bedeckte and one Zweifel durch das Foramen magouin berabge* 
presst worden war. — 

Die Lungen wurden In Spiritus gelegt und (iigllch untersucht. 
Am 24. Juni war am obern Lappen der rech/en Lunge an der 
Flüche, die Tani dritten Lappen berUrt wird, an einer erbseugrossen 
Steile, am unlen Lappen bi der NUbe des obem Endes ebi wenig 
Bwtpkyäemm »ubpiemitieum entstanden. Die Udnen SteOen, an 
welchen scbon bei der Sectton das Empliysem gefiinden worde, 
waren unverändert, doch war das am untern Lappen bei der 
Section bemerkbare Emphysem vermindert Diese Lunge, In das 
Wasser gelegt, schwamm unter der Oberfläche, sank aber bald 
darauf nieder. — Die linke Lunge, die in das Wasser gelegt ei»en- 
fblis mit besonders nach oben tendireodem oberem Lappen schwamm, 
neigte ausser dem Emphysema subpfeurllieum, welches bei 4cr 
Section am zweiten Lappen geAinden wurde und Jetzt etwa» ai>- 
genommen hatte, am obem Lappen ein Bmpkj/mmm tubpiiuriHeumy 
etwa 1 Zoll lang, l.| Linien brcil, in schrflger Hichtung, auch an 
einigen kleinereu Stellen gegen das obere Ende hin. Am unU'rn 
Teile des obern Lappens, wo die vielen hiftballigen Sieileu bei 
der Section gefünden worden waren, war noch kein Emphysema 
snbpleuriticum entstanden. Diese Steilen waren wie dk lufthaltigen 
Stellen an der famem Fliehe des untern Lappens noch unverindert 
Das klehm bei derSeetlon abgeschnittene und ausgedruckte Langen* 
stockchen hatte auch deutliche Luftbläschen unter der Pleura. — 
Auf Druck entleerte sich aus den (leßssen kein Blut, aus dem 
Bronchialasle der linken Lunge aber feiner Schaum. 

Am 25. Juni hatte sich das Empkjfsema guhpieuridcum an 
allen Flüchen beider Lungn, mit AusnaaR der untern der linken 
Lunge, aar vermert; doch war das ursprttngUch Torhandene Em- 
physema subpleuriticam an ntaai Lappen der UnkcD Lunge fhst 
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f?anz verschwunden. Das rvsiculäre Kmphifnem war noch deutlich 
zu sehen ; doch war es an der vordem Fläche des obern Lappens 
der linken Lunge, da wo jetzt viel Emphysema subpleurilicum eiit- 
standen war, weniger zu bemerken. Nur an den recbten Lungen- 
tappen zeigten sich nodi deutttdier die keitr^ten SiMny docb 
waren die elazelnett, anfiings deutlidi zu feemeriienden ansisedratea 
LungenbliMlien nicht mer warzunemen. Idi Hess an diesem Tage 
Nachmittags beide Lungen abbilden, wobei die Plenrablischen beim 
Trocicenwerden mer einsanken, und auch die hellroten, luftlialtigen 
Stellen mer abnamen (vergl. Fig. 5. u. 6). Am 26. Juni waren 
die roten Stellen noch weniger sichtbar; an der untern Fläche der 
linken Lunge wurde Jetzt ebenfalls ß^n/iA^nfmii $ubpleuriticum be* 
SMrkL Das kleine abgeschnittene Stückchen zeigte kebi Emphysem 
mer nnd sank fan Spiritus» hi welchem es sich fanmer an der 
Oberlicbe erhatten hatle» unter. 

Am Vf, Juni war an der Tordem FI8che der Unken nnd des 
untern Lappens der rechten Lunge das Emphysema subpleuriticum 
noch sichtbar, an den übrigen Stellen aber verschwunden. 

Am 28. Juni war es noch mer im Abnemen. 

Am 30. Juni war es nur noch an dem untern Teile des obeni 
Lappens der linken Lunge zu bemerken, am 3. Juli war daselbst 
nur nach dne lUase zu sehen. — Am S. Juli war dte Luft audi 
an dieser Stelle Ibst verschwanden, aber die fblttge Pleura noch 
deutlich zu unterscheiden. Die Lungen hatten die graue Farbe an- 
genommen, die sie gewQnlich erhalten, wenn sie im Spiritus liegen. 
Sie sanken im Spiritus nieder, schwammen aber im Wasser; der 
vordere Lappen der linken Lunge hob sich noch am meisten Uber 
die Oberflficbe desselben. Auch das kleine StüdLchen dieses Lappens, 
wdches früher abgeschnitten worden war, schwamm auf dem 
Wasser.^ Am 13. Juli Imd sidi noch am untern Teile des obern 
Unken Uppens ein klehies Bllscben. — 

Gleich nach der Entbindung zeigte der Uterus, der gegen die 
BerUrung ser empfindlich blieb, einen uugewünlich hohen Stand, 
worauf Ich — wenngleich eine besondere Beschleunigung der Pulse 
nicht zu bemerken war — eine ungünstige Vorhersage fUr den 
Ausgang des Wochenbetts stellte. £s wurde eme Emuls. oleos. 
mit Bxtr. hyosc gereicht Am 23. Juni stand der Utems noch 
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fitot am Nabel und war gegen RerUruog ser empOndücli. Die Ge- 
schlechtsteile waren niclit angescliwollen. Pulse waren Morgens 90, 
Abetuts 100. Scliweiss brach nur dann und wann aus; das Ge- 
sicht war gerötet — Es trat einige -Male Erbrechen und WOrgen 
ein. Urin ging ose Beschwerden ab. Es wurden 10 Blut^l an 
den Unterleib seaetat; Einapritznngen von Inf. flor. cbamon. in die 
MuUencheide cemacht 

Am 24. Juni dauerte die Empflndliclil^eit des Unterlelbea fort. 
Auf ein Klystir wurde flüssiger, gelblicher, mit vielen Schleimflocl;eii 
gemischter Kot ausgeleert. Morgens kam ein Frostanfall, dann 
Schweiss, der jedoch nicht anhielt Nachmittags trat wieder Frost, 
dann Hitze mit Schweiss bei 140 Pulsen, spttter auch Erbrechen 
und flUasiger mit Sdileim gemiscliter Stulgang ein. Ea wurden 
Bocb acht Blutegel in den Unteridh geaetst Innerlich wurde KäH 
bydnjod. (I Drachme auf 5 Unzen Waaaer) ahwechaehid mit der 
Emulsion EsalOITelweise gereicht — Abenda war bei 100 Pulsen 
die Empflndlichkeit geringer. Doch traten Abends und in der Nacht 
auf den 25. Juni noch merere Frostanfälle ein. 

Am 25. Juni war der Slulgang mer föculent one Schleim, der 
Unterleib bei flüchtigen Schmerzen etwas gespannt Ea entstand 
Wiederhollea Erbrechen einer griinen Fidaaiglceit, worauf der 
Unferielb mer aufgetrieben wurde. Ba erfolgte aer weniger dOnner 
Stulgang. Viel Durat bei feuchter Zunge. Abenda ISOPulae. Schon 
zeigte sich bedeutender Verlhll der Kriifte. Ausser dem KaB by- 
drojodin. zum Innern Gebrauch wurde Ung. hydr. ein. zum Ein- 
reiben in den Tnlerleib, LInim. dluret zum Einreiben in die Niereu- 
gegend^ Essigunischläge auf den Unterleib verordnet. 

In der Nacht auf den 26. Juni erfolgte häuflger Durchfall one 
Schleimafogang. Kein Erbrechen. Der Leib war achmerzhafl, aber 
weicher. Die Haut war trocken, die Zunge fleucht Ba trat groaae 
SchUifHgiceit efai. Ea wurde 1 6r. schwefelaaurea Chinin, j Gr. 
Amm. carbon. alle drei Stunden neben dem Kai. hydrojod. gereicht 

In der Nacht auf den 27. Juni wiederholter Durchfall und 
häufiges Erbrechen einer grünen Flüssigkeil. Puls klein, schwach, 
112. Kein Schlaf. Kein Verlangen zu Speisen. Rasches Sinken 
der Krüfie, weahalb ein Infus, rad. aerp. mit Thict op. croc und 
Uq. anmion. aucc gereicht wurde. 
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I» iler Nacht auf den SS. M erfoigte, Daebden BraoaepalTe^ 
M^beii worden war, kein Erbreehen nod kein DorekfUI mer. Ea 
Uat Schlaf ein, und die Sinne flagen an »i schwinden. Der Pnia 
worde aer klein und schwach, und Nachmitlags awei Ur trat der 
Tod etat — 

Am 29. Juni VormKtags 1 1 l'r wurde die Seclion gemacht. 
Der L'nterleib war ziemlich stark aufgptrlehen, mit blaugrflnen 
Flecken versehen ; der Rücken zeigte eine bläulich rote Farbe. Der 
Leichengeruch war schon bedeutend. Leichenstarre. 

Der Schttdel war ser klein ; an der Innern Fläche keine Osteo- 
zyten. Nur an der Unken Pars petrosa fand sich ein leicbter 
Anflog ron Oateopfayten. Unier der AmefanoMen fbnd aleh liemlich 
^1 Semm; zu beiden Selten des Sfanis bmgltnd. auch Lymphe. 
Die oberllldiliehen Oefltose waren atark Iqjicfart; nodi icigte die 
Geblraniasse viele Mulponkte. 

Die linke Biamma enthielt keine, die rechte uur wenig Milch; 
doch war die DrUsenmasse bedeiiiend entwickelt Die Lungen 
zeigten ausser geringer Adhäsion des oberu Lappens der rechten 
Lunge keine Feier; der hintere Teil war hyperämlsch; die Bron- 
chialscbleimhaut war ncbta nicht, Unka ein wenig gerdtet Das 
Herz wnr achlaff, wenig gerOtet 

Im Unterleibe fbnd alch fiel aerOae md lymphatiadie Ana- 
acfcwitinngy wdehe teHlere metcfe DnrmwhHlnngen mit einander 
nritlebt hatte. DaaUanchfell war an ehiigen Stdien, auch an den 
Gcd O imc n , geratet Eine merere ZoU lange lymphatische Etsuda- 
liou lief von dem Bauchfell iu der Gegend des .Nabels bis zum 
Colon descendens. Die untere HoKene und die Bauchaorla zeigten 
keine Feier. Die Milz, welche ein ziemlich derbes (iewebe liatle, 
zeigte einen lymphatischen Ueherzug. Belm Einschneiden in die 
Leber wurde In einem querüber Yon dem rechten nach dem linken 
Lappen laufenden Gallengang efai Spyiwyrm gefunden, der etwa 
von der Mitte des rechten Lippens bis einen halben Zoll von dem 
Rande des Unken Lappens reichte Von der Gallenblase war nur 
ehi Rudhnent hi swel nicht einmal Haaehiussgrosaen, von .efaunder 
geschiedenen Blasen Torhanden; In der vordem fand sich ehkekaim 
zu bemerkende grünliche Feuchtigkeit (tialle), iu der hintern fand 
sich ein eckiger GaUeostein one irgend eine Flüssigkeit. Ein Aus- 
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fUrungsgang Hess sich nirgends auflluden. Dagegeii war voa dem 
Gange, in welctem der Wurm lag, und zwar Der m dem Im 
reebten Lebcrlappen TeriaufendeB Stocke die Sende leicht Us Ii 
dia Duodemim Obenufllreii. Die Jüneieit warn hyperilmtedi. — 
Der tltema war noch bedeutend auagedenL Die Innere Fttcbe to 
Matterhalaes war beaondera an der hlntem Wand ndt einer gran- 
grüiieu schmierigen Masse, unter welcher hier und da die Schleim- 
haut durch UlceraUon zerstört \vur, bcdecivt. An der iiiikeu Seite 
fand sich im Gewebe ein geringer Uluterguss one Ulccration. Auch 
in der GebHrmutterhtfle fand sich an der hintern Fläche und am 
frUhern Sitze des Mutterlcucliens die sciimierige Masse in geringerem 
Grade; doch war die Farbe des Gewebes weniger dunkel nls nm 
Mutterhalae Auch fand aich nfarsends Elter hi der Gebirmutter; 
mir hl ebwr Vene wurde ein lingea FMeratoOkerinnsei gieftinden. — 
Doch war an der DauchnOndung der rechten Tube EUcr. Das rechte 
Oyarkim lag dem ülerus ser nahe und war mitdemsdben verklebt 
Die SdJicnJ^elvenen zeigten keine Abnormität 



Was die Entstehung dieser beiden Emphyseme in den vorlie- 
genden Fällen betrifTt, so ist Im ersten das Zuleiten der äussern 
Luft in die Gebämiutterhtfle, von wclcbcm unten näher gebnndelt 
werden wird, undenkbar, In zweiten hfichst unwarachelnllch, da 
die Reposttton der Nabelachnur nur ndt xwel fai dte HutteradNide 
eingefUrten Fingern, nicht mit der gunen Hand auagefUrt, auch In der 
LnftrOre und hi denBronchtenLuftblSschen nicht in grosser Slenge(p. 1 1 5. 
122) gefunden wurden, iu beiden Fällen aber gewiss nicht bei der Ent- 
bindung erfolgt, da diese erst nach dem Absterben der Frucht 
unternommen worden ist, daher zur Krklärunp des renicutüren 
Emphysems nicht auzunemen, auch zur Erklärung des inieriutw 
Utren Emphysems überhaupt nicht geeignet 

In dem ersten falle war die Luft in den Lungengefiissen hi 
viel grSaserer Menge als hi dem xwdien vorhmden. Auch enthielt 
hn ersten das fai den Nebennlerett ergossene Bhit Luft, so dass 
die im Bhiltt befindliche Luft als die Veranlassong der Übrigen 
empbysemntlschen Eradiehiungen der Lungen angesehen werden 
kann. Im zweiten war die Luft in den Gefassen in so geringer 
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Meige mhMrieUf ia» diese Encfaeistnig der Beobachtung bitte 

eatgeben könnea^ wenn wir nicht in Fulge der übrigen aufTallendeii 
Erscheinungen auf diesen Umstand besondere Aufmerivsanikeit ver- 
wendet hStten. Dennoch bleibt auch in diesem Falie nur die oben 
p. 109 angedeatete Erklärung durcti Absonderung des im Blute 
beftndUeheD Gases als die allein anaeiDbare Ursacbe Qbiig. — - Selbst 
«eu das 6aa in Blute bei der Section noch vld weniger aufituAiidcD 
Ist, wM die hl im LmiieBparaichTHi aiifheftuideiie Luft chier 
lihalitlop w den Mte miuchKibcii selB. 

Da In den beiden Fällen von interlobulärem Emphysem zu- 
gleich die beiden andern Arten von angeborenem Luugeueinphysem 
beobachtet wurden^ so kann daraus gefolgert werden, dass das- 
selbe stets Folge des einen oder andern Lungenemphysems sei, dass 
mmeftOkä tUe in dem BUa« entkaUtuM huß Mowot in di» Luft-- 
m w äm mlä auch in da» iniargüHMt Bindegewebe ttöfeeonderi 
wankn kinne, Schon der p. 86 eriilte Fall, hi weicheiii bd 
CntwicheliHiK der Luft fai den Geflsssystene aaeh Luft unter der 
Pleura und in den Lungenbläschen gefunden wurde, könnte zur 
Unterstützung dieser Meinung augefUrt werden, wenn nicht, da 
bei der Geburt Gas aus der Gebärmutterhöle ausströmte, we- 
nigstens zur Erklärung des veticuiären Emphysem» (vgL p. 46) 
das Eindriniea der In der Gebirmmterhffle aagtaannelten Luft 
hl dfeAeBpirathHiMrgane der nrochtangenonnen werden ktfnnte. — 

Nencn wir nun die hi dem Blute enthaltene Luft ab die Ur> 
oacfae der beiden andern Arten den Emphysems an, so Ist leicht 
einzusehen, dass sie, wie in den Torher erzälten Fällen, hi die 
Lungenbläschen und in das interstitielle Bindegewebe der Lungen 
durch Aushauchung gelangen kann, selbst wenn sie im Blute nur 
Ja g^iuger Menge vorhanden ist, aber auch zu vermuten, dass 
flie, wie In den unter 2, p. und dB enüken Füllen aOein tai 
die inmf e n ü äwaun, so auch wol aiMn hidaa iniereiiHeUe Binde- 
jwde abgmndert werden kann« 

WoBle man nindieh ans den beiden BoobachUmgen den SchhisB 
machen, dass das angeborene inleriobuläre Emphysem immer mit 
dem Pneumonopkynema resiculare verbunden sei, so könnte doch 
wol ein selöMlsfändiffeg Vorkommen des mterlohulären Lungenem- 
pkifmne^ worüber Jedoch weitere Beobachtungen erst entsciaeiden 
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mflssen, wenigstens nach fteoretiscben CNrflBden Bidrt geleugnet 

werden; denn wenn Virchow (vergl. dessen Archiv f&r pafho^ 
logische Anatomie und Physiologie und ftlr klinische Medicin, 
8, ß. /. H. p. 103 ~il3) im selbstständigen Leben in die ela- 
stisclien Fasern und das Bindegewebe der Lungen KalkMl%e abge- 
setzt fand, 80 kann die Absonderung der Luit in das Bindegewebe 
der Lungen viel weniger lits^iafk sein. Audi lumn diner Vw^ 
gang, da die Longe das fDr die BliiwIrkaDg der Luft liestfninle 
Organ Ist, Tiel weniger avffiBlIen, als die weiter nnlen bei B, Owntf»- 
physema (Xr. 2320) ZU erwänende Ausscheidung der Luft zwischen 
die harte Hirnhaut und den Sctiädellcnochen. 

Ebenso ist die Möglfchlceit , dass das resieutäre Emphysemj 
wenn die Lungenzellen durch das ausgehauchte Gas zu ser gedent 
würden, durch deren ZerreUeun^ %ur BmiMiehunf äe» üUerMm* 
Ubrm Bmphif§em9 Vertmlammg j/eien IrAiii« — aof weMie Wdse 
Ja bdErwaebsenen das Interiobnilre LnngenempliTseai nicht selten 
entsteht nicht abzuleugnen. Doch Ist auch die Entstehung des 

Vi üiculären Lungenemphysems aus dem inter lobulären nicht un- 
denkbar, da bei Zerreissung des Lungengewebes durch das aus- 
hauchte Gas auch Luftzellen geöffnet werden und zur Aufname 
des Gases geeignet sein kdnnen. Die Entstehung des einen Lun- 
genemphysems aus dem andern wird durcli bestioinite Herknnde 
nicht m unlersdieidcn sdn. Man vergi einen dritten Fall \m 
fnterlobullrem und TesIcuUrem Lungenempbyseni, wddier wirend 
des Druckes dieses Bogens zur Beobachtung kam, und daher erst nach 
Beantwortung der p. 133 aufgeslellten Frage niilgeteilt werden kann. — 
In unserem ersten Falle schienen sie seibstständig neben einander zu 
bestehen, also einzeln entstanden zu sein, weil das interlobuläre Em- 
physem entfernt Ton dem vesicullren lag. In dem zweiten dagegen 
schien das subpleuritische Emphysem, well es hi dcrNUie des ral- 
collren und bei der Sectlon der Leiche In gefingerer Menge als dteses 
geftinden wurde, aus diesem entstanden zu sein. FSr diese Mebiung 
spricht insbesondere auch das Besultat der mit Fötal- und Kinderlungen 
angestelltni Versuclie, an welchen, wenn sie Luft entliiellcn und m 
Spiritus gt'l('i:t wurden, Knipliysema snbpleurilicum sich bildete. 

Auch lässt es sich denken, dass die Gefässe der Lungen, 
wenn sie von Luft ser ausgedent sind, zerreissen und die Laft ia 
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das Rindefrewebe, welches die GcfHsse und die Lunj^enbläsclien ver- 
bindet, austreten lassen, so dass dieses Enipliysema der Entstellung 
nacii als ein irmimniicum zu bezeichnen wäre. Es ist einzusehen, 
dass diese Entstebuugsweise von der durch Absonderung der Luft 
bedingten, bei welcher die Zerreissung des Bindegewebes hiuzu- 
l(oinmen muss, bei der Untersuchung der Lungen nicht zu uuter- 
sclieiden sein werde. — In unserem ersten Falle Xr. 2477 p. 112 
wäre diese tr«iuniallsclic Entsteliungswelse bei der grossen Menge 
der in den Lungengefassen cnlhaileneii Luft und bei der belrächt- 
liclieu Zerklüftung des Lungengewebes wol zu verteidigen. — Selbst 
bei dieser primären Zerreissung der (iefiisse wäre der Austritt von 
Rlut als notwendige Folge dieser Erschelimng nicht zu fordern, 
weil anzunenien ist, dass nur diejenigen (lefüsse, welche von der 
angesanimeUen Luft ser gedent sind und darum wenig Blut ent- 
halten, zerreissen würden. .. .. 

Dieses interlobuiärc Lungcnemphysem darf nicht mit dem se- 
cundären, nicht mit der nach ChaumHvr bei ergossenem Blute 
entstehenden Luftentwickelung verwechselt werden; denn wenn 
auch im ersten Falle in der Leber, in den Nebennieren Blut, welches 
Luft enthielt, gefunden wurde, so war doch in der Lunge selbst 
kein Rlut, welches Luft enthielt, ausgetreten, wiewol dieselbe voa 
Blut strotzte und hier und da, gleich wie das Herz, kteüie apo- 
plektische Stellen zeigte. Im zweiton Falle fand sich sogar ausser 
den kleinem Ecchymosen eine grossere Hlutaustretung (in derAus- 
denung von einem Zoll) an der Verbindungsstelle des obern und 
mittlem Lappens der rechten Lunge, jedoch one dass hier Luft 
entwickelt war. — Es wird diese Unterscheidung noch mer hervor- 
treten, wenn wir das »ecimdäre interlobuläre Lungenemphyseni 
selbst betrachten. 

Uebrigens dürfte es nicht befremden, wenn an der Stelle, an 
welcher die Luft abgesondert, und das Gewebe zerklüftet wird, 
auch bei der hierbei primär oder secundär erfolgenden Zerreissung 
der tiefässe Blut austreten würde. Der Blutaustritt würde alsdann 
nur Folgesymptom dieses Emphysems sein , wärend das ergossene 
Blut bei dem secundaren interlobulären Emphysem die Ursache der 
Luftentwickelung ist. Vielleicht Ist die bei der Luftabsonderung 
in das Bindegewebs entstehende Denung und Spannung des Gewebes 

9» 



132 



dB Hinderuiss fUr das etwa nachfolgende Aostreieu des Blutes, 
M wie te in den swdten Falle (p. 122) orgmieMBlut vielMchft 
grade duth die eintreteade Spanmiiig es fertduderte, daaa Loft 
IB deiacllKii Stelle abgesondert wurde. Der UflMtand, daas daa 
loterMaMre und snbpleiiritlselie Emphysem neben den apoplelutoehen 
Stellen und nicht an denselben bestand, ist ein sicherer Beweis 
für die Richtigkeit der hier enlwiclielten Ansicht, dass dieses Em- 
physem in deu beobachteten Füllen nicht Folge des ausgetreteaea 
Blutes war. 

Die ErkenmfniM de» mterMnil&rm umd » ttb p im U Saekmham' 
genempbysems ist, wie nach den Tarttegenden Bcobadilttngen rfg* 
mutet Wiarden kann, Ar den gebttrig Untentebteten nicbt scbwlerif^ 
Die Lungen Inben eine dmMhwim (p. 115) oder BtMtue 

(p. 122) Farbe, von welchen die lufthaltigen Blasen (bei interlo- 
bulärem Emphysem) nicht ser abweichen, weil sie durchsichtig 
sind. Drängen sie die Pleura nicht bedeutend hervor, so können 
sie leicht Ubersehen werden. Das subpleuriüscbe fimpbysem füllt 
auf der dunkeln FÜche der Lungen durcb sebie Mitt welut Farbe 
nnt Dte JuUnim Stellen dürfen mit den snbpleurlÜscbMi Em- 
physenntillen nicht verwecbselt werden. — Van der Brkenntniss dicaer 
mit veslculXrem Emphysem Tersebeoen Stellen und der t'nmdgllchkeit, 
dieselben von Lungen, welche unvollkommen geatmet haben, zu 
unterscheiden, ist bereits oben p. 107 — 109 gehandelt worden. — 
Die SchwiauufÜhigkeit der mit interlobuittrem oder subpleuri- 
tischem Km^ysem versehenen Lungen hängt one Zweifel von dem 
finde der LoftenMckebing ab. Da ich ckmn ganz reinen Fall 
?an diesem empbiraem (one raicoUlreB) niobt beabacbtete» wase 
iah dte Frage, oö die him§9 dmbtrtk eehwimm /ahiy werdm 
könne? nicht mit Bestimmtheit zu beantworten. Doch vermute ich, 
dass die Schwimmfähigkeit geringer ist, als beiden mit vesiculärem 
Emphysem versehenen Lungen, da in unsern beiden Fällen die mitvesi- 
culärem Emphysem versehenen Stellen eine deutliche ScbwhnmflUiigkeit 
leigten. Dabei mnss ich bemerken , dass ein Uerausscbneiden der 
blasigen SteHen zur Prüfung der Scbwbnmflfbigkcit dieses Teilea 
der Lnnge gir nicht stett fand. Es Hisst sieb aber Tcrmuten, daas 
die Schwbnmnhigkeit, weil die Luft nicht ser verbreMet ist, geringer 
irad auf eine kleinere Steile beschränkt ist, als bei dem vesiculäreu 
Emphysem. 
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WlcM% ist Her Frage, a$ dh mit m^ O arm em Marh' 
it Mnm Bmphytem w m e km g n Lungen eät€t Whteki neth dm 

Atmen %ula»nen ? >'ach den niir vorliegenden Beobachtungen ist 
sie mit grösster Warscheinlichkelt zu bejahen. 

Dieses Atmea iUinn ein zu frühzeitige» , »chon wärend der 

(Mwn eiH(rtiende$ uün — worauf schon p. 46 bei der Lnftentp 
wkketaog te im Geltasysteme der Fracbt hingedeatet , wurden 
md wovon noch weKer unten hei II nlher gehandelt werden wird. 

Wenn dieses zu frühe Atmen Uberhaupt mOgUch ist, und die hier 
betrachtete ßeschadenheit der Lungen einer Frucht das Respiriren 
nicht hüidert, so kann unter gewissen Umständen auch wol in 
solchen Lungen, wärend die Frucht noch in der Gebärmutterl^ttlo 
flii^.^1fi;(llidet, Luft hl die Resplrationsoigane dringen und efai — 
^fVf^, 1^ unvolbMIttdlges Atmen veranlassea. Efai Fall, welcher 
dfesen Vorgang nadiweisen kOnnte, ist mir nicht Torgekommen. 
Der zweite oben p. IIS erzältc Fall könnte die Lirklärung zulassen, 
dass die Luft durch die Geburtswege bei dem Zurückbringen der 
jSfibeischnur in die Gebärmutterhüle und die Respirationsorgane 
|j) HI H j | i nngen sei; doch habe ich p. 128 geglaubt, hei AnfUrung 
r¥on GrOnden gegen ehie solche Yennntung — durch welche, wenn 
sie sich auch bestätigt haben soUte, doch die Entstehung des sub- 
plouriiiscbeu Eüiphysems nicht zu erklären wäre — mich aus- 
brechen zu müssen. 

Dagegen sind eher Fälle für die WarscheinHchkeit, dass mit 
«olcheii Lungen behaftete FrUchte, wenn die feierhafte fieschaffenr 
lielt nidit ebien ser grossen Ten der Lungen ehmhnmt, hi das 
a^tl9t&ndige htben geUmgm^ wMr oder weniger ^»9ekmrlkh 
atmen und Oald sterben^ anzufüreu. — 

Die hierher gehürigen Beobachtungen zerfallen in zwei Reihen. 
Entweder findet man bei solchen ikindern die btaMye stelle gegen 
ifaff n&ektt Qewebe der Lm^en , teeiehe» »ich tdekl eniwiekei» 
tarn, daher eomprMri ereehemt^ durch dne hceimdmrc Mcmhrm 
abgegrenzt, oder 08 ßeccen merere kUüie Bleccn, indem dem 
Gewebe bei beträchtlicher Deming zerreieef, in gröewerc %w 
Hammen^ sodass das Gewebe eiN^%«e]iui/i<c/i zer/UeseiUü^ gleich- 
sam au/gelosH wird. 
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») Beobachtungen von Kinderlungeo , bei welchen die blasigen StcIIea 
ipctgea da» übrige LnagesparaBchym durch eine A—klaidittBgwnftnibfan aJn- 

gegrenst «»4. 

Findet man In den Lungen der Leichen von Kindern, welche 
nur kurze Zeif (wenige Stunden) f»ei beschwerlicher Respiration 

ftkbt habetit an der Oberflttciie und in dem Parendiym der Lungen 
ftöMert oder kteinm (bonen* oder erliseiigrosse) B/Mit, welche 
dadurch, dass sie Ton etaier hesonden Membran umgeben shid, 

von dem ührit/en Gewebe abge»chlo:f9en er^cht int'n, so lÖsst dieses 
auf ein längeres Bestehen dieser Blasen schliessen, und daher ver- 
mateuy dass sie schon vor Beginn der Respiration vorhanden ge- 
wesen seient Bestand das Leben eines solchen Kindes Ungere Zeit 
(einige Tage), so würde sidi ehi solches glnzUches Abgrenzen der 
blasig^ Stelle von d^m Übrigen Parenehym der Lunge auch ab 
würend des selbstständigen Lebens entstanden kaum annemen 
lassen. — Biswellen kommen neben solchen abgegrenzten blasigen 
Stellen ai)ch solcbß vor, an welchen das Pareocbym der Lungen 
Zerr^issungen z^igt Diese Beobachtung iLsnn man als Einwurf 
geg^ die (sben angedeutete Mdnung darum nicht anfOren, wefl Ire 
Putstehung dadurch leicht zueridiren ist» dass bei der begomienca 
hddist beschwerifchen Respiration neue Zerreissungen des Lungen- 
parenchyms, also neue interlobuläre und subpleuritische Emphyseme 
entstanden sind. Sie ist also am besten dazu geeignet, die ver- 
scliiedenß Zeit der Entstehung soicber emphysematisciier Steliea 
nachzuweisen. 

Bei Kindern, welchiB an BroMhiti» oder Pneumonie leMlen, 
«itstehen tAtnffenemphyteme iMt selten , w«ntt tiefe nntt be* 

schleunigle Inspirationen eintreten. Von solchen Fällen ist hier 
nicht die Rede. Üocii liönnen auch wol die Erscheinungen der ge- 
nannten Entzilndungslcraukbeiten zu dem angeborenen interlobulärcn 
Emphysem hinzukommen, wenn dabei das Atmen Terhfaidert, und 
der BHiUmilauf durch dh: Lungen erschwert wird. 
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Geschichtliclie Bcaierkuugeu. 

M ta a ct i ilU Irtaii Mea aldi «toiriie Fflie, wddw — 
weil Blasen in den Lungen von Kindern, die einige Zeit lebte% 
gefunden wurden — so gedeutet werden können, als weun die 
Blasen schon wärend des FOtallebens entstanden wären und das 
beschwerUcbe Atmen, so wie das Stei^ben veranlasst hätten. Doch 
legt es lllr de^leiiigen, weieber diese LufteMtwIclieliiiig in den 
Loigen einer Fniclit riebt anBimmt, oder Hiebt kennt, viel nStaer, 
diese Krscbeinung dadnrcb zn erkHren, dass die Blasen erat M 
dem beschwerlichen Atmen entstanden seien. — Ich selbst würde 
hierüber in gleiclier Weise urteilen, weun ich nicht einige Fälle 
lieobachtet hätte, iu weichen der Eintritt des selltötständigen Lebens 
nacb dar Entstehung des interlobuttren liUngenempfayseniB wirend 
desFOtaUebens wancbebdleh erschebit. Dodh wUl Idi ravor etariga 
ßremd» Btübathtmufen , die vfeüelcbt Uerber gehdren, und von 
denen der eine (SchmitCs Fall) als Beweis für das Vorkommen 
des angeborenen Lungenemphysems irrtümlich angewendet worden 
ist Cp. 110), berüren. 

Chr. QoUk Müitner iVoliaiämiig» Anweiswtff, wie ditrck 
wtmtateliende Bewiektifttngen ein verübter KMerwwrd mumm* 
mUtein »ei, nebet SS Mgeßtgten eignen OMucHaneteujfnieeen, 
Königsberg und LeiffZiy. iTTf) ftnd p. 71 bei 1fr. 26, einem 
14 Tage alten, au der iJrusl der Mutter erstickt gefundenen Kinde 
männlichen (ieschleclits, bei der drei Tage nach dem Tode vorge- 
noaunenen übduction die Lungen, obwol die Epidermis iiin and 
ber TOB der Haut abgesondert war, von Fiulung ntcbt ang^prUTen, 
aar ansgedent «nd auf irer Oberflicbe ganz weisse auflsetrlebene 
Blasen und scbloss, da die Lungen ser ausgedent, anllseblasen und 
bläsigt, das Herz und die Lungen mit vielem Blut angefüllt waren, 
dass das Kind nach Aussage der Mutter erstickt sei, dass das Kind 
notwendig nacb dazu gekommenen schweren üebrechen oder £pi- 
Icpaie babe slcrben müssen. 

J. 0. 89kte$ei (Materialien /. A Skuaear%MiwUeen' 
$ekafi und pFmkUeOm BeUk. Jena. i^i. f. Samml . p. i4) 
ftad bd cbittm erstarrt und bart, ge&mn, tat Unnene TUcber 
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gewickelt, in ciiijer Schachtel gefundenea. aiugetrageDen Kinde welb- 
Heben GeschlecbCs alle Teile des KOrpeis, ivie auch die Lngea 
•De «H^FMmIm, dleae an80edent, MeiMMgy üf iicr OhtrlMe 
LnftUiscbeB. Zptsehea den nngern gerieben und gedrOcbt, gaben 

sie ein Icnlsterndes Geräusch von sich, schwammeD sowol hl efamn 
tiefen, als flachen Gefäss, mit ^iel und wenig Wasser, ganz und 
lenchoitten, in weichem letztern Falle schäumendes Blat beraerlcbar 
wnrde. Der Tod des Khidea, wdches geataiet balte, wurde dar 
nnnnlerbundenen NabelBcbnur »igescbrieben. J» H. Met%ger 
(jrtfrayif/b#jr/<r« Sattem imr 9er. 4nm€hBi$9m99kßfi. JäHfmi§ 
wtd KöMi9it6rrff. is&s. p,9a0, ^att) erkttrte Aeae Beobaditang 
fUr irrig und one alle weitere Einschränliung fiir rein unnidglich. 
In J. D, M et'iyer'« Sy»tem der ger. Arzneitt. Erireit. und 
öericki* roji W, O, Hemer. 6. Avfi* Königsberg und Leifmig, 
i9»9, luwHDt p. 889 za |. 822» bi welcbem dk bydrostalisdie 
Lnngeniirobe Ar ganz znTerlisaig erfcttrt wird» Ober Sehie^^fM 
Torslebende Beobaebtung folgende Bemerkung vor: »Wer aber durch 
die Lungenprobe etwas beweisen will, muss in selneoi Berichte 
darüber nitlii widersprechende Dinge zusammenstellen, die nie zu- 
gleich statttiuden können, z. B. bei einem von der Fäuiniss ganz 
nnfersarten Körper LufIbMscben an der Obarilicbe der Langen.« 

WUk, JoM, Sehmiii (Kernt Vertuehe und Erfinrtmgem 
ikker Me Ptouquefeehe und kj^droeiafineke Vimgenproke, Wieiu 
1806) fürt p. 4i den 39. Versuch rom 2. Mai £808 an: »Ua 
reifes, starkes, gut genärlfs Mädchen, das Lebensschwach geboren, 
durch vieles Bemühen wieder zum Leben erweckt, 24 Stunden 
nach der tieburt, one einen starken Laut von sich gegeben n 
haben, gemachsam versehied. Die Leiche war one Todtenllecicen 
nnd hatte nichts Kranltbaftefl, ausser ebiem betricfattichenlindniclc 
am ScbSdelteile des rechten Stirnbeins, der die Folge eines fUnf 
Wochen vor der Niederkunft erlittenen Stosses auf den Bauch der 
Mutter war. Das Kind niass 19^ Zoll und wog 5 Pfund. Das 
tiewicht der Lungen mit dem Herzen betrug 4 Lot weniger 20 tiran, 
one Herz 2 Lot 15 Gran. Die Lungen waren Uetai, zlemlicb com» 
pnct, Lebafarben und wenig Ton Lnft anogedeni bn Waeaer 
achwanunen sie mit nnd one Herz, ganz und atttckweise, doch 
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rieht fiWMMMi; taiaim imwrtc te lartm Mos to MeB 
Lnife eine starke TeodeM um SMei mi erMdt Mi nur Mt> 

dOrftig mit der Oberfläche des Wassers gleich. Am mittlem Lobus 
der rechten Lunge bemerkte man zwei Reitien an einander hän- 
gender Luftblasen, die im Parenchym Iren Sitz hatten; doch war 
die gaoxe Lunge frisch und one alle Spur einer Fäulung, so nie 
ite ganie Ldcbe. Da» Uen sMite von Wut uwl bei Oeffmug 
te Bnwt lig es fM ta Loi^hi gan mbcMkt« h te evstea 
TabdBe kenerkt & m diemi Falle, dass die Ungen aaf umll» 
konawoe Reapfratkm deuteten. In den krittochcn Teile kemerfct 
er bei der (ielegenheit, wo er vom Schwimmen fauler Lungen 
handelt, p. 212: »Ich will nur noch eine einzige Bemerkung hier 
beifügen, dass Luftbläschen bisweilen auch an Lungen, die nicht 
die mindeste Spur von Fttuliiiw verraten, erscheinen kOnnen, wie 
dietes te Yersudi XXXtt beweitet, kh betrachte dteaen ZastaM 
alB eia warn EmpbyaeDi te Laogen, nad es iet be g w M kh, daas 
akiit faule Laogea tedtgebereaer Kliite ducbi dleaa knakhafte 
BeMtoieBbelt auch schwlmoiaUg werden kOnnen, wie schon AlbertI 
(im Jare 1728) aauam.« 

Es kann diese Bemerkung nicht anders als durch die Annaroe 
erklärt werden, da»» diese üta»en ttckon vor der Geburt ent» 

sianden wären. Da das Kind 24 Standen lebte, sa kann teer 
Fall nickt xnr BestItigaBg te üalnwag, daea es ebi MfiteMe» 
MierMuiärfM gmpkpmm geäe (fem^p. 110), aendeio nach tat» 
atdtang dieaer Mebiung dareh andere Beohachtangen sar Beaai* 
WW tang te weitem Frage dienen, ob toiehe feUrhafle Lungen 
noch in tia» Renpiriren pelangen könnten? Bei einer genauem 
Beschreibung der Beschaffenheit des Lungenparenchyms wäre ein 
Urteil darüber mOgllch, ob diese Blasen schon im FöiaUeben be» 
standen MUttn oder erst te seiöets iändi fm Uekm enfeianden 
wänn9 . 

Etae genaoeieBeacfarelbaBg Met sich swar In Iblgendeni Fan, 
hl welcfaeia angegeben wird, dass die Plenra waraert war, nad 

die Luftblasen sich nicht verschieben Hessen ; doch wird die An- 
gabe der Beschaffenheit des Gewebes au der Stelle, wo die Luft- 
blasen waren , vermisst , und daher ist eine Zusammenstellung 
dieses Falles mit unsern Be«baditungen nicht zulässig, besontes 
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iä ikt KilfltelMiBg der Lif tUnoi im MUUkkm im AmMk 
gwgen beim Atnea zugesckrMefi wnrdi. 

Bän^m J0er0 {Die Wßimtlw^ 4m 9 ek 9ntM Ekuh fltt 
MSlot, TkerafUe vnH s^eriekfi. Anmeüpiuenwekafi, Or i mmm, 

Londim, Wien. ISüö) erzält p. 155 die Beobachtung von einem 
am 14. April 1834 \aciimiHags um 4 Ur durcli Hülfe der Zange 
zur Welt gebrachten Kinde männlichen Geschlechts, welches 6 Pf. 
19 tot 3| Quentchen schwer und 20 Zoll 6^ Linie lang war, 
fvckhes eioigenale dmIi Luft edmapple und durcli «ame Bäder, 
MMeii der Fusss^, Reiben oder Kltaelii der Brost und des 
BMdMBy Bespittsen mit ludtem Wasser ttid BetrOpfela mit 
Sdnvefetttber 00 wdt icam, dass das yorher imterbroebene Atneo 
gleichmässig wurde, nicht mer aussetzte, das linke Auge, dann 
auch beide Augen dfTnete, die Glieder bewegte und Versuche zum 
Schreien, jedoch mit nur ser unvollständigem Erfolge machte, dann 
is das Rikbeln kam und 12| ür starb. Bei der am 16. April 
OBternoiBmeDen Section fand man am hintern obern Teile des 
mfaten Scfadlelbeias Geschwulst und BhitsugHladon zwiacbea Kno- 
cheohant und Knoehen, die Kopfknochen fest, nter dem Tenter. 
cerebelli ziemlich viel flüssiges, schwarzes Blut Die rechte Lunge 
füllte die ganze iiälfie des Thorax aus, die linke war zurückge- 
zogen. Sämmtliciie Hrusteingeweide , 6 Lot 1 Qnent wiegend, 
schwammen vollkommen im lauen Wasser. Beide Lungen er^ 
scMenen lieiirot; docli zeigten sich besonders an den Rinden, ai 
der iimeni «id fatotera FKcbe, ein^ dnnkde, leberartige, finte^ 
mit einem Worte F0ta1stellen, die also Ton Luft noch nicht dorcb» 
drangen waren. Ausserdem bemericte man ttber die Lunge ver» 
breitete, von Kcchymosen hcrrürende schwarzrote Flecken, au der 
rechten Lunge und auch an einigen Stellen der linken deutliche 
2 — 3 Linien breite und bis zu 6 Linien lange haftblattn im Zell- 
gewebe, besonders am vordem Rande und an den Stellen, wo die 
Lobuli »iBamniewtossen. OiePieura pafanonalis war navenert, so 
dass die Loftbiasen sich nicht ?erscfaieben Hessen. Die Longen 
mrleten ebensowenig die geringste Spur von Finfata als der 
übrige ICOrper. Beim Einschneiden trat sogleich rdtlicher Schleim 
auf die Schnittfläche. Die Kcchymosen zeigten sich in der Tiefe 
von grösserer Ausbreitung als auf der Oberflfiche und rUrten von 
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Berstung der strotzenden, die Bronchien begleitenden GefKsse her. 
An einer Stelle war das Blut in das Zellgewebe des Lungenparen- 
ch>ins in so bedeutender Menge ergossen worden, dass nach Ent* 
fernung desselben eine kleine HGle bemerkbar wurde. Die Bron- 
cfaien&ste erfüllte blutiger Schaum. An der Oberflttche des Herzens, 
an der Innern seiner Ventrikel, so wie In der Substanz dieses 
Organes erblickte man von Austretungen des Blutes herrUrendc 
dunkele Stellen. Auch fanden sich Ecchymosen auf der Innern und 
äussern Oberfläche der Magenwände. Der Grund dieser Bluter- 
giessungen lag nach J. one Zweifel darin, dass der Kreislauf des 
Blutes nach der Peripherie des Körpers längere Zeit gehemmt, und 
dadurch in den Centralorganen eine solche Plethora bewirkt worden 
war, dass einzelne kleine Gefösse barsten u. s. w. Die Luftblasen 
der Lungen zeugten nach J. von den heftigen, gewaltsamen An- 
strengungen, die das Kind zum Atmen gemacht hatte, und von 
dem Maiijrel der Lebenskraft, in Folge dessen einzelne Stellen un- 
erweilert blieben, und das Blut nicht gehdrig oxydirt und zum 
Circuliren Taliig gemacht wurde. — ' ' **' ^ 
Ein durchaus zweifelhafter , vom Verf. aber für angeborenes 
Lungeneniphyseni erklärter Fall ist der von Notta (Jnferlobu/äret 
Emphysem in heidvn Lungen eine» neugeborenen Kinde», Oaz, 
de» Hop. /.5/. tSöO, in Schmidf» Jarb. 69. B. p.342} erzälte: 
»Eine Frau, welche schon zweimal todte Kinder geboren hatte, 
wurde bei irer dritten (ieburt mittelst der Zange leicht entbunden. 
Schon vor Anlegung des Instruments hatte er sich davon Überzeugt, 
dass die Herzschläge des Kindes normal waren, und obgleich sie 
auch unmittelbar nach der Geburt noch so gefunden wurden, so 
machte doch das Kind keinen Versuch zum Atmen. Es wurde 
deshalb einiges Klüt aus dem Nabelst ränge gelassen, und die andern 
Mittel in Anwendung gebracht, die In solchen Fällen gebräuchlich 
sind, aber vergebens; es trat keine Respiration ein, und die Herz- 
schläge wurden Immer langsamer. Durch Einblasen von Luft ge- 
lang es, schwache Respirationsbewegungen hervorzurufen, die 
ehiige Stunden hindurch anhielten, dann aber wieder aufhörten, 
worauf das Kiud starb. Bei der Section desselben fand sich be- 
trächtliches interlobuläres Emphysem; die Lungen hatten an der 
Tordem Fläche ein gleichförmiges rosenrotes Ansehcu, au der hintern 
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raer dunkeles, und es mnä ale Ire Tdie Uifl durch- 
dramn. — DuB 4is SmphyBen dwdi te HaMiacn Tto Loft 
«tstiiideii ist, glanbt der Verf. aKcht; er Mit es Mr tngeboim«-^ 
Dieser Fall wird schwerOeh als Beweis fllr das angebsrene Ba»- 

pbysem angefUrt werden kOnnen, da das Einblasen von Luft zur 
Entstehung des interlobulären Emphysems Veranlassung geben 
konnte. Hätte das Einblasen niciit statt gefunden, so würde die 
Frage entstehen, ob da» Ltmgenemphy»em im Fötal-' oder ttelbuh 
9iändigen Leben euManden teäre, fUr deren Beailwortmig kehl 

Anhalt gepfecn Ist, weU Ae Besobaffeihelt des fiewehes an der 
Mle des Emphysens akht aigeiehei lat 



Diejenigen Beobachtungen von bald nach der Geburt gestor- 
benen Kindern — bei welchen Blasen in den Lungen gefunden 
wurden — welche zur Unterstützung der Meinung dienen, dass 
bei schon wttreud des Fötallebens entstandenem interiobulärem 
LttogeMmphysefloi das Bcs|ilrlreii, das selbstsMUidige Lebeoi eindetea 
Mmtf shid folgende: 

Gfbart in erster SchädclstflluDg aus vierter bei starker Verscbicbon^ 
der äopfltooeheD. Scbeiatod des Kindes. Tod Meh aclit Stuaden. 
dMBe Masel hi des Imi^qi* McirillSi PjKacHbi der MNMMMrtBt 

I., 20 Jare alt, ans 0. (Nr. 1796), van tnm 15. Lchenafare 

an regelmässig mcnstruirt, trat, nachdem im JuU 1849 die Men- 
struation znm letzten Male erschienen war, am 17. April 1850 
Abends krelssiMid in die Entbindungsanstalt ein. Der Muttermund 
war so gross wie ein ZweisttbergroschensUlck. Als die Person In 
das Seit ««bracht worden war, miofen sieh die Wehen w i ede r , 
die am 18. April nur seHea waren, tedscfa tat der Nacht auf den 
19. April wieder hinllger wurden. Nach swfiniaUgeBi Erhrechen 
Warden die Wehen wieder seltener. Um 6} Ur Morgens war der 
Muttermund ein Talerstlick gross, und durch die Eihäute die vierte 
bchädelsteUung zu finden. Um 8 Lr war der Uutiermund griteser 
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ab «In iMMmtmA^ WmM Um spri^tMK. Dn Ifr 
«rfrigte, als BaMMhiMdl gateaueil warie, «kr Bkummfnmg, 
iraraaf die erate SeliKdeisteltang gefMen wurde. Rei starkea 

Wehen erfolgte um 9^ Lr Morgens das Durchschneiden des Kopfes 
in schräger Richtung, hidem der hintere Teil des rechten Scheitel- 
beins unter dem Schoosbogcn sich unterstenimte , und das unter 
die Scheilelbeiiie gedrängte Hinterhauptsbein am Unken ScbeiÜMl 
4iB SdMBtegBBS henbtnt Der Ranq^ foigle mt Mdi wieder» 
Mien Relto«ea der MtaHrtier. — Das Ktad tttaaL Gcechl 
war ecftriatadt, amele, ak es aajptiasifa lad kaUeai Wasser 
lesprengtwarde* Es ¥M aaffUleBi Mao, Mcam aber aadi dem 
Baiie, nach dem Reiben der Brust eine mir natürliche Farbe, ent< 
leerte Kindespech und Harn. Um 5 l'r Nachmittags wurde das 
Kind mer blass, atmete bald seltener und starb bald darauf, also 
lekt Stawkea Mch der Geburt. Es war 20 Zoll lang, 5| Pfund 
seäwer. Der pnde Durclmiesser des KsfüH betrug 4^, der 
facre 4er sebiige &, die Breite der Sdudtem 4, der Ulfieii 
t ZoO. Die BMqpebttrt wog Ii Pf.; Üe DapflanEui« der leZaii 
langen Nabelsetmor war an Rande. 

Bei der am 20. April 3lorgens um 8 l'r, also 14.J Stunde 
nach dem lüde gemachten Section waren die Torderen Teile der 
Leiche biass, die Seitenflächen aber blaurot Fäulniss war nicht 
zu bemerken ; doeii floss aus dem rechten Nasenlocbe Blut Der 
Umfing des TJMrax aalar denAcMn beHag 11^, In dar ticgiad 
des Ptae. enalfem. 12 ZaIL — 

UMer dem Pericraata besasdas des rechten Scheitelbeines 
find sich d&nnflUsslges Blnt, welches aas den Knochen hervor- 
drang. In der Mitte des rechten Scheitelbeins nahe an der Pfeil- 
naht war der Knochen noch nicht gebildet (falsche Fontanelle). 
Die GefXsee der Hirnhaut waren blutleer, die Oberfläche des tie- 
Mrns Uaas. In den UIcnhiMeB fand sich nur wenig Serum. Dia 
fkons warn wealg gertHat In dar Gegend der «ntern Dnisl- 
wMiel warn die Wale in HIckcaMarkas Blal llbeiftilt — 

Bd der BraOnaag der DrasthOle floss BhU aas. gaauatlicha 
Brosteingeweide , welche 9| Lol wogen , scbwanmen aater den 
Wasserspiegel. Die Lungen hatten eine «c/*«-«/ -^. Farbe, waren 
one aUe S^ 'von Fäulniss, obwol gleich beim Ivrüffaeu der Brust- 
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MIe •& den Tordern MeB icr Lmgw LullMMei Mi 

A« atttlmi ^ f w rt l i nw Unge war ctae btMBgtMseLofl- 

Uaw unter der Flem, im vordem Teile des ofcem iMfipm der 
Umkm Lange war etoe bonengreMe, ton der «vtem FUfcbe mdi 

der oberjj hervorragende, dicht neben ir nach oben eine erbsen- 
grosse, mer im Gewebe verborgen liegende, ausserdem am untern 
Teile desselben I.appens zwei crbsengrosse Blasen unter der Pleura. 
In der Uaigegend der grosseo Blase fand skh auf der Tordeia 
Flache nocb Kmpk^mm, An diesen Stetten war die Pteara fdM 
6ewe%e geMat, tiben sa aai Bande der giassea Hase. Dodi kanaie 
naii ciBOB zleadleli ataiiian Dmclt oiit den Flagern aabriaiBB» om 
daea eine Berstang deraelbcH erfWgtc. Unter diesen Biaaen ftmd 
sicti auf dem Gewebe, welches ganz coniprimirt war, eine dünne 
Membran, die wie eine zweite I*leura sich verhielt und warschein- 
Heh schon längere Zeit bestand. Ein Durchschnitt des obcrn Lappeng 
der linken Lunge an der Stelle, wo dte grosse Blase slcfa befind, 
tot Fig. 2 dargeatellt Beim BioslBicen der groaaeit Biaae idgle 
stell wegen der Compresston des Gewabea etaKYertleAng, die man 
Tor der Durchaebneidmig wegen SHanaag der Blaae nielit dnrdh 
McB konnte. Indem sich die Blase von der untern Flfiche nach 
der vordem vorgedrängt hatte, war in Folge der Compression am 
vordem Rande das Gewebe gar nicht entwickelt, wie an den übrigen 
lüindern. Die daneben Upende HOle , welcJie nicht Uber das Ge* 
webe litaMHU ragte, zeigte ebenfalls Camprcaslaa des tiewebea las 
Umftinge. Die beiden andern Blasen ai der «mem FÜche daa 
abem Lappena der Unken Longe, weiche tther daa Cewuhe aer 
hervarragten, aeigten nav etee iaehe VerüeANig dea Sewehea. — 
Der untere Lappen der linken Lunge war ser blutreich, enthielt 
Luft, aber keine Blasen. — Das Trocknen der rechten Lunge, um 
die Blase zu erhalten, ist durch die Feuchtigkeit des Locales. in 
welchem das Präparat auf bewart wurde, mislungen, wfirend sich 
dte Unke Lange, die im Spirltua anfhewart wM, hia Jelal aa gat 
erhalten hat, daaa ana dte Blaa» nad dte ?Milg niBchtodcwi le- 
aehaffenheit des Gewebes an der Steife der Blase vaa der der 
ibrigett Steiten dentUeh erkennen kaan. — Dte rechte Loage wog 
8f, die linke 3 Lot. Jede Lunge schwauuu aucti einzeln im Wasser, 
jedoch one sich Ub«*r die Oberflache zu erheben. Die Stellen, 
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mMw fm Uli' lusgedeat irmn, iga ü i ' teM «NM tamer naek 
nie». — Aus dem Herzen Hessen sich grosse Blutgerinnsel aus- 
ziehen. — 

Die Wöchnerin erkrankte am 20. April am kindbettfieber. 
Zuerst traten Symptome der Metritis auf, zu welchen bald (am 
dO. April) Abscesse am linken Vartoime «nd am rechten U■le^ 
mMmI, iuditBieciiteaV«ideranDe(aBl0.llii), apiterCl.Jiiirf) 
m nditm ObmcMBel, DmuMIu («b 2. MaQ stell geseHteM. 
Dte Abacease dübatei sich nin TaH Ton adkat, zum Teil mnim 
sie gedfibet. Am 32. lunt konnte die Wöchnerin nach erfolgter 
Heilung entlassen werden. 



Mvt ii dritter Sldssstelluag, weicke Ii zweite fitergiig, M 

inwAn. Tai ias KM« oi fMtei Tage lack ier lletaii 

DepitisaCion In der recbteO) Emphysem Ii der lioken Luoge. 

G. W., 20 Jare alt, aus D. (Nr. 1804), eine Erstgeschwüngerte, 
bei welcher bei der am 9. März 1850 vorgenommenen Untersuchung 
kein vorliegender Teil gefunden wurde, fing den 29. April Abends 
ni ZD kieteaeo. Am sa Apiü Maf^ena um 7| Ur war darcb 4m 
cfai FOnllsilbergroadieiiatlick groaaen MattermoBd In der addaffn 
ftacbtUaae efne sich rasch EwOckatelMBde Ferse zo entdseckea, 
worauf man einen dicken Ten fBten konnte. Der Mottemnind er- 
weiterte sich bei stark gefüllter FrucliLblase nur langsam. Um 
2| Ur Mittags sprang beim Gebrauche der Bettschüssel die Frucht- 
blase, worauf der Steiss in dritter Stellung gefunden wurde. Bei 
kräftigen Wehen kam dieser um 3 Ur schon zum Einschneiden. 
Hferaof drehte steh der Steisa mit dem hlHten reehta atehandei 
Rücken naeh Tom retfats, ao daaa der Vebergang In die zweite 
SMang one weitere Kanstlilllfe erfolgte. Der ktopftndo VakeK 
Strang wurde nnterhunden und durchschnitten. Bei der dritten 
Wehe trat erst die rechte vorn links, dann auch die linke Schulter 
hinten rechts hervor. Als der Kopf nicht gleicli folgte, wollte der 
Praktikant den köpf entwickeln ; doch drängte sich derselbe bei 
der vierten Wehe hervor. Das Kind weibL (leadri. adirie nach dem 
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Anblasen und Besprengen mit kaltem Wasser. Es war 6] Pfomi 
schwer, 20 Zoll lang. Der gerade Durchmesser des Kopfes betrug 
4i, der quere 3.j, der schriijie 5, die Breite der Schultern 44, der 
HUflen 3j Zoll Die GescIUechtsleile waren ser geschwollen, dun- 
kelblau, weshalb kalte Umschlüge von Aq. saturn. gemacht wurden. 
Erst am 2. Ufai besserte stell dteser Zustand. Am 5. Mal Itargeii 
HIB. 6 Ur 8tarb das Klad, ooe daas. bemdei« KraaklMitesyni^MK 
ttuaer dem an a. Hai beaierktMi Siaken der Krifla taiT^Mcte 
aagefOrt sind. 

Den e. Hai Htttap nin t Ur wurde dieSedlMi gemadit Die 

Leiche hatte im Gesicht eine gelbe mit blauen Flecken untermischte 
Farbe. Die Schädeldecken waren blass, one Geschwulst, auch die 
Geschlechtsteile one Geschwulst. Die Brust, die obern und untern 
Extremitäten zeigten Leiclienhyperämie. Der Nabelstrangrest hing 
noch fest Der Lmfang der Brust unter den Adisdo betrug ll^, 
in der Gegend der Herzgrube 12 Zoll Die Schwere der Letebe 
war wie frtther, die Ltliige betrug 19 Zoll. Oer gierade Ourcln 
nesser des Kopfes betrug 4, der queie der scbrige 4{, die 
Breite der Schultern 4], der Holten 8j Zoll — 

Die Dura nater der Scheltelbeliie war gelb. Die Scheitel* 
und Stimbeioe hatten an der inneru Fläche üsteophyten. Das Ge- 
hirn war fest und mit Blut UberlUllt. Die Ventrikel enthidteu nur 
wenig Serum. — 

In dem Wlrbelkanale war in der liegend der Brust etwas Bhtl 
ergossen. — 

Die Muskeln der Brust waren Mass. Die rechte Brnsthfilc^ 
deren Pleura gelb aussah, entbleit ehie orangBofturblge ■dlFtockcai 
femiscfate Flttssiglcelt — Herr Prof. Nasse, der hi dieser Flüssig- 
keit K0iperchen one Kerne, die etwa 0,008— 4"' gross wareoi 
und grossere KgraencOen fluid, durch Zusatz Ton Essigsiure etaie 
gallertartige Flüssigkeit erhielt, glaubte, dass dieselbe einem Blut- 
extravasate Ire Entstehung verdanke. — Sämmtliche Brusteinge- 
weide wogen 8^ Lot, schwammen im Wasser, wobei aber das 
Herz und die rechte Lunge nach unten tendirte, auch wenn man 
diese nach oben wendete. Die linke Lunge wog 2, die rechte 3, 
das Hers 2^, die Thymus 1 Lot ~ Dk «tete Lnuge hatte ehi 
Biarmoihrfees Anseiiea, sowol auf der Oberflüche unter der Pleura 
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pulmonalis, als auch in dem (iewebe selbst sterknadelkopfg^rosse 
Blulauslretungen one Veränderung des Gewebes. An dem obern 
Lappen zeigte sich auf der vordem Fläche bis zur stumpfen Spitze 
80 wie an der untern Fläche Tealcolires fimphTsein, doch an letz- 
terer Stelie in geringerer Menge. Auch am untern Lappen fanden 
flieh merere LuftbUseben, namentlich an der gegen den obem 
Lappen gerlefateten Fliehe. Hier fbnd sieh ehie erötengrotwe BOtf 
die Mos m der Pleura gedeckt «id Yon einer warfen Memhrun 
auftfekfeidet war, one sich Uber die Oberfläche zu erheben. Am 
hintern stumpfeu Rande des untern Lappens fanden sich ausser 
merercn kleinen Luftbläschen etwa \ Zoll von der Einmündung 
des Hronchus zicei flache^ erb$enf/ioa9e Blatten unter der Pleura. 
Unter der obem Blase fanden sich drei mk eüiander in Verbindung 
stehende erbseogrosse HIMen in denLuagaigeirebe, die Uber die in 
der Pleum wanunenende lUle hhiausreichten. Das Gewebe war 
hier, wie man mit der Loope besönden deutlich sehen konnte, 
lentefi. Unter der untern Blase war es nicht zerrtsses. 
Das Gewebe war in der ganzen Lunge schwammig und locker. 
Auch in der nächsten Umgebung der Luftbläsclien zeigte sich keine 
Veränderung des Parenchynis. Auf den Druck entleerte sich allent- 
halben aus den Schnittflächen der nächsten Umgebung, Avie aus 
den zerrissenen Stellen, Luftbläschen. — l>ie rechte derb aozu- 
IDIende Lunge zeigte ebenfalls ein marmorlrtcs Ansehen und im 
Obern und untern Lappen ehi gelbttcfaes Eisudat (Hepatisatton). 
An der hme» Fliehe des obem und mittlem Lappens befanden 
sich auf der Pleura an mcreicn Stellen Lymphausseh^lritzungen. 
An etaier Stelle senkte sich das Exsudat in das Gewebe. Beim 
Drucke entleerte sich aus den ürouchien Scbaunj. doch viel weniger 
als aus den Hrumhicn der linken Lunge. Aus den Srhniltnäthen 
eutvvichen nur wenige Luftbläschen, etwas nicr aus dem mittlern 
weniger hart aozufUlendcu Lappen. Das Herz war one Feier. — 

Die Leber wog 11, die Milz .] Lot. Jede Mere mit der Neben« 
Bleie wog' 1| Lot. In den i^iarenbecfcen fand sich gelbliche Fliis- 
slgkeU, welche der in der rechten BrusthOle befindlichen gleich 
kam. Die Übrigen Bauchehigewekle waren one Feier. Die ihissern 
Geschlechtsteile und der untere Teil der Scheide waren TonBlut hi- 
IIHriL 

10 
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Die WOcboerin wurde am 1. Mal too Meiro-peritoiiiUs beMcay 
welche bei wiederholt aogesetzteii Bhitefehi und bei den Gebrauche 
noch anderer Mittel durdi vcrmcrte Stulgitnge und Sehwelsse ent- 

scliiedeu wurde. Am 21. Mai wurde sie gesund entlasseiL 



Wfpwol In dem zweiten Falle der Tod erst am fUnften Tage 
nach der Geburt eintrat, und die rechte Lunge entxttndet war, so 
stelle ich doch denselben mit dem ersten lusammen» well fai beiden 
Fällen ia deii Lungen von einer zarten Membran ausgebleidetey mit 
Luft gefüllte HOIen gefünden wurden, die one Zweifel Hngere Zelt 
beslaiidcii und von den später hinzugekommenen dcutlicli zu unter- 
scheiden waren. Zu bedauern ist es, dass in dem zweiten Falle 
die krankhaften Erscheinungen, die wörend des Lebens gewiss nicht 
felteu, nicht angefUrt sind, weil dadurch die warscheinUch spätere 
Entstehung der Lungenentzündung nicht nachgewiesen werden kam. 
One Zweifel bedarf es aber nicht erst der Entzttndiing der dnen 
Lunge, um efai Interlobnllhres Emphysem In der andern Lunge her- 
vorzubringen ; denn in dem ersten Falle war in beiden Lungen die 
Lullgeschwulst one alle Zeichtn einer Entzündung vorbanden. Sollte 
man aber auch in dem /.weiten Falle die Entstehung des Emphysems 
der /iriken Lunge den durch die Entzündung der rechten Lunge 
bedingten Hindernissen der Respiratioa und den dabei entstehenden 
Anstrengungen, die Respiration nach MOgtfchlLelt ausznilirco, an- 
schreiben und annemen wollen , dass die znerst entstoidenen Luft> 
blasen Zelt gehabt hätten, sieh gegen das benadibarte Longenge- 
webe abzugrenzen, so würde dieselbe Erklärung In dem ersten 
Falle, in welchem das selbslständlge Leben nur acht Stunden 
dauerte, nicht passend sein, da diese kurze Zeit des Lebens wol 
nicht liiureichen lu^ante, die Abgrenzung der Luftblasen gegen das 
benachbarte Lungengewebe und die bedeutende Compression des- 
selben zu Stande kommen zu lassen. Die Entstehung eines weitem 
subplenrltischen Emphysems kann bei der von Beginn des selbst- 
ständigen Lebens an hOchst beschwerlichen Respiration nicht auf- 
fallend ersclieineu. — 
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fi) BeobiMtaMg tim KMesIunge mit cmphyMMatiicber PtttrtMent. 

Weon meiere SteUeo der Lungen, an welchen wiiend des 
Ffftallebens Luft abgesondert worden tet^ wirend des selbstsUndlgen 
Lebens bei der besehwerüchen Respiration sieh Tereinigen, so wird 
das Parenchym der Lunge immer mer und mer gedcnt und zer- 
rissen, so dass es ganz zerlliesst. Es kann nicht auffallen, dass 
bei dieser Denung und Zerrung des Gewebes einige Blutgefässe 
zerreisseu und l^leinere oder grössere Bfengen Blutes und zwar 
fmeken dem emphyMematiMch mtfytlMten Lungen^ewebt anstreleB 

lassen, wobei hidessen das ergoasene Etat der Site des aagesaai» 
nellen Gases nicht setai darf. 

Geschichtliche Bemerlcaiigen. 

Die Vermutung, dass der FaH, welcher hier ersiOt werden 

soll, nicht der einzige derartige sei, fand Ich bei dem Naclilesen 
der Schriftsteller nicht bestätigt; denn der In Kopp*» Jnrb. der 
Sfnafnarzneik. 9. Jorg. Ftankfurt a. M. IS09. p. 194 — 204 ren 

Ho/r, Dr, Baumer erzälte Fall kann mit unserem nicht ver- 
glichen werden, wenngleich die Bemerfcnog, dass das Schwimmen 
der Lungen von einem Khide^ welches geatmet haben sollte, durch 
die Ehiwirkung der inssem Luft wtrend der Obducüon (p. 200) 
entstanden sei, dass in mereren MnÜchen Pillen wirend und unter 
der Behandlung der ßrusteingewelde mit den Händen, deren Ab« 
sonderung und Herausname, die Lungen sich merklich ausgedent 
und die ceilulosa derselben sich an Irer äussern Oberfläche mit 
Luftbläschen erhoben hätte (p. 203 Annierk.) , auf diese Verände- 
rung der Lungen durch Austreten der Luft in das Zellgewebe der 
Lunge unter, dem Fhigerdmcke hfaiwelsen ktante. 

]>a hl ElMefM»^« UnterwelUmjm lUker Varän4ertmfem 
4m Körper 4er Neupebmnen durch Atmen tmd hußeinbltuien. 
Stuttgart. 1863. p. 106 u. ff. von eigentümlichen tufierfüUten 
Holen in den Lungen Neugeborener gehandelt wird, so muss ich 
hier noch die Bemerkung machen, dass die p. 107 gelieferte Be- 
schreibung wol auf die uuter Nr. 2477 oben p. 112 beschriebene 
Beobachtttig passen wftrde. wenn das^bst der Atmungsprozess fai 

10* 
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den Gang gekommen vrXre, und dass die p. 106 angefttHen Vor- 
gänge von Erweichung aaeh nicht ' anf irosern Fall passen, well 
hier weder Hyperiimie, noch eine braunrote Farbe des Gewebes, 
noch Oedeni oder gallertartige Erweichung der Lungen zu bemerken 
war. die hellrote LungjS im Gcgcateil trotz der an einzelnen Stellen 
zwischen den zerrissenen Stellen bemerkbaren kleinen Biutaustre- 
tungen eher als blutleer zu bezeichnen vrar. Der folgende Fall 
ist daher bis jetzt als ebi einzeln stehender anzusehen. 

MerfMe iaigsanf Gebart bei einer irWgchimdei. Xetra-ferK«- 

litis der \V(fchnerin. Schnelle Herslellong dersrlhen. Tod des 
ILMes m vierten Tage nach der Geburt. Emphysem der LuBgen. 
Bpphygfatifirhff Mtesuma leehtM Luge. 

Nr. 2245. K.K., 26 larealt, aus St, m mittlerer Grtoe und 
mit bloBdem Haar, seit keip 19. Jare oMnstruirt» in Irem 2S. lare 
▼on ehiem Kinde welbl. Gesebl., welches nach | Jar starb, und 

in ireiu 25. Jare unter Nr. 1S95 in der hiesigen Entbindungsanstalt 
am 1. Jan. 1851 von einem Kinde weibl. Geschl. in erster Schädel- 
stellung leicht entbunden, weklics gleich nach der tJebnrt ß^, nach 
zw^ Tagen aber nur 6 Pf. scuwer war und bald nach der Ent- 
kMBong ebenfalls starb, wurde im Anfong llürz 1^2 zum lelztai 
Male menstrutrt, nam fan August die Fruchtbeweguogen zum ersten 
Male war und verlor Ende August hi Folge ehies heMgea Stosses 
geronnenes Blut aus den Gesebleefatsteilen. WMrend dieser Schwan- 
gerschaft entwickelten sich besoudtrs am linken Schenckel viele 
Varicen. Am 6. Jan. 185-3 Abends 9 ür stellten sich Wehen ein, 
die aber schwach und selten waren. Der Muttermund war ein 
ZensllbergrosclienstUck grosjt geöffnet; der Kopf zeigte erste 
SchSdelsteUung^ stand aber noch hoch. Der Herzscbhig war links, 
das UteringerXusch rechts und Ihiks bfl^bar. Die Wehen waren so 
selten, dass die (Sebfiriende in den nichsten Nichten schloren konnte. 
Am 8. Januar Abends waren die Wehen häufiger ; doch trat in der 
Nacht wieder ruhiger Schlaf ein. \m 9. Januar Nachmittags 4 Ur 
erfolgte bei Taler gross eröffnetem Muttermunde der Blasenspning. 
IHe Geblürende schlief Abends um ll^L'r ein, erwachte nneh einer 
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liülben Siuudc mit lief I igen Wehen, su ilass den 10. Januar .NatiiU 
12{ I r bei der 5. oder 0. Wehe ein Kind weilil üesclil. , welclies 
sofort liräftisr sclirie, one Geschwulst ja^eboreii wurde. Das Kind 
war 19 Zoll lang, 5] Pf. schwer. Der gerade Durchmesser des 
Kopfes betrug 4, der quere 3|, der schräge 4| Zoll, die Breite 
tier Schultern 4j[, 4cr HUfkea 3^ ZolL Die Nachgeburt wurde 
durch die Nuturkrlfte ausgelriebeo, ab 8i6 entfernt werden eoUte. 
k Gewkbt betrug U Pf.^ 4ie Ui«b des Nabelstrangs 22 Zett. 
ImHtttterlittchen fhndensich an zwei Stellen BlotextraTasate, welche 
das Gewebe durchdrangen; Uber der einen Stelle enthielt eine mit 
einer besonderu Menibrau versehene Utfle ?ou der Urüsse einer 
i\uss Serum. — 

Nach der Geburt traten viele Aach wehen ein. Abends wurden 
die Schmerzen in der tiegenü des linken Eierstockes andauernd. 
Her Uttlerlelb wurde antrieben. Der Puls stieg auf 120. 
Ks wurden I2fihitegel an die schmerzhafte Stelle gesetzt, und eUie 
Kiiiulsion mk Sxtr. hyosc gereichte Auf ein Klyatir erfolgte regel- 
mäsjiiiEer Stulgang. Am 1 1. Jan. war der Puls auf 100 gesunken. 
Der Uterus bei der BerQrung enipftndltcb , Lochien gehörig. Doch 
war iiüch kein Schweiss erfolgt, wcslialb ein (iran Tart stib. der 
Emulsion zugesetzt wurde. Hierauf (raten bis zum 12. Jan. reich- 
liche Schweisse ein, und es lolgleii zwei dünne Stulgänge (one 
iichleimausleeruug). — Das kind, welches anfangs die Brust ge- 
nommen- hatte, verschninhete diese Jetzt, zeigte eine grosse SchlalF- 
helt und In geringem Grade (ielbsucht. Es wurde Im Aq. foenic. 
mit ehiigen TropCen Splr. nltr. aeth. TerschrJeben, Jedoch daion 
nur etadgeMaie gerdeht; denn schon um 5 Ur Morgens den 13^ Jan. 
Terschied das Kbid one Krampt Die WSchnerln behauptete, dass 
dasselbe in der vorigen Nacht zweimal KrSmpfe gehabt habe. 

Nachmittags 4 Ur, also 11 Stunden nach dem Tode, wurde 
die SectioD geniacht. Die Leiche war auf die Vurderfläche in ein 
kaltes Zimmer gelegt worden. Sie zeigte die gewönliche Farbe, 
keinen (ieruch. Aus dem Alunde floss ein wenig Blut, das jedoch 
one Geruch war, ans. Der eingetrodinete Nabelscbnurrest hing 
noch an; am Nabel war kehie Absonderung. Die Linge der Leiche 
betrug 19 Zoll, die Schwere 4i Pf. Der gerade Durchmesser des 
Kopfes betrug 4, der quere 3, der schrSge 4j, die Breite der 
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SdudlerD 3i, der HSflteB 8 ZoD. Der UnfliBg der Brust mter 4er 
AeMh0le und In der Gegend der Hengmlte betrug lOj Zoll 
- Hehn Durchsebneiden der Rflcfcennusfcelo, wekbe bisss wam, 

drang aus der Tiefe dunkeles Blut hervor; beim Wegnemen der 
Wirbelbogen fand sich viel dunlceles Rlut im Kanäle. Nach dem 
Durchschneiden der Dura mater des Rückenniarlies ergoss sich 
Serum, von welclicra diese Membran gespannt (ausgedent) war. 
Die Gefiisse der Pia mater waren entwiclielt, die Dura mater war 
Bicbt geriHet. Das Rackenmark hatte die gehörige Coasistent und 
Farbe. Die Knochen des Kanals waren aUgemebi aer geratet 

Die äusseren Bedeckungen des Scbidels waren von Bhit Qber- 
funt. Die Knochenbaut der Scbidelknocfaen, besonders der hintern 
Teile der Scbeflelbeine war ser dunkel. Am hintern Teile des 
rechten Sriieitelbeins war ein geringer Rluterguss zwischen Knochen 
und Knochenhaut. Die Dura mater zeigte ebenfalls eine dunkele 
Farbe. Die Geßsse waren von Blut Uberfüllt. Zwischen Aracb- 
noidea und Pia mater war viel Serum ergossen, sodass die Arach- 
noidea erhöht und ser gesimnnt war. Die Gefllsse der Gehirnsub- 
sUnz ser deutlich hervortretend. Die Schnittfläche des Gehirns ser 
gliniend. Das Gehirn hart , zihe. In den ser entwickelten Him- 
Tentrikehi war mer Serum als gewOnUch. Die Geftsspleius waren 
Ton ser entwickelten Geffissen durchzogen ; Im rechten ein lüng- 
llches Hlutextravasai. An beiden Scheitelbeinen war einen halben 
Zoll von der rieiiuaht ziemlich in der Mitte derKuociien so dünn, 
dass sich die Knoclicnhaul niclit ablösen Hess, sondern die dünne 
Knocheolamelle an Ir httngen blieb. Diese Steile war schon bei 
der Geburt Ton mir geflinden und genan beschrieben worden. — 

Bei der Erffflnung der BmsthOle lag das Herz frei, die Unke 
Lunge zurUckgedrflogt, die rechte mer henrorragend. Die rechte 
Höle der Pleura enthielt serösen lirguss, und Ire Pleura war nach 
einer genauem Vergleichung wol mer duukelrot, als die der 
linken Höle , in weicher sich kein Serum fand. Die Lungen waren 
ser kell Hunrmoriri, doch die rechte mit einzelnen Blutecchymosen 
versehen, die von der GrOsse eines Stecknadelkopfes und von ser 
dunkeler, gegen die Übrige helle ser hervorstechender Farbe waren. 
Der vordere Teil des mitllern Lappens war etwas dunklerer und von 
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etwas derberem 6tfllL SinntlkdbeBnieteiiigeweide, e| Lot schwer, 
sdiwsuuttefi enf dem Wasser; das Herz tendirte nach unten. Aach 
Jede Lunge schwamm fUr sich; die rechte wog drei, die linke 
auderthalb Lot. Das Herz sanic fUr sich rasch zu Roden. — Die 
rftrhfe Lunpe hatte au der Vcrbiadungsstelle des obern mit dem 
ttittiern Lappen etwa 1^ Zoll im Durchmesser eine etwas dunlceiere 
und derher ab die abrigen SteUea auufOlende Sielle, die behn 
Binschneidea nicht lurislerte, aber bebn Druclc doch Lufthttschen 
entweichen Hess. Das Gewebe der Lunge Idste sich an dieser 
Slelle wärtiid der Berürung mit deu Fingern in eine bräunliche 
Moiite auf. Der hintere Teil des mittlem Lappens, weicher /*<?// 
marmnrirt wie die übrige Lunge aussah, zeigte viel retticu/äret 
und initrtitMäre* En^U^Mem. Belm Binschneiden dieses Teiles 
xerfloss unter Bntwidielunfl; der Luftblasen das Gewehe. An der 
untern Flache des dritten Lappens zeigte sich ein j Zoll langer 
Schaltiappen, der auch unter der Pleura ein Icieiues Hlutcxtravajiut 
enthielt. Beim blossen BerUreu mit den Fingern zeigte suti ititei- 
lübuläres Emphysem, und die vom ausgetretenen Blute herrUrende 
dunlMle Farbe terschwand hierbei gänzlich. Belm Bhischneiden 
dieser SteBe Ufete sich ebenfalls das Gewebe In ehie keUMmUSe*i0 
mkmtmife FIMfIMi auf Der übrige Teil dieses Lappens aseigte 
an mereren Stellen Blutecchyniosen unter der Pleura. Diese dun- 
keln Stellen wurden eingeschnitten. Das Blut war, wie sicli bei 
näherer Untersuchung ergab, auch in das Gewebe der Lunge vor- 
gedrungen. Diese Stdlen waren auch lufthaltig. Das EmjAyBem 
fimd «M «Act fnteA^ am dSer SfeUis äe$ Bkti9mtra»a»üt9^ 9on4ßrn 
in äenmn Umg9bm$* Auch der obere Teil des untern Lappens 
lOste sich, nachdem man mit den Fingern die Blasen durchgefOIt 
hatte, nach dem Einscheiden in eine schaumige heUbräwdiche 
Manne auf. Selbst der obere Lappen hatte resiculärcs und infer- 
lobuläre» Emphysem^ der untere Teil dieses Lappens war dabei 
auch im Zerfliessen. Her nach der Mitte hhi fhnd sich ehie 
MMßUaiB, die kl das Gewebe efaidrang, und efaie erb$enfro99B 
asie one AuHOsung des Gewebes darsteOte. Qn Geruch Ton Fäul- 
uiss wurde hierbei nicht bemerkt. — Die linke Lunge sah ulass- 
rot aus, wie die rechte Cniit Ausaame des vorderu Teiles des uutcru 
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Lappens): nor der vordere Zipfel des obern Lappens war mcr 
dunkelrot, aber w e der übrige Teil dieser Lunge völlig luftbalUg. 
Die Lunge knisierie beim Einschncidca, eiiüeerrc viel Schaum; 
doch fast gar kein Blut. Am untero Lappen zeigte sidi am-echaita 
Rande eine nlclit henrorragende iMftbim, die aber durch das 
ganze Gewebe ging, Indem dieae Stelle gegen das Liebt gebalten 
völlig durchsichtig erseUen. Betan Elnsdinelden zeigte sich das 
Gewebe der Lunge bis auf eine Faser, die wie ein Balken von einer 
Wand zur andern lief, zerstört, aber die Masse nicht aufgelöst, 
üie Ilöle zteuiWch glatt. Diese Lunge zeigte aber nirgends eine 
Auflösung des Gewebes, aucb sonst nirgends Emphysem. — 

Das Herz ^var Ton legelmflssiger (iHfese und BescbalTenheit 
In der linken Vorkammer und bi der rechten Herzkammer flind 
sieb ein dickes Blutgerinnsel mit dentlleh gesondertem Faserstoff. 
Auch die Ivlappen enthielten kleine FaserstoITgerinnsel. Das Foram. 
ovale und der Ductus arteriosus Bot. waren offen. — 

Der Magen und DUnnndarm waren von Gas aufgetrieben, der 
Dickdarm noch mit Meconium gefüllt Die Leber war 7^ Lot 
schwer und hatte an der unten FMche efai Btatextravasat unter 
dem serdsen Ueberzog. Die UUz war | Lot schwer und ser fest 
Der Uterus zeigte eine Fronatio und behielt diese lUehtung auch 
bei, wenn man in In die HOhe hob. 

Gleich nach dem Tode des Kindes besserte sich das Betinden 
der Wöchnerin. Am 11 Januar war zwar noch Kopfschmerz vor- 
handen, auch der l^uls nocli gereizt; doch kein Stulgang mer er- 
folgt und kein Leibschmerz vorhanden. Es wurde mr ein KlysOr 
verordnet Am 15. Januar war kehi Krankbeltssymptom mer Tor- 
handen, und am 20. Januar konnte die Entlassung statt finden. 



Da (Ins Kind gleich nach der d'eburt lebhaft schrie, so Ist 
beschwerliches Atmen als Grund fUr die Vermutung, dass bereite 
Luft in das Bindegewebe der Lunge würend des Ftftallebens abge- 
sondertworden sei, wie bei Nr. 1796 p. 140, hier nicht aufzufinden: 
Erscbehit hiernach die Annamc, dass das Emphysem der Lungen 
schon bei der Gcliurt \urhaudcu gewesen sei, mindestens zwciicl- 
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haft, so inuss bemerkt werden, dass wir überhaupt bei derSeltea- 
heit dieser Beobachtungen von der dabei vorkommenden Sympto- 
matologie noch keine gehörige Kenntniss haben. — Der l'instand, 
tos das Kind wilrend der Krankheit der Mutter plOtzIlcb erkraukte 
und starb, uad dass darauf die Wöchnerin scbneU gesund wurde, 
ttsst darauf Sehllessen, dass hier ein Snllcber UebergangderKrank«^ 
heit der Mutter auf das neugeborene Kind statt fand, wie er (v:;]. 
meinen Bericht über die geh. Ktinik an der Unir. zu Marburf/ 
in dem Zeilraum rom 17. Aug. 1833 bis zum Srhlunäe «les 
Jarr$ 1843, Die KiwlbeHkrankhetten bei den Keugeboteken\ 
In der neuen Zeiteekr, f, Oeb. 99, B, 9, B, p^Siß') In mereren 
Fttleii beobachtet worden ist Da aber in alten diesen FMHen, in 
welchen die Lungen der Sitz der Krankheit waren, die EntzQndungs- 
erschelnungeii liervortraten, da aucli in unserem Falle in den Cere- 
brospinalorganeu die entzündlichen Erscheinungen nicht zu ver- 
kennen waren, so ist zu vermuten, dass die I.ungeu durch einen 
andern Zustand, als den der Hyperämie,. 2ur Auflösung dispoidrt 
wurden. Htfehst warscheinlich war das angeborene InterlobuUire 
Empliysem , welches den Antritt der Respiration nicht zu hindern 
scheint (vergl. die Beobachtungen unter a, p. 140), die Veran- 
lassung dieser Auflüsuug, zu welcher nicht leicht ein anderer (irund 
geluttden werden kann , wie eine vorurteUskCreie fietrachUiug der 
besMdens Umstlnde ergeben wird. 

Die hier voigeAmdenen Verinderungen des Lungengewebes 
ktaaen nimllch einer nach dem Tode eingetretenen Zersetzung 
nicht zugeschrieben werdeu, weil die Leiche gleich nach dem ToJe 
am 13. Januar in ein kaltes Zimmer gelegt, sclion nach 11 Stunden 
genau untersucht, und ein Fäulnissgeruch gar nicht bemeiki wurde, 
kh verweise hierbei auf die in W^ber'g MeHrägen zur paiäoi, 
Anuiomie der Neugeborenen. KieL JML p, 7 vorkommende Be- 
merkung, dtma tUe Leiehe de» neugeberenen Kinde» einer riei 
langsamem Venre^un;/ auagefe/z/ »ei. alt die de$ Erwachnenen, 
da»$ Ua*eu(irickelutuj tm XeHgeimbe, feuchte» Ler (Hessen ^ übler 
Geruch »eilen in den ersten Wochen auftreten j und aul' (Ue 
Ton vielen Schriflstellem (/. ü, M€i%$er: S^ema nuntte, 
forenei», StetnMkte, if94. S. 990. W, J. Sckmiii: New Ver^ 
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»k€kM mul Erßtmtfen Mw* die Pl^uefun-trhe und kjfdtQtlm^ 
a$ckt iamgMproke* fT^Mi. iSOß. C. F. Ii. Wiidkerjf» 

Ler$. if. ger. Mediein, Er/Uri» äS94U f,44i» Bd. Cu8p. J^e, 
pon 8i€Öotit9 Lerk der geriekiL MMOtL Berüst. i84T. $, 494.) 

angefUrte Erfarung, ttagg die Lungen von allen weichen Partieen 
und Ringeireiden /tc8 mennchlichen Körpers am späleslen faulen^ 
und dass (Ati. Henke'* Lerh. der ger. Med* i 9. Aufl. mit Nach' 
trägen ron Carl Bergmann. Berlin, i86£,%* 669) die Lungen 
üöerhaypi er$f »pät in ü^auiniM üöergehen» — Doch beobachtete 
Elttafßtr (^ünterBttehmtgen 416er die Veränderw^m Im Körper 
der Sengeharentn durch Atmen und Mjufleinblasen, BtuilgmrU 
ä8S9. p, i/0) bri einer todtfiiuleii Pracbt, dass die Lungen von 
alleii Eiligew eitlen zuerst faule (iaso eiilbicllen. 

Mir scheint die in dem obern Lappen der rechten und In dem 
untern Lappen der linken Lunge befindliche Luftblase den zuerst 
vorbandeneDy warscheinlich angeborenen, Krankbeitszustand anzu- 
deuleui der an den Qbrigen Stellen der rechten Lunge durch fort- 
dauernde Denung und Zerrung des Lungengewebes beim Atmen 
die Auflösung desselben und bei der dabei erfolgenden Zerrelssung 
kleiner Geflsse auch den Blutaustritt an einzelnen Stellen teran- 
lasste. Da die Lunge eine hellmnrmorirle, nur hier und da durch 
dunkele, von kleinen Blutaustrelungen herrllrende Stellen unter- 
brochene Farbe zeigte, da diese dunkeln Flecken beim Verschieben 
der briunllcheu Masse, hi welche das Gewebe aufgeUtet war, unter 
den Augen versehwanden, so Ist das emphg»emaiiaeke Zerßknm 
det Gewebe» one aUeu Zweifel ab die banptslcfalicbste krankhafte 
Erscheinung anzusehen. Wire der Mutaustritt früher erfolgt, und 
Ton dem ergossenen Blute die En( Wickelung der Luft ausgegangen, 
so hfitte die Lunge Uberhaupt eine dunkclcre Farbe haben, und 
die Zrrrefssung des Ciewebes so wie die Luft an der Stelle des 
Blutergusses gefunden werden müssen. 

L'ebrigens ist die Erweichung und AuOdsuig des Lnngenge- 
webes (Putresoens der Langen) tou Bhitandmng , BlataoBtEltC und 
Enltandnig ctaie Ui hiesiger EnibfaMlungBaastalt ttldit adten beob- 
achtete Erscheioong. Ich will, teils um zu beweisen, dass mir 
dieser Zustand wol bekannt ist, teils um den Leser zu Uberzeugen, 
üa£>ä diese vou einer Hjiperämie u. s. w. herrUrende Putrcsccoz der 
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Imgfi TOD der oben besduMenen mitfil^mmmiiacken TifUig vor* 
MbMsn ist, statt vieler elneii elmlgeii FiD ufllreii. 

FeMMe GcM is erster ScUMsteUing bei ctaer tratgebiradci. 

Scbfinlod. Tod dfs Kiodrs am driUes Tage nach der Grbnrt 
Micsceaz des Uascagewcbes aa apepkUlscka aad eataiadelia 

Stete 

C 27 iare alt, eloe grosse Person, stets gesoad (Nr.2409)y 
seit irem 19. Lebendere alle 4 Wodwo unter lielUgen Schmenen 
nenstruirt, wusste über die Zelt Irer ersten BmiifllBgnlss nkbts 

Bestimmtes anzugeben, meldete sich den 23. Jan. 1854 Mittags 
1 It als Kreissende an, nachdem das Fruchtwasser abgeflossen 
war. Der Muttermund war ein ZweisübergroschenstUclc gross ge- 
OlToet; der Mutterhaislianal fast noch einen Zoll lang, hochstehend. 
Der Kopf stand hoch, so dass die Stellung noch nicht zu erkennen 
war. Bei den Weben stellte sieb aaeh eine Fraebtblase. DerUenEr 
schlag der Fruefat war links, das Uterlngerlnscb rechts zu btfren. 
IIb 2} Ur war der Hottemund etwa ein FOnÜBlIbergrosciienstilck 
gross ; die Pfeihiaht stand quer , die kleine Fontanelle links. Die 
Wehen naraen an Frequenz und Inteiisiiät allmälig zu; doch 
änderte sich der Muttermund nicht, liegen 10 Ur Abends wurde 
die Gebärende, weil der tirunü nier nach rechts gerichtet war, auf 
die Unke Seite gelegt Um 11 Ur war der Muttermund einen Taler 
gross. Die Pfeilnaht entsprach dem eisten schrlgen Durchmesser, 
der Kopf stand tiefer. Vor im fbnd sich noch eine sehlalfe Blase. 
Um 2 Ur Morgens des 24. lanuar wurde die Rttckenlage angeordnet, 
und um 4j I r kam der Kopl' zum Einschneiden, wobei die Stirn 
Uber (las gespannte Mittellleisch mit den Fingern entwickelt wurde. 
Im den Hais des Kindes war die Nabelschnur, die sich leiciit 
tockern liess, gescliiungen. Die folgenden Wehen waren zu scIinvck h, 
am den Rumpf ausinireiben. Es musste der Grund der (iebttr- 
nuitter gerieben werden. Um 4} Ur erfolgte die Gebiirt des 
Rumpfes» todem die Schultern ebenfidis Im ersten schrilgen Durch- 
messer herabtraten , und das Gesicht nach der Ihiken Seite sldi 
drehte. .Aus dem Muudc des Kiudes iloss eine missfarbige blutige 
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Flüssigkeit: der Xabelstrang klopfte nicht, weshalb er rasch imtcr- 
buudeu und gelrennt wurde. Nur dann und wann kam ein kurzer 
Atemzug. Naclnlem I Stunde die Belebungsversuche: warme Bäder, 
Eintauchen iu kaltes Wasser, .Anblasen, Schwingen in der Lufr, 
Anspritzen mit Wasser, Clektridtllt, Reiben und Kneten der HSnde 
tmd Ftisse angewendet worden wtren, entstand eine scfaivnclie, 
aber regelmiiaslBe AbdomlnBirespintlon ; nach dner Stunde beneikte 
man eine tiefere Inspiration mit deutlleber Bewegung des Brust- 
korbes. Erst um 5} Ur, also U St nacb der Geburt, begann 
lebhaftes Srhrefen. Da Kind mMnnl. Gesebl war nur 5| Pf. 
schwer. '21 Znll lang. Der gerade Kopfdurchniesser betrug 4^, 
der quere 8]. der diagonale 5, die Breite der Schultern 4|, der 
Hüften 3\ Zoll. — Am hhuern ul)i'rn Teile des rechten Scheitel« 
beius befand sich beträclitiiche Kopfgescbwnlst; das Hinterhaupts- 
bein war unter die Scheitelbeine gvscboben. — Das kind zeigte 
Frieselbliscben besonders am Kopfe. 

Am 23. Januar sebile das Kind vid, bekam 6elb8U€ht und 
Oedem am Serotum. Am 26. lau. wimmerte es fortwirend, ver- 
schmlhete die Brust; docb schluckte es Milch, wilrend es darge» 
boteue Arznei (Liq. kali acet., syr. rhei u. Aq. flor. til.) wieder 
ausspie. Da der Kopf ser lieiss war, wuiden kalte Umschläge 
gemacht; doch trat Abends ü.j It der Tod ein. — 

Die Leiche wurde auf die \ordcre Fläche gelegt und den 
27. ianuar Nachmittags 4 ür secirt. Sie zeigte keinen Leichen- 
geruch, war gana Mau, mit Ausname der Stetten, auf welchen sie 
gelegen hatte, und einiger Steilen im Gesiebt und Scbidel, wdche 
dunkelwaehsgelb aussahen. Am hintern obem Viertel des rechten 
Scheitelbefais find sich eine ziemlich harte. Maue Geschwulst. Der 
8cli8derwar noch verschoben. Die Extremitäten zeigten einige 
LeirliiMistarre. Der iXabelsciinurrest war vertrocknet. Das Scrttuni 
dunkelrot, ddematds. Einzelne Stellen des Körpers zeigten Lösung 
der Obcrliaut, jedoch une Fäuluiss. Der Im fang der Brust unter 
der Achsel betrug wie in der üegeud der Herzgrube 12 Zoll. Die 
übrigen Verhältnisse der GrOsse waren dieselben » wie gkich nach 
der Geburt 

Bei Erdffhung.des Wirbelkanals fbnd sieh rfel Blut besonders 
Im ubem Teile desselben ; hn untern Teile ner Serum; eben so 
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zwischen Dura mator udü Arachnoldea Serum. Alle Teile, das 
ROckeiimaric selbst, Migten eine gelbe Farbe« Dieses war weidier 
als gewVnlidi. 

Die Oesdiwalst im SchMel zeigte eine gallertarflge Desdiaffeii*' 
lieit Die SdiidellLOOcheii ereehieDea ser blan. AafdemTenteflini 
eerebelH, wie auf dem i^rrnssen GeUm war blutiges ExtrsTasaf. 

Beide Hirnhälflen waren mit einer dtinneti Blutschicht Uberzogen. 
Unter dem linken Stirnbeine Ing geronnenes Blut in einer Ausdenung 
von 1 Zoll in die Breite und j Zoll in die Länge. Das (iehlrn 
/ war gdb und ser von Blut iiberfUUt. Seruni in den Ventrikeln. 
Die (iera>«splexu8 nicht gerötet. — 

fiel firtfAmag der Pieurahdlett hui sich in der liakeo blutiges 
Exsudat und vid Lynphe anf dem Bnken IttppeafelL Kaeli der 
Untersuchung des Hern Prof. Nasse geraon diese Masse durch 
Essigsiinre zur fiaUerte und enthielt sieh zersetzende EICerkQrper- 
chen (kleine KOmerzellen)^ einige Blutkörperchen, Plattenepiteliuro 
der serösen Haut, ferner Haufen rötlicher Körnchen oder Haufen 
feiner ebenso gefärbter Nadeln, In welche die Körner übergingen 
(aus den Blutkörperchen entstandene Hämatoglobulinkrystalle). Das 
rechte Cavum pleurac enthielt weniger Exsudat Sttoimtliche Brust- 
eingeweide wogen 9^ Lot und sanken im Wasser zu Boden, die 
nehte Lunge nach oben tendiiend. Diese wog 3^ Lot, war elastlscb 
anzufUten, grösstenteils bellrot marmorirt, hatte im den an einander 
Hegenden Fliehen flache ficchymosen. Der obere Lappen hatte an 
der Spitze eine dunkele Stelle^ einen Zoll lang, zwei Linien breit, 
aus welcher beim KInschneiden viel schaumiges Blut hervordrang, 
und an welcher (tns Ijungeuyeirebe aufyelö*( war. Der mittlere 
ser kleine Lappen war derb anzuflllen , enthielt an der Spitze im 
Durciimesser eines halben Zolles Ühitextravasat one Auflösung des 
. Lvngongewebes» Ausserdem trat bebn Einschneiden blutiger Schaum 
berf or. Am untern Lappen war an einer Stelle das Qewebe eben- 
falls a«fgeiö$i^ SO dass eine blutig-schaumige Masse hervortrat 
Die tibrigen Stellen zeigten beim Einschneiden deutlicbes Knistern. 

Die linke Lunge, ebcnfMls 8| Lot schwer, hatte im Ganzen 
ein dunkeles Aussehen, jedoch an der Spitze des obern Lappens 
eine rote Stelle — weniger rot als die rechte Lunge — war hart 
anzufUIen und hatte an der hintern Fläche eine kleine Stelle, weldie 
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Lufl mit aiifyftö»tem l^ungenfiewebe enthielt. Die übrigen Stellen 
dieses Lappens entleerten zwar beim Einschneiden feine Lufibläscben^ 
Iber kein Blut and knisterten nicht. Der untere Lappen war 
von speckigeni, mBrnorhrten Aussehen und nur an der Spitie 
heSer, Mn Beflklen thmkei fiaetuirmt^. Belm Einschneiden zefgle 
sich das ff^me Qtitei$ mißfei§$i^ mü hußhkutn ftmheki, » 

Das Hetz wog 1^ Lot; das elfürmige Loch war offen, enthielt 
Jedoch zwei dünne Fttden, welche Ton dem einen Rande zum andera 
Hefen. 

Die Leber wog 9 Lot und hatte an der concaven Flache des 
linken Lappens eine fast einen Silbergroschen grosse Stelle von 
speckigem Ausseben. Die Gallenblase war stark angeruilt mit hoch- 
rotem Inhalt Der Ductus cysticus war nicht durchgihiglK. 

Die Mihc, I Lot schwer, war scr hart 

Die Gedlme enthielten liefai M eeonium. Das Peritoneum zeigte 
keine Ahnormltlt — 

Die Wöchnerin wurde den 5. Fehruar entlassen. 

Den p. 130 erwänfen dritten Fall von Interlobulärem und ve- 
siculärem angeborenem Lungeoeniphyscni , welcher wMrcnd des 
Druckes des neunten Bogens zur Beobachtung kam und daher 
p. 128, wohin er gehören würde, nicht mer eingeschaltet werden 
konnte, wül Ich hier noch anlDren. 

Miniiilifhn VctaalaflaBiig dar fichirt wigci Vmgamg des Beduni^ 

Einleitang des Kopfes derrb Lagerong der (iebärfuden. Erilfhang 
und Erweiterung des Muttermundes durch den Flager. Tod der 
fMit hd der Gebart LuA in den Gellssen, hi den «Ischen und 

hl dem Mndcgcwche der Ungci. 

a 6., 40 iare alt, aus A. (Nr. mi\ tnn kleinem Kdrperhnn 
und phlegmatischem TemFeramente, angehllch hi der lugend gesund 
und seit dem 20. Jare nur mit einmaliger Unterbrechung regel- 
mässig, jedoch schwach rnenstruirt , gab an, vor vier Jaren an 
Kopfrosc gelitten, kurz vor Christag 1S54 zum letzten Male die 



Digitized by Google 



159 



PnMe {»habt, baM dmnf empfangen and einige Wodien fw 
Johannl die Bewegungen der Frucht zum ersten Male gefUlt zu 
haben. \k\ der am 18. August 1855 angestellten L'ntersucliung 
fanden wir den Unterleib ziemlich stark ausgedent, Hängebaucb, 
den Grund der Gebärmutter drei Finger oberhalb des verstricheiM» 
Nabels, die Bauchdecken schlaff, das ScIuMibiiidciien unTcrsert, 
die ScUeiBabaondening der Sebeide wed etwas Termert, des bei» 
aabe einen Finger dicken, nach nicht nur Gebort Tar b cicite t en 
Mottarhala mit IfaMcnIVnnigeni firObchoi dicht m dem Varbcrg» 
durch den Torllegenden Fruchtteil nicht festgestellt, und das Becken 
so beschränkt, dass die instrumenteile Untersuchung Torgenommen 
wurde. Die Entfernung der Trochanteren betrug nach dem Becken- 
messer Ton Baudelocque 11 f Zoll, dar Tordern oberu Hüftbein- 
stacheln 8| Zoll, die Entfernung vom Domfortiats des letzten 
Lendenwirbels bis zm abem Rand der Sdiaoafiiie 6| Zoll Der 
gerade Dnichniesser des Reclceneingano», nüt meinem und Brelfa 
Beckenmeaaer gemessen, betrug bald eine Uide weniger, bald eine 
Linie mer als 3 Zoll, welche Verschiedenheit daher kam, dass der 
vordere Arm entweder auf oder neben eine an der Innern Wand der 
Schoosfuge befindliche Erhöhung gesetzt wurde. Die Sltzbeta- 
stachehi waren 2 Zoll Ii Linien von einander entfernt Das Kreuz- 
bein war beträchtlich ausgehdlt Durch das starke Hervortreten 
des Yorberges war auch der Raum zwischen denuelben und der 
ungenannten Ltaile oberhalb der Planne bescfartnkt, wie bd der 
Untersuchung mit zwei Fingern leicht ansgemittelt werden konnte. 
Bei der Besichtigung waren Falten und weisse Flecken an den 
Rauchdecken nicht zu bemerken, wodurch die Erklärung der Schwan- 
gern, zum ersten Male einer Geburt entgegen zu gehen, Unter- 
stützung erhielt. Auch Hess das am Mutterhalse befindliche Grüb- 
chen, in welches die Fingerspitze nur ein wenig eindringen konnte, 
es vermuten, dass die Person ebie Erstschwangere sei Da der 
Hutterbals noch merere Ltaiien lang war, so schien dieses für die 
Richtigkeit der Rechnung der Person zu sprechen, wenngleich der 
WMersprucli zwischen der Angabe der Zeit der Empfängniss und 
der Zelt der ersten fUIbaren Fruchtbewegungen den Verdacht er- 
regte, dass ein Irrtum obwalte. Ein ziemlich dicker Frucht- 
teii war nur bei der ersten Untersuchung, nachher aber bei zu- 
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saiiiroengesetz(er lutersuchung nur ein kleiner Teil Yorliegeod zu 
fndeD. Daher komie der liemUcb bedeuteode UnfoBg des Leibes 
4urdi die deutUcli zu erkenneode Scliieflage und Diciit durch 
deutende GrCtese der FrudH eridärt werden. Da nach der Redl* 
nitng der ScfawaBgera erst Anfangs October die Niederkunft erwartet 
werden konnte, so wurde, nachdem dieselbe auf die Warscheln- 
lichl^eit einer schwierigen Entbindung bei rechtzeitiger Geburt auf- 
merksam gemaciit worden war, unter ungünstiger Yerbersage — 
tels wegen der feterbaften Franbilage, tella wegen des bei der 
fiebnrt warscbeinlich eintretenden MisverbSliniaaes — am 90 Aug, 
znr künstMciien Veranlassung der Geburt gesehrttteii. Nach Ge- 
brauch einer Unze Hegnes, sulphur. wurden am 30. u. 31. August 
täglich 1 Uad. am 1. u. 2. Sept tS^lich zwei warme Bäder, warme 
Einspritzungen in die Mutterscheide und tSglicii zweimal eine Kalbs- 
blase In dieselbe eingefUrt und mit warmem Wasser gefOilt üte- 
rincontraetioaen zeigten sieb scbon, als die erste Blase In die 
Huilerscbelde eingelegt war. Bei Jeder folgenden verstHrkten sie 
sich. Am 1. Sept. waren die Wehen deutlich zu erkennen, auch 
wenn die Blase nicht in die Mutterscheide gelegt war. Die Kreis- 
sende wurde auf eine Seite. Ijcsonders die linke gelegt, bei welcher 
am ehesten ein Frucbtleil obertaalb des Beckeneiuganges gefliit 
wurde. Am 2. Sept. wurde hierbei im Beckeneingange ein ziemllcb 
dicker Fruehtteil wargenommen, welchen ich fOr den Kopf halten 
konnte. I^pte nich die Schwangere auf die rechte St'itc, so zog 
sich dieser Teil bald wieder zurück. Der noch immer harte Mut- 
terhais verkürzte sich immer mer und mer. Der äussere Mutter- 
mund stellte eine kleine Vertiefung dar, welche durch eine Membran 
Tcrscfalossen war. Da der . Fruchlteii in der (iegend des Mutter- 
mundes nicht auflag — woran die Stellung desselben dicht Tor 
dem Vorberg schuld war — , so kuniiie der untersuchende Finger 
diese Membran einwärts drängen und dabei den harten Rand des 
Mutterhalses warnemen. Die Wehen namen an Häufigkeit zu. £8 
trat ehie bedeutendere Scbleimabsonderung ein. Daher wurden die 
Ehisyrltzung^n in die Mutterscheide Nachmittags nicht mer für 
ntttig gehalten» jdaa Bad Jedoch noch wiederholt Der Muttermund 
hatte sieh Abends noch nicht geOlfnet. Die Wehen wurden in der 
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Maciit Mf S. Sept Mn^ mil liertiger. Die Unhe 4er€te- 

bMrenden wurde grtaer. Um 3 Ur Nachts fand der GehUlfsarzt das 
ScheideogewOlbe durch den fest aufliegenden und herabgedrängten 
Kopf so gespannt, wie eine stark gespannte Fruchtblase, den 
Muttermund als ein UnseofVfmiges Gril beben, noch geschlossen, 
trkamite eine Naht Im ersten Mhrigen Dardimeflecr dnrdk das 
Scheldengewglbe, lliiks und Tom dne Fantandls, wekbe er als 
die grosse m e rke nnen fjaittc. Die Kreissende, wie dleHebanmie^ 
glaubte üea Abgang einer geringen Menge Fruchtwasser bemerict 
zu haben. Diese Erscheinung wurde aber vom Gehdlfsarzte dem 
bei den Wehen abfliessenden Harn zugeschrieben. In der Nacht 
liatte die fiebftrende wiederhsit Uber Frost geldagt and httuflg er- 
ItodMi. Um S IKr Moigiens gemfen, ftuid Ich die Krebsende^ die 
Mher vmdg klagte, ser erregt, Uber hestlndige Leib- und Krens- 
schmerzen heftig jammernd, den Puls ser beschleunigt, das Gesicht 
gerOtet, die Haut mit wannen Schwelssen bedeckt, wie dieses In 
dritter, vierter Geburtszelt der Fall zu sein pflegt; die Mutter- 
scheide heiss nnd mit eUiigen Blatgerinnschi tersehen. Nor mit 
Mttbe konnte Mi hi dem «rie eine stark gespannte Fruchtblase an- 
znfUendeB ScheMengewSlbe an ehier kleinen Falle denMntCeminnd 
erkennen. Ich drttngte den 2^lgeflDger durch die Membran, 
trennte diese besonders nach der recliteii ßeckenseite hin, wo die 
Trennung am leichtesten gelang, bis zur Grosse eines Ftinfsllber- 
groschensUIcks und uam mit dem Finger nach der linken Seite 
da fttoa Sann des MuUeminndes war. im Mottermunde war 
dm gespannte Geschwobt zu IBIen, die^ als ich den Fbiger 
zwischen Mottennond ond Kopf hSher einflirte, als Kopli^eschwulst 
zu erkennen war. tls iloss Fruchtwasser mit Meconium und etwas 
Blut gemischt ab. Daher war anzunemen, dass auch schon in der 
Nacht Fruchtwasser durch eine kleine Oednung des Muttermundes 
abgeflossen sei. Dar Herzschlsg der Frucht, der Abends mor 
noch links unter dem IVabel zo hdren war, koonte Jetzt nldit mer 
wargenoaunen werden. Doch war die Geschwulst noch ziemlleh 
prall , wie bei lebender Frucht. — Ich nam die Durdiborung der 
Membran bei linker Seltenlage der Gebärenden vor, bemerkte, dass 
der Schädel mer gegen die rechte Beckenseite sich drängte, und 
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der nach hinten sleheihlc Teil vor und neben dem Vorherge sich 
senlvte, luid glaubie, die kleioe FaniaaeUe nicli rechts und hinten 
iCfidrtet zu erkenoen. Die PenM werde non auf die redite ScMe 
gelegt Doch konnte sie diese Lage wegen der heftigen Kreii^ 
sdunenennlcfat lange beibehtlteo. Sie legte äch daher auf denRQelwii 
und Rem steh die Kreuzgegend kraftig unterstQtsen. Nach etecr 
halben Stunde, als unter starken Wehen der Muttermund gändich 
sich zurückgezogen hatte, wurde die erste Stellung bei stark ber- 
abgedrängtem rechtem Scheitelbein gefunden, und um 9 Ur die 
Frucht geboren, indem bei starker ZusammendrUckung und Ver- 
adilebttiig des Sdiädels die hierdurch enchlallle Sesdiwoist i St 
hl des GeschlechCstellen sichtbar war «nd hd der nngenUgeidai 
Wirkung ser krifüger Weben die Bntwlekelung des Kopfes nll 
den Fingern durch den GehUIfsarzt ausgefUrt wurde. Selbst nach 
Entwlckelung des Kopfes boten die Schultern den noch immer fort- 
dauernden heftigen Wehen ein nicht zu beseitigendes Hiuderniss, 
weshalb der (jehülfsarzt die Ausziehung unternam. Es mislang, 
den Rumpf an der ser sdiwer zu eneidienden ihiken Schulter 
anszuzlefaen. Es musste erst die rechte Schulter unter dleSdioos- 
ftige gestellt, und dann an beiden SefauHem glelebteitig angesegen, 
und eine fest um den Hals Hegende Nabelschnurschlinge tlber die 
Schultera zurück gestreilt werdwi. Hierbei verbreitete sich ein 
ser Ubier (j'eruch aus den (ieschlechtsteilen. Als ich, durch ein 
anderes Herufsgeschäft verhindert, diesen unerwartet schnellen Ce* 
burtsYerlauf zu beobachten^ nach 9 Ur bei der Kreissoiden ankam, 
war eben die Gebwi ToUendet — Die Fmcht ninnL GescU. war 
one alle Lebensieiclien und wurde, da der Nabelstrang nlatsd^ 
die Kopfknochen schlotternd waren, den Belebungsversuchen nicht 
ausgesetzt — Nach dem wiederholten AnfÜlen des SchHdels schien 
es mir nicht auf einer Täuschung zu beruhen, dass Ich die kleine 
Fontanelle iu der rechten Beckenscite gefunden zu haben glaubte. 
Bei der betrftcbtUcben Aushitlung des Kreuzbeins ist es, da ich bei 
engen Becken das frOhere Senken des an dem Vorberge stehenden 
Teiles des Schädels schon ehiige Haie beobachtete, nicht Ar 
unmöglich zu halten, dass das Hfaiterhaupt in die Ausheilung des 
Kreuzbeins gesenkt und iu die liuke Ikckenseite gedrängt worden 
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Ml, wrfl der Eintritt der bitltai Sttan in dcf wdeni Beckenwuid 
MCgHcii wnr. Es tee za Manen, dm die ser Mflfgen Weben 
einen Oberaus schnellen Verlauf der Geburt bewirkten und dadurch 
die genauere Beobachtung hinderten. — 

Die .Nachgeburt wurde nach \ St. leicht eutferuL Der 3Iut- 
terkuchen zeigte an der Innern Fläche eine grünliche Farbe (vom 
ausgeleerten Meconium), hatte einen üblen Geruch, oiie dase die 
6ewebe veriadert oder anliielM war. Die EiUnte waren von eln- 
aader getremit. Bin Stück Lederfaant sdiien zu feien. Bei der 
m 7 Vr Abends Torgenemmenen spedeOenUtttenaclinng flmd sieh 
In den BeOssen desNaMstranges nnd des MatterknciienB flüssiges 
Blut one Luftblasen. Aus den in das Gewebe gemachten Ein- 
schnitten Uess sich Blut, welches kleine Luftbläschen enttiielt, aus- 
drücken. 

An demselben Tage Abends 6 Ur, also 9 Stunden nach der 
Geburt, wurde die Fruchtleiche secirt. Sie war 20 Zoll laug, 
^ ?L schwer, lag auf der Tordem Fläche, hatte keine Todten- 
flecken imd keine Todtenslarre Die bei der CielNirt bemerkbare 
Wulidie Farbe batle sldi vermindert Dock zeigte sich ein Uhler 
licfQCh wie hei der Gehnrt An der rechten Schulter nnd an dem 
rechten Schulterblatt (Ute an einigen Stellen die Oberhaut, die 
one Zweifel bei der schwierigen Ausziehung gelöst worden war; 
denn an den übrigen Stellen, auch am Kopfe, wo bcträcliUiclje 
Geschwulst sicli vorfand, Hess sie sich mit den Fingern nicht lösen. 
Auch am Scrotum, welches rosenrot aussaii, war die Oberhaut 
nicht zu lösen. WoUhaar fand sich an den Olierarmen. Das 
Kepfiiaarwar stark entwickelt Zeichen der Frühreife waren über- 
haupt nicht vorhanden; dach war der Unke Hoden noch nleht fan 
Scratnm. Der gerade Durchmesser des Kopfes mass 4^ der qiere 3}, der 
diagonale 4^, die Breite der Scfanllem 4), der HOflen 3| ZoD.— ^ 
Das rechte Scheitelbein ragte einige Lfaiien vor dem Unken, unter- 
geschobenen, hervor und hatte an dem hintern Teile eine ziemlich 
feste Gescliwulst, die sich auch auf das Hinterhaupt erstreckte. 
Die Kopfbedeckungen waren übrigens ser schlaff, die Kopfknochen 
ser verschiebbar. — Die Brust war stark gewölbt Der Umfang 
der Brust hi der Gegend der AcbaeibOleu betrog 11, in der Pri-^ 
cordialgegend 12Zon. Die Ftercussion der Brost gab chmn heilen ta. 

11» 
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Die BnisthOIe ivurde zuerst gettfliiet Die Liing:en ragten ser 
hetmf namentlich die rechte. An der gmen Oberftiche bcUer 
Lungen, welche ein iHgemein dunkelroles Aussehen hatten, Jedech 
hier und da heilere Stellen teigten, waren ser Tide Iddnere und 
grossere (bis erhsengrosse) mit Lnft gefüllte Blllschen sichthar, 
die teils sich erhoben, teils der Pleura gleich standen, und «dann 
nur bei genauerem Ansehen zu erkennen waren. Die Oberflüche 
war tiberall ser glänzend. Die heller gefärbten Stellen Hessen sich 
mit blossem Auge, wie mit der Loupe, als von Luft ausgedente 
Lungenbttschen erliennen. Besonders schdn trat das TesicuÜra 
Emphysem an den Fliehen herror, mit welchen die drei Lapfei 
der rechten Longe sich berUren. Diese Fliehen waren rosenreC, 
die ausgedenten Büschen denüldi sn erkennen, und nnr hier und 
da zeigten sich unter der Pleura, one diese zu heben, Lnllan- 
Sammlungen in besondern Blasen. Diese Stellen sahen ganz so 
aus, wie Lungen, welche geatmet haben. An den aneinander liegenden 
Flächen der linlien Lunge zeigte sich auch an einzelnen Stellen 
Luft in den Lungenbläschen; doch war die rote Farbe im Allge- 
meinen an dieser Stelle viel weniger rosenrot als an den an ein- 
ander Uegendcft Fliehen der rechten Lunge. In der LuftrOre fand 
sich etwas bhiljger Schleim, aber kebie Luftblisdien. Die Schldm* 
haut war etwas dunkel geArbt Der KeMeckd war wtÜgtMiML 
Bei der Beransoame der Brustefaigewelde Boss unversehens das Blut 
aus dem Herzen. Doch Hess sich noch etwas schaumiges Blut aus- 
drucken. Ausfliessen von vielem Serum aus dem Herzbeutel wurde 
nicht bemerkt. Die sämmtlichen Brusteingeweide wogen 7 Lot und 
schwammen so voilständl«: auf dem Wasser, dass die Lungen, welche 
sich Uberall elastisch anfUlen liessen, über die Wasserfläche sich 
erhoben, wirend das Herz nach unten tendirte. Da die Langen 
abgehUdet werden sottten, so wurden sie nicht wdter untersucht^ 
sondern wieder in die Bmsthttle gelegt und bedeckt 

In der nicht aul^trlebenen Bauchhdie war flüssiges BInt Die 
fiedärme waren blass, grösstenteils zusammengefallen, one Meco- 
nium; doch war der gerade Darm noch etwas grUnlich gefdrbt. 
Unter dem Zwölffingerdarm war der Dünndarm etwa 6 Zoll lang 
von Luß ausgedenf. — Die Lot wiegende Leber hatte zwischen 
tialienblase undiijiuaüttduog der Vena umbiUcalis unter dem serüsen 
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Veberzugein mit drei erbseBgnriMenBlaseBtersehenesBIutexlravasat 
tider Ai8de«iiigcliie8Sllber8iwdieii8Ulcke& Auf derToideniFUIclie 
dtt fiokea LeberlapiKM fluid sich unter dem serösen Ueberzug In 
^Ditaeetm UmlSni flOtsIges Blut, Jedoch one Loflhlisen. An der 
«rtem FMebe des rechten teherlappens war unter dem seHfsen 

Ifborzug eine f^st öoni'nyrogse mU Luft yefülUe Blam\ und ausser- 
üt'in rivle ktiine mil Luß §eßUlte Blauen an der gauzeu Ober- 
fläche der I-eber verbreitet, one dass der seröse üeberzug wie an 
der Stelle der grossen Blase in die H(llic getrieben war. Aus den 
(»efltaccn entleerte sich auf Drucic mit Luft gemischtes Blut In das 
Wnstcr gelegt, sank die Leber rasch «nter. Me Milz wog21 l.ot 
md war aar derb. Nach dem Blnsduieiden liess sich Bimiy wMut9 
/Um MiMftM müodt^ ausdrttcken. Auch aus den Nieren, you 
wekdien Jede 1} Lot wog, war Mimwkmtmi^e» Blut durch Druck 
zu entleeren. Die Milz wie die Nieren sanken im Wasser rasch 
nieder. lu der Aorta wie iu der untern Hohene war tchaumige» 
Blut. Aus den Scbenlwel- und Arnivenen Itess sich »chaumiyea 
Btmt durch Druclc entleeren. Die Muslcelu liatten aber eine rote 
Farbe. Uie Leber, Milz, Nieren wurden iu die Leiche gelegt und 
hedeclLt, um sie möglichst hi ürer Beschaffenheit zu erhalten. 

Bd der ErtfffhuBg des WirheUtanals zdgten die AOcfcenmuskchi 
dfe ntlirilcbe rote Farbe. Im Wirhelkaaal war kcfaiBhit ergossen. 
Etwas btuUges Serum fitad sich tan Arachnoidcalraum. Das 
Rückenmark war von gehöriger Beschaffenheit, fest 

Unter der (iaiea aponcuroLica fand sich fast Uber den ganzen 
Sciiädel hin, besonders aber auf dem liintern Teile des rechten 
Scheitelbeins und auf dem Hinterhauptsbeine «<;Atrffr&e«^(f/'o/ifie/iejt 
Blut, Im locliern Bindegewebe, besonders iu der Gegend der grossen 
Fontanelle, war Emphysem, sodass dasselbe, in das Wasser gelegt, 
adwaaun, wirend das mit mer geroanenem Blute versehene Biode- 
sewehe, vom Htaiteihaupto- und rechten Scheltelbehie genommen, 
hn Waaser schnell niedersaak. Die Membran zwischen den beiden 
Scfaeitelhetaen war hi der fiegead der kleinen FontaneBe, so wie 
zwisclieii dorn rechleu Sclieitel- und Stirnbein etwas eingerissen. 
Von letzterer Stelle aus war unter die Dura mat«r des rechten 
Stirnbeins etwas Luft gedrungen, die sich mit den Fingern leicht 
veidiftttgeu und aus dieser Stette lierauspresscn Bess. Das Uiuter- 



166 



hauptsbein, die Scbeiteibeine tod der Pfeilnaht bis zum HOclcer 
(das linke weniger als die redile), die ebero Teile der StiinbeiM 
waren ser dunkel gefMt Unter der Knoebenbaat befinid sich 
etwas flOssiges Blat, dach war dieselbe licbt t<« Knodmi geUtot 
Die oöerfläeküehm Qefädm desMriros entbleiten LuftMaten, aidi 
die Gefässe des recliten Plexus cboroldeas. Das Gebini war fest, 
nicht blutüberfUllt. Die Gefässplexus waren blass. 

Am 4. September Morgens 8 Ur wurden die Organe wieder 
aus der Leiche genommen. Die Lungen hatten nicht mer das 
glänzende Aussehen, Wie am Torigen Tage. Die Blasen an der 
Oberfläcbe der Pkura schienen Termiadert und nicht mer so ge- 
spannt, wie am Torigen Tage. Doch waren die helleren Steflen 
an den an efaiandw liegenden Fttchen der Lappen noch deutheh. 
kh Hess die Lungen mit dem Heraen (fgl Fig. 7) Und ^ aus etah> 
ander gezogenen Flächen der beiden Lungen (vergl. Fig. % und 9) 
abbilden, wobei, da sie bis iNachmittags trocken lagen ^ die glän- 
zende Farbe der Pleura noch mer sich verlor, die pleurltlschen 
Blasen an den Stellen, an welchen die Lunge auflag, sich zu lösen 
begannen, und auch die übrigen blasigen Stelleu noch mer einsanken. 
£rst Nachmittags wurde das Gewicht der Lungen geprüft Die 
rechte Lunge wog 2 Lot, die Unke 1| Lot, die Thymus ]| Lot 
Das Herz, welcfaes 1| Lot woi^ enthielt ketaiBlut mer. DerDuct 
arteriös. Bot und das Foramen ovale waren offen. Ich machte 
einige kleine Einschnitte in den obem Lappen der rechten Longe, 
um mich von dem luiistern, dem Ausfllessen des blutigen Schaumes 
zu überzeugen. Das Gewebe war auf den ElnschnitUflächen an 
manchen Stellen hellrot, an andern dunkelrot Die Lungen wurden 
nun in Spiritus gelegt — 

Die Leber war an der oonmen Flüche nicht ganz bedeckt 
gewesen und deswegen etwas misfuhlger als am Torlgen Tage. 
Die LuftbU»en hatten sich mer entwickelt und waren deutitefaer 
warzunemen. Die Btatextravasate waren unverlndert An mandien 
Stellen hatte die Leber fast das Ausseben einer Lnnge, welche mit 
subpleuritischem Emphysem versehen, in Spiritus autbewart wird. 
Es waren ausser den blasigen Stellen mcrere bemerkbar, an welchen 
der seröse Uelierzug der l^ber eüie welssllche Farbe angenoninieu 
hatte. Sieliefls sich lockeier anfUka und schwamm, indes Wasser 
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iehgL Die Milz und die Nieren sebwanunen nldit Das Bemkt 
der Wk, war neeb tot. Audi dieae itegewetde wurden nun in 

Spiritus gelegt. — 

Am 5. September unterblieb wegen anderer Dieiistgcschäfte 
üio nähere Untersuchung; doch wurde an den Lungen bemerkt, 
dass die blasigen Steilen nier einsanken. — 

Am 6. September wurden die Organe noch weiter untersucht. 
Die wiederholte Prüfung der GewichtsverhlUinisse eigab, dass daa 
Gewicht der Nieren unTerandert geblieben war, «iaaa aber die recbte 
Lunte Ii, die linke U, die Leber 7, die ttüz } Lot wog. 

An der untern Fliehe des obein Lappena der Unken Lunge 
und au den an einander liegenden Flüchen der drei Lappen der 
rediten Lunge war an einzelnen Stellen Emphysema subpleurlllcum 
wie bei aiiüeni iuftiialügeu, in Spiritus geleglea Lungen entstanden. 
Die Pleura war an den blasigeu Stellen eingesunken, so da.ss man 
eine Vertiefung im Luiigengewebe deutlich erkennen konnte, auch 
ehe sie noch eingeschnitten war. Da wo schon am 4 Sept. beim 
Trockeullegen der Lungen die Pleura sich gelöst hatte, waren an 
vJelea Steilen » an welchen früher Blasen waren, VerUefuogen an 
der Oberfllche der Lungen zu bemerken. Wurde an Jenen Stellen 
die Pleura entfiernt, so war die vertiefte Stelld noch mit ehier 
glatten Hemhran, die efaier serdsen Hanl glich, ausgekleidet An 
manchen fand sich in der Tiere eine kleine, in das Lungengewebe 
dringende OefTnung. Es wurden meiere grosse Blasen der linken 
und rechten Lunge, nanientlicti an der untern und lüntcrn Fläche 
des oberu Lappens der iinken und an der untern Fläche des 
mittlem Lappens der rechten Lunge eingeschnitten. Es fand sich 
hl Jeder Biaae ehie erbeengrosae, grOaaeie oder klehieie UOle mit 
dner Vertieftuig hn Lungengewebe , welche ndt einer glatten Mem- 
bnm ausgekleidet war. Nur eine an der hfaitem Fliehe des obern 
Lappens der Unken Lunge zeigte eine mer fai das Gewebe vor- 
dringende H&le, einen ungleichen, durch Furchen bezeichneten 6mnd, 
in welchem einzelne an dünnen, kurzen Stielen hängende I.ä])pchen 
sich mit der Pincette entfalten iiessen. Die nach innen gerichteten 
Flächen dieser kleinen Läppchen waren glatt Eine ser kleine 
Blase, am obern Ende des obern Lappens der Unken Lunge ge- 
Mbet» leigte ebenwol etne gaia glatte FiHcbe dea Pareachyna. 
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Dldit an der Spitze dieses Lappens durchdrang eine grtesere Bitte 
te gtnie, as dteser Stttte S UnteD dicke Gewelie, n im mr 
noch eine ser dOime Sdridit des 6ewebc8 übrig bUeii, die nach 
Eatüemnng der Pleura -an der vordem Flldie an nereren Idefnen 

Stellen durchbort erschien. Auch diese Höle war mit einer glatted 
Membran umlileidet Beim Einschneiden des untern ILappens der 
rechten Lunge fand sich sogar in der Mitte des Gewebes eine 
erbseogrosse etwas ungieiclie H01e, die ebenfalls eine glatte Um- 
lüeidHiig zeigte. — UebrIgeDs war dtt Gewebe der Longe dorcb 
die Einwirkung des Spiritus fest Der tieilere Hnadmitt efgosa 
beim leisen Druck eine schmutisig-blotige, mit Luft gemiscbtenos- 
sigkeit , wie dieses bei lufthaltigen Lungen, die in Spiritus gelegen 
haben, der Fall zu sein pflegt. Auch war der Unterschied Zöllschen 
den dunkeln und hellen Stellen des (Jewebes nicht nier deutlich 
zu bemerken y wie dieses gewüjüich geschieht, wenn Lungen im 
Spiritus liegen. — 

Die mit BhitexItaTasat Tersehenen SteDen der Leber etage-' 
geschnitten, zeigten dnen uug^chen Grund, der da, wo kein Blul 
lag, glatt, da aber, wo teilweise geronnenes Bhit auflag, weniger 
glatt erschien. Die an der unlern Fläche der Leber befindlichen 
Luftblasen zeigten Uberall nach dem Einschneiden eine durch eine 
glatte Fläche gegen das Parenchym abgegrenzte, ia dasselbe ver- 
tiefte Hole, erbsengross und grosser. Der glatte Grund sokfaer 
Hiüen glicb etaiem serOsen Ueberzng. Ifadi Ansicbt dieser Stellen 
Hess sich die Unglelcbbeit der mit Mut und Luft Tersehenea Stdie 
dadurdi erkttren, dass merere solcher duzehien mit Eindruck in 
dem Gewebe versehenen Htflen zusammengeflossen waren. Das 
Gewebe besonders des rechten Lappens liess sicii elastisch anflilen. 
Beim Einschneiden in das Gewebe war ein knistern warzunenieu. 
Cs iiess sich schaumiges Blut ausdrücken. Das Gewebe des linken 
Lappens war ziemlich fest und zeigte nur hieir und da eine kleine 
mit Luft gefliUte und mit glatter Haut umkleUele Hole. In dem 
reckten Lappen war das Gewebe viel lockerer. Bs fiindett sieb tai 
demselben viele mit LufL gefüllte Hölen von grösserem Umi'auge 
(bis zur Grösse einer Bone), von welchen manche in einander über- 
gegangen waren, weshalb sie ebenso, wie die grosse an der Ober» 
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Mche MWHdi^ wü BloteitnftBtl wmImm Hue) imilcklie 
IMmb iMttto. Di8 tewiscben Hegende (icwebe war fest, aucb 

auf den Druck nicht zerflleflsend. — Auf der obern Fläche der 
Leber zeigte sich an zwei Stellen ein mit Luft gefniltes GeRlss, 
in welclieni die Luft durch Druck sich verschieben Hess und dabei 
dendritisch sich verbreitete, wie bd Quecksllberiidcetieiieii der 
Lyiipbsefltow zu gesebeben pflegt — 

INe ms warfest; dodi hatte trGewiclitbetticbiHcliabgBDOlinneiL 
Die Thymtn liatte ein festes Gewebe, zeigte bdmElnscbiKldeii 
zwei kleine Hölen, die jedoch keine Luft enthielten. — 

Am 7. September zeigten die Lungen keine Veränderung; sie 
schienen etwas mer gehärtet. Das Empbysema subpleuriticum war 
nicht vermert 

Am g. 0. 9. September zeigten die Longen kctaie Veränderung. 
Das später entstandene Emphysemasubplenrltkum war nnrerlndert. 
Auf der obem Fläche der Leber zeigte sich etwas mer Gas unter 

dem serösen ücberzug, wodurch sie »ii dieser Stelle eine etwas 
graue Farbe bekommen hatte, wie dieses bei lufllialtigeD, in Spiritus 
aufbewarteu Lungen statt zu finden pflegt. Die Luft In den ober- 
lläcbUciien üefasseu war noch bemerkbar. Die .Milz und Thymuii 
waren nicht Terändert. Am 16. Sept war das £mph. subplenr. 
ganz Terschwunden. 

Die Wöchnerin klagte gleich nach der Kiederkunft nicht; doch 
dauerte die lleberhafle Erregung des Geffisssystemes fert, und die 
Gebärmutter war gegen BerUrung ser empfindlich. Es wurde dalier 
gleich nach der Geburt eine Oelemulslon mit Extr. hyosc. verordnet 
Da Abends trotz der fortdauernden Scbweisse die Empfindlichkeit 
der Gebärmutier fortdauerte , so wurden zwdlf Blutegel an den 
Unteikib gesetzt — Am 4. Sept war der Puls bis auf 60 g^ 
sanken, und die SchmenhalUgkelt der Gebärmutter geringer. Bs 
erfolgte freiwilliger Stulgang » Am 5. Sept stand der Uten» 
noch ungewünlich hoch. Doch waren die Bauchbcdeckuiigeii nicht 
gespannt. Der fi'eiwillig erfolgte Stulgang war etwas dünner, ent- 
hieit keinen Schleüu. Die WOchnerio hatte sich häufig bewegt, 
selbst gesetzt Dadnrdi war der Schweiss Teradnderty und der Puls 
bescUennigter. Am & Sept kb^ die Wdcbnerin dann und wann 



L.iyiu^u-j L,y Google 



170 



ttter fluchtige SchiDerien im Unteridb^ dar Jedocli niciit gespannt 
ww. Die fieUrmnttcr TrrtfhlWTii rfffc nkht, obwol UmUbb 
gehtfrig flMseii. Der Siii||Mg im flMger, alier om ScUete. 
Der Pats (80fai eiiarMMe) war hart int gespnBt Ks wonleii 
MCb 8 Bkileid tpgepetet , und die mgeMUinle Odenabiott fert- 
wärend gereiclit. — Am 7. Sept. war der Schmerz vermindert. 
Die Gebäniiiitler auch nier zusammengezogen. Doch war der Puls 
auf 90 gestiegen. Es wurde neben 4er Emulsion Aq. oxyiiiur. 
2 Uuz. mit Aq. dest. 3 üuz. liisslöffelweise gereicht Am 8. September 
waren die Pulse auf 80 vermindert Die Schweiaae und Lochien 
waren reidiiidL — Schon Yor der fiatbindung war das ftussere 
redite Or losenardg entzflndet Un Wodienliett war die aeHtoe 
Abaondemng deaselbea raacb getrodnet Jetsi zeigte aieh eine 
gleidie EntiOndnng mit Meutewler serOB-IymphatlscIier Abaonde- 
ruug an dem linken äussern Or. Am 9. Sept war der Puls auf 
60 gesuDken. Der Unterleib war nicht mer empfindlich. Die natür- 
lichen Aussonderungen waren regelmässig. Es war am 11. Sept 
alle HoflTnung vorhanden, dass bei einem zweckmässigen Verhalten 
der Wöchnerin völlige Geoesung erfolgen werde.— -Dieselbe verüess 
am 16. Sept das Bett — 



Der Torstebende Fall zekbnet sich vor den oben p. 112 und 
p. 118 erzfilten Pillen von angeborenem TedeuMrem und Interlo« 

bulKrem Lungenemphysem aus: durch die Ansdenung dieser LufU 
ansammlung in den Bläschen und dem limdeyetcebe der yanzen 
Lunge, durch das gleichzeitige Erscheinen beider Arten des Em- 
physems ati tiensetben SfeUen^ SO dass (vergl. oben p. 130) es 
nicht möglich war, die Entstehung des interlobuläreu Emphysems 
ans dem vesicuiaren oder nmgekert durch ein besümmtes Uerkmal 
naebzuweisen (man mOsste denn ans dem Umstände, dass da, wo 
die FUlcfaen der Lnngenlappen an ebiander liegen, das TesienUre 
Emphysem Tor dem InteriobuHbrem benrortrat, dass also der an 
diesen Flfichen stattfindende Druck die Entstehung des pleaiWsdien 
Emphysems mer gehindert hatte, schliessen wollen, dass das ro 
tieuiäre Emphysem das %uer»i entstandene sei), durch den hohen 
Grad von Schwimmfähigkeit der Lungen, die one Zweifel auch 
Toriiattden gewesen wäre, wenn dieser Grad von interlobuUrem 
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IiMlBBMi^^IVMn Mt verfodlNs OwgL t i li pi IM) iMlniBi 
Mtle, 8«wie tech 4ei aü tat liiMoMIraii Umpenenplvmi 
HbcNintinMita kraiklMfleiiZii9taifl der Ufecr, te Mch wler 
Biber betrachtet werden wird. 

Hier will ich nur noch benierten, dass aus der grossentcils 
dunkelroten Farbe der Lungen wol auf eine BlutUberfUUung ge- 
»chlossen werden konnte, dass dieselbe aber nicht hi dem erwar- 
teten Grade vorhanden war, ferner, dass sowol die starke Wtfibung 
der Brust, als auch die lieHroten Stellen der Lungen ganz so sich 
mUeUn, wie bei LuoiBii, weldie ieatmtt hitan, ^asa «kcr 
Mdi den genau beatadtteleB Verlanf der Geiiinrt weder ein Atam 
wiKBd noch nach der Oetart angenomneo werdca kmi, daat 
endncli die Oberau auf der Oberittche der Lungen bcmeifcbam 
Luftblasen auf Fäulniss scbiiessen lassen icOnnten, dass aber die 
hauptsächlichsten Ersciieinungen derselben gänzlich feilen. — Wollte 
man anneinen, dass in der Gebflrmutterhöle noch vor Erölfnung 
des Muttermundes Luft sich entivickelt habe und in die Kespira- 
tiOBSorgane gedrungen sei, so wXre es völlig undenkbar, dass durch 
ein solches CNis so tiefe oder so hescbleuniglelnsi^raUonen hervor* 
gerufen worden würen, dass durch Zerrctosung der Luftblischen 
das hiteriobuUre Ba^pfayseni hStte entstdiei müssen. Es war aber 
andi hl der toftrVre und den LuftrOrenisteo kebieUlt aufeuflnden.— ' 

Wenn nach El$ae$ter (Vntertueinmgtn über die Veränderungen 
im Körper der Seuyeborenen durch Aimen und Lufivmblasen. 
StuKgart. 1863, p. HO) die Fäuiniss der Lungen immer durch 
mutfarbigen Aussehen und durch putriden Geruch sich ankündigt, 

und da, wo diese zwei Merkmale fielen, behni«u£lgehaite der Lungen 
die FMaiss anaser Frage Udben mnss, so war iwar hi msereai 
FaD ein llUer fieruch der Leiche, der aber hd Gehurlen, hd 
weichen viel lündcqiedi ndt dem FmchtwMser ausgalscrt wird, 
ttae nidit sdtene Brsdhelnung ist, zu bemerlien, ttbilga» aber 
eine so glänzende Farbe der Lungen , dass sie den Praktikanten, 
wie dem Maler auffiel, ferner eine gewtfnlich feste Beschaffenheit 
des in das Bindegewebe der Kopfbedeckungen an den genannten 
Stellen ergossenen Blutes (auch das in die Unterleibshßlo ergossene 
Blut hatte eme Luftentwickelung, eine Auftreibung der Baucbhöle 
Bichi bewirkt), eine derbe f»fifthfifffBhfll dar ÜMkehi. der Haut, 
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warzunemen, so das8 zur Erklärung der lu den Lungen aufgefun« 
denen Luft Fäuini»», selbst wenn mau eine be$imäer9 ra$ek <wr- 
fiorire/enae Väulni»» zugeben woUle, nictit angcnrnmiMi werdea 
kann. Bs ist nicht bkns die Zeit tw der Gebort Iiis nr SectiiMi 
(9 Stunden), sondern iodi die Yoni Alraterben der Frucht bis xur 
fSehurt — die WMmerln behauptete, die Fmchibewegungen nech 
hl der Nacht vom 3. Sept., gegen drei l'r Morgens, gefUlt M 
haben — zu kurz, um die Entwickeluug der Luft in einem solchen 
(irade cuUtehcii zu lassen. Auch war die Witterung an diesem 
Tage zu kUl. um schnelle Fäulnlss zu begünstigen, die Leiche auch, 
wie gewönlich, an einem kUIen Orte aufbewart leberüks frUe 
hl unserem Falle der ZutrUt 4mr Laß durch fhUnen Bimam9pnm§t 
urekben W^ker (iMMIf» mt paNvBhfltekm Anttfmmie der 
Nmi99k»mm. 9. tdef. KM. iact. ji. 9i) ab dritte SedtogunK 
(ausser der tHeuekH^xU und Wärmtt) m schnellen Batstehuag 
der Piulniss parenchymatHser Organe bei abgestorbenen Fr&dtfen 
noch Wärend und nach der Geburt fordert; denu der Muttermund 
wurde erst eine Stunde vor der d'eburt vollständig getilTnet (die 
ganz kleine, nur mühsam aufzufindende Oeffnung des MuKermumles 
konnte bei dem Aufdrängen des Kopfes auf denselben unmtiglich 
den Zutritt der atmosphttrisclieu Luft erlauben). Auch war die 
Kopigeschwulst efaie Stunde vor der6eburt nach so fest und derb, 
dass man sie dner lebenden Frucht zuschreiben komile. iSs bkibt 
daher nichts anderes ilbiig) als ansunemen, dass hi diesen, wie 
in den beiden andern oben erzaiten Fallen, die Abeonderung des 
in dem Blute befindlichen Gases in den i^üschen und dem Bindege- 
webe der Lunge noch wfirend des Fötallebeus erfolgt sei. — 

Es ist woi nicht zu verkennen, dass ein äo bedeutender Grad 
von Luftentwickelung die Möglichkeit, dass eine solche etwa lebend 
feborene Frucht in das selbsistüadige Leben gelangen könne, völlig 
nusschttesst, weil der ehidringenden almosphirischen Luft l^ehi Baum 
geboten Ist Es ist Tidner zu Termuien, dass bei diesem hohen 
6iade von Luflentwlcicchug das Absterben der Fracht, wenn die 
Ceburt noch nicht erfolgt, bald cfaitreten werde. 

Endlich lässt es sich denken, dass die Lungen, die wärend des 
FOtallebens mit so viel Luft versehen werden, nach dem Tode 
bald faulen müssen. 1^ ist daher als ein Zufall zu betrachten, 
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nvM man IM nach im Absterben der Fmdit die Lmigeii mUer* 
sadit mid sie Bodi so schOn gttineiid Bnd frd m «Her FüHlatos 
nie Ib mwefem PiBe flndet Rel spiter nach dem Tode erfolgter 
Geburt oder flbcriiaupt bei später ausgefUrter Untersuchung der 
Leiche würde vielleicht der Fall der emphysematischen Fdulnlss 
zugeschrieben werden müssen, welche Mende ( Augfürlithea 
tfnnühuch tfer (/er. Medicin. H. T. Leipzig. iSSi. p. 89 u. 9i) 

aooiiunu und durch eine Beobachtuog mit freUich nur unvoUstän- 
d]0er Seetloa nacbweiat 



b) Seeundiires oder dwch Bltihniflritl v«ninIaMtes interlobidüref LsMge»> 
enpbyiMi (fneumoMdiynaMipbypeat •eesadariiMi PBewMMOciiyaua»- 

phymn). 

Wenn wiirend der (ieburt, mag diese durch die Kunst oder 
durch die Naturkräfte beendigt werden, Blut in das Gewebe der 
Lunge austritt, so kann sich in im Luft eutwlckelo (vgl ob. p. 109), 
md dadareb die ScbwtoBmfXblgkeit der Longen von todlgeborenen 
Frllcluen begttastlgt werden. 

Geacbiclitliclie Bem^rknngea 

CkmuMMier Tand, daas belKindemy irekbe bet eiiem Becken 
an den FOssen ausgezogea worden und wSrend der GebortsarbeÜ 

gestorben waren, die Lungen, welche braun, blau und nicht einge- 
blasen waren, one dass in inen oder in irgend einem andern Teile 
der Leiche eine Spur von Fäulniss sich zeigte, auf der Wasser- 
oberfläche blieben, und erklärte diese Erscheinung dadurch, dasa 
«irend des gewaltsamea Varganges der Wendung eine Blutaostre- 
tong In das Gewebe der Longen, und In Folge der blerauf ein» 
tretenden Zeraetznng eine Entwfckelung Ton Luftblasen erfolge, 
welche die specitische Leichtigkeit des Lungenteiles erzeuge. 
M. Orfiia (Ko/Vt'«. ühcr yer. Medicin. Nach der ztpei/en Ai*8' 
gäbe au» dem FranzöB. Uöenei^t und mit Anmerkungen betf teilet 
ran J. Uergenroeiher. LeipHg. i8$9, p. dii) fUrt diese Beobach- 
tungen an, ebenso Mnrt Im Dieüontui^ra d« M^dieku (vgl. Bn» 
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eyelop. tier med. Wi»»ensch. nach dem Die f. de Medicine. Her» 
auMgegeben ron Fr. L. Meismer und Carl Chr. Schmidt. 7, B. 
Leipzig. £S31. p. i86) und IV. J. JA. Mmueh in seiner Schrift 
M«r Bmphytem in den Lungen neugebt/rmar Kinder, Bawh' 
hart, i64i. jk $89 der auf diese Beoliaebtiaogai gestaut ein Bm^ 
phytema pmimomm mngvinetm pmiiaie (p. 97) anlnnt 

Ausser den oben p. tlO o. £. ugelllrteB SdniflsteBen^ irddie 
diese Form des LuugeDempliysems berOren, findet sich dieselbe 
auch noch bei einigen andern Schriftstellern ttber gerichtliche Me» 

diciii. In G Fr. Mob^m aus/Hrl. Rncyclop. der get. StaafBorz» 
neik. Leipzig. iS.W. 2. B. wird p. 134 als Ausname Ton der Regel, 
dass, wenn bei einem gesunden, reifen Kinde mit gewölbtem Brust- 
kasten die Lungen vollständig schwininien. das Kind geatmet habe, 
kttnstUcbes Lufteinblasen in die Lungen, Fäulniss derselben, Lwf 
§enempky»em in Folge §ehwerer FuBtgekurt bei engem Becken^ 
wobei dieLungensvbslann brinnUch iiolettans8ieht(CAaaf#«tf«r)| 
angefllrti 

J* C. F. Motfft! FnkNtiehet BmM, n» gertektL «Mi» 
ÜnferuKkunpen* Berlbu i94B fDrt pu 212 das Langenemphysen 
nach Chmu9$ier^ welches nach bei der Geburt Teranlassten Eo- 

chymosen der Lungen entstellt, an. 

A. T, Thomton (^Vorlesungen über yerichtl. Antneiwiis.; 
in» Detif*clu'. übertragen ron Dr. Fr. J. Behremi. Leipzig. I840^ 
erwähnt p. 239 die Beobachtungen von Ler.ieuxy dass die Lungen 
Yon Kindern, die bei engem Bedien an den Füssen ausgezogen werden, 
obwol der Ftf tus nicht geatmet hat^ sondern wirend der (ieburt ge- 
storben tot, schwimmen kOnnen, weil die Lungen ehie Contushm 
erleiden, und eine BhitextraTasaüon eintritt, aus welcher sich Gas- 
Hasen entwickeln. 

Auch ff/#«eat«r (IJntermukungtn^i^ Mb Veränderungen 
im Körper 4er Hengebomen dnreh Atmen und Ltipeinbkam, 
Stuttgart. i868) fUrt p. 109 Chaussier's Meinung Uber die 
Entstehung dieses Kmphysenis durch Entwickelung von Luftbläschen 
aus Umwandlung des in das Lungengewebe (bei an den Füssen 
ausgezogenen Kindern) ausgelreteuen Bhites an, one sieb selbst 
welter darüber auszusprechen. 

Es haben sich aber auch manche Schriftsteller gegen diese 
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Form fies LottgenemphyMnis oder gegen den filngues denetten «rf 
die Bewcisknft der LiiiigeD]irobe aasgeBprodiett. 

Li M0ntt0 il te9 ta eki mi$m mul Bemerktm^im mt8 ihr Oe» 
ter/M. «. serithiL BMHeiti. 4. BL mttingmi. i89T) glebt |». 275 
M der Gelegenlieil, dass Chaunwier'» BeobachtoogeB tob Ho» 
heri Christisong erwäut werden, in einer AnmerkuDg an, dass 
in Deutschland nichts dergleichen beobachtet worden sei, und dasa 
es damit one Zweifel auch anders zusammenhängen müsse; wobei 
er zugleich auf die von im (vergl. dessen ausfürl. Hantib, der 
ftr. Metiiein, 3. T. Leip%iy, iSi9, p. 89 u. 99) beobachtete cm* 

fl^rsenatlscbe Fäuloiaa der Fracht im Jtutterteibe aufmerksaa 

MWht 

Hr. Aiktri (yenudt» undRrflätnmtm Hbtr üe Limtm* 
pnte^ %ur lUteitigung d» MnOben penmdUm Mimwürfe , in 
Henket ZHinehr. f. a, SitmfmirttiHk, 99, B* Brlanffen. 199T, 

p. 320— 3i7) bemerkt p. 395 und 396, dass die Gegner der 
Lungenprobe auf diesen Einwurf kein besonderes Gewicht zu legen 
scheinen, obwol nach seinen hierüber angestellten Versuchen krank- 
hafte WiudgeschwUiste auf die Untersuchung durdi die LuugeDpiabe 
in einem hohen Grade störend einwirken können» dass Lungen 
mit krankliafteB WindgeacbwUlaten, die iiacli Chmutti^r dodi 
sidit selten Twznkerames adwinen, wenn sie Torber aneh nidit 
geüaet baben, im Waaaer acbwimmen iiOnnen, dass maa aber 
diesen EInwnrf leicht umgeben k0nne, wenn man ea nnr nicht 
unterlasse, jede, besonders aber verdächtige Lungen auf diesen 
Feier genau zu untersuchen, was um so leichter geschehen könne, 
da die gesunden Teile der Lunge im Wasser zu Boden sinken, 
wttrend die auf diese Weise erkrankten sich durch Scbwiaunen 
kenntUch machen und dann niher uitersucht werden können. 

Ebenso haben Qümin^r (ft oben p. 66) Mm diese Form 
voB LnagencnphTacm mid §uimk0 (a. p«69) gegmi den Ehtflnsa 
dcnelbeQ anf die LmiMirobe sich aosgespnNtai. 



Da mir ein Fall, dass bei einer Ausziehung an den Füssen 
hlut in den Lungen einer tod (geborenen Frucht ausgetreten, und 
durch diesen Biuterguss die iuitwickelung von Luft veranlasst sei. 
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nicht vorgekommen ist, so ktfoote ich in l'el^ereinstimmung mit 
Mende die Beobachtungen Ckausiier'» ab auf einem Irrtiui be- 
mbeml beicichnea. Wdt entfent, leogm tn wellen, ivas idi 
nicht eettst gesehen habe, heswelfele kh echoB dann Aeee Be* 
obachcongen ntefat, well Ich hi den wirend der Gebort eigoesena 
Mate auch hi andern Organen Qn den Nebennieren bei Ür. 2477 
p. 117, auf der Oberfläche des Gehirns bei Nr. 2288, Avclche welter 
unten erwänt werden wird) Luft fand, also vermuten darf, dass 
dieses auch in dem in den Lungen ergossenen Blute vorkommen 
könne. — Es ist, da teilweise Ausziehung der Frucht bei Fuss- 
and Steisslagen nidit selten vorkommt, za vermuten, daaa der 
Blutaustritt in die Lungen bei selchen Operationen nur selten sich 
ereignet, obwol In die Lnnien neugeborener Kinder nicht seften 
Mut ergosM» geftmden wird (Togl bei den ndt den Lungen neu- 
geborener Kinder angesidite» Versuchen ffr.2l8a254A.tN^iMI.2iML 
2701 u. 2705). Ist aber dieser Bluterguss erfolgt, so kann doch 
selbst bei einer erst nach einigen Tagen unternommenen Section 
die von Chnu8»ier angegebene iursdieinung gänzlich feien, wie 
folgender Fall beweist 

liehnrt hi iwcUcr StdsnleihHg« Annicfaang itayin nlHiii 
*r Hilde. VadderlMt AHMIt iw ait hi in log«. 

Nr im M. \\\ 27 Jare alt, aus R., fing an S. Jan. 1845 

nach regelmässigem Verlauf der ersten Schwangerschaft an zu 
kreLsscn. Die Wehen entwickelleu sicli rasch. Der Muttermund, 
der schon 14 Tage vor der Geburt geoH'net war, zog sich rasch 
zurUck, und es trat der Steiss mit der Fruchtblase in das Becken. 
Diese wurde \Q\ Lr vor den GeschlecbtsteileH gesprengt. Bei 
lurifttgen Wehen trat der Steiss aus erster Slelluag in die zweite 
über. Der Merzschhig, der un 6 Ur gani kbbalt war, wurde 
nicht ner gehOrt Als der Rumpf hi zwei Wehen bis zur Brust 
geboren war, wurde der Nabelstrang schlafT, nicht klopfend, ge- 
funden. Die folgende Wehe trieb auch die Arme hervor. Der (ie- 
hUirsarzt zog Abends 1 1 Ur den Kopf ndttelst den Fingern beider 
Hände aus, wobei sogleich die niachgeburt ausgetrieben wurde. 



177 



Die ßelebnnprsversuchc (nuch filntnialiges Lufleliiblnsen in den Mund 
bei versclilnssciiLMi Vasenlöclicrn) blieben one Erfuig. — 

Das Kind wt'ibl. (Jeschl. wog 7^ Pf. und war 20 Zoll lang. 
Krst am 9. Jan. Morgens 1 1 Ur wurde die Seclion g:emaciit. Der 
gerade Kopfdurchniesscr betrug 4|, der quere 3], der scliräge 5^, 
«e Breite 4ler Sebttltorn 51» der Hüften 3} Zatt P. iL Der Um> 
hoi der Brut Ii der fiegeid der AcheelUleii beirng 101, ta der 
fiegend der Hengmbe 11} ZoB. 

Me Hlnntaiis, die fUrageltae waren ser ven Bhil SbeHÜHl. 
In den Settenfentrikdo IM iddi flüssiges Blut; die Pleins waren 
ser geratet. Auch im Arachnoidealraume des Hiickeiiiuarlces fand 
sich bis zur Mitte der Brustwirbel Biut — Die Kopfl^uodieu waren 
ser dunkel gefärbt. — 

iJie i.ungen, ilerz und Thymus wogen zusammen 6| i.ot und 
sanli^n im Wasser /.n Ikjden. Die rechte Lunge wog 2|, die Unke 
l|, die Thymus 1, das Herz ]| Lot. Der Keldecicel war aul||^ 
richtet Ib den Bnmelilen war Schleim, iLetae Luft —Beide 
hatten Bnsengrosee, dach ungleich Blngüchei dunkele Stellen , die 
hehn Elnschnehten schwarzes BInt enUeerlen. Das Bbit drang an 
nereren Stelien hi das Parencfaym und war f4ini TeH geronnen. 
Das Aufblasen der Lungen gelang leicht; doch blieben die er- 
wSnten Steilen schwarz. Die Lungen scliwammen hierauf voll- 
ständig. In das Wasser gelegt, zeigten sie am 11. Jan. eine ge- 
ringe, am 12. Jan. eine grössere Neigung niederzusinken. Am 
IB. Jan. sanicen sie wieder ?oIlständig unter. — 

Diese BItttaustretungen sind keinesweges der bei der Ausziehung 
angewendeten Gewalt, aondeni der bei dem Druck auf die Nahel> 
adurar etagetretenen Heaunmig den Fütalhhittaafes und der dnhel 
aftlgten BhrtüherfOBnng der Lungen innadntlhen. — 

Die WOehnerin wurde den 21. Jan. gesund enHnaaen. 



Wenn Quinke (tergl. oben p. 67) diese Beobachtungen von 
Ckauffier fUr nicht beachtenswert hält, weil keine Kreissende 
im Stande sei, ir kind an den Küssen selbst aus einem engen 
Becken iMrauszuziehen, wenn seihst /Mfatic/i, der eifrige Verteidiger 
des angeherenen Lungenemphyaems, in seiner ohen herttrtcn Schrift 

12 
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p 31 beinerkl. dass diese Reschaffenbeit der Lungen in der ge- 
rirliilic!»en Praxis nur Susscrst seilen vorkommen könne, well nicht 
teiclit ein luitteist der Wendung ^ mithin in degenwart von Zeugen 
geborenes Kind Gegenstand einer gerichllicben UnteisMiiMli W9§m 
mheimMehter fietart oder zwelfelkaftea Klndenneite werte ktaM^ 
80 ist Im ANgeadnen m bemetfcen, dm die ncebtrhtwigwi 
ChauMaUr^s fttr den ieriehUIciien Arst Oliorkevpt mr wenigem 
praMitehm Wert haben, teils weil bef dem Anslritt des Blutes 
in die Lungen, wie der vorliegende Fall zeigt, nicht immer Lnfl- 
entwlckelung erfolirt, teils >veil diese, wenn sie statt findet, nicht 
immer an der Stelle des Blutaustrilts erfolgt, wie die Fälle von 
Nr. 2477 u. 2685 und selbst der Fall von emphysematisdier Ffiul- 
niss (Nr. 2245), die p. 112, US u. 148 erzalt sind, so wie der 
FaH Ton Nr. 2S69, welcher p. 184 enill Vierden wird, Jeren, 
teils endlich ancb, weil diese felerhafle Beechafltenlieit nicht leicht 
sn verkennen sein wird — tadem das gasartig zerfloseene Btat 
nicht In den Luftzellen^ sondern hi dem Bfaidegewebe der eoe 
Zweifel ser dunkelfarbigen Lungen zu finden, auch durch Druck 
mit den Fingern nach einem tünschnitt ieichi zu cutterneu ist 

l ebrigens ist die Schwimmtühigkeil solcher Lungen nur 
eine i^eringe, nur auf den Teil, ut welchem die Luftcnt Wickelung 
statt fand, beschrinkte. fis Ittsst sich erwarten, da«s ein nU 
Mfsetalem Blute versehenca Stttciudien Unie, wwn es vecher 
Schwann, nach dem Auadrflckcn des Bhilas hn Wasser nieder» 
sinken, dass also hei der genancm Untenachnif solcher Lungm 
die Beweiskraft der Lungeoprobe niobt heefaiftriehtigt sein wenie. 

Da Sberhanfit Aber die Entstehnng dieses Blutergusses in die 
Lungen Zweifel entstehen — Indem, wenn Interlobuläres Lungen- 
emphysem sich entwickelt, beim Zerreissen der GefÜäse auch Ülut 
austreten , die Ecchymose also als secundäre Erscbeüiung zur Gas* 
ausscheiduug hinzukommen kann, wie bereits p. 131 angedeutet 
worden Ist — da auch bei den durch die Natnr unter geringen Be- 
schwcrden beendigten Murten Blutanstretnngen In das Uinsenge- 
wnhe erfUgen kOnncn, se ergiebt sich toh selbst, dass der ge- 
richthcbe Aiet diese Zustünde nm so mar zu beachten habe, als 
gerade solche Bhttergiessungen bei ehigetretener Respiration die 
entgegen geseizte Folge als die hier belrachletc haben, uäuilich 
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das Sieätrtkiktn emer Lmtge^ welche geaimei hui^ YeraolasseD 

Wird etwa die Frage att%aworfen: ob bei Keekifmowen 1» 

4m tkmpMrm^ wMt (Mm Himet 80 aprieht adMNi daa Raavltat 
laa nit dm Imgeä der p. 176 enriinteB Fmdit angeatdlteii Ver- 
suebes für die BijiriHnig; dem da die Langen, die bei fOnftnaHgem 

Einblasen der Luft in den Mund bei verschlossenen Nasenlöchern 
von Luft frei geblieben waren, bei der Section mit Ausschluss der 
apoplektischen Stelleu leicht aufzublasen waren, so lüsst sich ver- 
muten, dass die Respiration nacli der Cicburt vielleicht hütie ein- 
tieteil littauien, wenn der Blutandrang zu den Cerebrospioalorganen 
in geriogerem finde statt geftinden bfitte. Nocli mer alier apreehen 
Ar eine solche USgttchkclt die falgenden FSIIe, in welclien nach 
einem mertigigen l^lien BIntauatrefungen, die waradietnllch sdMia 
«iiend der6elHirt cntotandtn waren, in dem Lnngenparenehym ge- 
funden wurden. — Ich fQre sie dämm Wer an, well die beiden 
ersten Fälle zeigen , dass bei einer Kopflage , bei einer /eich/en 
(leburt, auch Bluterglessungen in die Lungen erfolgen küunen, wie 
ich nach leichten (icburlen auch Blutergicssimseii in der Kopfliffle 
fand, der dritte aller nachweist, dass, wenn auch der Klutaustritt 
in das Longengewebe erfolgt, an andern Steilen der L'eberlritt der 
Uli In das Bindegewebe der Langen erfolgen (interlobniirea En- 
piyaem sich bfldeaX dasa alsa, wie beim angebarenen Lnngenem* 
pbyaen die Anaadieldnag des Bases nicbt an der Stelle des er- 
gossenen Bbites (mgl. BN*. 9<M5 p. 122) erfolgte, ebenso bn 
selbstständigen Lebeu das Emphysem an Stellen entstehen kann, 
die Tom Bluterguss entfernt sind. 

Sollte etwa eingewendet werden, dass In diesen Fällen der 
xarte Bau der Lungen (der dritte Fall betraf ein zu frühe ge- 
biienea Zwillingskind) an dem Austritt des Blutes wttrend des 
sdbatalMigen Lebens sehnld sein, der Biateiguss also nteht wä- 
land der Gebnrt erfblgt sein klinne, ao gebe leb gen zu^ dasa 
dfe Beobsmaacn bei »t IHHie geborenen Kindern, aber ideht bloa 
tan aeibBtstlbidIgeB Leben, sondern auch wtrend der fieburt niebt 
selten erfolgen, behaupte aber auch, auf ebie jQngst in der Privat- 
praxis gemachte Beobachtung gestützt, dass die Lungen eines zu 

12* 
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frühe geborenen Kindes ein ziemlich festes (iewebc haben küiuicii. — 
liei einem am 6. Aug. 1855 von einer Mergehärendcn bei Nabel- 
slrangvorfal! in Kopflage rasch geborenen Kirnie. welches, da erst 
nach dem 25. Februar die EnipHingniss erfolgt war, erst den 
2. Dec als reifes geboren werden kernte, seit & Wochen der Schwan- 
gern die BewegoBg bemcrklMr gemacht luitte, 1 Pftud 18 Lot 
sdiwer, 18| Zoll lang war mid drei Stmiden lang attnete, fud 
Ich hei der 14 Stunden nach dem Tode angeeldltett Secdon 
die kleinen Lungen hellrot marmorirt Töllig etostlBch, ttberall hifU 
haltig, daher vollständig schwirniatäliig, nirgends mit Emphysem 
versehen. — 



Leichte Gehurt In erster Sch&delsleliiing hei eiuer Zweifgeblrcndm. 
Tod des ncttgdmraKn Kindes am vierten Tage nach der Gcbwt 
Lnft indM «g o flKiin Mite nndAnfltaig des (km^im der Ungn 

ü den apopMUMm Stellet. 

E K., 27 Jare alt, ans V. (Nr. 1753), tou mtiUerer Grosso 

und iiräftigem Körperbau, wurde in ireni lO.Jare zuerst nienstruirt 
und in irem 20. Jare wegen Ausbleibens der Menstruation behandelt. 
Im Jare 1846 Icam sie zu Hause leicht nieder. Im Jare 1849 trat 
die l'eriode Anfangs März zum letzten iUale ein. Am 3. Deceml»er 
1849 floss Abends das Fruchtwasser one Wehen ab. Bei der am 
1. Dec. angestellten Untersoehung war der inssere nnd innere 
Huttermond schon geOflhet, md eine Naht querlaafend geftnden 
worden. Man Ihnd Jelnt die erste ScUMelstellung tai dem sddaffen 
Huttermonde. Am d. Dec. wurden auch noch kehie Weben he- 
nierlct. Als die Gebärende auf der Unken Seile lag. fand ich Abends 5 l r 
die vierte, als sie auf den Rücken gelegt wurde, gleich wieder die 
erste Schädelstellung, lim 7| Ur traten die ersten Weben ein. Lu» 
8 l'r stand der Kopf fast in der Krönung. Gleich darauf wurde 
das Kind in ehier Wehe geboren. Im Ganzen waren nur acht 
Wehen wargenomnwi worden. Ale Nachgehurt wurde ebenfalls 
durch ehie Wehe ausgetrieben. Das Kind weiblichen Geschlechts, 
5 Pf. schwer, 17j Zoll hing, one Kopfliescbwulst, lebte. Obgleich 
es efaie geringere Länge und Schwere ab ehi ausgetragenes KUid 
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batte, zeigte es doch die gewOnliclien Durchmesser von 4 Zoll nir 
den geraden, 3| für den queren, 4| fUr den diagonalen des Kopfes, 
4 Zoll für die Breite der Schultern, 8| Zoll für die Breite der 
Hüften. Die Xachirebiirt wog 1^ Pf. Die Nabelschnur war nur 
13 ZoU lang. — Die Wöchnerin und das Kind befanden sich an- 
tags wol. Am 6. D«c. Abenis & Ur wurde das Kind plMsttdi 
blaas, dM6t8ickt entstfllt) dieLtppcD» HMe und Pttnewano Mao. 
Me Angen mdstena gwcMaaoaa. Attf eia laawaraiea Bad mid oadi 
ciaeai üffsün esMie tkk das Kind, Mcam ater om 9 Ur dle^ 
seiheil ZolMe. Man härle kein Respirationsgertfusch. Der Herz- 
sclllag (nur 45 — 50 iu der 3iiaute) wurde besclileunigt, wenn nach 
einer tiefen Inspiration aus 3!und und Nase schaumige wasserhelie 
Flüssigkeit ausgeleert wurde. Die Glieder hiugen schlaff herab. 
Die Haut war kalt, one allen Turgor. Der Lab war hart und 
aufgetrieben. Nach einem Bade, nach Waschungen mit aromad- 
scheu £s8ig fespkkCc das Kind wieder regelniissig. Der Uers- 
achlag zeigte aiieh wieder ^ gewanttclie Fiegaeaz. Bs wvrde Im 
ein mit Wasser Terdimiter Saft tob 1 Uns. »it 1 Gr. Maschas 
und 6 Gran Liq. lull acet gereift Am 7. Dec. hatte das Ktaid 
viel Urhi und \iei Meconium entleert Im Bade sclirie es lebhaft, 
verschmähetc aber die Brust durchaus. Die Anfälle \on nier oder 
weniger aussetzender Kespiration wiederholten sich noch oft, wenn 
sie auch in dem Bade meistens wieder nachliessen. Bei der Per- 
CHSSion war der Ton der recliten Hälfte der Brust dumpfer, als 
der der linlLen. Am 8. Oecemlier Iftttaga 12 Ur erfolgte ein 
sanfter Tod. 

Am 9. Dec. Morgens 9 Ur, alsa 21 Stunden nacb dem Tode» 
wurde die Seetlon gemacht Die Leiche, welche auf dem RQcken 

lag, hatte eine gelbliche Farbe an der Vorderfläche, eine blaue 
Farbe an der Hinterfläche, mit Ausname der Druckstellen. 

Beim Einschneiden der Kopfbedeckungen zeigte sich die gelbe 
Farbe auch in diesen Teilen. Das rechte Scheitelbein und das 
Hinterhauptsbein hatten eine viel dunkeJere Farbe als das liniie. 
Die SchädeUtnochen waren Überhaupt Ton Blut ser durchdrungen. 
Die iussere Lamene war an inen fiut nur an den Tnberosltaten 
geUldeL Die oherfldchlichett Venen des Gddns waren von Blnt ser 
tiberflillt Zwischen ArachnoMea und Pia mat er fhad sich Ylelgallert- 
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artiges Serum. Die Seitenventrikel enthielten Serum. Die Pleins 
waren mit Blut UberfUUi; «lenso die Substau des grossen und 
kWneii Ceblms. Die Dura mater idgte bter nnd da auch gdb- 
Uelie FirbuBg. 

In dem WirMkanal fUMl sich zwistben den Kneeben und der 
harten Hanl gallertartige Masse. Die fleflsse des ROckemiatltts 

waren ser nüt Blut UberfUIit Das RUckenmark war ser derb. — 
Der Umfang der Brust unter den Achseln betrug 10, in der 
Gefrend der Herzgrube 11 Zoll, Nacli Eröffnung der Brusttiöle 
ragten die grösstenteils liellrot-marmorirt aussehenden Lungen her- 
vor. Sie sciiwammea mit dem Herzen im Wasser, one sich viel 
Uber die Oberflüche zu erbeben, Sänmtliclie Bruatebigeweide 
wagen 5^ Lot. Die rediln Lange wog If, die iinlie 1| Lei; die 
Tbimns ^^ das Hers | Lot. Der oben UflKn dar ntkiea Lnngn 
lelgte an der Verbtadnng mit dam arittlem eine j Zoll im Dnrcii> 
masser Imltende AmMi» Statte, ausweleiwr nadi dem ttnaclMMideB 
der Plenra Biuf mit Lufi ausfloss. An der ontern P10che des 
obem Lappens zeigte sich eine Stelle von derselben Beschaffenheit 
Der untere Lappen hatte sowol an der hhitern, als auch an der untern 
nach dem Zwerchfelle gerichteten Fläche einige, der untere Lappen 
der linken Lunge an der hintern Flüche zwei grossere und merere 
kleinere dunitekt Stellen, ans weldien nach dem Einsdinelden der 
Pieuf a Ultti w»u huß her? ordran^ Unter dem Waaser gedrtteiit, 
entleerten diese Stellen blnUgen Sebaum, terßoum aber aiabnid 
unter den Fingeniy obgleldi weder diese Stellen nodi die Lungei 
und die übrigen Teile Spuren Ton Finlnlss lalgten. ^ Das Hen 
zeigte noch ein weites Foramen ovale; anefa der Dnet arler. Bo» 
talli war noch offen. Die Klappen normal. Auch an den grossen 
GefKssen war keine Kegelwidrigkeit zu Anden. — 

Die Leber war 7| Lot schwer, ser bhitreicb. Die Milz wog 
i Lot. Jede iMere wog § Lot — 

Die Wiiduierin Wieb gesund und wurde am 1& Dacemfaar 
entlassen. 
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Mf Kopf durch Lat^cruiig der Schivaiigera. Tod dfr FmfM 
im (iBftfB Tage nach der Gf hurt- Loft nnd oberfllchilche AaHton^ 
des Lügengewebes ai ctaer ajNHrteklMei Stele. 

Kr. ^518) eta6 kleine, krifUjge Peneft Yen t4 Mmk^ widche 
an Jannar tt90 unter Nr. 1794 m eiBem KMe mMMMi 

OeseUecfats, das am 2. Tage starb, entlnnideB worden war, glanMe 
Anfang:^ Xovember 1853 enipfanojen zu haben, zelirt« bei der am 
18. Juni 1854 angestellten Untersuchung eine feierhafte Fruchtlage, 
weshalb sie auf die linke Seite gelagert wurde. Der Kopf trat 
ein, wich aber bei Bewegungen der Scliwangem leicht wieder aus, 
80 dass einige Male eine HOfle dvreh den offenen Muttemund ge- 
fMt werden lionnte. NM nnd nacb hWb jadock der Kopf aiihen, 
Hellen welelM» dimnnd'WM» eine Hand a lUen wnr. Ea atellten 
steh bald Wehen efai , die aber erat am m Jonl liivfigcT und 
starker wurden. Der Kopf wurde dadurch mcr herabgedrängt. Es 
floss das Fruchtwasser alhnälig ab. Abends war dritte Schädel- 
Stellung zu finden. Nachts 12 Ur war der Muttermund erst ein 
TalersiUck gross gel^flfnet Am 80. Juni Morgens 12^ Ur erfolgie 
die Gebnrt dea 4} Pf. adiwem, I6| Zoll langen Klndea mInnL 
6e8ciiL In zweiter Sdilldelatellang. Daa Kind hatte eine aer zarte. 
HanC, keine Koiifgesehwolat^ bekam bald die Brsehelnungen der 
(ielbsucht, schlief viel, nani die Hrust nichts hatte am 3. Juli dnun 
und wann Zuckungen, wobei der ganze ktfrper blau wurde und 
atarb den 4. Juli Abends 5 Ir. 

Bei der am 5. Juli 1S54 um 5 Ur angestellten Section war 
die Leidie nur 4 Pf. adiwer, Ire Unge nnverlndert Der gerade 
DnrdMneaner dea fiofflea selgte 4, der qnen 8, der diagonale 4, 
die Mie der flehnllem 8f, der HüfleB ZnO. Der Umfang dar 
Brust hatte in der Gegend der Aclistlhölen 9, der Herzgrube IQ Zoll. 

im untern Teile des Wirbelkanals war Serum, im uberu lUut, 
auch im Aracbuoideairaiun Serum eigosaeB. Das Rückenmark, nicht 
verändert — 

Die VeikaMernng des ScMdda war weit toigeachrltten; die 
Dam aaaicr wledaa6ehini aelbat gribgefllrR Dieaberüdiliciiea 
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Geßisse des (iehirns waren stark mit ßlul überfQIK. Viel gallert- 
artl<?es Serum fand slcli z\^1schen Arachnoldea und Pia niater, 
dünnes Serum in den Seiten venl ryLelo. Die üer<isspiexus waren blass. 

Die recbte Umgß ragte herror; die linke lag ganz zurück. 
Die GlaodQla thymus war ser lang. SimmtUche Brusteingeweide 
wogen 5t Lot, acbwammcn Im Waaser, one alcii Über die Olier^ 
flieiie IQ erbeben; die HnlK Lange tnidlrte nach unten. Die Lungen 
hatten im Ganzen eine liellmarmorirte Farbe. An den Flächen, 
welche sich berUren, hatte die rech/c Lunge vesicuiare.s Emphysem. 
Beim Einschneiden war ein Knistern zu hören, doch entleerte sich 
nur auf stärliera Druck wenig Blut An der nach oben gerichteten 
Fläche des unten i^an^CBS zeigte sicli eine apoplektisciie Steile tw 
der 6rtoe eines Sttbergrosciienstllckes mit lüaylqrseni, wo daa 
Gewebe der Lunge an der Olierffliche beln Jünadiiieklen zerfloaa. 
Die Hi$if0 Lunge entleerte beim Elnsehaeiden, bd welcbem ebenfidls 
Knistern entstand , mer Serum. Die recbte Lunge wog lg, die 
linke 1| Lot, die Thymus | Lot Das Foramen ovale des Herzens 
war offen. — 

Die Leber, welche 6^ Lot wog, halte an der vordem uud 
untern Fittdie viele iSccliymoaen, war ser blutubernuii uud weicb. 
Die Ifilz wog j Lot. Die ÜOerai entliielteii Hamgiiea. Jede wog 
t Ut 

Die Lungen wurden in Spiritus gelegt, in welchem sich daa 

£mphysem Terminderte und bis zum 8. Juli gmi verschwand. 
Die Wöchnerin wurdp schon am ^. Juli gesund entlassen. 

Oiidtige SwUUigsgcbnrt bei dier VicrlgebftrctMiia Biailaas rar 
Hd HUh 4nMmrt ta mkä Ii dritter ScbUdüdlagg pimmm 
Kiidcsi Wcging aiT d« raeMea tas M enlcr ncMor SehiMer- 

lage und Ausziriiuu^ des zweiten Kindes. Tod beider Kinder, 
litcfiobalircs fimpbyseni und Bluteitraiasat in der iinkea Lange 

des zwettcB lUadea. 

^r. 2363. £. K., ans S., 28 Jare alt, die bereits dreimal ge- 
%areB hatte, wnide an S2. Oct 1858 von ZwiKugen entbunden. 
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Sie MIe deo & April die Itotrwlta wm letitei Mrie «Bi 
glaubte den 12. April eaptafen zo kaben. DieFnicbtbewegiingai 
nm sie der 8. Aug. zum ersten Male war. An 6. (ktober traten 

die ersten Wehen ein, die bis zum lü. October auf den Gebrauch 
einer Emulsion mit l'Alr. hyosc. sicli verloren. Die Wehen stellten 
sich den 17. October von Dieneiu ein. Der anfangs vorliegende 
JüeUie Kopf Hess bei der gronen Aiudeaung des Unterleibes Ter- 
Mten» daas ZwIUinge Torhandea aalea; doch koante der Herx- 
addag nur tob einer Fmcht gebOri woden. Vom 1& October 
wnrde abwediselnd der Steise, Rtteken, etee Schalter, Hand vor- 
liegend gefunden. Am 22. October, wo Abends die Wehen heftiger 
waren, wurde die dritte Sch&delstellung gefunden. Bei talergrossem 
Muderniunde floss bei den Wehen Blut ab. Nach dem Darreichen 
von 20 Tropfen ZimmtUnctur erfolgte um 10 Ur der Blasensprung 
und 10 MtaMiten später dte üaburt etaca Kindes weibUchon tie- 
achlecbis, welches, obwol es nur 2^ Pf. schwer war, gtoteh lebhaft 
sdirie. Der Leib der Kreiaaciideii bUeb ausgedent, es stellte M 
eine zweite Fruchtblase, und es Boss viel Blut ab. Ich fand behn 
höhern Einfiiren der vier Finger erste rechte SchuKerstellung, lagerte 
die krt'issende auf dem gewönlichen Geburtsinger auf die rechte Seite, 
flirte die linke Hand bis zu den Füssen, sprengte dann die Blase, leitete 
den rechten Fuss Us w dte 6eschtecbtetette und zog, nachdem 
tah dte Kretesande fai dte RMenlaga gebracht hatte, dte Frvcht 
ans. Diese, ebenfUto weiUlchen fiescUechte, 2i P£ schwer, 
16 Zoll lang, schrie nach dem Besprengen mit kalten Wasser. 
Der Blutfluss war gestillt. Die Nachgeburt wurde an dem Nabel- 
stranq: des zweiten Kindes, well der Mutterkuchenteil dieses Kindes 
näher lag, als der des ersten, auf die gew(iiiUcbe Weise entfernt 
Ste wog Ii PL DteWitebncdn, dte aBlangs ser enchifpft war, 
erholte sieh rasch. Dte Kinder namen dte Brust nicht, anch sonst 
ketae Narung und starben, das zweite den 2S». October Nachnittegs 
2 Ur, nachdem es i Pf. abgenonunen hatte, das erste den 26. 
üorgens 7^ ür. 

Die Section des zweiten Kindes wurde den 26. OcL Morgens 
a Ur, also 19 Stunden nach dem Ableben, angestellt. — 

Der Umfang der Brust unter den Achseln betrug nur 7|, 
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io der PrftcordialgegeDd 8 Zoll. Die Tbymns war ser entwickett. 
Das Herz deckte die Mit Lunge. Sttniniliche Brusteingeweide 
wogen !t| Lot, schwammn Im Wasser, die linke nacb oben, dte 
redite, wie das Hers, Mch unten gericlitet Die linke, } Lot 
schwere Lunge batte an der Untern Pllcbe merere grosse HArim, 
die sich Uber die Pleura nicht erhoben, daneben viele kleinere 
Luphin$en, die auch an der vordem Fläche sich fanden. Die linke 
Lunge hatte Im Ganzen ein bellrotes Aussehen; doch fanden sich 
am Tordern scharfen Rande des obern und am hintern Rande des 
untern Lappens tpoplektlscbe Steilen. Das Wut drang In das 
Lungengewebc selbst dn. Die ap9giMtHBeh$ S^fOb am Tordem 
Rande des obern Lappens Hess beim ElnscbneMen Sekmm aus- 
treten. Die ajwpiekfitel^ Stelle am Untern Bande des nntem 
Lappens Hess beim Einschneiden keine Luft entweichen. Der vordere 
Lappen knisterte beim Einschneiden nicht; doch Hessen sich ein- 
zelne Luflbläscbeu ausdrucken. Auch trat blutiger Schaum aus 
der Schnittfläche. Eine $rö$9ere hup blatte an der untere Flftcbe 
des obern Lappens eingeschnitten, zeigte dne erbsengrosse Hdle^ 
die bis snr enigegengesettten FÜche derPleum leichte. Der untere 
Lappen, Tom obern getrennt, sank im Wasser unter, war derb 
anzufQlen ; doch Hess sich aus dem Sronchns etwas Schaum aus- 
drücken. Nur der vordere Teil des obern und n)ittlern Lappens 
der rech/tn, l Lot sthwcren Lunge, war lufthaltig. In dem obern 
Drittteil des luUtlern Lappens war das Gewebe von Hluf durch- 
drungen, one dass sich Luft aus der Schoitiflücbe ausdrücken Hess. 
In der rechten Vorkammer des Herzens fand sich an der untern 
Wand ehie Ecdiymoee. Das Foramen ovale war noch olTen. 

In derBaocbhOle fknd sich fhd Serum. Die Leber war weich, 
die BIil7. ziemlich hart Die Nieren enthielten Hamsedimeute. — 

Im Wirbelkanal war seröser Krguss. l^nter der Galea apo- 
neurotica und dem Pericraniuin fanden sich kleine Ecchymosen. 
Zwischen Arachnoidea und Pia matcr war viel Serum. Links neben 
der Urosicbel ehi kieuics BiuiexlravasaL Die SchädHknochen 
waren ser dünn. — 
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Veraiteiie über liiiftelnblas«« In dio I^HiiseMse- 
fftaae und JLuflr&reiiftste« 

Um die Möglichkeit des reberlritts der Luft aus den Oellstai 
in die Luftzellen und unigekert zu prüfen, stellte ich folgende Yer- 
sudie an. 

1) Eine Frucht niännl. Geschl, 4^ Pf. scliwer, 19 Zoll lang, war 
ia erster ScfaMddstelluug tob einer Erstgebärenden (Kr. 2328) zu 
frObe^ todt geboren. Die Belebungsrersnche, unter teen aocii Hb- 
bbisen von Luft In den getfAieten Mnnd, «aieo one Brfiilg. 
Seetlon der Lelcbe 19| St nach der Geburt — Keine Zeichen tm 
Föulniss ; dennoch Kinphyscni des Zellgewebes unter der fltict 
aponeurotica. Luugen compact, fötal. Rechte Lunge lg, linke 1| 
Lot schwer. Die in die Gefässe der linken Lunge injlclrte Luft 
entwich durch die Bronchien. Die in den Bronchus der rechten 
Lunge iiyidrte Luft trieb Blut aus den Gefüssen dieser Lunge. — 

2) Die todtfkule, 3^ Pf. schwere Frucht münnl. Geschl. wurde 
in erster StelsssteUung aus Querlage tou Nr. 2861, einer Zweltge- 
Ulrenden, geboren. Die Lit!»j»cn waren noch nicht auf^löst Die in dhs 
Gefässe tler linken Lunge injicirie Luft trat nicht durch die Bron- 
chien hervor. Die in den Bronchus der rechten Lunge lujicirte 
Luft entwich aus den Gefasseu. 

3) Die Lungen der unzeitigen, faulen, nur 2] Pf. schweren, 
TOB ehier Zwreitgebltrenden (Kr. 2383) geborenen Frucht weiblichen 
Gcscfalecfats wurden demselben Experimente, Jedoch one Erfolg, 
UBterworfen. 

4) Von einer firstgebSreuden (Nr. 2396) wurde eine 4} Pf. 

schwere, todle Frucht welbl. Geschl. iu zweiler Steissstellung (zum 
Teil heimlich) geboren. Die Belebungsversuche (auch Eiublasen 
Yüu Luft in den geöffneten Mund) blieben one Erfolg. In den 
Bronchien fanden sich Luftblasen. Die Lungen waren fOtal und 
aaniceii in Wasser zu Boden. Die rechte wog U, die linke l Lot 
Die In die Gefltose der Mniten Lunge ta||icirte Luft enlwich durch 
den Bronchus; die hi den Bronchus der rechten Lunge tajiclrte 
Luft entwkh nicht aas den Geflissen. 

5) Derselbe Versucli miösiaug bei den Luugen einer von einer 
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Zweltgelilrenden (ßlr. In zweiter StelMsteUung am Querlage 
geborenen reifen, 6} Pf. schweren Frucht welbLGescM., belwdcher 
die Belebungsversuche one Erfolg geblieben waren. Die rechte 
LuDge wog 1|, die linke 1| Lot. 

6) Die von einer Erstgebärenden (Nr. 2414) in erster Sdiiidel- 
slelliiii;: mizeltig, scheintodt geborene, 2] Pfuud schwere Frucht 
wcibiicheu üesclilechts gelangte nicht zum vollständigen AUiien. 
Die Lungen waren fötal und sanicen im Wasser; doch entwichen 
ans dnaehicii Stellen Luftblüschen. Die redite wog 2, <Ue Unke 
I j Lot Es mislang^ die linke Lunge mit Luit durch die GeOsse 
au Injidrett. Die In den rechten Bronchus bdicirte Luft trat aus 
den Gefilssen aus. 

7) Der Versuch gelang vollständig für beide Lungen der von 
\r. 2434 (einer Erstgebärenden) in zweiler Scbädeistelluug todt 
geborenen, 6] Pf. schweren, Frucht männl. Geschl 

8) Von Ar. 2440 (einer Erstgebärenden) wurde in zweiter 
Scbädelstellung mit ilUlfe der Zange eine 6 Pfund schwere, todte 
Frucht weIbL Geschl. geboren. Die Lungen waren fOtal; die rechte 
]|, die Unke 1 Lot schwer. Die In die Gefiisse der Ihiken Lunge 
hdicirte Luft kam aus dem Bronchus henror. 016 In die Bronchien 
der rechten Lunge injidrte Luft entwich nicht aus den Lungen- 
gefässen. 

Aus diesen Versuchen ergiebt sich, dass von acht Fällen nur 
in zwei Fällen weder das Experiment, die Luft durch die (lefässe 
in die Bronchien, noch das, dieselbe durch die Bronchien in die 
Gefässe UberzufUren, gelang, dass bei den Übrigen sechs Fällen 
Tiermal die in die GeDlssc der linken Lunge injicirte Luit aus den 
Bronchien, und dreimal die In den Bronchus der rechten Lunge 
injicirte Luft aus den Gelassen hervortrat — Bs erglebt sich f^er, 
dass die in den GefSssen beMlche Luft leicht hi die Lungen- 
bläschen, aber auch in das Bindegewebe der Lungen (es bildet 
sich bei diesem Versuche immer interlobuläres Eniphyseni) über- 
treten, also die Ursache sowol des vesiculärcn (vergl. p. 85), als 
auch des interlobulären angeborenen Lungenemphyseuis (p. 109) 
sein Ivann. — 

Diese Versuche wurden nicht welter iwrtfsMxi, well die Lungen 
an andern Versuehea, die hier noch aagellin werden, verwendet 
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wurden. Doch verweise ich noch auf den bei Nr. 2320 mit den 
Liiiigm Migtttelltei Vcmcii, wekter bei E, CraniophytefeMi 
litt weite wird. 



Versuche Aber die Ver&iideriiiig;eii der liiinffr«*'! 
w«ii FrAclifen und neugeborenen Mindern dnrcia 
EUiwlrlMMis des üplritiui* 

Me an den Lungen der Ten Ffr. 2477 geborenen Frucht beim 
Liegen in Spiritus hervortretenden Erscheinungen (vergl. p. 116) 
veranlassten mich, sowol Lungen, welche noch nicht geatmet 
hatten, als auch solche, welche geatmet hatten, auf dieselbe 
Weise zu behandeln und die an denselben entstehenden Verände- 
rungen zu beobachten. Es sollte ermittelt werden, ob bei andern 
FdftUtwiffen^ wenn etwa auf irgend eine Weise Lufl in dieselben 
gelangt wSie, ebenfalls Emphysem unter der Pleura entstehen, 
oder ob dieses bei allea andeni FOtallungen ftlen wflrde. Zur 
Vcrgleichung mussten aber auch Lungen, weldie geatmet hatten, 
demselben Versuche unterworfen werden. 

Ich stelle daher folgende Reiben der Versuche zusammen: 

I» Vcnodie mit Lungci m Mchtcn. 

A. Die Longen Ton todigeborenen Frttclitett lelgten beim Liegen ImSpiritoe 

Enphyien unter der Ptenin 

1) bei Nr. 2509, welclie oben p. 95 angefilrt ist. Das Her- 
Tortreten und VerschwUidea des subpleuritiseben Emphysems Ist 
p. 99 und 100 angegeben. 

2) bei Nr. 2S8& C. F. It aus S., 29 /are alt, efaie grosse 
Person tod blassem Aussehen, seit h«m 20.lave nNMtndrt, gfamble 
seit intte Nemiber 1859 (Anfangs November trat die Periode zum 
letzten Male ein) empfangen zu haben und nam £nde Mürz 1854 
die ersten Fruchtbewegiingen war. Am 22. Juli 1854 machte sie 
an einem ser heissen Tage einen sechsstündigen Weg und fülte 
seit dieser Zeit die Fruchtbeweguogen nicht. Am 1. Aug. Morgens 
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t Ur traten die .entai Wehen ein, die ttt mfangs. da ete am 

Durchfall litt, für die mit diesem verbundenen Scliinerzen liielt 
Daher meldete sie sich erst Abends 7 Lr, wo der Mutlerniund panz 
Terstrichen, und die Fruchlblase springfertig war, an. Der Kopf 
lag in zweiter Scbädelstellung vor. Der Herzschlag war nirgends 
zu hören. Das UteringerSusch ser lebhaft. Um 8 Ur erfolgte der 
Blasensprung. Die ScbSdelknoched waren ser weich , leicht ver- 
acliieblMff, achtottemd. Das abfliessende Frucbiwaaaer hatte Juinen 
ttbeln GeradL Der Kopf rOdcte nidit m; weshalb zwei Gaben 
Hatterkom gereicht worden. Erst um 10] Ur wurde bei tiefer 
stehendem rechtem Scfaeltelbefaie (wie bei erster SchädelsteUung) 
die Gebart YoHendet Die Nachgeburt wurde nach einigen Hbittten 
leicht entfernt — 

Um 5 Ur Abends den 2. Aug. wurde die Leiche der Frucht 
(weibl. Gesell!., 7] Pf. sciiwer, 20 Zoll lang) seeirl. An einzelnen 
Stellen des Körpers löste sich die Oberhaut. Der Umfang der Hrust 
in der Gegend der Acbseihölen betrug 10, in der Gegend der Herz- 
grube 11 ZolL Der Unterleib war fluctuirend aufgetrieben. — Auf 
der Knochenhaut der beiden Scheitelbeine hig viel coagulirtes 
Blut Im Wirbelkanal fend sich Tie! blutiges Serum. In der Rauch* 
und BrustbOIe lag viel blutiges Serum. Die fütalen Lungen sanken 
Im Wasser zu Boden. Sie zeigten keine Spur von Flulnlss. Doch 
wurden an der innern und vordem Fläche des untern rechten Luu- 
genlappens einzelne hellrote Slellen, ebenso eine kleinere an dem 
mittlem Lappen der rechten Lunge bemerkt. Diese Stellen, mit 
der Loupe bciraclitet. erschienen als Kiiipliysem. Die Lungen 
wurden in Spiritus gelegt; am andern Morgen waren die emphyse- 
matischen Stellen geringer; dagegen waren an den Rändern einige 
hdlere Sielien entstanden. Am 4. Aug. war dieses Emphysem nur 
noch Torhanden; das am mittlem und untern Lappen zuerst sieht» 
hire ganz verschwonden. Am 5. Aug. war am mittlem und untern 
Lappen neues Emphrsem unter der Pleura entstanden. Am 6. war 
das am mittlem Lappen entstandene Emphysem, am 8. auch das 
am untern Lappen bemerkbare limphysein verschwunden. — Am 
28. Sept erschienen an der Oberfläche der Lungen weisse Flecken, 
die unter der Pleura sich befanden und hier und da eine iutensi? 
weissere Farbe hatten. 
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3) bei Nr. 2sä5. lOae ^osse kiiltige Person von 26 Jara^ 
m 1. JiB. 1854 ran. letzten Itol« neastnibrt, glaubte nach etwa 
14 Tagen empfiingen m baben, empAnd nach ttbrigens regel* 
miflsigem Vertaiofe der Schwangeraehtfl schon am 14 Sept die 
ersten Wehen, nachdem sie lelt drei Tagen die Bewegungen der 
Frucht nicht mer wargeoommen hatte — der Ftftalherzschlag wurde 
uiciii gehurt- und bekam wärcnd der nur wenig fortschreitenden 
Geburt Fieberbewegungen mit lösten, niit grosser Schmerzhaftigkeit 
und Spannung der (iebi'irmutter, so dass am 16. Sept. bei trockener 
I^ut und vollem frequentem Pulse ein warmes Bad von 28 R. 
angewendet und Salmiak gereicht wurde. Hierauf brach ein warmer 
Scbweifls aus. Es traten wieder Wehen etai, worauf der Mutter- 
mand rasch sich erweiterte, und Abends am 11 Ur ehie 6 Pfl schwere 
Fracht mlnnL GescfaL fai ersttf SchfideisteUiag todt geboren wurde. 
Die Befebungsniittel (auch EhtMosen ven Luft In den ofltastebenden 
Mund) wurden vergebens angewendet. — Bei der am 17. Sept. Morgens 
9 ür angestelllen Scctlon floss aus der Brusthöle Serum. Die 
sammtlichen Brusleingeweide wogen H} Lot. sanken, wie die ein- 
zelnen Lungen, im Wasser zu Uoden. Die Lungen waren von Blut 
ser überfüllt und Uessen sich ser derb anflilen. Ire Ränder waren 
durch £rguss Ton Serum unter die Pleura ser verdickt Die Luf^ 
rOre enthielt etwas Blut, aber keine Luft. Die Hnke Lunge wog 
21 die rechte 3 Lot, das Herz, dessen HOIeu geronnenes Bhit 
enthiellen, 2] Lot, die Thymus j Lot — Die fai Spiritus gelegten 
Lungen hatten am IS. noch kein Emphysem. Am 19. Sept. zeigte 
sich an der unteru Flache der linken Lunge Emphysema subpleu- 
riticum, welelies man niii den Fiiiiiern verdrängen konnte. Am 
21. Sept, war es noiii vorlHiiuleii. am 23. aber verscliwunden. — 
Die Wöcliuerin starb schon am 20. Sept Nachts 1 ür an Metro- 
perüonitis. 

4) bei Nr. 2575. Ehie 24 Jirige Erstgeliirende, wurde nm 
aa Not. 1854 wegen Placenta praevia durch Wendung und Bx- 
traction (des Kopfes mittelst der Zange) von einer dlPfsdiwarea 

Fracht rnünnl. Geschl., weiche Lebensaelehen nicht darbot und durch 

die l^clebungsmiltel: Eiectricilät , Bäder, Lufteinblasen in den offen 
siebenden Mund nicht belebt werden I^onnte, entbunden. Da dieser Fall 
unter Amniopbysema weiter zur Sprache kommen wird, so will Ich hier 
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nur erwäneii, dass bei den im Spiritus liep:eiiden Illingen Emphysem 
entstand und bald wieder Terscliwaud. — Dieselben Erscbdoungen 
fanden sicli: 

5) bei Nr. 2664, bei welcher die Zange an den Kopf nach 
FosastcOaiig and 6) bei Nr. 2670, ImI weidwr die Zavge bei Beben 
dem Kopf toigefollener RabeMmur angelegt wurde. DIeae FlUe 
werden ebenwol weiter nnten niher berOrt werden. 

Ansserdem sind noch die ndt den Lungen 7) von Ffr. 26S5 
und 8) von Nr. 2721 angestelitcn Versuclie . welche, tia dieselben 
angeborenes Lmigenenjpliysem zeigten, bercilb p. 124, Iti? u. 169 
erwänt sind, zu berUren. 

B. Die Lungen von todlgeboreneii Fruchten seiften beim Liegen im Spiritiu 

kein £mpby«en 

1) bei Nr. 2488. Die Ton einer ZweitgcbSrenden in erster 
Scljädelstellung geborene reife Frucht war wärend der (Jeliurt ge- 
storben. Die unteren Extremitäten zeigten i^icbeustarre. Die Ik- 
lebuDgsversuche waren vergebens. 

2) bei Xr. 2519. Die Frucht war niclit reif, nur 4; Pfund 
schwer ond bereits vor der Geburt gestorben. Wegen Querlage 
der Frucht wurde die Wendung auf den rechten Fuss gemacht. — 
Der Mutterkuchen war hst Toilstindig hepallslrt ^ 

8) bei Nr. 2561. Die Frucht war unreif, nur If Pf. schwer 
und schon vor der (ieburt abgeslorben. Die Gebiirl erfolgte in 
halber Fuss- u. lialber Kuiestellung. Die i.ungen waren fötal, malscli. 

4) bei \r. 2576. Die 1 rucht, Pf. schwer, vor der (ieburt 
gestorben, wurde zu frühe in zweiter Schttdelsteliung geboren. — 
Die GeÜisse der Nabelschnur und des Jfutterltuchens enthieitea ge- 
rsMieaes Blut 

5) bd Nr. 2387. Die nur 1} Pf. schwere, faule Frucht wurde 
durch Wendung ond Auailehung (wegen Blutflusaes von zu frOher 

Lösung der \aclrgeburt) geboren. 

6) bei Nr. 2591. Die todl faule, 5 Pf. schwere Frucht wunlc 
von einer 32 Jarc alten Person, weiche syphilitisch war, in zweiter 
halber Steiss- und halber Fussstellung, zu frühe geboren. 



Digitized by Google 



m 



7) bei Nr. 2600. DteOf Pf. ^wtre Frucht wurde in VHälm 
gdiliiiitiDwig nach Sdtetweadung yob einer 25Jtfrigen PersM^ 
m acfeM SIMM eiM teile Fmckl «ur Welt «ebraekt bttte^ 
mim AbgMg .m te me ten O e wM a clMotfl Ili i todt «ehem. 

ntaeeVenadM crgitoi daee, «cm flun lfr.2477 nüncta^ 
M Mcfeaem Fttn In Mm die Imgßa voi Mcbten -liifllHdl% 
waren. Forscht man nach den Ursadien, dnrefa welche die Luft 
in die Lungen gelangt ibi, so ergiebl sich, dass in vier FäUeu 
(Nr. 2477 , 2509 , 2685 u. 2721) das £mphy8em im Fötalleben 
entstand, dass die Luft in drei Füllen CNr. 2575, 2664 u. 2670) 
wfirend der Geburt in die Lungen, dass sie in einem Falle (Nr. 
2555) — obgleich bemerkt ist, dass die Luftröre keine Luft eil> 
Mett-^dwebfilnUaacB io die Idtagm hei den BeiehnigmaMbii 
idngt mM.kmmi$f ims Ib cineBiralle (Nr.ttaS) dieHitslMag 

l4ifti<MMlM^^«ar. ildit flml wumiy st 

IriMe Mer^^EMh «toe JtatiMtflttg^^ira^ wlraHl des FMri- 
MeM iia'Urgaeiie'darH»d«i laügeii^h e i BdMt i i e n Urft ingenomMi 
werden. Es >^ljrdeu für diese Meinung die fünf Fälle (Nr. 251^ 
2561,2576,2587,2591) der zweiten Reihe der Versuche sprechen, 
in welchen die Lungen, wenngleich sie von todtfaulen Früchten 
genommen waren, beim U^en in Spiritus doch Icein EmphysdiM 
zeigten. Da aber die Oberhaut an ehizelnen Kffrperstellen sich 
MM^ se kam, wenn taeli* dir Longe» noch keine Spur wm Fink 
■Ms fifglni) deck dmaweadet woideB) daaa die te dca Juinigai 
lifcjmii Lull durtH dh fcegtaMde FinUss eitwMelt woHtai 
eeL Daber Inke M Aaetand snoiiimctt, diem Ftfl Haler die 
■lÜirtiUiiipn TO aagebOMBoa LungenemphyscBi aa eteOeo; 



U. Versuche nit Luigea woa neuseboreaefl lUadera. 

A. Die Lungen von neogeboreaen Kindern leiglen beim Uegen in Spirilw 
tabt»le«rilbehca' Bmpbyiem mid vertofen m wieder in folgenden nnen: 

X> Nr. 2518, wekte liHit8> Mai aecaittrai tatarMoUm 
UageaeiviliyiieiB 9, IW aagcftrt.Jat. 1^ noriMadeae Lan ffi ai 
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pimm iMrtiiderle aicil, tto^ite EJUgHi Im Sptaftus lapen, sclmm 
m erstMi fnfi luii msutinM Ife «M Mim Twgt gliM i Hk 

S) Mr. S9T9. I)«s 7) Pt fl€llwm, Ii | KoR lnige KM wetti 
0esckL wnde fon eUier' 1# JM riten IMsMiindn Iki «nst« 

Schädetetellun^ geboren inxl schrie schon, ehe der Rnmpr ganz 
geboren war. Das Kind wurde zvvii Tage nach der fc^aUassuiig 
todt «berbracbt. Bei der am ]^r^. nntrcsfrlltrü Siriinn der 
Leiche halten die Lungen eio manitorirtes Ausselieu, ;in viekii 
Stellen eine ser rote Farbe. SSmmtlidie Brust emgcweide wogen 
91 Lot, schwammen, in WasMr^geiegt, oae sich Meuteiid Uber 
m mvttäO» iteelbiB » 'erlwtau Die wtUi hm^ «ts 
Um IlDteai LoI aMer.'. 'AoiclDeLuQgenMtipctoi »litte Itmaaiiai 
fetffor. VeatoiliKa fiapbraani Md alcb •ztaliob JdlgenHlQ «iMat 
T«(lilen "Wie an Asr 'linken Lunge, an d^r^ vordem Flliielir des ^«liiNi 
Lappens dt r Unken Lunge audi Kmphysema subiikMirKinmi. Dieses 
vemierte ^icti briiii Uegcn iai Sj^lrftus s(i. dass es am fiilirciidtii 
läge zirniliLli fzlcichmSsslg über die iznu/.c l.nn^t.« sich ausgt-iifdtel 
batte, auch au dem oberu Lappen der rechten Lunge entstanden 
war. Am !&.Oee. vir das Emphysem nocb vermert; aiti 2ü. üec 
wir €s Btt dar lechlei Umpe .Ua a|if »waniganiinitociMirimdeiL Am 
ai, Bec ;war.ea mi der* rocMen Lmpe #i» 'Mihwnidmi» am da 
likenMtecsflMiavaiiTCimliidart. AmS.^an,18i5ware8aa'diaaar 
Mr nach aa .den an dwwlcr Hegenden FMchen der Lungenlapimi 
bemerkbar. Am 3. Januar hatte sich an der hhitern Fläche des 
untern Lappens von Neuem Empbyseni gebildet Es nam jedoch 
bald ab und war bis zum 7. Januar ganz verscii wunden. 

3) Nr. 2d81. Das Kind wdbL Geschl., 3 i'L schwer, 161 /.oil 
lang, wurde van einer 30 Jare alten Drittgebüreaden im 7. Monate 
der Schwangenetaaft in erater SchädelateUung am 13. Dec. 1854 
geboren und schrie aaglelcli mit feiner Stimme, geriet bald ins 
Wimmern und starb nach 20 Slundcn. Bd der am 14. Dec. 19 St. 
nach dem Tode Tatgteommenen Section war 'dttf Rnist so flach 
und die Lungen lagen so weit zurUclc , dass man glauben konnte, 
das Kind habe irar nicht jieatmet. Sämmtliche Brustein?:ewelde, 
3| L. schwer, scliwaniruen im Wasser, doch tendirte die linke Lunge 
nach nntcTi (^Pnenmon-onectftfig i/icompleta). Diese allein in das 

Waaser gelegt sanit^ unter; auch der untere Lappen der rechm 
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Lunge tetidirte nach unten. Der ubere und mittlere Lappen der- 
selben Lunge war völlig lufthaltig; der untere aber hatte nur eln- 
selne rote Punkte. Aa>.4ier Innern Fläche des obern 141^1^ zeigte 
tkk. vesiculfires Eniphysenk Die linke JLuQp ^ur eiozehie 
mitilM^rUiDm^ r-JHeMcchUi wog -H» die Jiikp 
i io(. «T*' !!^ lmiei.-wte.lB S^tos gilegt An.U^ Dm^ 

wmtm 4le .crba)N»ieii PHnklclieii k^m noehm sebei. Knptaysema 

übpleiirttiaiin bUdete sich nicht Dieses fand sich jetzt an der 
hintem Fläche des oberu linken Lung^njlaj^ns,, war aber am 
18.- Dee. wieder verschwunden. ■ 

4) Nr. 2590. Das Kind weibl. (ies«!b! , 3 Pf. schwer, 17 Zoll 
lang, wurde am 81. Dec. 1854 von einer 26järigen Erstgebärenden, 
M;wMer wegen engen Beekens die Frühgeburt ^anl^aet worde« 
mr. In zweiter SteiaaeteUuiig scshelBtodt geboren iinl innkIMm, 
J miiHw NiiJ W i MiftiP i U wffeü X«^» MMtf^ m Afiiier» .Beqlildtit 

IMi 5| St; fllprlb e8.-f M H IM wlWBd^ QraetiiqgevraMi 
gHdmi Im Weüef iMer, ebenso <Uf elnielnen Innen» • IHe reefcli 

Lunge war die linke { Lot schwer. Die fötalen Lungen 
(^Pneumon-anectoMia) Hessen sich derb anflllen; nur am ianera 
Rande des obern Lappens der linken und rechten Lunge waren 
einige hellere mer hervorragende PUnktcbeo. Die Lungenränder 
waren dick, Msot j^cbnelden dfyr rechten Lunge entstand kein 
lAlBteriu ScIitQm wnrin den Bronchien. Die Lungen wurd^,ln 
gg|rt>ni!iie)agt« .A«, t'inini.ieigle.flle^ n<t^ iM Uppen, te 

Mhyranden wninn. ^\m6tmtA mtlkm'i%hm AnteMnkn 

Lunge entstand gar kehl Emphysem. — 

, 5) Ar. 2599. Das nur 3 Pf. schwere , 15 Zoll lauge Kiuii 
weibl. Geschl. wurde von einer ZweiLgeUdreiideu in dritter Schtt* 
delstellung zu frühe, aber lebeud, geboren» starb am dritten Tage 
seines Lebens («m 22. ian. 185.5). Sämmtliche iirusteingeweide, 
welche 3| Lot aebwfv wefeO). schvrammen im Wa^sier, doch tendirte 
die lediteLunge nach unten. Eimeln In dts Wasser gelegt temU^ 
lUe hintere Fläciie der rechten Lunge nach unten; die Unke schwanun 
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nali€ an der Oberfläche. Vort'der rechten QUf H Lot srinvprea 
imige wair der vt^rdere Rand dcfs alflileni -liiid' d«r' obere' Teil des 
f*4»pe!u devNieh Itrflhaftifir;' dle^ Anl^n im ikma alah 
^ Mb«i"'ailfttldi (M«iiino»^li«lr/aii«ir'lili»Mi/»Mtf). : Dto Ittkt 
9 Lat uriegende Longe MbleK ttel Äer Luft Ifii«elidB'ifNH! flM^ 
physeni za bemerken. Pfaebdem d)e Lungen hi Sj^rHns gelegt 
waren, zeigte die linke vom 25. Jan. allenthalben Emphysema sub- 
pleuriticuni, die rechte nur hier und da ein wenig. Doch trat es 
an dieser am vordt-rii Rande und an der Spitze am 26. Jan., bis 
warn 28. Jan. auch an der untern Fläche des untern Lappens mer 
lierror. Es blieb bis zum 6. Febr. unverändert Am IL Feitt. 
war €8 an'deii'Qbrigen Sidlen 'veriftiildert; doch wa^ iin Tardm 
tart des Olm tedttOi-Lilpfitoiid'^elne'Mt 'erttBeiiigHft8e'' l l iiL mtf 
MaiMen. Am 7t Fc^. war Bnk|i#airni*: nndii •aichtlMri'/iiafi 
ÄwMiÄ'JeloHl'trtBil.'-^' ' - ' - i^ • 1.' 

6j \r 2613. Das 5 4 Pf. schwere, 1 8 Zoll lim'g:e Kind mänrtl. 
Gesdil AMirde von elfif r ZweltgebÖrtiidei) in 7.;vt:iU'r Srhiidclsicllunji; 
aus dritter am 10. Februar 1855 geboren, verfiel, nadxlciri es mit 
schwacher Stimme geschrieeu hatte, in Sclieinlod, der jedoch dureb 
Anwendung der Electricität n. s. w. bieseitigt wurde.: Eln> kräfttged 
MtfeieD traf Aber iddit eilL- Ata beMes 4<'tiBniMi'«el|M aMi 
Htiaelft, yfwt waMMi einifr<tbi< der^reefibea gMMei'Wtt». fSlerfMoK 
Kiriier' Mdm ein IIMi><ittMi«rlMe8 AbmImIil ^ -fM 4 ^tMika 
«Mgte 'delr T^ -^ SMoMttcIteeivalelfliMifle' wo 
ßettwammen im Wasser unter der Ubertläctie. We' Lungen (die 
rechte wog Ij, die linke If Lot) warrti lufthaWlg, zeigten veslcii- 
Üres Emphysem. <!anebei5 aber nucli viele nicht lufthalüiie Stellen 
(Pnefitnon-anectagtB incompieta). Die Spitze des rechleu obern 
Knngenlappefis liess sich etwas derber' anfttleii, entleerte beim Ein* 
schneiden scbaunügea Blut, aetgter 'iaier- «aüci -niobt lufUiMi^ 
dielleb.-^ Die Skikn '«ir ätai 1 h Mr/*-^DI»*kn S^Htus» Hegenden 

i«rteM «ft'vUMm Rmüei'deff okem? LilpiMne ^ rmm Lmgi» 

dient neben döu Einschnitt und am obern Lappen der linken 
Lunge in einzelnen Bläschen emebien, aber bis zom 17. Februar 
wieder verschwand. = • = i * ' : ' . ' *. ■ • •« ■ ' • 
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r ?) Nft 2627. Das 20 Zg» Unge, 5} Pf. schwere Kind niäiiul. 
(icscbl. wurde am 2. März 1855 von cioer Zweitgebörendcn in der 
ersten nach dem Hlasenspruiig eintretenden Wehe, durch welche 
der Kopf in erster Schädelslelhing durch das Beclien getrieben 
wurde, schelntodt gelioreo, flurcli die Versuclie in das l^ben gc- 
bracijt, starb jedoch noch 2] St, one deutlich gesclirieen zu haben. 
Bei der nach 26 Stunden angestellten Scction lagen die Lungen 
noch ser zurUcl und erschienen vülllg faiai{Pueumon-a/iec(asig');. 
nur am obern Luppen der rechten Lunge waren acht linsengrusse, 
ri)te Stellen, eben so jcinige au der mit dem zweiten Lappen zu* 
sammenHtossendeu Fläche des dritten Lappens derselben Lunge. 
Säoimtliche Urustciuge weide wugen 7} Lot (die rechte Lunge 2|, 
die Unke 2 Lot), sanken im Wasser. Doch knisterte der untere 
Lappen der Ilukeu Lunge beim Kinschneideu ein wenig und ent- 
leerte auf Druck SchauiiL Der obere Lappen dieser Lunge knisterte 
beim Kiusclineiden nicht In Spiritus gelegt, zeigte am 4. März 
die linke Lunge timpiiysem, welches am 6. März noch vermert 
war. dann aber verschwand; an der rechten Lunge entstand kela 

n 8) Xr. 2636. Das 8 PL schwere, 21 Zoll lange Kind männl. 
tieschL wurde am 16. iMärz 1855 von einer 23järigeu kräftigen 
Person in erster Schädelstelluug bei ser fester Umschlingung der 
Nabelschnur um den Hais scbelntodt geboren und durch Anblasen, 
Anspritzen mit kaltem Wasser, Schwingen in der Luft belebt, be- 
kam am 27. März P>nt/ündung des huken Auges, am 6. April Hirn- 
entziinduug und eiuen Furunkel am rechten Unterschenkel, am 
9. April Zuckungen und starb. Iki der nach 24 Stunden ange- 
stellten Section zeigten sämmtUche ßrustemgeweide, die 8 Lot 
wogen, die gehörige Schwimmnihigkelt, und die ser blassen. Überall 
lufthaltigen Lungen, von welchen die rechte 2j , die linke 2 Lot 
schwer war, re»iruläre» Kutphi/sem , welches beim Liegen im 
Spiritus bis zum 12. April fast ganz verschwand. Dagegen ent- 
stand am 13. April am vordem Kande der linken Lunge subpleu- 
riti*che» Emphysem^ welches am 14. noch mer hervortrat, am 
i7, A^pril aber ganz Terschwand. , . : . r i ! 

... 9) Nr. 2639. Das nur 2 Pf. schwere, 14 Zoll lange Kind 
welbl. Gcschl. wurde in der 30—32. Schwangerschaftswoche von 
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dlKr SOJIrigeo ErstseblpeBikB-li iMtarSchlMelsteiKyig gdbora, 
üoete vfer'Sttmta one » stMou ^'Bel der ttdi SI'SIhM 
aageBtentäi itedioii BUiiEett die ÜmstdogeweMe, welohe 2| UüC' 
sdnvtr varay fem Wasäer imtti'; doch fldMiNiäi Hiie<iaig^^ 
diieelQ to das Wbsso' gelegt, one sich Uber die 9berfllciie zq er- 
heben. Die rechte Lunge wog i, die linke |Lot. Sie Hessen sich 
derb anftllen, hatten ein flftales Aussehen, knisterten beim Ein- 
sctrneiden nicht, zeigten aber hier und da ehizehie entwickelte 
LungeDbIfisefaeo(PaeumoD-aiiectaBi8iiicompleta) und entleerten beiai 
Drftetoi ein miOg Sdbmm mit- fi^nm. Am IW. Minp itK^htl^ 
Lkgeo der Lmgeii in S^rttua aai imlem ' rechten läpp^ nmi» 
einem Etasdmitt ein wdn^ea S^mpk^tema 'M/^mimimk eimattä^^ 
«dcbea Itia bwd 80i Min wieder Teraeinmd. - • 
' 10)M'«M0. Dia4n8cliwere, le ^liiigfrlKiai Mttiiri; 
üeschl. wurde von einer 26j{lrigen Zweiigebärenden bei engem 
Becken in zweiter Schädelstellung zu frühe geboren und starb 
nach 23 Stunden. Bei der nach 21 Stunden angesleilten Seetlon 
actiwammen sämnitliche 6| Lot schwere Brusteingeweide, ebenso 
die IfUngen, einzeln In das Wasser gelegt ^ Jedoch one sich Ober- 
die Öbeiiliche zn eiiielien. Die leclite Lunge' wog t,* die Unke 
1} Lot Die Lungen lurtcen' tan iülgeMtoen' ' mk 4v6Mlitkm^ 
FsHm^ die iiier ttnd da dntcii diteelnfeiicBrote Sttfidn mitetb i o clftii^ 
utar. km Toriern Kinde dea etfem Lappens niid All der hMem 
Fläche des untern Lappens der iinkcu Lunge waren zwei ober» 
flSchliclie Blutaustretun^en. Ausserdem fanden sich an dem ol)ern 
und untern Lappen der linken Lunge vier, und am mittlem und 
untern Lappen der rechten Lunge zwei erbsengrosse weistliche 
Stellen^ die beim EUischneiden kehie Luft enthielten, sich Lhiieft 
Uef in das 6ewebe senkten, würend die tbrlgen'1^ bdm fttff 
admeläen LnfflÜtadben ^iifwiaieittoi DM belifeii SUdlai wtreiiyi 
nadidem die Lmigett in S|iiritta8 gelegt warn, ificiirmer m Mcr^ 
scheiden. M 19*. IMd wa^ an der untern FMelie dct linlten Lunge 
Emphymevia suhpleurilicum zu bemerken, vv elclies bis zum 20.JUüi 
Wieder versdiwand. ' . * 

11) Xr. 2696. Das 6| Pf. schwere, 19Zoll lange Kind mfinnl. 
Ceschl. wurde ron einer Zweitgebärenden In zweiter Schädelstellung 
am 9. lull 1^5 geborCn. Es lionnte nnr mit IMterbreeiiniig von 
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der Mutier g^Ülh werden, weil (Ue Waricu iu bedeoteuUem (irade 
tiaorlkt mnm. lUbtiai alkr Etatos auf dte Verpaeguog des Kindeai 
üurfjgl ' wK^y *M mie et M^-im ser.MhwMiv* 
ifclPiMUfrt mA Mirb «B iHH llniiii Ui; Bei.te «d 
17. M üiigns » Ur «pü^llieni SMImi flute in*, die mden 
Titte iar Uhmko Jcr belL '4te UMm Md ontanit bvieiiniieclk-^diei 
Lungen ser gut echwinimföhig und, luftbaltig. SämmUicbe Hrvslf^ 
eiuge weide waren 7 Lot schwer. Die rechte Lunge wog 2| , die 
Unke 2| Lot. Diese hatle drei vollständig ausgebildete Lappen. 
Am 28. Juli xeigtCD die In Spfrttii^ gelegten Lungen an einzelnen 
SteUeu EuiphyMma subpleuriUcunL Am 30. JuU hatte sich das- 
idNi iikf^sm, wfkMtt , äm ki war nur mtk, m qpiteni 

A91 i*.A«r Wir m am,:vcnclimdw. 

la) IFr. 2;70|. DaB 5|P( sdlwm^.lS ZoM tanccEind wttly^ 
xm elMr aijärigen Zweitgebärenden, wdcbe an . 28. lu|i. 185^ 

wegen felerhAfter FrucliUüge auf die rechte Seite gelegt worden 
war und Kieberbewegungcn (warscheinlicli iu Folge einer Erkältung) 
bekontiiien halte, am 3. Aug. hi erster Schädelstellung geboren und 
9t#rb am 9. .\ug., nachdem es seit dem 4. Aug. nu Gelbsucht und, 
ÜÜ 4im 7* Aug. dUHi und wann an Husten gelitten hatte. Bei 
4m IMBli k ßimktk iimatdlftii S^etiaa fand skii Im WirbetiuuuA 
Hd ann|tpn Bin^ im AiirtinWwilffinwp Tiei Seraia. Die GeOsse. 
<ü aifirffpuylf M wnm aar. btetaberflUlt Die 11} Ui scbwam 
IfüittiBiiWiMeMfawawiiicii In Wasser. 9ie rvcA/e, 6i JMacbweio 
Lunge schwamm, wie die linke, 2| Lot adiwere, allein; doch ten- 
üirlc der untere Lappen nach dem Bo^n. An den vordem Teilen 
beider Lungen fand sich vesiculäres Emphysem. Der untere Lappea 
der reckten Lunge liess sich hart aniUlen^ war ganz hepaüsirt, 
Infatarte behn FinflghuaMen nichts war aber lufthaltig. Auch der 
•baw JI19A nMtan La^fan n|t Auamme des Toideni Randes des. 
tban iappna, der aUefai bebn ffiM<tofMwi knisterte, waren he^ 
litisiit, eban ae der untere Lappen der Haken Lunge. Der obere 
«ad bcseaders der nUllere Lappen der rechten Lunge hatte Tide, 
apoplelt tische Stellen, grösstenteils an der OberflXchey manche audi 
in dem Parenchym. — Als die Luugen hierauf in Spiritus gelegt 
wurden, bildete sich an der U^lffH kefn EnyjihY^sema subjj^^ufilj^uu. 
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Am 11. Aug. fand sieh an der hintern Fll^che des untern rechten 
Lungenlappens eine durch die Pleura gebildete Blase und um die- 
adbe kerum weniges Empli|ieiiit Mbpleuriticum , nddm feili 
(Mb sm 14 Aug.) wMcr mCiWMil Me WMe teilt fMi m 
18. Aug. iodi elWM vvtiHtanit- äm tA. kug, rtm«hiiti% 
ülgte flie WMeriwII ein MttHg iiiniilmm Scwi, Bü iäuMiBi 
ttegeiMle GMVirte w «MM JtniktB^ M 

^ 1N0 Ungw VM MüfikoNMn KMw seigten, im Spiiitm Uefead, 

1) MNt.U7^ DM4}K8cMraKyl7iMllaa9eKM«üri. 

MfCliLWIr fOD eiMr AWtngeNlCBMBy 1ICHM tt UMIgMICIttnMng 

Itt^ Ib enter SchMdBldai«»! Mhe gAerat BB8teHm9.t«ie 
nch der 6^biirt mdi feferfedieii firsebeihungen mid iiaeli' des 

Verschmähen jeder Nahrung. Die Lungen waren vollständig luft- 
haltig und scbwimmfUhig. Die rechte Lunge wog Ij, die linke 
1| Lot 

2) bei Nr. 2496. Das Kind wurde von einer Zweitgcbärendeo, 
die w8rend des Kreissens Fieber belcam und im Wochenbett «i 
Metro-peritonltls Mtt, zu frttbe In zweller SeMMelsteNiuig geboiefe, 
wtr PC schwer, 20 ZoH hmg, Mt m Sderwe ud TmMti 
und starb am dritten Tage nadi der -Mm Ue UingieB warn 
Inftlkaltig und sehwlnmlüilg. Nor letaiaeine apopiektlscie Sfcltai 
herausgeschnitten, sanken im Wasser unter. Die rechte Lunge 
wog 2, die liulvo I] Lot 

3) bei Nr. 2549. Das Kind, 19 Zoll lanpr, 5 Pf. scliwer, wurde 
▼on einer Dritigebärenden, die ein beschränktes Becken hatte, zu 
frühe, in erster Schädelstellung, schelntodt geboren, iMnerte nach 
der Belebung fortwärend und starb am zweiten Tage nadi der 
Geburt — INe 5t Lot schirerett BrnstdaipcweMe sdhwaiMnen tai 
Waaser. Die rechte Lunge erheb sieh ein wenig ttber den Wasser- 
spiegel und hatte an der lihttem Fliehe apoplektfsehe SbeUen; die 
linke hatte nur einige hellrote und hier und da apopleklische 
Stellen. Die rechte Lunge woglj, die linke l^Lot Als die Lungen 
im Spiritus lagen, traten an den wenig lufthaltigen SieHen die ein-' 
zetaien roten Punkte deuÜicUer herm. 
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MM iB Mtter MiH^-MMlellHg «Mai> 'WMite t ttnl» 

Luiigea warai tUACPneummtm^ttoBi»}^ zeigCfrrrM-Mi iMttlmr 
Lappen der rechten Lunge (a6 der untcru Fläche uod au den 
Randertl) hellrote Pankte und kleioe Aj^ptenleen^ Die rechte Long^' 
WDg nur I, die linke | Lot f 

5) bei Nr. 2617. Das Ton einer 37järigtil Drittgebürendea 
am 16. Febr. 1855 in zweiter Sdiiilelstenung geboMMlfikid mliiiiriLi 
tadii^ wtkim §1 M uiiipu «Hliie ZoM hüf wv Mb «üf 
W-Mr.^ mMm ea;«lk Um Mr. jb IM, »#flMie 

Me Lmeea sdHMMriM te'lVaiNr9>4m'iri«tllMr mwl i ii i i 

desselben eu erheben, We nm^ c i «n Mb Mciterri Teilen 6ntiin4et — 

Die rechte Lunge wog 2|, die linke 2 Lot. Die Mutter, welche 
schon vor der tieburt erkrankte, starb am 22. Febroar an Metro^ 
Peritonitis. 

6) bei Nr. 2628. Das 4] Pf. schwere, 19 Zoll lange KM 
mUL OetM. mirdt Ml 28. Feto. üMd vaH-ilKr t^jMgMMb 
jpriMiMBAHi bi*0Mter 6iUM6lrtsBDfl|§^'*M' JHMw^ Im^mb*' gokMSi^r 
Mnett dUse Me^ ^itiiel iMD Ü^MakM)' mvit tlmr 4kak 
Wtigim lell angewMiettti VeiM th t^ Mskf ttttk-Mf mb'ackt 
llnndfli.' Bei der nach 14 Stunden angeaMIlM Seatto» wnr Ar 
untere Lappen und der mittlere Teil des obem Lappens der linken 
Lunge nicht lufthaltig und diese Lunge ser schwer, f o^ai entzündet^ 
sank im Wasser. Die linke Lunge wog Ij. die rechte, die ser 
hellrot war, Ii Lot — Die Wöchnerin stach .am & llttrx> nur 
F a ritMiU s, welehc zu Bronchitis fatauEidLaa^ 

' 7) M Mffi 2MI. 'ta ftt i% adMwe, H ZaU laKi» iM 
ttinli 'tocU. ifürta an t. Hin Im «taer miUm "Vlettgef 
mroMgD In tm^mp fltalaadtaniuig/M ftüe «tliorai» #oM 
Kflipf «Dsgazagenr werden mus^te. «Ba war MMntadC, fing aie« 
beim Besprengen mit kaltem Wasser an zu schreien und starb 
den S.März, nachdem an der Haut des Kumpfes Sclerose entstanden 
war. Bei der nach 21 Stunden angestellten Scction zeigten sämmt- 
IciM BiiialaiBivaUe, ^ 7f L9i wagan, Sdiwimmiahigkeity abgiaiaii 



die Lungeft ser dunkel wtrea und nur Üe ibein Teile und die 
Tordern Ränder beider Lwgni luflhaltig ^raclri—i. Beim Ein* 
fldMMldei dM IrialemlMBn iM dwhcln iiftjiyeDi- idjlci atafc ta 
fenern d#ch cinlp MM MUnMie Mm. Ble MdHt Lngi 

weg ti^ die Me Iiot . • 
• 8> bei Nr. Mt. Dee erste «| Fi ediwm, 16 Zell lange 

ZvilHugsklod mInnL GesehL wurde von einer 25jftrigen Erslge- 
bürenden am 20. April 1855 in zweiter StelssstelUmg wegen Ver- 
zögerung der Gebart ausgezogen und starb am 8. Moi. Hei der 
nach 16 Stunden angestellten Seclion zeigten die 5 Lot schweren 
Brustcingeweide und die einzeloen Lungen (die recble weg 2i|v^ 
linke 1| lot) gtfiMge SdurttnerfMitfirtf Mk mm tkMm 
lifHiii dnilMiaw iwÜilrirt/ilH iHihlmeMgtiinfcilllBU toWiiiiM 
■IwMrmlwej beiü.'Piiialwi «bef Mkum euleerti. ... 

») bei Nr. mu SM !• Zel Inge.Md.&JPr» eclMvm lüjiL 

wunde am 27. iidl' 1855/ ffen dner Erstgebärenden dureil HUife 
der Zange, welche den Kopf aus erster Qucrstellung in erste 
Schädelsttlliing llbcrleltete, geboren. Es war schelntodt und wurde 
nirr mit MUlie in das Leben gebraclil, bekam am 28. Juli Zuckungen 
der 3iuskeln des Uesiciits und der Ex-UtmUHc»» die au den fol- 
genden Tagen, eft wktekerleii; dAcii-Moi.ee am 2SiiiMl29LJiitt 
dk äutteiiriMI, epitir «ber.lMti'M MMm Ml füi 81* M 
wo es -liglich etaen flitti MarhuB Iii cImb MIe m 
eriwiea, iiiciii sog» die fticknngim Ja in. fiilgegini Tegw iMH 
wieder erschienen. Am 4. Aug^ bildete Mch an der Mnken ScMe 
des Hinterhauptes eiu kleiner Abscess, welcher eine feste luberkel' 
änlicbe Masse von der Grösse einer Erbse entleerte. Das Kind 
starb am 11. Aug. Nachmittags 5 Ur plötjJich, nachdem es, um 
zum Saugen veranlasst zu werden, eben uocli an die Brust gelegi 
worden war« fisluilte ilciii. elnntl laut pechiieei^ Uazum 8.Aug> 
I n abgnettmeB, dam aber ifkder mgeieaaifg Ol» LM» 
weg wiHfer 5 FL «ad halte dleaelbe Ub«e wie dai iUnd gkidi 
naeh der Geburt Bd der. am 12« Aug. Morgens S.llr, also 15 St 
aacb dem Tede angestellten SeeOon wer der Wlrbdkana] all: 
flüssigem Blute, der Arachnoidealraum mit Serum gefüllt, die Gefüsse 
der Pia mater des RUckeumarkes ser blutüberfUllt ; da.s Gehirn 
Idass, uud die .GefiiasplexHs mtki tSftsM^ IMe lilaascoieA i«uugiBii 




Ai itr «lliniF Mdw 4p»M«leni' Vriütt iatgealappew 'WtfKtm 
•popleMMe 6Mte,..fli weMen datMft<4wcfa das ganze 6ewebe 
drang, und das Gewebe etwas weicher als gewunlicli war. SMitunt* 
Hebe Brusteiiigewdde wogen 54 Lot, die recbte Lufige^J, die 
HBlce 1| Lot. 

- DieLuDgen von 21 Kindern, welche geatmet hatten, Ui Spiritus 
gelegt, zeigten dieses Vtnauctaen gemitss In zwOlf Fallen sobplMH 
iMtclM»'Jhv^b9imf >!«MiB W apüte filaM Tei^ 

Mkimtt , toi cnlei 'ttm 'lieiMMM Falle:veiMbraiA.«l*i 
1» 4M'>itileiMre gapiiyMiiiy «Miete vtrüiitai mcj MmLteptf 
*r f;iAii8fo M SpiiitiMt . ;iliidl UMete tidil das /MbptemHMie 
Emphysem Ib^ dritten, TMrten^tjiebeiieB,- achten, neunten, zenteo, 
z^Tüiften nur an einer Lunge, und zwar vteraud, nur au der lioi^en^ 
dreimal nur an der rechten Lunge. • 

Die Entstehung des Emphysems bei in Spiritus gelegten Kö/oAi 
hingen y weichen frliber Lnftgehalt biswdleu gar nlcbt zu eib^ 
decken tdt, litost sich wol tau AHgenebMü dedmh. crMttfeB^ daift 
be^ to «liwIHa^ ier Splrilas. te iyoDgnpirttMftyil igiUMe^' 

■itf l> hkf '<er PewWti eialgB yagg» iMigiiWflibidcft iitwl De» 

•Ihnälige VersebwItHleii des Kmphysems^ Ist darefa das allnifilig^ 
Durch(reteu der Luft durch die l*leura, was deutlich durch die Er* 
schlafHing der blasigen Stelle zu erlvennen ist. zu ericlaren. 

Die Beobachtung, dass lufthalUge Lungen beim Liegen hl 
Spiritus bisweilen emphysematische Krsclieümngen nicht zeigen, 
kann wo! dadurch erkiftrt werden, das« die Liiagai ii Folge be* 
eoerierer teetMe Heht dea geMMiBefe' €iide gehlitel aaA 
MI ImlMiiii iMdBtetiweita^ die Luft dee iMil MwpIrtMi 
gedvMt) oder des» emh die Infk.belii «osenMttehranpta der 
iMfiBcfleB'' devAi ' 4Re iMflrtveileld -wt^ BMütlitai -gcbreeiit wM« 
Für diese letztere Ansicht können besondere Merkmale nicht ange- 
geben werden. Für jene aber würde die feierhafte Beschaffenheit 
der i.ungen, welche in manchen Fällen gefunden wurde, spreciieo 
kühnen. Wir fanden nämUch: Apoplexieeu in Nr. 2480, 2549, 
Ml, ftemMuHMecteslelii Iiiv2d6«,imi, ftUf Unding in iit.flii?, 
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2652. IViir in einem Falle (IVr. 2476) baUe die Luoge^ keinen 
Bder. Docb. kann hieraus wUbk gefolgt Mitti, daas : solcli« 
2wlM» UlMi«4;te flMiMiig teJbnpiqlBeM »i te toSfWtw 
ÜU gni i fa Klnlcrittigatt''liMm;' daift ta.Jttfliiii'«iNk..|lia^|M|i 
fMahtAentetMe'lBiMtrlniiig^ Mo Ueg» Ja 

Spiritus Bmphyseai^taal^ nliBiiclls^popIeirie iikF«p/2518, PBÜWiaiir 
anectasis In \r. 2381, 2590. 2599. 2613. 2627 und 2639, Hy^ 
prraiiiu' in .\r. 2696. Kni/.iiii(liiii|2 in \r. *2üS0 uihI 27Üä. In zwei 
Faiicüi: Nr. *2.>7*) uml liaKeii tlir LiiiiLreii kt'iiirn Feier. 

- Wiinlen alle iufibalti^u Lungen beifnLiegen.ini Spirituß Ein^t 
physcui gezeigt haben; ttimürdc dieses £inlegeii. iuiSpiSliiifr/tfiit 

mhiiiwlm^nriie .«Mf-iiw^ lWaatit(it4(iil 
tdKMÜimdu vianrfAi—miuiigvetnes jedenKBlidL.aeitgertamrIiitfK 

gclialts anwendbar 8ein. Nach dem Resultate der Beobaclilungen 
ist es. weim ciinT Fruchtluiii^e bciii: l.ioiicii in S|i!iiins pfeuri- 
tibciitö !:iiipliys('iiM'iilsi('hi. >\ 1)1 als Rpwri>. dat«i>Lul'L iu den Liiiiut'ii 
äel, anzu.setieu, wenn aber au eiutr iruchtlunge beim iiegeu iiL 
9 i iiilia :jLeia(itoipiiy»ent»tstebt , dieses nicht alsiliMrds zu M 
trackteii, dw 4tte Ungi iMine. lJlfti.crthti>e; "dem, <b hüiK» 
neb UMM^B mknfnmn, Htm: rte Ib. ajhüm 0il«iliW«tdi% 
kefiD finpliy86Di''Mi9Mi.* - 

' T^oti .dIeNr: BeMMnkng des mprtbeli UrHila; wiid dm 
Versuch, FOUühingen einer Frucht oder eines Kindes oder aiieli 
die Kindesluuge einer Frucht, d. h. die Lunge einer Frucht, welche 
in der (iebärmutter geaimci hat, in Spiritus zu legen und die Bnt« 
ätebung subpletiritisclieu Eniph)'senis zu beobaciiten, in allen Fällen, 
m >tveiefaen die AuamtiteUing eines Laftgehaits der Luogeu eUier 
ftffiKlit tder cUies äindes wttHdieiiBiiwt tn Mtd f mnwtgika 9^ 
mxl$fim wmäm dto oft idteft VcnlMheii bmitten irngMi 
iiiiii'Xhidm^ wakie feMiil.luilMB^.M diis dfe.JUwbei- itaiO 
MMUg gewiNM Ad, UMlchCiWI dir SAwtaiflyUgkilt «tt 
den Lungen, welche angeborenes Emphysem hatten, worüber die 
Beobacbtungen oben p. 93, 96, 100, 102, 112. 118 u. 158 nüt- 
geteilt worden sitad, verglichen werden können. Warend wir bei 
äkbe& t4HU«alMieDai £rUdit£n,l>ei 1^ (p. U), .bei ik. im 



(1». m% M Nr.mi (p. IM) miMtSBä nü BtNb ^, 

^ 99), behn Ml «» der httrtfmto ^ 195), M Nr. 2477 

tM water iea 21 Kfndern, welche iuidi.'^er€rebart geatmet liaben, 

acht, welche nur unvollkommen oder uocli gar nicht auss:edente 
Lungen haben. Von (tiefen sanken die Lunken im Wasser ganz 
bei i\r. 2590 (nach 4] stUndigem), hei Nr. 2627 (nach 2i stüudigeiniK 
warscheiuiich — es ist im Diarium nicht besünunt ausgediiDclU— 
kd (nach istttii4igeJtti.^(ii|eo). Die linke Longe sank, 

« der utler« Lappen te ivchtefi l^inngcf (entUrte jUKlh untm beL dep^ 
iün^ iiw Nr. 2581 (nach :?l^tand^^tfli«;0- ^irVu^ellfcoauMHl 
8i^iirfi|iH|i^ di^ bei .flfap Klnif^.m 2599, weiche« ap 

dritten Tage seines Lebens starb, bei den lOnderii m. Nr. 2^13 
und 2639, welche vier Stunden nach der ^hnH starben. . Nur 
die Lungen des Kindes von Nr. 2701, welches, one geschrieen 
ZM haben, 15 Tage nach de^r iieb.urt starb, sch.wumoen auf dem 
Wasser. — , 

. Ferner ist noch auf die AenUchkelt dieser teilweisen .^uchtr 
lungen bei neugeborenen Kindern jjnit den mit angeborenem Lunj 
genempbyse)» Tersebenen Lungen, namentttcb anf die Uelfrotev 
Punkte, dTe an den*,'ni€bt' ausgedenten .Stellen' der Lungen bei 
Nn, io81] 2590, 2627'^ 26^9 angefuft uni ebcai so bei dciC 
ibtl 'än^orehimi .femphysein 'tereebenen Lungen ' bei Nr. 'Y790| 
2509, bei dem Falle aus der Privatpraxis, bei Nr. 2477 u. 26S5, 
so wie bek 2721 p. 95. 99. 105. 115. 123 u. 164 augemerlit sind,' 
aufmerksam zu machen.'"«^ ^ ''^^^'^ ""^"'^^^ " ' " 

Endlich ist noch der bedeutende Gegensatz einer vollständigen 
Ausdeilung der Lunge einer Frucht durch Luft, Kindeslunge einer 
Pmcbt (Pneamon-ectasts eömpteta), wie wir sie in Nr. 2721 
iß. IM'flndeH^ 'gegte* die''NicMa(nMetfui^' der 'Liiiige'eftic& Kindel^ 
Auditfunge bei dbieni iwiil|sebMiiemkiljd6(PneQnio^^ coin* 
^ta), m «KFir'MB bet Ni^.'tePO uid'bet Nh' 2027 flndM; henof» 
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• . /! : I ' Till •» Ii.' ' 'i . ' 

CEn^eropIiyseina). • • ' • ' 

Es kann wSrcnd des Fötallebcns sowol in den Gedärmen^ als 
auch !m Blaf/en Luft abgesondert werden. — WolKe man je nach 
dem Orte, wo diese Absonderung statt findet, besondere Benennungeo 
cMlreii, so mttasie eio besonderes Oa9trophif$ema und Entero^ 
pkjfwema aDgenomnien' mden. - Wiefirol die -Aftsöndenmg an Jeder 
flKscr tStdle für steh Torkionunen fenui^ so faii^ es dodi '^oflseo^ 
unter allgemdMil ttiencil^g Enierophy§mi lielde' Ptdte zu^ 
samnien tax fassen. ^ ' ' ' ' ' 

Da im Darmkanal wärend des selbstständlgen Lebens Luft 
entwickelt zu werden pflegt, so konnte die wärend des Fötallebens 
in dieser Stelle erfolgende Luftentwickelung Weniger auffallen, als 
die an andern Stellen des Fra€htk(irpers erfolgte Laflabsondenmg. 
Audi kVnnte Termntet werden^ dass diese Lufkalisönderuni; demlc^ 
biuiig beobachtet werde; docb stimmen die' Beobachtungen niki 
dieser Vermutung keinesweges überein, da In der bei Weitem 
grüsscrn Anzal von Fällen, in welchen I^eiclien todtgeborener 
Früchte seclrt werden, iui Magen nur ein mer oder weniger zäl^er 
Schteiu. geCundeu wird. BisweUea erscheint der Magen so gespannt^ 
iuB ei einem Ton Lnft,. insgedenti p ii Mwgfii glei^. Eif: 
schnelden^ des Magens unter Wasser kann nam .sich daTon Obai^ 
](eugeu, dass dennoch nur ^fhlelu> tUe |lagei|iiiinde .anngadem bat 

In allen Fällen, in welchen Luft im Darmkanal einer todtge- 
bereuen Frucht gefunden wird, ist auf die Möglichkeit Rücksicht 
zu uemen, dass der iielebuug wegen Luft iu die Lungen einzuhiasen 
versucht worden ist. Aach EisaeMMer {^UfUvmwliungeM ^Uttt 
4k V0firäiß4mm§m im Korpinr, dgr StH^e^^fmm JUmm 
md LufttimMßtm. Siuiifart, iMt. jp. fe) drang bd t«. \^ 
suchen von Luftdnblasen fai 34 Fttlen Luft blas hi den Magen 
und in 31 Fällen bis te den Darm, gewünttch io das Duodenum 
oder in einige Schlingen des übrigen Düundarms, uur iu eiuemFall 
bis in den Dickdarm. — 



. . o . y Google 

I 



207 



Ebenso ist die etwaige Finlniss der Leiche zu b(*sletiten; 
doch scbefaU sie aüdi dit ttmrtdMliiig von Gns In dem Hagen 
Udil ser lii I wilM l i ltfc mhMt^r IM linicl» a. a.0.p. 74 
wr bel otaer tadt f i tar c um fMenMcbt rfenüleii tM stfakendes 
iIiB tm Magen, wcldierBeflind M altan andern VidtfMilea FMcMett 
iBi Verlaafe der Jnie alch nicht iner wlederli#Ue; 

Genchichiliche BemerJtunffen. . r 

Brt den SdHMIatdtern ftiden aidi nuf wenige Beoliachtni^ii 
Mwdns JBatera^hiynani def PMdiCe. Bi ttl'M tenanlfen, dtes, 
wann Uli. In de»: lügen einer 9trMMikM geAmden wirt, dkf 
g i dncinu n diaa e araefetemig einer beginnenden Plf^faiiaa ttschnlliai 

und dieselbe als minder wichtig wol Ubergeben. ' * ' 
Ich verweise zunüchst auf deu aus Hufetanrf« Journ. der 
prakt. Ileflk. oben p. 28 erzälten Fall, in welchem bei der uiige- 
borenen 'Frucht (s. p. 30) Luft In deti Gediirnicn p;eftlfiden wurde. 

ikni * analttilMiaien JMHidHC wol m dieadtt 6eg^ 
MiekMii9 In Pf^ff Mma^hgen: Neuk §f^. 0. Jar^ 
a m. ia< jy. MMm. iMW. jt. «tf^W. flieAtd ittndldi elü 
am l!l; AngL 1840 von einer nnvcmbellchten Schwängern Im Sielien 
todt geborenes, von derselben mit der Hand erfasstes Kind weibL 
(ieschl., dessen Geburt die Schwaugere, die einige Wochen zuvor 
M'äsclic gerollt und dabei einen starken Stoss an den Leib be- 
kommen hatte, erat um Michaelis erwartete. Die Section fand 
aeban U Stunden nnab der Gebnit atnH Dm Und «ag 4^ 9fi 
nnd wnr to M lan^ ^ afoMM^ JWiiMM', 9M' 0mrytki 
M inr imiiin Bi m itt gc^gtfMwnTadtertkfcteii'lw 

geHngem IMe Der aUgeti rtwi e ffabeistrang war tS ZoH lang, 
der cbeiiralls abgerissene Rest der Nabelschnur, welche am regel- 
mfisslg beschafTenen Mutterkuchen hing, war 4 Zoll laug. Die 
Kopfknoclien waren unvollkommen gebildet Auf dem linken Stirn- 
beine zeigten 8icii äecbs kleine Blutextravasate von ungefdr einer 
Uala DnrdHnenNT iwiochen dar iaaaem Bedecknng' und dar 
Knadianhnnt^ Bn paar inllcbe BitmmMe lagen auf dem nahen 
MaNiMn nnd ein urdanrca fon ^-«4 -UnliD «IHnckMaer lag 



206 



Uiikg am HinterbAuptsbeioe. Läogs der ganzea Seheitelnaht , wo 
Aer Kno^beii papierdUon tfiTv' .WMfalen das ZelY^webc wie mit 
WpitgfiriUüU. fite mm etgMteA.M der ftcftiiif dar Sfhüil' 
hMe dme wiiewaillciie Hmp Btat< Veriettwg IM Mi 

jB^p. war B|tt Btal IlbailUlM:, loMidlg rüidi m Me; 
besondera viel Blut enthidtai die Gefltese der Fla Hater. — Dm 
Herz wurde von den Lungen nicht bedeckt. Diese waren im All- 
gemeinen hochrot von Farbe und allenthalbeu , besonders nach 
lünten, blaugeflecict Sie schwammen auf dem Wasser und wogen 
Z IM Ii Queoictai. B rip Bhinirhnfiiry Ueas ateh cift druHtffaffr 
Kniateni waniaifieB, iMad ^im DrtMiwn fnrfWji alii 4Miir . »ha— 
awf dar S<%B^ciie. , i» fi^M» gcMf>ffliril. I>i WagMfc »m 
Forameo oyale ondi der Duct arterlos. Botafli waren offea. Atta 
Brustorgane enthielten Blut in grosserer Menge. — Die Leber, 
6| Lot schwer, war von gewönlicher IJeschaflFeuheit, Der Magen 
und der grOsste Teil der di^^n (iedärme war von einer niekii 

§lpqmuni9,ikt -milb^ TaU.dfla PHnailaraKi, a» wto^te JMdaiai 
arit iUndeaiiefilL iEefItnt: mir dar.ihateiBmda BtdHkaai' uad dv 
Haatdarm warea beinahe leer und ^Euaannaen geaagen/ Dia Hart* 
llaae war oue Harn. Auch im, Unterielbe war durQiiaui> kein 
EHulnlssgeruch zu bcmericen. 

Michaeli* erklärte das Kind fUr etwa seciis Woclien zu 
Mftif^r, <)ie S«igiUa4oBen jnnf depa SdyM Ar aina Falp 
«V. Gabwt^.hWfc dk ffbcwfftWralt Ktadea, nnparhur daa 
mltea fiirlieaGliiltteieii S^npaüanaMMBivlna Ar aar iiniMf 
baft^ adHleb den lad dar dandi den Dmek wlbrend der MmH 
entstandeueu Apoplexie zu, die durch die unvoiikonmiene Be- 
schafTenhcit der Kopfknochen begünstigt wurde. Das Atmen dieses 
Kmdes erklär te «.er. 4i|r ganz unerweialHU'. Hinsichtlich der An- 
fmina de* MMfifttB. md Ar Gpäärme mit Litß mwarf er die 

elwaigf. Vfxamtuig» daaa diai Kiade Lall cingaWaa a n «ad MoM 
^ Teil in die Gadima «^nufp^ aal, dn die VeneaMMg d« Ii»* 
traireaden Peiaonai daa Raaallat hatte, daaa luineUift eingeblaaM 

worüeu war, so wie die Vermutuug, dass durch FäuluLss uüd 
Verd^bniss der ImDamkaual v^battdeneuSloiTe die JLuft entwickelt 
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mAt w«i die Ukbe 9k^atäß Zddien der Fiulite hitte, wen das 
Kind, wie Mch den Eitmasaten am ScbSdel m sdiliessen war, 

gleich nach oder in der Geburt gestorben und kaum mer als 
13 Stunden todt war, als es obducirt wurde. Er nam zwar an, 
dass die Vermutung, das Kind habe im Momente des Todes Luft 
Tenddockt, den Zustttid wol einfgermasscn erkUire, indem ein 
Uelrergaiig der Loft von den Lmisea so dem Magen aieli denlien 
Icaaey mann bei* wiederiMHer Bxapirallon Natfe und Mund wieder» 
kalt fewtKaam tmcilasaen worden, bemerkte aber, dass die 
Menge der Luft zu gross war, um in einfcm Zuge verschluclLl 
zu werden, und dass bei der Exspiration auch die ßauciiinuskeln 
thätig seien, wodurch das Nlederpressen der Luft in die üedärme 
gehindert werde, dass, wenn auch das Zwerchfell liräfliger wiriLe 
•la die Battctamnakeln, also deren Widerstand no Überwinden ?er- 
mOfe, dad» mA der Widerstand des Oesophagus noch danebea 
iiMnehl gezo^sn, und Espinitioii ond SeUoeken, die sieh phy- 
flMagisch 10 wlderaprecMen «Mnen, zogleidi TollRIrt werden 

müsse. Eine Lußerzeuyung in den Gedärmen schon vor der 
Geburt oder trenigsten» vor erhalfener I\'antmf nach derselhen — 
wobei er auf das Verschlucken des Fruchtwassers und das Schreien 
der lünder im Mutterleibe hinweist — ieuguet M. nicht ab, wenn 
er sie tneh unerklMrüch findet Im AUgemcinen glaubt er annemen 
m kOnM, dass dieaalben onBewIhdidfln ümatiiBde, welche tan 
Barmkanal Luft erzeugten, auch die Lungen schwhnmllhig nmciien 
könnten, und dass in einem solchen Falle die Luugenprobe alieo 
Wert verliere. — 

Wiewol eine genaue Beschreibung der Lungen in Beziehung 
auf den Lullgebalt feit, so würde doch dieser Fall mit dem von 
mm baabochtetoi, eben p. 15^ beschriebeneB Faiie (Nr. mi), 
in welchem die LnR dbalUis In dm iong^ WKk im Darmkannle 
(vgl. p. 164) geftmden waide,* vergücban wnrden können. Indeas 
wird der Umstand, dass er etai gcriditBcher war, den Einwurf 
zulassen, dass das kiud vielleicht wärend oder auch nach der 
tiehurt geatmet habe. 

Eitaester (_UnUtMuehmigen über 4U Verändcrtmqen ü» 

14 
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smugurt. ia^a} erwtot ^ 74 deo Fall, <ia» MMli da« dank 
die Zange beendtgtea ScMdeebart w dem LafMnyiaea M 
eloem todigeboieoen Kiade Bnist- aod Bandihllle geMbet, der 
Magen aorgfliltig an beiden Enden onterbonden, herausgesehnitten 

uud unter Wasser geöffnet uurdc, wobei 4—5 Blasen aus dem 
Magenschicim aufstiegen, so wie, dass bei einem Todtgeborenen 
der Blagen, unter Wasser geöffnet, merere Luftblasen zeigte, aucb 
die Lungen lufthaltig waren, worans er auf eine Resptratio uterina, 
mit wdcber ein Schlucken veft Laft Tcrbanden geweaai xa ada 
scheitte, schttesat 



Als eigne Beobachtung habe ich hier nur die oben p. 158 
bereits erzälte zu berUren. Der Dünndarm in der Nähe des Zwölf- 
fingerdarms war etwa sedia Zoll lang mit Luft gefUUt. Der übrige 
IKIttn-nttdDickdain warmanuneagefidlen. MeeontaaiwarnligendaL 

kli konnte bler neck einen FaH (Kr. 2455) ffdien laeaca^ 
welcher, weDLnftin doi^iMifMiandindcm Jf«^ gefkaideninnd^ 
mit dem vorher von Bl»ae»9er erwänten yerglicfaen werden kann; 
doch würde er alsdanu nicht hierher, sondern zu den unter II. Ani- 
nlophysenia anzufUrendeo Beobachtungen gehören, ich wiU daher 
diesen Fall hier Übergeben. 



Ow ich diesen Gegenstand Teriasse, mam ich aocharitfiiippa 
Worten von dem Enteropkyaem ii ea y ids ft « « ' KMer handefai, 

welches bisweilen nach etoem kunen Leben von nur wenigen 
Stunden bei bald nach dem Tode unternommener Section gefunden 
wird. ~ Ilabeu die Kiuder merere Tage gelebt und Narung zu 
sich genommen, so ist das Auffinden von Luft Un Magen, Dünn- 
uad Dickdarm, wom auch die Sectton aar bald nach Eintritt den 
Todes unternommen irird, weder eine aaflUlende noch eine sdteae 
Erschebumg. Die Entwicketang der Gase im Darmkanal kann als- 
dann schon Im Leben statt geftaidea hdmi nnd wie gewdhlMi 
in der Leiche sich fortsetzen, so dass diese Teile bisweUen von 
(ias scr aiis^cdcnt werden. — Aber es wird auch, wenn das Leben 
nur wenige üiundcn gedauert haiy bei der bald nach dem Tode 
aagesteUten Section biswcUen Luft in dem Magen oder dem Dinn- 
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«dar aelM UciUtaB gofMio. Fdan atoten ille EnchdiraiiiM 
derFloInissai der LddM^ wdcbe auf eine durch diese Teranlasste 
Btttwiduloiig des Gases sdiliessen* lasse», so kann mit Recbt 

mutet werden, die Luftentwickelung habe schon vor der Geburt 
und in der Icurzen Zeit des Lebens statt gefunden. 

EUnesser fürt p. 74 a. a. 0. 170 in den ersten fünf Tagen 
des Lebens gestorbene Kinder an, von welchen bei dreissig one 
forhoteliendas LafleinklaseB Luft Im Magen (und J)aim) gdünden 
wde. Von teeii waren netti aat ersm, nenn am sweiten nnd 
swinffoni dfHIen bis teilen Tage gestorben. DieZdt derSeetlMi 
ist dabei nicht angegeben. 

Dr, Goltfr. fli'ixchmann iu Erlangen (Ht /i/ft'« Zei/jwr/ir. 
/Ör die S(ßatgar%neik. 29. B. Erlangen. /«Ä«. p. 442— 
fand bei einem männlichen Zwillinge, welcher, 3 Pf. 20 Lot schwer, 
ans dem Endo der 28. SobwangenchaftswodM am 2.iannar 18M 
wgeiMisBig ieboren, nnr dna halbe Stunde geatmet hatte, 
hl dem Magen, welcher Ton sefaiem Grande bis znm PfQirtner ]| 
Zoo lang war, hi dem weisBMrh blaasrOtÜdien Jcjnnum Luft nnd 
eine blassgelblicbe, schleimige, sulzige Masse. Sttmmtlicüe Brust- 
eingeweide sanicen im Wasser unter; doch schwammen die Lungen, 
einzeln auf das Wasser gelegt. Sie wogen kaum 2 Lot An den 
Lungen und zwar aa der rechten mar als an der linlEcn bemerkte 
man dnzehM Gcnpicn ?on Luftaelkfaen zwiadiea oenipaeter &ib*> 
atanL Bdn Bbwchnddan knislerle dte heranstretemlo Uilt ui 
twar an der rechten deuthcher als an te hnken, nnd ans te 
Efaischnitten drang Luft nni Bhit — Anch hier lü dl» 2elt der 
Secüou uidiL augegebeo» — 



Ich will hier den Fall von einem neugeborenen Kinde genau 
anfilren, welcher ausser dem Luftgehalt des Dünndarms auch wegen 
des angeborenen Hydrops pericardU und der Ablösung der Oberhaut 
an Händen und Füssen ein pathologisches Interesse hat, dann aber 
einige andere FfiUe aus der neuern Zelt nur kurz berttren. ^ 
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FdrrIM« GdrarC Ii erster Sdildiibfdtaiis bei dier Erstgdilreiilni. 

Bescliwcrliclif^ Atmen des ncuget)orcnfn Kindes bis zu dem 5] St. 
nach der fiehurl errolgeudeu Tode. 
flydra|is perieartUb 

!fr. 2220. Eine kräftige wolgenHrte Person von 22 Jaren 
(C. E. aus K.), welche In Irer Jugend gesund, im 19. Lebensjare 
4ie UeiislmaUon zon emcn Male und Mb finde Febr. 1852 ooe 
weitere Unterlireclnng bitte, t» 4. Ifta zum eraten Haie e» 
püu^en m haben glaubte «od Im Aug. die enten FracbtbcnegüiigeB 
warnam, fing den 1^ Dee. 1852 Abends fl| Vt an m ktelasen, 
wobei alsbald Fruchtwasser abfloss. Der Muttermund war um 
9 Ur ein SilbergroschenstOckj um 12 Ur Naclits ein Talerstüfk 
gross geüffoety und es stellte sich noch eine Blase. Nach dem 
Biaaens^nng eotatand eine klehie Ges<ihwulst an dm in erster 
StflBung terllegenden Sebidfll, und dts Kind, 0in 3^ l*f. sdmrer, 
101 Zoll langer Knabe, morde den t.-Df&iÜlargen8 -!^:t'r. leicht 
geboren. Bb fing erat nach dem: Besprengen mit kaltem Wasser 
an, leise zu schreien; doch atmete es nur untoHltommcn. Oer 
Brustkorb blieb fast unbeweglich, die Hauihnjuskeln zogen sieh 
zusammen. Die Gegend des Zwerchfells zog sich oft tief <'in. Die 
PsrcusalOD der Brust ergab einen dumpfen Ten. Nacii etwa acht 
Hhmttn mirde das Kind abgenabelt, hi waimn Wasser gebadet, 
der Thsftx hi der Qcgend des ZirercURdls mit den na«erh ericgt, 
mit Aetber gewasehen, doshr dnrdv dtese Versuche — Luftinndt 
nicht eingeblasen — nicht zum Tollständlgen Atmen gcMacht 
Nachdem es einige 3!ale hell und laut aufgeschrieen hatte, starb es 
Morgens um 7^ L'r. Es hatte gerhige Kopfgeschwulst, wenig Käse- 
schleim, AbUitmg ^ Oberhaut an Händen und Fütmi in ffrofsen 
Fei%en* Der gerade Ihirchmesscr des Kopfes betrug 4}, der quere 
2], der scifirage 4|, die Breite der Schultern Bi^ des Reckens 
2\ ZoH Eine halbe Stunde nadi der Geburt des Kinde« wurde 
die Nachgeburt entfernt. Sie war nur ] Pf.scliwer, der excentrisch 
eingepflanzte Nabelstrang 19 Zoll lang. Der KIss der l^iliäule, die 
von einander getrennt waren, war excentrisch. Der Mutterkuchea 
war flach, last in der Mitte an einer Stelle hepatisirt und mit 



ftütiiMiiMiglwinim» in» ah wrtt SMan etoe tmi Imivelittli» 
Hille zoiiten, ymAm, An dtata^Stota bctaiw bMi nerM 
ArMfie Hdtfeit #m O tmi ht dem MuHitrkuehm», VOK wekber BMang^ 

bei einer andern Gcletsenheit die Rede sein wird. 

Die Obduciiou des kiuvlcs wurde Naclimittags um 3 L> , also 
7] St. nach dem Tode, vorgenoninien. Die Kopfjresclnvulst war 
verscliwuiuleu, dorh die belrcirende Stelle uocii etwas dunkelrot 
gcförbL Diese duukelrotc Farbe zeigten auch die Ik'ust, die Fiisse 
und die linke Seite, auf welcher die Leicfae lag. Die Haut hatte 
an vielen MIen kMce WoUiMar. - Die OrluMirpel wann imM)' 
die IVisd volifioratteB entwickelt, «e Heilen tai Ho4eiBaclte Der 
NnMsiniBgmt war nodi aifUg und ftML Die Venen der Hunt 
IM K«K «fid dte Venne, jugulares eHemae waren feeehweien. 
Oer luiran^ der Brust in der biegend der Acbselhüleii betrug 9, 
in der tiefend der Herzgrube 10^ Zoll. 

lieini Eröffnen des Wirbelkanales floss schon aus den Muskeln 
Blut, ebenso beim Entfernen der Wirbelbogen aus dem Kanäle. 
¥^ fand sicii kein wässriger F^rguss in dem Tan der Spinncnweben* 
liant gebildeten Räume. IMe Oeftsse der Pia mater des« RUciustf- 
mnken sowal an der binlcni nin andi 'Tardeni FMdbe waren Ton 
BInt aer iberniHt und aasgedent ' 

s Unter der fialen aiwnenrallea lag Im Mndegewebe «nf der 
kleinen Fontanelle ein Rlnteitrayasat, daneben gaüertariiger Erguss. 
Kach (leiu Ablösen liei Kuochcubaut drang Blut aus den Knochen 
des Schädels. Auf dem Tentorium cercbelli zeigte sich in eiuer 
Ausdeiiunti \üij \ und | Zoll ein Blutcoaguluni, Die oberfliicfjlichen 
Gefasse waren von Blut aer überfüllt, län kleines Blutcoagulum 
fiuid sicli unter der Dura mater des reeliten SlimiMfai& INe Sulh 
atans dea GelilniB war aer loal) wie M Rrwadsenen, von vielen 
Cetteeen dardMogen, weisse und graue Substanz deotttch lu nnter- 
acheiden. Die Ademetze waren in den geMdg entwickelten Ven- 
trikeln aUrk gerötet ^ 

Beim Eröffnen der Urustliule fand sich im Cav. mediast. ant. 
Oedeiu des Bindegewebes. Der ausgcdente hydroplsche Herzbeutel 
bildete zu beiden Seilen des grossen Herzens glcichsani zwei von 
Serum ausgedente Säcke. Die Thymus war lüeia, wog nur ^ i«ot 
und füllte den obern Raum. Die Idingen lagen weit zurück. Aus 
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der gleiclizeiüg geöfTneten BauchhOle floss Serum aus, welches sich 
auch in die Brusthöle eigoss, weshalb die Menge des in den Pleora- 
sftcken befindlichen Serums nicht genan bestimmt werdea koimte. 

SXmmCUclie Enisteiiigewdde, 4| Lot wiegend, scIiwammeB tu 
Wasser, oie sich Ober die Oberiliclie n eiMea, wobei teHen 
■adi inten tcadirte. Ebenso schwanrnn die' Langen, cinzelaln 
das Wasser gelegt Ue Longen Hessen sidi »er derb ab elssliscfc 
anfWen, waren leidit narmorirt HeHrofe Stellett wedudlen mit 
nur uomerklicb dunicelern Stellen ab. Am untern Rande der rechten 
Lunge lag ein kleines Rlutextravasat. Die Ränder waren gelappt, 
durchscheinend. Hpim Eiuschneiden knisterten sie kaum merklich 
und Hessen einen feinen, weissen, nicht bhKigen Schaum auf den 
Druck austreten. Audi kteiHS Stflckcben, selbst von den RSndem 
geschnitten, acbwammeni nur ein scbmaks Stück Tom untern 
Rlinde der rechten Lange sank. Im Wasser zn Boden. Die redite 
Lange irog nur 1|, die Ibike } Lot Das Hm war ser gross. 
Seine Kraazgeltose waren stariL gefüllt, obensq die Gellsse der 
A«rt nnd Art, polmsMl deutUdi hervortretend. Das reebte Herzor 
war Ton Blut ser auagedent In der rechten Herzkammer fand sieb 
ein grü^sercs, in der Unken ein kleineres Hlutcoagulum, von Blut 
umspült Das Forameu ovale war ofTcn. Das Herz wog 1| Lot, 
Erscheinungen von fiotzUndung waren weder ap im, noch am Heiz^ 
b^utel warzuueniPD. 

Zwischen den Bauchmuskeln fand sich wie im Muskelgewebe 
des Zwerchfells serifs-gelaNntfser Eignss. Die Mashehi selbst er< 
sdrienen gans Mass. b der Bauddiine find steh ehie bedentende 
Menge Semm. Das BaadM^ war bloss. Die Leber klein, nur 
Lot schwer, idcht ser dnnkelihrbig, dtelHli nar j\ Lot sdiwcr, 
ser fest, dss Pankreas one Feier. Der leer, derb amafliten. 

Der Düuudarpi war von Gas ausgedent, j«o das» die Windungen 
9iark herrortralen. Die Wandungen des Darms waren nicht ver- 
dickt. Der Dickdarm war mit Meconium gefüllt In der .\alielvene 
war wenig flüssiges Blut; in den Nabelarterien fand sich kehx 
Blut mer. Die Harnblase war mit üam gefiillt. Die Nieren waren, 
w«rend die flbiigen l>nteileibooisnie mer Bhitmangd vairietet, 
hnwrtmlsch. Jede Wen wog 1^ Lot — 
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Die Wöchnerin bekm eise Meuteode GeachwolBt <ier Brust, 
ftlmMkfc aber nicht — 

Nr. UOl. km iribuiL Gesell., 7 Pf. sdiwer, 22 ZoD 
laag, Würde nadi Bfoleitiiiig des Kapfee dindi Settenlaee der 
^liliwiinxiii Ii enter Scbidelstellinig am 8. Januar 1854 anfer 
Aaweadung der Zange (nach vergebMcber dynamischer Rehandlung 
einer Slrictur der (jebärmutter) von einer Zweitgebärenden scliein- 
todt geboren, durch viele Versuclie (auch Lufteuiblasen) belebt, 
starb aber nach 12 Stunden. Bei der nach 27 Stunden anfrestelKen 
Secliuu war der Magen fon Luft ausgedent. Die Schleim- und 
Musiceihaut des Alagens war leicht abzustreifen. Die Schleimhaut 
enüiteii feine LnfthUcchcn. Her Darmkanal war ehentelto von Lull 
aMgetot, entfielt aer viele wnrmfltomlBeScIilelmpfrOl^fe von grauer 
Farbe. — im Rectum war kein Heconiam. — 

Nr. »81. Das Kted weM. «escbL, 8 Pf. schwer , \^ Zoll 
lang, wurde von einer Zweitgebärenden am 12.Decl854 in erster 
Schädelstellung rasch geboren und starb nach 21 Stunden. Er- 
scheinungen vüu Fäulniss waren bei der nach 43 Stunden ausge- 
fUrten Section nicht vorhanden. Der Magen war von Luft ser aus- 
gedent An der Magenwand Iclebte ehi dicker grünlicher Schleim. 
Der allere Teil des Dttundarais enthielt eheafalls Luft; der untere 
wir dagefaHcB. Du Csecnai entUelt nur wenig Meoonkan. 

Nr. 858a Das Und weÜL CescbL war nur 8 Pf. schwer, 
17 Zell Inni^ am 81. Dec: 1864 van einer Bistschwangem durch 
künstliche Veranlassung der Geburt in zweiter halber Stelss* und 
halber Fussstellung scheintodt geboren und starb, nacluieni es 
durch Versuche (auch Lufteinblasen) belebt worden war, nach 
5f StimdeiL Bei der nach 5j St. vorgenonimeiif n Section enthielt 
der Magen, der doppelt unterbunden, auf dem Wasser schwamm, 
ehenaa der ohere Teil des Dtandarias Luftblasen. Nur Im Dick« 
dam war äecaalnm. — 

Nr. 26ia Das Und mlnnl. GeschL, 5^ Pt schwer, 18 ZoU 
lang, wurde van einer Zweltgebiirenden am 10. Februar 18S5 hi 
iwelter SehldelslellaBg gekoren, verfiel nach efaranUgem Sekreten 
1b Scheintod , welcher bald, namentlich durch Gebrauch der Electri- 
dtät, beseitigt wurde, und starb nach 4 Stunden. Die Section 
wurde nach 19| St vorgenommen. Oer Magen war von Luft ser 
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ausgedent Auc|^ der Schleim enthielt Luft, weshalb der Magen 
nach dem Entweichen grosser Luftblasen noch im Wasser schwamm, 
m Obern Teile des Dunudarms war ßbeufaUs Luft Im Dickdarm 
wurde wenig Meconium psefunden. 

Nr. 2623. Das Kind weibl. Geschl. wurde am 22. Febr. 1855 
von einer Erstsch^angern in erster Scbädelstellung scheiutodt ge- 
boren, en^ 4orch Ufngere Zelt fortgesetsle Veiwcte in das Ukm 
^bradil i^d starb nach S} St. Es war 5| Pt schwer, 18 Zoll 
Imig, INS SeettiMi wurde nadi 14 8t ancesteBt Der Itogea lad 
DQnndani waren elngeflMlett. Her Qmrdarm war wm laifi wer 
mimietient Er enthielt auch Ifeconiqm. Ausserdem f^nd sich nnr 
in dem UünDdarm nächst dem C'oecum etwas Meconium. 

Nr. 2627. Das Kind männl. Geschl., 5| Pf. schwer, 20 Zoll 
lang, wurde am 2. März 1855 von einer Zweitgebärenden iu erster 
Scbädelstellung schein(odt geboren, wurde belebt, starb aber schon 
nach 44 Stunde. Die Section war 25^ St nadi d^ Tode. Der 
Hagen yna Ton Lu(t geflillt Der Dttnndann an mandien WindanBm 
Ton Luft anagedeot Oer plekdaim enthielt vld Heconion. 

2699. Das Kiqd welU. Gespld. 2 Pt schwer, 14 Zdl 
lang, Ton einer Efstscbwangem am 1^ Wftt \W |n zwdier 
Schädelst(!)lung geboren, atmete, schrie aber nicht und starb naeh 
3j Stunde. Bei dpr nach 21 Si. uiiternumniencu Sectio» wurden 
der Hagen und obere Teil des Dünndarms von Luft ausgedent gc? 
funden. Meconium war pur im unteru Teil des DUundarms und 
im Dickdarm. — 

Nr. 2680. Das 16 Zoll lange und 4 Pfqnd schwere iünd 
männL Geschl, von einer ZweltgebMrenden am 14. Juni 1855 in 
zweiter SchMdelstellung geboren, staih nach II Standen. Bei do 
nach 20) St angestellten Unteisuchmig der LelpfK fbndeii sich tan 
Magenschlelm viele Luftbiasca. Der DUnndaim vod das Golen 
adscendeos waren leer und zusammengefallen. Vom Colon transn 
Tersum bis zum After erstreclete sich das Meconium. — 

Vergleicht man die Umstände, unter welchen die Geburt dcd 
Kindes in diesen acht Fällen verlaufen war, so ergiebt sich, dass 
in zwei Fällen (Xr. 2401, 2590) der Iklcbung wegen Luft einge-. 
blasen, mithin die Mtiglichkeit gegeben war, dass die Luft durch 
diesen Versuch, Luft in die J^ykationsweie ehizabiasen, tai dca 
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Mmm pltm^ Mi, ktmr, ta in M flBen (Rr. Wt^ fm, 
Mtf) Itlerbaiipt MdNngvraniiehe nWg maren, nn den ScM»> 
lod SB toMUigen, und te in drei FüleB (Rr.tSSl, 2680) 

das Kind lebend geboren wurde, mithin nicht angenommen werden 
lionnte, dass die Luft durch Einbhiscn in den Darmkanal gelangt sei. 

Der Befund wiess in fünf Ftfllen Ubereinstimmend Luft Im 
Magen und obern Teile des Dünndarms nach. In einem Falle (Nr. 
2680) fand sich die Luft aber nur in den Magen , in eioem (Mr. 
2623) nur im Querdarm. In einem andern (Nr. 2401) war der 
Damkanai fliierliaupt von Lnft aosgedent 



ItfUfl In der lieber der S*ru€lil 

CHepatopliysenia}. 

£8 liann den Physiologen nicht aufTallen, duss in denjenigen 
FWen, In weldien Lnft in den (ieflisflen gefunden wird, aueb 
iuranUiAlle Vorginge in der Lel»er gefunden werden. In dem oben 
p. 47 crwintci PaDe (Nr. 2217), in wddwm der Tod des neugo- 
iNKcaen Kindes 81 Standen nadi der Gebort erfolgte, worde bei 
der 0 Stunden nach dem Tode unternommenen Seetlon l^uft im 
Herzbeule], im Herzen und in den grossen Gefiissen, Hluierguss 
unter dem serösen Ueberzug der Leber an mereren Stellen und 
die Leber selbst mUrbe, so dass sie mit den Fingern leicht zu 
zerdrücken war, und ebenso In dem unter fi. anzufUrenden Falle 
(Nr. 2320), bei welchem Luft in den GefSssen und In einer zwischen 
der bartan Hirnhaut nod dem rechten Scbeltelbetai gebildeten Mole 
war, die l^i* mirto geftinden, ao daaa Ich glaabte, die Er- 
weichong dieses Organs mit der gasigen Beschaffenheit des Blutes 
Oberhaupt fai Verbhiduug setzen zu iidniien. Da jedoch diese l£r» 
weichung der Leber nicht Ui allen Fttllen vun Luftentwickelung in 
dem ßlute vorkommt und auch one diese Luftentwickelung beob- 
achtet wird, 80 kann dieser krankliafte Vür;^an^ auch mit der 
Luftentwickelung zufdllig zusammen getrolTeu sein. Wollte man 
aber einen weaentüclien f&iganimen ln flns iwinriirn dieser ivrweichung 
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der Leber und der Luftentwickelimg in dem Blute aunemen, m 
wttNe die Frage, oh Jener Vorgiiig die Ursache oder die Fgiße 
der hufUntteicMttnsf gel? bei der geringe! ZaI der BeoMiMngeQ 
fldiwer zn Iwutwortei sein. 

Besondere BeobachtniigeB ttber Luft in der Lelier, ooe tas 
Luft In andern Organen gefunden worden wXre, habe Ich nicht 
auzufürcu. Die bereits erwänten Fälle gestalten es, fulgeuile bo 
sondere Formen des Hepatopliysems anzuucmen: 

1) (ießisis<'ni|)liyi>etti der Leber (llt |)alo|)hyscmH >udculare}. 

Dieses Ist durcli Nr. 1236 (s. p. 31), Nr. 1255 (s. p. 36), 
Nr. 2217 (8. p. 47), Xr. 2284 (s. p. 77), .\r. 2477 («. p. 112) 
nachgewiesen und durdi den Anteil, welchen die Leber an dein 
BInturolaur hat, leicht zu ericiaren. — 

Die Entstehung dieser Form tot mit der Gasentwiclwhing im 
Bhite Qberbaupt in Verbindung zu setzen, le nachdem die Gasent- 
wicketnng mer in dem Fruchtkörper selbst oder mer Iii dem Mut- 
tcrkucbni siaiiliiidel — wovon weiter uuleii noch näher die Hede 
sein wird — . wird die Leber selbst, da sie auf die SaiiguincaUon 
einen bedeutenden lüofluss bat, entweder au der Gasen twidudung 
Teil ncnien oder nur zum Fortlellen des durch dieAabclachnnrfine 
eindringenden tiases dienen. — 

2) Btwige* BMpbrfem der Leber (llepalopbytena vcsiculare). 

Dieses wird durch Nr. 2721 (s. p. 158), wie der p. Iö5, 166 
und 168 angegebene Befund lert, nachgewiesen. — Die Luft be- 
fand sich in besondern, zum Teil zwischen dem serösen Ueberzug 
und der Oberflüche der Leber bestehenden , zum Teil in dem Pa- 
rencfaym selbst befindlichen» mit einer glatten Membran ausgeklei- 
deten Zellen oder HMen, von wekdwB manche hi etaander 8bcr- 
gegangen zu seht schienen, ooe dass jedoch das Gewebe der Uber 
zerrissen war. 

Bei dieser Form ist die Entstehung anf eine eigentüehe filas- 

au.^haucliühgzurüclczufuren. In dcui Lebcrgcucbc finden wir zwar 
zur Aufname Ton Luft bestimmte Teile, wie dieses im Lungenpa- 
renchym der Fall ist, nicht Doch möchte die eigentümliche Bildung 
der Leber diesen pathologiacbeQ Vorgang begünstigen kOnnen, ene 
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tes im BMg hal, bMüdere BtaM «r BaMctaiK dlesa In- 
^QFsens iiuiMiiaii. Fondit bhri wA der tiuitttilMhai Sidto 
ifs ]>berpareiiehyms , an welcher die Luft aligesoiidert werden 

kann , so wird man wol zunliclist auf die Leberzeilen geleitet, die 
nach Koflliker (^Mikroskopische Anatomie oder Oett^ebelehre 
des MeriKchcn. 2. B. 2. Hä//7e J. Abt, Jjeip^g. 18,52. p. 21H 
II. f.^ mit OeffoiHlgeD und AusfUrungsgängen nicht, wol aber mit 
efner Membran fcnehen sind, mid abgesehen Ton einem runden, 
bÜflcbenfOnBlgen grossen Kern Bit NaeMos, etee Celnk^rBlge, 
Mehl in's €elbe spielende^ balbillssise Subetau, Fetttri^Moi und 
gdbe Wmnta amhaHw. — Ba liast aich m»! eriOiiticii deakn, 
daaa, wenn die CapiHargefltoae, welche die ZwMienrIimie dea 
Leberzellennetzes ausfüllen, ein mit Luft versehenes Blut ent- 
halten, die Luft in diese Zellen abgeschieden werden könne. Doch 
wird es immer auffallend erscheinen, dass diese Zellen, welche nur 
eine Grösse von 0,008 — 0,012'" haben, durch die angesammelte 
infl die Grösse einer £rboe und selbst einer Hone belvomnien, ona 
daaa ale dabei aendssea, md one dasa eine Zerklüftung dea Ge- 
wchea übeihm^t erfbigt; auch daaa diese palygonaleo Zeflen dardi 
die Ton der Luft bewirkte Aisdeaang eine xlemUdi gldchmäsalge 
Farm erhallea. Ha wira aber auch denkbar, dasa aoaser dleaen 
grossen Blasen noch viele kleinere mit Luft gefüllte Zeflen vor- 
handen gewesen \vären, welche der Beobachtung sich entzogen 
hütten. Auch iässt sich denken, dass durch die derbe BeschafTeoheit 
der Leber die Zerreissung des Gewebes und die Entstehung einer 
dritten Form des Emphysems, die mit dem inieriobuUüren£aipliyBeai 
«ler Lunge zu verglelcheB fiNKre^ ferhindert wtrde. 

VergWclil man diesea btanlie HepatapliyaeiD aüt dam mici^ 
llraiLiiBgeiieavliyaem^ aa flnu der UntendM anf, daaa In Jenem 
grasBe MaMii, wfe sie an den Laogeii nur beim loterlaballM 
Bnphysem vorzukommen pflegen, beobachtet, bei diesem aber die 
LufLzelien von Luft nur wenig gedent gefunden werden. Das re* 
9iculäre heberemphysem gleicht in der äussern Form mer dem 
interlobulären Lungenemphysem^ stimmt aber der MinMehung nach 
mit dem vetieularm lamjfenemphysem Ubereio. — 

Noch ist zu erwiaen, dass das blasige Emphysem der Leber 
aawal Kebenerscheliinngai hervorbiingeD, als auch selbal als da Faiga* 
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synptom eiues andern VorgangeB aiiDMeu kann. Trelea nämlich 
nerere mit Luft g;efttttte Blasen susammen, so kaon iach woi ein 
nberflieUichM Gefiia Terietaet, und dadurch .der Auatritt von Btail 
veranlasst werden. Auf diese Welse ist die an der Leber va ' 
Nr. 2721 anflgeflindene grdssere Blase, dto mit Blut und 1^ ge« 
flHK war (s. p. 165, 168), zu erkittreo. 

Es kann aber auch Blut unter dciii Hauchfellsüberzug der 
Leber, wie gar nicht scUeu bcobncliici wirtl, auslrcleu, und wenn 
es schon au und für sich lul'ihaliig ist, die Luit iiierbei schueli 
zur Krsclii'iiiung kuiumcn. Hierher geliürt der bei Nr. 2477 p. 1 17 
aDgegebene Befund, bei welchem das unter dcfli serlfoen Ueberzuge 
der ieher befindliche Blut zum Teil in Wasser schwamm. Da hier 
Lnffc im Blute war, so wird sie nicht als ehie FolgB des ansie>: 
treteaen und der schnellen Zersetzung preisgegebenen Bhites mt» 
zttselieu Sehl. iS^ Hast sich aber auch denken, dass, gleichwie nach 
ChauKsicr in den Lungeu ausgclrelenes Blut vor dem Hervor- 
Irelcn anderer Ersclieinungen der Fäulnis« sich zersetzen und Luit 
enlwirkehi kann, aucli in der Leber wäreud der (icburt Blut aus- 
treten uud schnell Luft eutwickchi kann {Hvimfophyaema »ccini^ 
diinum). — lüs ist nicht unwarschcinlich, dass das lilut, welches 
in der Bauchhöle bei todtgcborencn i'^rttchleu bisweilen ge&indcu 
wird, durch die I^er, ab das ndtBlot besonders überHilUc Organ, 
austritt« — 

Die Leber bat eine so bedeutcudti Schwere, dass fiic Uurdi 
eine geringe Menge Luft, welclie etwa in den Blutgefässen oder 
in besondern Blasen gefunden wird, die Fähigkeit, in oder auf dem 
Wasser zu schwimmen, nicht erlangen kann. Ks kann daher nicht 
auffallen, dass die Leber von Nr. 2721, welche das Gewicht von 
&} Lot hatte, bei der Sectiou im Wasser niedersank, obwol sie 
mereie mit Luft gefüllte Biaseu hatte, fis ist aber auch hddit zn 
erkfilien, dass «m andern Tage dte SchwimmfUilgkelt idieses Organs 
Tollstindig vorhanden war: denn als die tuCt am andern Tage dte 
Blasen noch ner spannte, so vrar die Leber eben so wie die Lunge 
Vüllbiäuüig schwimmfäliig, wöreml in den andern Organen die 
Schwininirähigkeit nicht eintreten konnte, weil der in den (iefässen 
oder in dem Parenciiyni beÜudUdlieu Luft der zur AusUeuung er- 
fonlcrliche Baum fcUe. » 
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Um 4m 'BlAfrarf zq lyeMwo, «tarn do^ Mhe eilitMiteMe 
nMm die BtaMMMaog veitMlasst und die SdlwtonmfUilgtkcft 
lewivkt halle, Ist es nVtig, Veraiiche darUber anmteHeii, ob die 
Leber der Neugebofenen bei evMiferTemperatiir aduiell In Piatniaa 

zu setzen ist, und ob dabei änliche Erscheinungen, Avic die bei 
Nr. 2721 p. 165 und 168 angegebenen, sich zeigen. Vielleicht 
bietet sich mir Gelegenheit, solche Versuche anzustellen, deren 
ftesuliale ich, wenn sie tob einiger Erhebllcbkeit siiiü^ mitteileu werde. 



IjuIU nn und lu cleiu Selittdel der fe^riiclit 

([CrattiophysoHia^. 

Hei den Sectioneu der wärend dcfr Geburt jrt'slorbenfn Frdchfe 
ftaUet mou Laft lu den Schätielbedeckunyen oicbt seilen, ehe man 
noch soaalige Erscheinuageit der PSulntes warnlromt. Zu den 
selteaern Ersehefanmgen geh(ht es aber, dass man in der Sefaidd« 
h9le selbst die Luft findet 

Da lilember bei den Scbriftslellei^ nSbere Anghbeo nicht zo 
finden sind, so habe teh nur kurz das ansufllrai, im Ich seihat 

beobachtet habe. Dieses ist Füllendes: 

1) Luft ia dem BhHUfewebe «nter 4er Seiieninittl, S<iie«birtiBHfNtiwirMiit, 

(Epicraniophysemn). 

Dieses Emphysem scheint in Gehurten, bei weichen die Frucht 
abstirbt, well eiu meGhautächcs Iliuderniss stattfindet, besonders 
bcgUasligt za werden^ wenn die Gebärende in Folge heftiger Wehen 
sich ser anstrengt nnd an heftiger Blutwallung oder an Fieberhe- 
wegungen leidet Man entdeckt bd sOrgfiiltigem Zuflllen das Knistern 
noch wIrend der Geburt, besonders Ivenn man den Fhiger an etaiem 
Scheitelbein mer hi die Hohe leiten kann, noch mer aber nach 
der Geburt, one dass sonstige Erschein uiigeu der Fäuluiss vorhanden 
sind. Ser häufig findet man dieses Emphysem bei der bald nach 
der Geburt unternommenen Sectlon, ehe die Zerseizimg noch ein- 
treten kann. Ist unter die Seneobaut (iialea aponeurotica a. epl- 



cranium) Blut ausgetreten, so ist dieses gewOnllch noch unver- 
ändert, also nicht der Sitz der Luftentwickeinng. Es findet sich 
vielmer das Emphysem häufig in dem nach der Siim und den 
Schlfifen hin befindlichen Bindegewebe^ oft in einem solchen Grade, 
doBs ein getrenntes Stttck Bindegewebe» ancb wenn hier und da bald 
wilger bald mar MatIgesSenun angetroffen vMy auf das Wasser 
gelegt, sdiwimnt — Um nldit die Zal der Beobadrtongai za TCf^ 
meren, will icik auf die schon berOrten Fille: Nr. 128«, 1255, 
2217, 2284, 2509, 2721, 2328 (vgl. p. 36, 39, 51, 81, 98, 165, 
187), so wie auf die nocli zu erwänende Xr. 2320 und 2288 
verweisen und von Nr. 2600, einer Drittgebärenden, nur erwänen, 
dass sie, wegen felerhaHer Fruchtlage gelagert, am 19. Jan. 1855 
l»ei leisen Zusammenziehungen der Gebärmutter das Fruchtwasser 
Terlor, wobei der Kopf in erster QuersleDung eintrat, und das 
Kind am 20. Jan. Aböids 5 j Ur todt geboren wurde; Die Lekbe 
war in ein Iteltes Zimmer gelegt nnd darum bd der am 21. Jan. 
Haciindttags S Ur angestdllenSection gefroren. Dennoch fluid sich 
in dem Bindegewebe zwischen Galea aponeurotica und Pericranium 
Emphysem. Da erst 21 St. vor der Geburt der Herzschlag der 
Frucht nicht mer gehört wurde, so muss es jedem, der die Gas* 
aushaucbung wäreud des FO'tallebens leugnet, aufi'allen, dass das 
Gas in dem Bindegewebe unter der GaL aponeuroL noch wärend 
der Geburt sich entwickelt habe. — Uebrigens wkd dieser Fall 
nocb unter Amnlophysema näher erwint werden. Der mit den 
Lmigen angestaut« Versuch ist bentti f. IM vnfgdBM. 

2) Loh swiicheB Knocbeabaol and KnodiM, IiodieBh«ilfaift|aMinndit, 

^ericraiiiophyiema)w 

Es iiann sowol zwiscfaen der äussern Knochenhaut und dem 
Knochen, als auch zwischen der Inneni Knodwnhaut (Duramater, 

meuiux) und dem Knochen Luft gefunden werden. Demnach sind 
zwei Formen der Knocheuhautiufi^eschwulst zu unterscheiden^ 
nämlich: 

•) AtniMK KufihaidinaiallgtMhtinilil oder lMchcahmil«ftgeidiwn1it im 
engom ffinae (PericnoMphyMMi eileniiui). 

Die Luft wird hier zwischen dem Pericranium und Cranium ge- 
funden, in den oben schon berUrtoi Fällen Nr. 1236 und 1255 
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nar die Luft zugleidi nAi Blot ausgetreten (fani ]». 36 tud Stf). 
Wkwol idi nickt kapun iviü, dasB ans den an dteser Stelle 
gesaenen^BIote M besinnender FlolDiss Laft skfa entwidcefai kaan, 
so ergiebt sieh doch ans dem Seetionsbeftmd In beiden Fallen, 
daas das Blot ttberfaaopt mit Luft tan Üeberaiaass versehen war, 
also schon bei dem Austritt die Luft enthielt Es ist darum nicht 
zu bezweifeln, dass an dieser Stelle auch Luf7 one gleichzeitigen 
iiluiaustrifi abgesondert werden könne, und zwar um so weniger, 
als nn der Innern Fläche des Schädels In einem glelcii nttlier zu 
berürenden Falle Luft tme Blut getaden wurde. 

h} Innere KnocIienhRntlufl^ejtchwulst oder Lufigcschwul^t der liarten Hirn» 
baai (Pehcraoiophjfflenui interouni oder Meningopbyaein«}. 

Dass zwischen der Dura aater and dem ScfaidelknocheB Luft 
in einer nach hmtea hmonagenden Blase abgesondert woden kSnnc^ 
whrd durch folgenden FaD nachgewiesen, hi weidieni TeigeUicli 

versucht wurde, die Entstehung dieser Luftgeschwulst durch irgend 
einen bei der Seedon selbst eintretenden Umstand zu erklären, 
wie dieses bei ^r. 2721 (veigL 165) leicht gelang. 

Fcifriiadie Geburt in zweiler Schidfistellang durch Wendnng auf 
den Hopf nach vergeblichen Versuche, bei Vorfiül der Hand und 
Nabetoehnur nach fMm Blasfispmng anf die flsae xn iraiiei» 
fad der IMI bei Mer IhnscUlngnng der HnbelMinr nai in 
Arak Infi It den Gdlsaen und tallMaae mMM Int ■nier 
und rechleoi Scheitelbein. Fieber würend der Geburt and Tod der 

VfMnain u Jlielro-peillMMII& 

E. W., 33 Jare alt, aus S. (Nr. 2320), vor zen Jaren zn 
Hause, und im Jace 1848 unter Nr. 1601 in der Entbhidungsanstalt 
zu Marburg 4ne KuBSthOlfe entbunden, hatte die llenstruation im 
Oet 1852 zun letzten Kate, gab den 2. NoTember als Tag der 
EmpfHngniBs an, wusste sich der Zeit der ersten Fruchtbewegnngen 
nicht zn erinuem and naa den 2.Jnll853 die ersten Wehen unr, 
die am 3. Juni Morgens heftiger wurden; doch meldete sie sich 
erst Mittags, als das Fruchtwasser abfloss, an. — Bei der Unter* 
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siiefauiig der Schwängern war eine Beschränkung des Beckens, 
eine grosse Beweglichkeit des Kindes und UMngebauch geftindes, 
md desshalb dne Leibbinde «ngdegt wwden. — Um 2 Ur Mlttagi 
wurde in dem bocfastehendea, ein Zwetgrosctaenntidc grtss geOflbetea 
Mnttermunde der ledite Ftass mit der Ferse nteii recbis geriditet, 
der Kopf tq der Unken Seite der öebinmitter geftndea. Durch 
äussere Manipulaliou gclaiig die Wendung auf ileu Kopf leicht; 
doch trat derselbe bei der Lage auf der linken Seite nicht tiefer, 
wich vielnier bald wieder zurück, so dass um 5 Ur Nachmittags 
der rechte Fuss und die rechte Hüfte gefunden wurden. Um 7 Ur 
erfolgten wiederholte Frostanfälle, dann Hitze. Der Puls stieg auf 
116—120. Erat nadi 9 Ifr trat Sdnvelss ein. DieWdien waren 
dabei selten und nnwlrluam. In derNadit auf den 4 XuU erfolgte 
8cida( der dann und wann tech Wehen unterbrechen warde. Um 
6 Morgens war der Muttennund ein FMbübergnaehenstllek gross 
ge({ffhet, und ausser dem Fusse die rechte Hand und zwischen 
beiden eine Nabelschnurschlinge zu fUlen. Diese Hess sich wie die 
Hand leicht zurückschieben; doch traten beide Teile bald wieder 
herab. Um 10 Ur war noch ein schwaches Klopfen der Nabel- 
schnur, und der Uenschiag der Frucht ser deutlich, aber unge- 
wdnlich schnell warzunemen. Nach einer halben Stunde war die 
Pttlsaiion des Nabelstranges und der Henscfalag der Frucht nicht 
mer aufzufindlen. Wegen der heftigen Pulse und der Tredtenhelt 
der Haut 'wurde Salmiak gereicht Da die Frueht ab abgestorben 
zu betrachtcü, und wegen des eingetretenen Fiebers ein Eingriff 
durch die Wendung bei dem nur wenig geöffneten Muttermunde 
m9gHchst zu vermeiden war. so wurde zunächst die Eröffnung des 
Muttermundes und der Eintritt lü-äfügercr W elieu abgewartet. Um 
3j Ur war der Muttermund erst ein ZweitalerstUck gross geöffnet^ 
der Fuss mer zurücic-, der rechte Arm und die rechte Schulter 
aber tidler herabgetiefien. Der Versuch, denArm «urflcksuhrtaigen 
und die Lage der Frucht durch äussere HandgrÜTe fai ebie fieier- 
frde Lage zu ferwandeln, mlskmg. Es wude daher um 4^ Ur 
die Gebärende auf das Querbett gebracht, und da die Frucht nodi 
nicht festgestemmt schien, dem Praktikanten die Wendung durch 
Innern Handgriff Uberlassen. Es gelang demselben, den rechten in 
der Hiähe der rechten BedieDseite liegenden Fuss herabzuieiteu; 
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Aldi 'iVfMfe ' Ito Ml Ammh die Undfeftoil^ nlAt gdhig^n , ol'WM 
*Mb' MDrofDrni lAiie onvolMiid^ Narkose teranfasst worden 
war. Da Ich bei näherer PrQfung fand, dass der linke Fuss nicht 
In der NIhe des rechten, der Kopf in der Nähe der linken Becken^ 
Seite lag, so versuchte ich mit der linken eingefürten Hand den 
noch beweglichen Kopf eiozuleitenk Ich legte die Person auf die 
Unke Seite, schob den rechten Arm und Fuss zurück und leitete 
nlt der lecbten Hand den Kopf ein, so dass kh die idelneFonta- 
aefle von Unter der Schooslbge fQIeii konnte. Pinfö 120. Die 
Weben bOeben nocb unwirluam. Am Kopte bildete sifch btfd eine 
Bchlaire 6eflcbwnl8t, und die Weben Terstiikteii sich dnt^ dem 
Darreichen von zwei Gaben Mutterkorn, so dass um t Lr der Kopf 
In die Becitenhöle eintrat. Der Puls war auf 96 gesunken, dann 
aber wieder auf 110 gestiegen, üm 7| Ur erfolgte die (Jeburt in 
zweiter Schädelstellung; doch musste an den Schultern die Aus- 
ziebung gemacbt werden. Um den rechten Oberarm war der 
Rabditrang gescfalnugeD. Diese Stelle nnterscbied sith von def 
•bilgea mer dmiltebroten Rani' durch eide weisse Nrbe. Der Nabel 

durch den gespannteii Strang stait herrofgeEogen. Ain Untern 
Teile des Unken Scheitelbeins befind sich ehie betriehtllche Cte- 
^chwulst, die schon wärend der Geburt eine emphytematifehe Be* > 
schaflenheit zeigte. Ausser dieser Geschwulst war noch an der 
rechten Seite des iXackens eine Geschwulst von geringerem Umfange, 
die warsChelnllch vor Einleitung des Kopfes entstanden war. Das 
Hinterhauptsbein und die Stirnbeine waren unter die Scheitelbeine 
geschoben. Der nach einer halben Stunde geUfste Mutterkuchen 
war noch frisch^ die teuere Ffltehe ton Meconlun etlras gefXrbt 
Das PtaceBtarende des Nabelstranges war strotaender, das Fdtal« 
ende ner susammengeMlen. Die Nachgeburt wog 1 Flhnd. Der 
Nabelstrang war 23 Zoll lang. Das fiewlcfat des Kindes mlnnk 
Geschl. betrug 6| Pf., die Länge 20 Zoll, der Querdurchraesser 
des Kopfes 3, der grade 4, der schräge 4|, die Breite der Schultern 4^ 
der Hüften 31 Zoll. 

Am 5. Juli Nachmittags 4 Ur wurde die Sectlon torgenommen» 
Die Leiche hatte auf der rechten Seite gelegen. Die Kopfgeschwulst 
hatte sich hai ganz verloren ; doch war das empbysenmtlsche I^nisteni 
auf dem linken Scheltelbeta nocb deutUch warzudemeft. Der Um* 

13 
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itm^^ BMt nitar doi AchidD Mng 11, te B$gmA im 
üengrole U ML INe /gkldi nach te Murt taMrltaMi 
Exoertettoneiiai 4m mhten SdialterlM^ tai mbten V«idemi 
lud der Hand, so wie m ttAtOk FusBe wd Pitmchlifcri mum 

teils feucht, teils trocken. 

Die Haut und Muskeln des Nackens an der Stelle) wo die 
tochwnlst war, xetgtea am eine geringe Rfte. 

Die HUcicenmuskeln waren blass. In dem Wirbelkanal war 
blutiges Serum ergossen. Die Geßsse des Rückenmarkes waren 
gefüllt In dem Aracbnoidealraum fand sicli etwas blutig gefärbtes 
Seram; an, einer Stelle ein kleiner Bluterguss. Das Rückenmark 
war one Felor. Nach Entfernung der Knochenhaut zeigte das auf 
dem Knochen liegende Bbidegewehe in der Gegoid der Brustwirbel 
Emphysem. 

Die Kopfbedeckungeu waren ser dunkel gefärbt. Zwischen der 
Galea aponeurotica und dem Bindegewebe der Haut fand sich blutig- 
seröser Krguss und hier und da kleine Biuteitravasate. Zwischen 
(Salea aponeurotica und Perteranlnm stmnitUcher Sirbädelknocbea 
hatte das Bindegeweh^ TieliSaiy^aea^ st dass cs.anf das Wasser 
gelegt scfawanun. Oer serlisaErgnss hatte sieh hi Folge des Ltegeas 
auf der reditca Seite ner aadi dlanr . Seite gesenkt Zwiachan 
dem Pericranhim und dem reekttn Scheitelbein lag hinter dem 
Sclicitelhöcker im Durchmesser von Ii Zoll und uuuiiuelbar vor 
demselben, einen Zoll Ton der Pfeilnaht entfernt, in der lünge 
von Ii, in der Breite von 2 Zoll dick-flüssiges Blut, welches beim 
Abziehen der lüiochenbaul an diea^r hAngei^ l>lieb. Am ganze|i 
hintern Teil des linken Scheitelbeins war ebenwol Blut zwischen 
Knochen und Knochenhaut ergossen*' Von im btteben einzehie nmd- 
Uche SUlckchen an dem Knochen hingen, als die Knochenbaut ab* 
gezogen wurde. Die Geftsae des GeUnis, waren yon Bhit ttberfUllti 
Die Gefiissplexas waren stark geratet Zwischen Knochenhaut und 
Knochen des rechten Stirnbeins lag ein ein Zweigroschensiück grusses 
und auf dem linken Stirnbein drei kleinere Blutextravasate. Zwischen 
Dura mater und Knochen des rechten Scheitelbeins in der Gegend 
des Obern Winkels fand sich in der Ausdenung eines GroschenstUcks 
efaie LufiöUmt die weder durch aufblasen des Sinus k»ngitudtaiaUs 
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Hath der Ri^iig ier BriMMIe fMeo wir die Lungen ser 

EurUckliegend, die Thymus, Lungen und Herz mit vielen Ecchyiuosen 
Tersehen. Sämmtlicbe Bnistorgane wogen 71 Lot und sänken im 
Wasser rasch zu Boden. Aus der Vena cava inferior, aus der 
Aorta descendens entleerte sich schaumiges Blut Die leberartig 
■DZufiUeMln Lungen aHein in das Wasser gdegt, sanken ettenfaHs 
teMeiii.. äm.imk lo n y jgMf i Ba i drangto lMte Itaeliiieidai 
■rtir Waapar. i<ne im ftMämM hawror, «i atfa taaB gamninieiies 

Ana itai BroMHai!' dfang «f ^n Mck Schteliii; mit Meinen 

Bläschen gemischt Ich injicirte Luft in ein Gkfäit» der rechtt-n 
läunye, worauf der niitllere Lappen mit Luft sich füllte, als wenn 
sie in den BrönChus iiijlcirt wäre. Zur Vergleichnnq: Injicirte ich 
Luft in den Bronehu» den untern Lappen* ^ worauf die Lungen« 
läppchen deutlicher begrenzt erschienen. Es hatte sich bei jenem 
Vetamhaaudi MteiktMÜroa 8^pi^»8ea^ hiarlnd da m der firtfus 
alMT Brtai jgeUMeti . Qkscf^ Aa.a*eirtf. lir Mar das Blnblaaeii 
ier::Luft inr ift Laagan^fiaMMi iiiid; BTMMkleii baitlKen VanucheX 
Die .Leter im.lO| .Lot acüwer, ser HiiMeh, aiOj^b iiad Mit 
dem Finger leicht zu zerdrücken. Der serOse Ueberzug war leicht 
zu entfernen. Die Milz war 1| Lot schwer und derb. — Der 
Dünndarm bis auf ein wenig Sobleim leer; der Dickdarm enthielt 
nur im untern Teil ein wenig Meconinm. Die \abelvene enthielt 
kerne Luft; wol aber fanden sich Luftblasen in den Nabelarterien, 
la.ider.^arta iabdoaÜBiBa «dd ArteüUS iiiicia. . Me mären» iwaonden 
dlk^aifftMiy. iMBHk! Iiffprilaiiatii^' aadi.alt abigaii iilainwi Btatei« 

. . Jia €iilbiudena: adMlnllKy ' MMt ibar ainan admaOea 
Hals (1 10;. Dia Haut war; nlir^dana «od 'Wam ffMMfet - A» 6. Jal 

war der l,eib bei andauernden Schmerzca aufRi trieben, der Puls 
120. Stulgang one Feier. Es wurden zwei tiaben Calomel zu 
zwei Gran neben eiuer Emulsion gereiclit, und acht Blutegel au den 
Unterleib gesetzt Den 7. Juli sank der Unterleib nach 6 fOculenten 
Stulgängen ein, worauf der LelMunerz sich minderte, und der 
Piila aof 1 10 aank. Der L'lcras war waidier und kleiner« Nach« 

15* 
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mittags war der^nleMdb meteortattach ausgedent, dei^ Kopf m 
achnwnhaft. Ea wnide 1 Drachme Jodkall auf 6 Uas. Wasaar 
(aHe tSt 1 fiadCM ta») geNtaht« aof dan OMtefkib Itag. liyfr. 
dB. eiaearfeben, nmk' kalte UmadiHia auf iiUp £o|^f «HBMbt Ii 
der Nacht auf den S. M tratan 10 Mlglttge »iaict m fcii 
schleimiger BesclialTeulieiL ein. Morgeus war der Leib weicher, 
weuiger schmerzhaft. Puls 114. Nach unTorsichtigem Aufstehen 
entstand ein Gebärmutterblutfluss bei deuUicb warzunemenden Zu- 
sammenziebungen, wobei der Puls kleiner uHd häufiger wurde (auf 
1S2 atieg). Wirend einer halben Stunde wurden 30 Trepfien Pho»* 
plMtalm seNMit» ^OBd 2. Tiffto Caeasoi^lB einer. Taaao Wiaaer 
«Haid eiiier Stttate gegakctt. Ba «irdmi tach'HiBpritkiiiiitti «M 
katten Waeaer fldt t Aq. oiymur. tai die .MuttcwihaWc g e m cit fc 
AkcBda gingen nmft Blutgcrinnael ak. Der Harm' kmaate nritteUt 
des Katheter.s entleert werden. Den 9. Juli fand kein Schmerz 
und kein Stulgang statt Der Puls sank auf 120—115, Am 
10. Juli wurde der Unterleib mer aufjgetrieben. Nachmittags trat 
unter häufigem Erbrechen und bei grosser meteuristischer Ausdenung 
des Unterleibes ein grosser Yerfail der Kräfte ein. Der Pnls wai 
kkitty UMt wMm. äm IftiJnli klldele akh Dacnidttia aua. Bnl 
an ld..jQll Mgte fBciMv .Strigang» uid'daa firkndwa bdrle 
auf; dock danerte' det' JiBttManma farC, nnd ad mt ülla 4ai 
Ettrpera ete. An • 15. Inlterftalgte NaekariCtag^ 44 Ur Mcfa 
hollein Erbrechen und bei ser beschwerlicher Respiration der Tod. 

Bei der am 16. Juli Morgeil^ 6 Ur vorgenommenen Section 
fand sich Serum zwischen ArachnoYdea , Pia mater und in den 
Uirnbtilen, in den Pieuraiiftlen, IKite der Schleimhaut der Broncbiea 
und EmpM'sem der Lun^ ai ekizehien Stetten» Sanas mltLympkn 
In der Bauchhdie, atarke Anadenung der unter «kumder veridakMi 
6adM» m :Ca8>. VeridMng dir* mgt n wJ de Mk.jraaMBtoff» 
Anflagenuig.deaaclben nttf.ideBtt.Zaa.laiieB md 4 ZoH^ kieiteg 
Uleraa, der die Scttalheit. zeigte) ^ anf den «feratdekfcn, Uiaa» 
ration am Jlutterbalse, Eiter in einer Vene und iu den Tuben, 
leichte Lösbarkeit der Schleimhaut des Uterus. • 

' • . 

• • • 

' " < ,. ' • • •,•«.* 
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• - in taitMliIni \m^'wmk in ieB MMsaeii 4er Fit xsnnm;- 
SiMiii finsgetreten' tot^ g^nilen werden. "wW niso noch 

** *' t) ^ R^ffefB$$emphi/ifem QRncephalangiophysema^ und ' 
b) ein eigentliches Hirnempht/gem (Eneephatophtfuma <m' 

mtffem Sinne) zu untersclieldeti sein. • • . 

In Bezieliung auf die erstere Form verweise icii auf die sclion 

bcrOrten Fälle Nr. 1236, 1255, 2217, 272r<tergl. p. 36^ W,' 

!••), so wie auf den folgenden Falll 

* • »-InMehung' tnf dwittnenipliyMilNilie kb nur den MgeHden^ 
JhäBf'i In: wridM Infim den trgömitm Uli dnch ntebt nn 
mm St4len» tti 'Wdohen Birt ergossen "Wir — getaden wnrde,* 

•I' i"I .'• . \ » . • • • . 

• • r . . • . < . > • 

Feierhafte Geburt nach felerhafler FruchUage io zweiter Sehadel- 
steiinog bei eloer Erstgebärenden. Zange bei (HierstdluDg und 
Bcckenferei^emng. Ausziehang u den SchnHcrn. SiMnlnd der 
McMj In wMMMn M Hergehend» ^ Ufm den Itngeflssen 
' ind IkiMi er#MseM'm& 

*' : MiL ni&?; IL B.,.MJm dty ana eine MWige Bialg»- 
wiwaag e i te, EndelanriWC^nnb letalen IM nenattalrt) empCanA 

den 19. April 1853 Abends 11 Lr die ersten Wehen. Am 20. April 
Morgens 8 Ur fing der Muttermund, der ser nach hinten gerichtet 
war, an, sich zu eröffnen. Die Wehen wurden schon ser schmerz- 
haft» Abends 7 Ur war der Muttermund eia ZweisilbergroschenstUck' 
groea geiMfnet Vam Schädel konnte man am linken Beckenrande. 
■n^:Mi fcleiMB 'Teiliemlthen. .Me aechle Beekenbütte mm 
M. Ba* wMe Msr die Lage nnt' der ttttea $dte nngoerdnet,. 
««hinf der-Si|pidol.indi* nier»*M den Beefcenelngang' trat, Jede<|i 
anfangt ndek etaei^se Bewegllcbkei^ zeigte. — Um 9 Ur Atendsi 
erfolgte bei Talergross geöffnetem Muttermunde der Biasensprung,: 
worauf der Kopf in dritter Schadelstellung sich mer feststellte, und 
die Wehen heftiger wurden. Die Gebärende wurde abwechselnd 
nnf ^ recbte Saite .getegti Am 2L^Apcll Moigena Ur erlUglfr 
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noch einmal Abgang von Fruchtwasser. Um 6 Ur war der Miitter- 
bmumL bis auf einen klebten Rest verschwanden« Der Kopf stand 
quer; doch war die kleine Fontanelle schwer zn erreicben. E». 

mdi mam, Sie lim ^te Utile F«itti<iyft> uMe-.dtelil a» der 

war Ton Anfang an redits deutileli, woide alMr J«ttl iiiiiidnn 

und langsamer. Der Doppelschlag war Mittags ]2| Ur weniger 
bemerkbar. Daher legte ich nach der gehörigen Vorbereitung um 
12| Ur die Zange und zwar in der Richtung des ersten schrägen 
Durchmessers, nach den in 4er Schrift: Eine Qeburtizait^e. Mar^ 
hwif i^^^* P' ansegebam Regeln, an un4 nirt ite auf^nga^ 
o«e amaleliai» dir lUit«|i€pcB wüieiil derWeta «pninälta. ahnt 
nach Unke nnteSy wolel der Koj^f ana dem Bedcenelngavg ^mkt 
trat» die 6riire der Zange die quere Rlditiiiic bduunen, die Pftlt 
nabt in den swelten adirSgen DorcliBieMer überging. Bei der 
fünften Traktion wurde die Geachuulst in der Schamspalte sichtbar. 
Das laute Jammern der Kreissenden bei den Traktioneu so wie die 
beträchtliche Spannung der äussern Geschlechtsteile veranlasstea 
mich , nach der fUnfien TraktkiMi Chloroforoi ^Uiatinen zu las^ei« 
Nur kurze Zeit trat BeMlubung ein; die Wehenpausen wurden länger» 
die äusaera GeachlechtateUe aber nidit adilafe, obwol der Uterus 
flieh viel welehcr ata .vorhpr ariflUea Jleaa, iier HanMhlaf der 
Frucht war nach in hftq^ dfch derOnppeladilag nicht «nr wai* 
luneme». Her Ke^ nam altailHf die gemde SteHong etaiv wMk 
aber in der Wehenpause etwas zurUck, Nach der 11. Traktion 
entwickelte ich den Kopf in der Webenpause, nachdem ich nach 
der 10. Traktipf) noch einmal Chloroform angewendet hatte. Hier- 
auf musste icl), weil die Wehen ausblieben und auch durch Reibungen 
dea Uterua nicht erwedct wnidei», die Ausz^nng des Rümpfen 
nnalHen. Um 1| Ur HUitaga umr dlepaa vpliMpi^ inhen^Mte 
Appllcatlen der Zange gltg jhfiitediiüiien . KiHeaperh ahy ier 
F^udiUttfrper wir mit bmimem, aer ihel iMiiBirfMi Hadeeptah 
Oberzegen. Ans den OeaehlechtsteÜen verbreitete sieh wUTend to 
ganzen Operation ein scr Ubeler ticruch. Das ivind männl. üeschl., 
7 Pf. schwer, 20 Zoll lang, entleerte warend der Belebungsversuche 
iundespech aus demJhiudey es- ateUten sich würend derüiawirkuag 
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der filektricität einige Male ZusammeiizieliuageQ der Brustmuskeln ' 
und des Zwerchfells, doch keiae «lieitliciM Bcaplwitfcn dn. 
VciMKh, BM UM Ml liibelstiiiKg.ni mMAm, wMng. Du' 
Wm tMig ehie Sttiiii lüg; Bei de« BeleiugsmBlicheii wafde 
lAUki ta Mani iMt cii«eUMl^ ^ 

äm tt 'Afilt 'Wuit Hofgew 9 Vir, ileo t»f St Mdi der 
Geburt, die Seclioa gemacht. Die Leiche halle auf der Vorder- 
flüche gelegen, zeigte keine FÜulniss, keine Todtenflecken. Der 
Kopf hatte eine dunkele Farbe. Die auf der linken Seite des Schttdelsr 
befindliche tochwulst hatte sich auf die rechte Seite — Ui Felge 
te Lage — gesenkt — - 

SlmülliBhe Bmldigiivelde, B Löt wAmVf schivniiKD tai 
Wuety Wobei die Ln«ni ttbcr die WanerfliBlie effcobCB; 
MeMifireibdllroty BMmflH^ acbfWüinNiiMKhetaiMii ImWasfler. 
Big «eckte wog 1|, die Bnke ll Lei An dei hlirteni TcHei beider 
Lungen waren Stellen von Quadrat Zoll — wenngleich hell- 
rot, doch weniger als die vordem Teile — one Luft. Sie sanken 
Im Wasser zu Boden. Die Ränder der Lungen waren dünn, durcii- 
scbeioend. Die lufthaltigen Stellen knisterten beim Einschneiden, 
entliesseo auch feine Luftbttacbeii beim Drucken, aber kein tilut. 
Das Herz eaniL Im Waaeer uater und berürte nur leise denBoden. 

Die Leber, 11 Lot sdiwer» hatte an zwei Stellen Blatextravasat 
«iter dem PeritenealObeRog und war ser blntrelch. Das aus tar 
herYordringende Blut zeigte auf dem Seelionsdsdi eine bißugrmm 
Farbe, als wenn du fetaer Rauch darOber sehwebte. Magen und 
Dünndarm waren leer. Vom Mastdarm bis zum Coluii transversum 
fand sich dünnes Meconium im Darm. Die Milz wog } Lot und 
war derb. 

Die RUckenmuskeln ergossen beim Eröffnen des Wirbeikanals 
iLein Blut In diesem fand sich gallertartige Masse. Ein mit Blut 
gefirbtes Serum lag In gieaser Menge in dem ven der Araehneldea 
gebOdetett Baume. Auch taden sich In demsdben elnzdne Uehw, 
\—\ Unie hrdteFaserstoffablagerungen, die sich ndt der Phieette 
leicht abheben Hessen. Die Pia mater war Ton Geflissen stark 
durchzogen. Die Substanz des Rückenmarkes war fest 

Gallertartiger Erguss in dem Zellgewebe zwischen Galea apo- 
neurotica und fericranium besonders auf dem hüitem obern Teil 
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Ues liuktn Sciieitclbeiiis und auf dem Hlntephauplsbeln, Emphtf»em 
in uud neben diesem gallertartigen Erguss, so dass diese Masse 
in's Wasser gelegt schwamm. Auf dem hintern Teil des linken 
ScheÜelbelna war diese Masae von geronnenem Blute durchdningea; 
sie sank daher Im Waaaer ai Bedea. Der JriBtere Teil dea Uakco 
Scheildbeiiis h«tte dw m ioakela Farben Belai AWdM der 
Knodieiihaiit Mfeb etae BkiMilAI «a toidbea hlafoi. Da «• 
to SlchdWtflitler te 4eft' qnerai llleigeht^ mr Bkit ia TeiMnn 
ergossen. An der entsprechenden Stelle des klehien Gehirns war 
Blut zwischen Araclinoidea und Pia mater ausgetreten, welches 
einzelne Lufib/äsrheti enthielt Zwischen den Windungen des grossen 
Gehirns waren Faserstoffablagerungen im Umfange von 4 — 1 Qua- 
dratzoll. Die oberflächlichen Hirngeßlsse enthielten Lu/t, Dia 
Uhrahtflen entfaieltei die «ewtolidia Meaie Scnin. Im UaiMB fiat 
liin luidcE aicli atoiba m'^mngr^ue BktMptrmpmOef 4k ä/k ula 
aM diier lüelQaii ttnuer bwitandfntii HMe hennahehai Meaaea, — ^ 
Die WOdvierla wurde von MaCw-periMtta ogiilM mi 
daniBi erat den S. Juni entlassen, 



II. 

iDft in der EihOle 

» * • • • 

(AMriophysema). 

Wie in der neugeborenen Frucht, so kann auch wol an der 
Stelle, an welcher die Frucht wörend der Schwangerschaft ver- 
weilt, Luft gefunden werden. Es ist einleuchtend, dass die etwa 
in te £ih(ile befindliche Luft für die Beantwortung der Frage: 
«wter die in der Fruehi b$findHckd Luft komwte^ Ton der 

gl iw te i Wtehtlgkelt Ist; ten wenn Ijoft Im Bte gtfMcB wM, 
M M ndi die IftWMlMlt Mebci, ta» Me ta «e RespiratlQ» 
ivpie dv FnMM cMriagK; OenMb'MsMe- sdtan M'den 
mmbryaphywmm mf im Awmlophy$ema, aof dis m dmdbeil 

abhängende Atmen der Frucht, bisweilen verwiesen werden (vergL 
p. 46, 109, 12S, 171). Wenn es daher nicht zu rerkennen Ist, 
dass bei der Lere von der Luft in der Frucht auch die ron der 
MMß In der Eihöte berücksichtigt werden muss, wenn man alle 
Wl doer einidnen Beebachtting in Bdrtcht kmanieiideii Fragen 
UihfsiNaiäM beuitwirtn ulii, so um eiuli xogeetandeB werden, 
dMB die Len M» 4lpr JLMß de 4tr JMMMr, elgieieli eidi mit Ir 
imTcii echoi die AHeilweclilfllgt haben, iMteffWCieedie aicheie 
Begrfladnf besHsl^ die nr Bridtoms der In den ciudnen FUlen 
hervortretenden Erschebiungen erforderllcli ist Die Schwierigkeit 
der auf dieses Gebiet fallenden Untersuchungen wird hinreichend 
erhellen, wenn man bedenkt, dass die Teile, welche die Luft ent- 
halten, unsem Blicken zu ser entzogen süid, und dass, wenn sie 
meerar üntenncliang entgegen trelc% die i«iift gewtfaücii cnt* 
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wichen ist. — Kann daher die Exsfstcnz der Luft in der Höle der 
Wasserbaut auch durch bestimmte Reobachtungen nicht etwa ge- 
nügend nachgewiesen werden, so wird man doch oft durch die be- 
sondern UiDsUiiide anzunemen genSUgt, diss Loft in der EMk 
Torhanden gewesen sein mlisse. 

Auf die MOgUcblKity dan Luft In iltr KaM$ toHkmukm min 
kiimt, llBst sidi la AOgeuMliwa ans den UmsUnde scfallesacn, 
dass schon im nMU itekwmigem Xtutmul UaweUm Luft in dtr 
MärmutterMie eniwieintt vnd auBgeleert winL Man hat dteae 
raie schon mit dem Namen Mola rentosa oder ßaiuota beselchnet 
Valetcu» de Tharanfa bat diesen Kranlcheits^^ustand in seiner 
Pracfica, quae alian Philonium tticitur, Venetii». 1602. Lib, VI. 
Cap, XVI, p. 166 passender VentontaB matrici» genauot. Saw 
vage» hat In seiner Notol, meihod, die Benennung Aedocopnophim 
geliraiiclity weiolie auch Stockkau$€n In seiner JNsscrt Halae, 
im beibchallen M. Is kmnd aMh die fieMumg logMi 
wiAwa CPnuiuß At^in^tm), laSattoiilail (ilM»«, amnntri') 
hiuflgfr jpodi Püif mm t t i rm i mtk T^mimnm .wd .DmümcIMü 
uitri Tpr. . . . \ 

Van dcnAbgange derliuft ans der Gebürmotter baodeki Miere 
und neuere Schriftsteller, von welchen ich nur einige anfüren will: 

Hippoer ate» fürt iu dein Buche de nalura puert. Bd. 
Kühn. Tom, J. Leiff». 1896. p, 417 an: iiKK oaai h\) Uo^aiß 

OKorav dl päit^i it%iSi^n k^ßaaiv a(j^äs M»täf a<ra Ti$s 

ioMsovai^ Sil ai (ywAifCf.irfef :<r$«f liej^.T^tl xüu nmvm» 
fi^iri^.fiV X^<'P*«*^^.SwfT^«^Ji5 tv Tjui pLviT^T^at not I»;, x^a- 
Vfwripa^ i^ii ita^^st ks -rtis fx>)rpa9i lori g&v rjo 

^ixo xoiXii^s* TV€u/Liar( San qts xai iSf^futaivofitfva. Hat 
hl) Hat TOTf fcv yaGrgii boniovaiM 6%^^^ ^' Itiva/Kf?, are 
rwv KaTa/jc>;vicüv /ai; •;^c«f ^ovtwv Hat tcuv fXjjTptttiv !|j'p^6V»v. 
f/Ta bOriv OTS rä HaTapii)via. ß^^ayv) avTOfxaTa ^ freptov 
4xi;jcaT*i|L^«i(r4(rv a;ra tr^D aw/LtaTO? rä; fA^7pa9 xai na- 

rcv£7xavT(ov ra ,j^eotfff«.iuu (^^ua^ cgifA^fi. Ii daclaleioladMi 
lleberaelciHf; A( «pia :pl gpie jliii daaip amw »«Im 
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sibi visae sunt, quod jara saepe buiIIyI, eae hoc qaem referam 
modo faüUDtur. Cum uteri a ventre flatiim suppeditante sptritu 
dlsienduiitur et intumescuDt, id enioi conünntty tunc mulieres se 
eoncepisse exisUniant. Et 8l neues minime 'yrodtonles in uteri» 
MllMtl ftieilit, katSi0tmq^ . mmm ftMM, MUrntt^ m «• 
wlniBt,' lBlpite;qiU«i.flttMt, fal « mältm ^pwiatort feN 
Mtall^.lBMi« wt iigiieeMMfc ' Ttoc ißn^ wm- mm fi*- 
dtHMltai MMiliiis. «i.lii .Menm wAMi Heitt; HiMeral Mm 
M gestartt ?Mmv. Mode qoindöqiie' immcs m spönte ernm^ 
puat aui cum alii insuper ad uieros feraotur et priores deturteot 
eliam flatus egreditor. 

Aasserdem kommt noch in dem Bache de natura mnliebrl 
(Ed. KUim. Lips. 1826. Tom. II. p. 577) die Stelle Tor: Si uteri 
laiftll Aierkt, venten attoUlMir et flatu ditteDditiir,.ped<i et faciei 
MIM ■luiMnscUnt^ .eiilor ilriirNfl aaiail^, mmtm pBr liM 
rnrnfm- iML MBt, «Mlllft «it.'et «ndttaia pranM«, iMif«» mü^ 
■mtit^JBt 'iw a c i Pi te a^iwHt, natlae ^cartld» aylnrtt» enn MmI} 
qafdquücaiaadcilt aatiUkerit, eaa maiaBHi aUitt, gnfelt et iotan* 
Mgta: despondet quam priüa qaada ^eiwwicrtt, plerumque eilaMl 
praefocatur. Eine änliche Stelle findet sich ia Lik IL de morb. 
mulier. p. 827 in derselbea Ausgabe. ' 

Femer in üb. 11. de morbis mulierum (p. 798). »impleti entm 
flatu uteri, osculum valde obrersura et In coiam jawmbtiiffj, iclti^ 
dlfecti^m magis restituunt et aperiuntur,« t 
.« Jn Aetii TetrobiAä ^uarL tmrm, IV. Ba»U. i64SL eap. 79^ 

^ — t niid ahia *liaiihieibiagidart Jiaatla: itart ffia»><i« ^finuK 
ia^c «er*: iattii ptTiMlIieli» i B icBto mDpH» al üegM IA 
pMiipliiit ai lti«ie llMi li.nlnl4Mtaieibeffil caMlaaii, 0M« 
ftm fermM» fafear^artoien tiütttr, qualla ta litcMi» 

coDtiDgIt, quae tormlnibus vexaulur: Et ad digitorum pidnatiMW 

aoiufi tympani redditur.« 

Paulus Aegineta {Opera, Luyduni. 1667, 140, IIU 
70. p. 409) handelt ebenfalls von der Inflatio vulvae. 
VersMcka auch LeniHit fulginatin in terfium Canonem 

Avieennme. VtitBUiMdi^m. ä^^ilL fm* XXS* TtmoL IV..^^ 



Digitizüu by Coogle 



Joann» Mai hei de ^radi (^Practica, Praxis in nonum 
Atmmtorie, Lu^duni, im. f. 4&ä) enfilt ddn Fall, Ms seine 
6|pM Fnm 4tanb elM mkke iWa. vmttM ibar .MnmBgmhiA 
iHiwcht woite Sri. — 

sagt TOD dieser Krankheit (Inflatio uteri, k}xftvsv}xarwai%^ , dass 
sie nicht selten Schwangerschaft nacharoe, worauf schon Hippo^ 
erate» (LIb. de natura pueri) aufmerksam mache, fUrt fremde 
und eigne Beob^diiungeu von solchen Täuschungen an, handelt 
von den Ursachen, von der Erkenntniss und Behandlung, sa wie 
tw ter ftaie, oi dit «Wo blswdiai te MinMMrMle 
IclMitfli' Wiiicat 

Mf: Ii. €90 6 98) Pki cMMs SnliMMiingen, tMi die ¥■» 

Sennert an, laid schreibt sogar (p. 702) bei Christ. Ootiiie^ 
Reutirters {^Academ. Coee. Leop. Corot. Nat. Cur* Ephem, 
Cent, V. M. VI. i\orim6erffae. 1717. observ. XXXIL p. 269) 

Beobachtung, dass von einer 20järigen Erstgebimdea nach 24stün- 
digera Kreiflaea — .aadi einem Krachen, als wenn nun ein Pfüfltar. 
lossciiiesst — eine mlnnUciie lebeade Fraekt «elMNfea iwovdey 4as 
tnittsch, ndchea .Beumtr dnidl' XraHiaig der gafcaodftne 
«Mreii n kflan gtadbce, daai-aai de« Utsraa anasMaRad« 
6a8 zu, indem er Ambr, JBiepwmnu^M (M$te* aar, c W ß ktm, ' 

med. phys.etc. Dee. III, arm. VII. el VIII. ann. 1699 et 1700» 
p, S6) Bcobachlung berlirt, nach welcher eine scheinbar Schwanprre 
nach 2 Jaren und 3 Monaten auf den Hintern fiel, mit starkem 
fierfiusche, wie bei einem Schusse^ Blähungen aus der (iebärmutter 
Mliaeite aad m Märt- die äer .baderto^ria;fi^aai^wid■< •dcsXiflifce^ 

Dass Laft aa der ianern Fttdie der -Mtanattef aidi tat 
Wodiealätte. abgfesoidtfl «Irde, iMNilk ich dalfe/lläte daMhAlh 

gang der Lkift aiis den OcBeMcelrtiUc i Mi kara far taiTtKle, aa|h> 

M bald nncii dem Tuiie unteriiomincueu Seclionen, ehe noch sonst 
Fäuiüiss eingetreten war^ bei dem Aufdrücken auf den Uterus 
beobachtet zu haben. (Man vergl. den üben p. 14 unter i\r. 137& 
enäUea Fall). Ooe Zweifel liat diese Gaseatwickelung in Uterus 
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ilMD bedctttBadcn HiiiK — giaiti iiiiiDftiiiii Jer Fwwht M 
tai T0ie der Mutter. 

JSfc mrMl vMiäl. .««fifll««!! (a$ >mlnetm9 mtrHionm 
mm «TM. J i ' Miig H UpHim tflM), weMMf p. 216-*'^ * 
|nM» ^MMM handelt, giebt p..267 $. 19 an: »Humonim in 
utero collectorum tanileni impetuosa fermeutatio mortem fnsequitur, 
tantas ciens turbas, ut aliquando, ptout vidi eoruiu magna per 
vulvae rimas egerator copia. flinc est, quod cum sonitu aliquando 
loetufi prodeat, quod liistoria P. J. H9ehU€U0ri ißeetul. €. o&*, 
«iA .GM» 9ip. m7} ttÜB.Mttitts COklrtM U MnmiB 

. M^ndM i mtk mmilI ßtM Wm ibr OMH «Ml imm 
g iwi^gi» MA ifMr\ MMN' MMitr >iwa«l Mmm^^/^mm Bwüwi 
i i M i ^w ; • *• '99Mm Bfltmkt, ii. Jt ur». «ut AI* tt. f/m 

Meäicin, i. ß. GöHingcn. 1S24. p. iOS-'i44^ nimmt zur Bf* 
klüruDj? dieser Erscheinung auf die von im beschriebene emphy«* 
semaiiselie Fäulniss Küciwsicht Man vgl. übrigens: Carof. OuBf* 
Maizieri de partu poU matrU mortem tpontaneo. Berolink 

mtkmk 'dw Gekm» «w* ätm WM&dir.MtiHau B ieam m, iB46k 
. . ' D9tk tttogehe kli «UeMiufliseDHiad wai venraiw tni Oebtlgei 
wtt iT^nipinit «tert .ta. M iWmiemaftn im Bertnät («. tlc« 
p. 5) wA auf PflinMitiifeiiM in CantimifM^.ammM.' Oer «mA 

Mänik, $, vermer4e Auß. Eriangm, 1846. p. 941 u. g. w, > 
Wenn aus dem Umstände, dass bei Nicbtscbwangern bisweilen 
Luft aus den Geschlechtsteilen abgeht, darauf gesciilossen werden 
kann, dass dieses auch wo! bei Schwängern und Gebärenden vor* 
kommen k^nne, so ifolgt liieraus noch nicht, dass die aus ilcr 
MirtltntiMMe rtgatenfl&iAft iaeaiSIts in deaiEla adtet gelMll 
kate-Mllaae; >dtMi M-lit.iMil n,baE»elfel%idia»:dle imft aiMh 

I Um MÜe Frage, «A MAi^in ^ätm mmmMktmi M mrkomme f 

zu beantworten, hat mau dalier nicht blos auf die Fälle, in welchen 
Wärend einer reifen Geburt mit und nach dem Blasensprunge Loft 
aua 4mk GesctilecklateUeoiaHSgeleert winiy aoMter n auch und Tomigfrir 
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weise auf die FlÜiß mtMkiat^ la -welihili da MMt wwnolss 
BLiütciilMilt " i' ' " --'^ 

Om mtt 4kt Finge, es ete Af»>eJk j Wwji i i i f misMuIm 
JM» getef -< die 'aif .TeiBcMeiie W«i«e 'taümrtet, ninriM 
«CM ät ürtaf ioMlrt lü, 0« Smr^k ^ fOmMHf g sa fuji 
afiw LnfhnBh mUwttkm JMMf feiMhit (yergh . 
</i«jr. /fß aedoeopaophia. Halae. 1796. p, 89} ^ wenn sie darairf 
sich bezieht, oö in einem durch Zeugung enltiandenen Eie 
»ich entwickeln könne? bejalit werden kann — DÜber einzugehen, 
will kk.iwff hemerlieiiy dass die Schriftsteller eise Windmole aa* 
iBaeflWB picgen. NiBicaUieli liat Wriedr. H«»/. Otirnkd^üt 

iM^dkä, ^> ^KmMt^^idäk:^ iL >flLl JL%«M«Mrai .iAiMl. * flÜiiMtt. 
#aü.> M#) «MV« Iini^-.oto H1»i<ftae<wi (wftw wfreMr, vwi^ 
«mm) d. iSkty IB «ekheli Mi fttlie te PMiMraamr. aal 
#r Kmbryo laNh etaea »ImkbiAni ZaM irarttiell nid diigegen 

sich ein (ias erzeugt hat, vielieicht Wasserstoffgas, das, wenn die 
Ettittute platzen, wie Darniluft sieh entzünden iiann«, angenommeD« 

Wenn eine Enlvviclielung von Luft in einem unreifen Eie statt 
finden iLann, so darf auch denjenigen Fftllen, in welchen bei der 
lieburt einer relfea Fraoht Gas jdt aasgeleeri wftrd, mar Giaabaa 
(itciMBkt amdoi, wwaiglrifli Mbehe* diter inilaBSBa «iaea 
kabta €rad faaGlMibnvnnUKMt uMlt Mtate, aad parHaU te 
Miaf .der CMmt aMü atta-.: mfniii s da daM alia 
darOter, .t»b-dte Lull zuglekh adt^ Mi MtflMiaiHr abgcgaogea 
ist, nicht belert zu werden pflegt. " - • • 

Chriatian Franc. Pauliini {Ob$enf, med. phtjeit. SO" 
rimbergae. 168& in Mise. cur. Dec. 11. Ann. 6. Append. oba. 

XU. p. 49-^40) erzält) sein Vater habe von einein Joh. IVieti^ 
•bMai KaaAaua^ Öfters gdiarty disa ciiw' liiiniiiiig Soldateaftaa 
Maaaia cuai. BNloBtla ct cradata (pranaidaale aK «tetaJaeaMa 
ß m m m at aabidtataiaiivMi:^)vpM.faHl mbm ili|ml ühiiiiiaM 
eiplederetttr) da todtct Hoastnua alt dam Daadiilaff iebüm 
iHlba aad flvC aadi«daa'1ai*drilMa*iBai0A«^91IMiHapfaBftap*^to'bN4i0a 
durch Jbk, Binhardum. Leipsiff, ißi8* p. /44 erzältc Er« 
eigoiss aus dem Jare 1555 an. Es wurde nttmlich am 12. Juli 
zu Sebra in Thüringen von einer Schuhmachers Frau Andrea» 
Be^er's Tochter, aach dreitägigen Kreisaca bd Zeugea ehi tiMltes 
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Ml MhracUlte KiiilmMbe^ «ie niMi M iteilfeiMMclHt 
i l > t Wflw, Munt, te VMwr..liirawte iii rnfMcrn-^te UMm 
I hoCT wie HQueiMer Imnte, der Klodfrau, r««. Ot^rinaMi 

genannt^ den Backen heftig verscrte, In der Stube herunifur uiM 
Übeln Geruch wie Pulver und Schwefel veranlasste. — Joh. Fn 
Speer pr. H. P.Jueh dUs. de Diolarum gieyeraL ci turat Erford. 
1732. p. 3) nimmt, hierauf gestützt, Ma sifl« ßmmm^ Mcm 
ift .napichflMlnh ileiaMke Fall« .«Mckaa I^fl«fl4«r ^Umtm,dmß 

anrill, akglMdi toer toi atotr JtMto «pMMik Andi.a#Atir^ 

CEmbryoi. hi$i, med, Dretuhe et Lips. £739), der p, 70 i Heflra^ore 
in parfu handelt, Bartholin Qiistar. emat. rar. C, 1. u. 11» 
Bafnine. 1664. p. 6) füren diesen Fall an. Letzterer handelt vom 
Vagitus Bterlniis und bemerl^t nach Aafikiung von Fällen p. Ii 
»Vigiliiii MfludaH potaft ^Ivte TM..a«Mft .TM iüua Ii nett 

JP^TÜCHIHI^^t^V dlSIlMBlftflKdlfli ^ ■ ^JlH^^^löm J^^ÄÄ^^^^^J * H^t^l^JFft' * ^Kcsfli0fl^^ftllllllt} 

De ilerl iiflittoie JMlIiini MUmsu . IiilpMs aiten grafMb kdK 

sonituro audiri, eadem suadet ratio, majorque ob dausum uterum 
necessitas. Exeuipla quoquc acclaniant. Dre useru» p. 6441 
ChroH. Saa?. C Oemma 7. Cosm. aunutavit, Anno 155Ö in ThUf 
lii^a duAbus diebua iapartviabMaitem inuUerem,26.JaiiiliOBa lerti« 
MtollM.puMlim pepotoe; moxqw «dito pam^iaawMi n ilorp 
«PM8MA mgoi soBlta Inatar tMdfibardie maslmk ,fmltak,i üü 
liiMirwr MuHla ex KWtro Ubra i Oe iMfu Mift ifl^ Dg 
Htrgaretha imre Gregori WMier nfni MH tkhi M .eomtm BicMr. 
Cons. cum partus tempuä adesset, iu ipso pariendi conatu fragorem 
qaendam lo ea increpuisse sonoruro, a quo vlvacltas InfanllB ampllus 
depiehendl non potuit Credauus «utem verum fuiöse vagituok 
Uiyus CMM» daliiinjifl, MMiralca, .iiatiwinwMti: nempe $i 
SmI MMMNita. ii. nl^iyiMliüi .iafli mi poMi« tmmUm 
partuMili»!«! umm MaHm.«« mII «Mik, wsttm MbuH m 
wo wMm fei per mn aMMMatratw, iM tnaapin^oM 
duciiur, vel Ui sanguine concitatur spunaao vd peff.n^nin iuvemt 
piope partum foetu üigreditur«. i 
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medicA Ae, C0e$. \at. Ctirion. Vol, L p. 44ß, oit. 9Ö4. RtL 
9ee. Korimberfoe) die Beobachtung vom »Ingent frofor tewiport 
par/us rum foefnre^ primiparae, moiü insequrnfe fnefw*. »In Dc- 
Mocriteo puteo, quod Veteribus abBConditum latebat generationis 
icgoüMD, t lecettttoriiNis td dariorem et perfeettoren oognMooea 
perduetam; taBtam alMeiDinas qmiidotDe tenebrarun et obsenl^ 
MlBy splaideilibiis tngMMB ndils taspergne eofet; ut fwi 
■ mWle ae finmm d eg ttfae iidW B relinquatur ; ne polydaedalus quiden 
eernat oculus. EJulatum embryonis, utero ac membranls^ Uquo* 
ilbusque immersi^ plores adserverant Doctissimorum Medtcorura 
•ntesignani ; quinfmo ratlonibus ad tdem stabiliendum dogina. in* 
aistiiat suis. Sed quaeso, quia certum nobis misit e penetralibus 
teoeaeoa bomanae nmdonr Oreoe embiTDiiia? an Aeott pottaa 
flNKftOB, praegnatttlmi intestiiia, nporainetflatmm fimna, niniii 
qoaatua dtfexantlsi ortua ait^vanodt ejalatua; praepriaila oni 
acmseeite utero, loleatliia e aUn aao natoraM dMoeata« nuiHla 
gyris et anfractibus Intorta, yapores, vel anfractibus conciudere; 
Tel si eosdem vi suae constrictionis vel rarefactionis, de loco in 
locuni propellant, propter angusUus oriflciuni , ex quo lu amplius 
transeuDt spaUum, lateribus ejusdem vaiie etfarttter allisi, modo« 
lautem tauae aaeplua ainiHleBt -^nlatuai; pracgBaoten«iie in tr* 
rtRB ^Hlaalla aal Ibetua «tpoto ad ei^us aottones notaadaa, labe 
faadan^ dedNa tst^ dedoeeatem. Oam tarnen lofbiu, qaam Um 
Ii utero beeret ^ ne taaMtam qaldem aMa^ ad voeen formaudaai 
bauriat, eo quod luembranis conclusus slt^ liquoribusquc iunatet; 
sed praeterea quoque Hquor ejus nutribilis, et Is, quo Immediate 
ambUur, ejus et labia immediate tangat etpremat veluM; sicut 
ad primam ejus aperturam, Uquor nutribilis, oa et fauoes subeunde 
uHilau lua peiat, bi attoMitaii foetua cedena. fiola eigo ^fulatini 
fd lequilaai eab i y o rt a Me eaodpletf uM aqua, ea et AMwea ato* 
aunalauda» iitawla ai aMs propuMeueai per oa et tmbea» adea 
bapedlt^ nt eaiadeai a0reni uee ad-nec leatfUere per oi^eM fod 
dicata, queat. Sed lllud saltem admiratione dignum videtur: Fragor 
niro. ingens Primiparae, foetu puellae niox insequente, exauditur. 
Fla tum ex utero erunipeutem WeäeUus de Medicam. Fantif» 

Pb Iba JgaivoflMe Aafluaae aiadleni obamavlt BmriMimt» Obs. 
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AjMt. Centl. Obs. L mox post partum edituw. Hos iffte partum, 
foetu mo\ iose^Ofote^ fragorem cum iagente foetore percepimust 
Sed var4ii-i)S/fiiptura Cl^^ MM.iiic ftagof Cj^wrius? cum foetus 

wliinna iMfliui rii^ iTffftfflnif aimsUi aJActt ^tfrini. dufMm 
inlgiltar tode nmoretur, ftetusque debllki. lode , jp^ij|d|Uetur, Ji^l 
iiptiiit bM|u8 ro^mbraiiae, quandoque sat roboatae coBttugat; 

adjuvante obstetrice, vel vi foelus arktautis; chorion enim extra 
Uterum promioeus in vagiuam^ tumorem notabilem obäietrici ub- 
jecerat; adeo ut a ruptura chorü a&'re repIeU bic fragor orui^ 
vkleatar; at vero foetus, vaporem, vet intra membrananm. du- 
p|iqitiilM*mli>iui>; v4 €»vitili| aimutaMiyiiost^t;; e» iqnod 

ope eiloris, aBstn dederil, canstantls sulphureo — acriloa. 

partibus, olfactnm graviter feriüimbus: mater euim erat hypo- 
chondriaca, quae talibus abundant humoribus, lofans vero 
(^hecticus, ob nutrimenü defcclurn puslllus, membranae enim foetui])^ 
dugeutes, Te) mitrUuentum debUa ambitus aui t^og^pef^t c0Ila(^ic^|^^M^ 
aniBdeiis aidttft in im ImiieUiuiti.vel jftBfift^ 8iUL.iiiitritkiiiia ima* 

tr. ntm^' Anflüge. Tüöimfen. i^9. p, ,660. Anmm*.').i sah als 

•nffalieude Erscbeinung fltr alle, die bei der Geburt zugegen wareu, 
aus den (iescblecb(steUea Dämpfe liervortreten , nachdem ein Kind 
in dcQ EUiüuteD mit viel Fruchtwasser bis an die Schultern ber^^ 
IVftSkm/BBmvm- <>*i»f»^et\{\lii dabei noch uj|^;,/fl/ir/#4» 

Vlmkm JoasheA .jwvilU»». .Als^ ^ 4er ,iMr)i8. ^ 

Air ein grosser Dmwf heraos, der das Licht des litaiter Hu s t e Nn tai 

Geburtshelfers erlöschic , sich ia eine Feuerkugel entzUudete und 
pKitzliclt wieder erlosch. Bald darauf brachte der U^buruliieUec 
ein faules Kind zur Welt. 

Durch solche Beobachtungen,, bsei welclien Täußchuugeu überall 
miglltlli ;Wii!d d4|. VMlBanMieai.dw;;Uf( Mii.4er V^:Am 
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Aimakm tidinmflich lAs vOIHg eHVleflai «m^ehcn werd«ti kömn. 
Dciitaoch ktm ifiMil gdrtigÄet ir^rilMr» dass bt^^iMOMiliuiigeii, «Ii , 
M^ött äüif ddi t, 9f; n, 1€0 «ricllHäif Mctt 'ttimigcit, Ito^ 
n^^' txrft an» de^ (^räeliirtlitotelVen' äiiflget^^ iM. HM^ 

Beobachtungen werden noch weiter unten beim Amiriophyseina 
uteriniim anj^efttrt werden. 

Ist es durch Tal Sachen als festgestellt anznsehen, dass bei der 
6ebur(r elöes reifen Kindes Luft aus der Gebirmutterbl^le ausgeleert 
werden kann, w ist dife Mgt tn MüMüvroMi, vni^ die imß 
In BtUtmttnff nemf dh' titijft Mb OebktmMitarlMf 

Llisst sich diese Frage auf eine genügende Dtate beJMteu, 
so wird es dadurcl» nWIglich. auch die in gerichtiieher Beziehung 
besonder^ wichtige Frage zu beantwortet! , ob itie in der Eihöle 
befintäiehe Luff Üi ttte BttpiraHanl^rtianä Her Frucht ein/nfen 
wut'ym- AhMm9tifitmm$ kitrtwinrfim-y «/j«' die 9ruM P9t 
f^fifeiKiiy^^ ffir Gehurt üti M 'KMkHt iüigrfdven wM Oeir^ 
Uikfmf fis Ist iHftKMditeiid;' dlMn, '^enn diese Mge beJaHfr-^iHld^ 
attth zQgegeben^^mdäi'ttrass,' fAmruw^ dmn^'4H tMngenprt^ 
noch dtireh sonstige Merkmafe tlie durch dieses Por%eHitje Almen 
hedin<i(en Veränderungen von den durch das Atmen nach det* 
Qtburt rtranlasslen Veränderungen %u unterscheiden sind. 

• So wie Unter Bmtr^pk^mM kewtesen worden ist , dM« 
L«fl'lil'diM''taigeii elnlfr^P^ «le du der Atmaa^^l^rao^ 
elBgiirelett * werden -ftt, senden,* MätÜ des Landen etaerFkrocM 
dirdi' angeboi^neif Bfüpbysein dleTllili|[el^ !n Md mPdete Wtoa e r 

zu scilwinunen, mitgeteilt werden kann, so wird hier nachzuweisen 
sein, dass auch durch Eindringen der LufH in die HeSfnratiOMh- 
ergane einer Frucht die Lungen Bchwimmßhig und denjenigen 
inUeh werden' kdntun , -weMte mach Vidlendung- der Muri fiM 

" Itan Ml' berdtafM» JhngUpkytema der Itacht nmer du 
geseKtefattdien Beitteiltniged nefefe Udiriftsteller wgsfSii iMbe^* 

welche zur Erklärung der Respiratio uterina die dazu erfbrÖertteke 
Luft Ton dem nititteriichen KOrper herleiten, so wird sich hier 
wiedenm Gelegenheit finden, die Meinuog mancker SckriftoteUer 
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iMe tüm i i rt a IMMNhMit aMMMteiL — 

Die Frage, woher die in der EihtUe befindlielie Umf^ ire Knt- 
$Sekung newte? lässt sich im Allgemeinen dahin beantworten, dasa 
4k iatft mtweäer in der Kihöle sc/wn vwhanäen iei, 04er in 
ätneikm Mi miwMfÜt f -eäer äm$t 9ie ron einer <anäern 9fe9U 
mm- «ir i t Müi ü n i i.i it d W up i i . . tanadi M M bciowlere Mm 
4m toitii>>iiuMi mmtwclMMin, von vreMwn Jeie DOthehadMf 
me In flidi begreift, m im» in den betreSMen twbn dita ngei 
nerere der einzeloea Frageii zur Beantwortung kommen k(kmen. 

1) Lnft Im Fruchtwasser \ . 

(Amniopt)»euia primarliuu). 

Wew Luft InFnMhunflMr schon ImpbysftOlisiBdicnZnstMMb 
mlMNidaiist, M inti ist Menfei «iMclnM so fsrilg, dnss ü« 
smi hm ifn fcH 'dsitilMptinttsn nnsnwIslMsrt ^tadwint BsttHto 
iiMrvo] nnrvei«itet fi«rta^ dwft ter gw r iMea UmgtändeieiBo 

besondere Verineruag selbst bis zu dem ürade erfolgen könne, 
dass das Eintreten der Luft mit dem Fruchtwasser in lUeRespira- 
tionsorgane der Frucht fUr möglich zu halten ist 

Die Meinungen der Schriftsteller Uber diesen 6egeastond weichen 
asi f oifinnndor nii^wiefolgaMic kniieanoMiitiflnnti»liiing Kpjgtn wiiA> 

Holge ScbriftsteUer neuen Lnft In dem Fhiditwasser «n: • 

B€ fsti^fUu ^aipreM0 /Mhm in wtmwIllmeondbuL p*9f9-^M9y 

bemerkt Iderüber p. 281: »Nec infidabinmr, aerem Yaporosum 
halltuosumque materiam Istius voci^ esse, sed qiirm foris expectare 
BHttn. (COgat necessitna, cum internus pariim excrementitiua, partim 
•X iHunoiMinncaloin agentc natua^ et intra doMkUinm ktfantia, «tr. 
fne ottmi in cnyaciliie piiltiwi eaUoeftna oandusnnine^.afrpnnio 
ainaitf,. «(.Mm mm comiyinni aiilm-calRanlnater'poaitt, fK 
dutnr aoflieeve«. 

J, Bapt. Siionui QJalrosopMae nkimeil. Typ. Monmtfer, 

SUmmU, i669. ninuut Luft im Amnion, Cluirioa und im Wmser 

an (vgl oben p. 88). • > 
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. ^^oö. fioyle (Sora ^afpvrimt'ntn phynieü-medianica de ri 
aät-if eht^fira Ufnerac. J6S0. c.rp XLI. />. J44} hfllt 'es nicht 
flir warsdieiulicli, dass die Frücht Im Itei^s atme^ aber nicUt fUr 
al^sqrd , wenn man bciiaupt«^ dass «Mi» fgmm¥tmebk^0tat dunkele 
K«8|^ii:«aoD iHilie^'.dt. er duich seliM» Vcmtte «MbiilBlti^^m Jci» 
nOwWEelt mit LulUelIckeii meben sei, un« ^Ia 8flii«iei» ^ 
Mmb Im Ulenuy wem eiii mdk MNeo.fltlv'*Mi' Usrndkm' vn^ 
komne, wie er selbst die Frau eines Freundes icim^^ wiMrlwr 
wenige Jarc zuvor wärend der Scliwangcrsdiaft die Früclii hliufig 
gescljrieeii habe. ' ' * * • 

,4tm>j6lialpar/ van der IViel (O&aerr^ rariar. mod. anat.* 
ehSrurg. Lugduni Ba/ar- i687. Cent. Ii. p. 1. ob», XXXIL 

p. M) nimmt du £iaM«te des' dmsihl^iuigeB Fraditinissen In 
die Lungen an. Er ^ nKtblfdi: i^QliaUlci'lgltiifr hrnnor ilie (amnil) 
ti-ttaiptilitar^ f^il* teqolir, «tfonn fafNir:Mnl}fv! per «oonl- 

Teetem eplglottida versife iaferiorn, et bif>c per laryngem, as[ier^ 
coiique artoriam ad pulniones descendit, ut Ita quodammodo ex- 
pandaiitiir. dilalenturque. Quin etiani duplex est respiralio vli^hnts 
aUera,. qua siniul pectus movetur, quaeque idcirco multuin requiric 
aCris, minus vialbiUs 4iittr«-^ cui aür Intra os et>liBueetf «sblMs 
sMdty qui ttUlnuiB respicitUmls niodiis •Bittlil•«ttlBtuIlB•'peelQl•- 
)ttHls;id•pM«i; lioe -aiiteiiF modo . Ibeinni Hi liteio fm fU int '* sta- 
tainwsi«: Beuoodi apiklit er ridi ]k«^7 gegift de»« VagtM'iii»' 
rinus'jms. . ' • i.ü!»'..' i *=»:•' !. w.'i 

^Ml^KaraU'u (^DiM. de resp. foeL^in iiiero et iitUr jyarlum. 
GoefL AS£3. p. i7) nimmt an, dass die Eihäute bei dem Slangel 
an: Fruchtwasser i durch aniflolisdie» Dunst gefttUt iind^g^eat sein 
lUuintett. *' ' » -f ; • > • • . ' • '■ 

,. r,:^fffr9lß^^»uiHt^BMair€ 'Htast' ea nach Jftfr€4itt(ffiM^ 
fdmti^um UmvmnmtMmmMk T. i. ffsrli« i94i* p*'494y'W^'4iu» 
dte 'ürileUl«4Bcli»*^PMm HaMliarflMeV «it He« ^Wimn 
inaecteii^ atme, md 'daas vlfr dtnrSaneraloff ier ungdieDden Wa88# 
treuue. M. setzt liiazu , dass diese Meinung durch die Unter- 
öucimüffön L#<»««Ji>?ie'«, welcjier in dem Fruchtwasser eil» der 
aimüäpUiirischen Luft analogia CiaB geiBAdeu> ZU liaien glaubt, a«cli 
unterstützt werde. .«i 'i ' • > d 
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KinHpeScIirlftsleller sprechen sfcfi gegen die Anslclit, tfass das 
WriwfcHyü uw i iWi ui il to fii»ia i «iil^Ben 1{(rnfte,' ^ etf liifUlalt^ sei, mifM 

fnt, DreBäae ti fdpB, JT09') bmdelt in der IMm. de eadarire 
im fenm p. 37 Ton der Frage, oi die Frücht oiwmf fUrtSchrift- 
steller'^li^f VlIIhtfldiiMlIitMJdbi den- 
selben auch ThirilS'*m^yi^iii Hb^sii 'i^l^ (Traefat jihij», 
wii. de honkiim, hfiyd. Üa(. i€89. p. ?4l) nüf das Atincu des 
Fruehüvasäcrs zuglebt, den Vagitus uterinus p. 743 für eine refiie 
Fabel erklärt — verwirft, aber selbst die Respiraiion der FrucUt 
(p. weil dieaelbe iniHiMildUt^uidi WiiaMr diigesc^osae^ 

Fr. Ho ff mann (Med, rationet etfetemal, Tom, - f.' HiiW 
flMMTtfi^lMcC ifM ^. w^9) Ter#lrft dis MjArfitli daf ftucbt 
hl' ««r 6eMirm«tfeflKilei weil'die ^«tMHMphiMflebe LuA fbld ^^l ' ' 

Zur huck pr. Bose [^De renpir. foet. et ncoycnifi. L//)sine. 
£772. p. is) giebt zwar zu, dass Luft im Fruchtwasser sei, glaubt 
aber niclil, dass sie durcli die Vi'ärine der benachbarten Organe 
8o' gelbst werde, das^ £f!e {(lelcbsaoi iu AUuosplittre überjgeUc (»üi 
In almosphaeram quasi coiifluat«)/ * •" • ' \ ' * 

Joann. Mütter (D« refjiiratkme fktefm. Lfjfitiae* 4^^^) 

fand zwijr p. ISS bei seineu Versuchen, dass das Fruchtwasser 
luer Luft enthielt als andere tierische Flüssigkeiten,, glaubte aber 
f, i8^ Jede^./i;^eüi^g^ja4^Frj{c|i^Us^^it ^^oei^zu piUs^ciu 

»: ,.]Mi M§irgm$ (TMUti,9r0tfm de$ «M|ptffiiMMfi«.iilV«i»i h 

Mt. mi^ p^i4M£) ^ die. FWsfligbii ds^i Amiim Mir Beifli 
isili»|ii'iii|>iiMeidy; -weilsie weder irtnieiplifiiMie .lJift'.feodi Mm 
OKpgen entidnt •.->..-.:••.•.:.•••! , 

Da sieb mir kehie Gelegenheit darbet, Ober den Luftgebult 
des Fruofatwassicrs Untersuchungen anzustellen, so biu ich ausser 
Stande, hierüber eine bestimmte Meinung zu äussern; dodt glaube 
ich schon darum, well die Frucht gcwönllch nicht atmet, In der 
Begel nnr eine geringe Menge Luft in dem Fruchtwasser annemeu 
ntdilrlen. Wird dabcr die iMenge dec Luft bcdeuleni vermerf,. 
8# Iwi 8i« ia dte.,Httfpftntieinwerk<eiige derFnicbt'Tordftagi.uad. 
M« dittdta BnclNdwiiiani vite nadi; dem Aiinev^mQrbnigty 
^•;;iviid.Mchide».mMMMNw VeaMHoisrnnHulisr w^lQbaa dkea 
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Venneniog eintritt, gefragt werden mUssen. Bei der Beantwortung 
diner Frace wird nMoi Mi 4indhMi UMÜiin idn- JMidif frimriM 



2) LofUitwickeliaig «kl LnftabsoNcnng ia icr JKihAe. . 

(Amnlophysema spontaneum). 

Merere Schriftsteiler nemen ao, dass in derEIhdle selbst Lufl 
sich biMea kOnne ; doch erscheint auch dieser ^rnfsm mMUhitft 
Wanigirtena wM «an Mir gestatten ktaMif taa witor gealBlHi 
UmsIMea afne sMia Miuig' fm 6aa In dar fMa daarisHtaa 

Celier den Vorgang selbst sind die Meinangen geteilt; denn 
manclic aenien an, ilait$ die Luß aus dem FruclUwasser §elbßi 
sich entwickele f andere aber, da»$..die KtJiaui die AÖBotuUnmg 
der Luft vermittele. 

a) Die EntunekeUmg der Luß aiu dem Fruchtwasser wird 

Ton einigen Scbriftsteilem angenonmeDy too andern verwarfen, wie 
folgende Zusammenstellung zeigt. . . ; . 

Etaiige iltera und neuere Schriftsteller qirecfaen sldi für diese 
iäftentwicikehiag ins: . 

Ouatier Neeäham {üieifuU, m&tom, de firrmtd^ fbeht* 
Bibüoth, anatöm. Oenerae, ißSti. Tom. /. p. tS63) nimmt, In- 
dem er auf den Vagitus uterlnus sich s(Utzt — wovon er einen 
Fall erzält — Luft ausser dem Fruclilwasser In den Eihäuten an 
und erklärt deren Entstehung durch eine Ausbauchung aus dem 
schon mit Luft Tersehenen.Fruchtwasser : »Quldni- et hie in liquore 
spirituoso satis et fermentationi foedis, «jusderoque eoetioni 
(ac prohide aCre satis taigMil, ntpote shie eitfas nilsodla fermen- 
tMIo nuaqnam* snccedit) exhalatlonnm eaniatn stipponamiia:' qnae 
faojoa madl'aCmasidMieNMB (iit sie loqvar) slve «tiirl» ndxti peuui* 
supplcre potest«. 

J. Bapt. Ma^sinue nimmt in .teinrr dritten Di»»ert. (Nor. 
acta erudif. Lipt. 1740. p. 7S) ausser dem durch die mütter- 
lichen safte der Frucht zuströmLiidcu l^uftgehalt noch die Eut> 
Wickelung ekier dunstföimlgeA Luft aus dem Fracktwasser aa: 
»Hne aetedere idt Uquarem anaft, «|aeo-)aetanni 'et gelatinasaa, 



ipl t «aliMi^ adijaoaiiiiiai.4ii vaporosaiu «ttiuaiit almosptbaeratn ai- 
tewieUir, iill omais aqua calliit takm taptmt exkalet, quaüa 
«^«MMritotB) «tmie MMi<lMi|HxCt.leiiwftn» <litt||n.«dflUNiiutt 

liftMtlw NiflMliMbi 4«m INI iilMfci Iii «qils inatogiA Ii» 

Ant'«*- • ..{.....'./.«■.. 

.\acli Onianiler (Handb. der Entbinilung»k» i. B. renk, 
Aufl, Tühmgen. i829. p, 66a) kdooen blosse Wasserdämpfe von 
dem Reste des künlich abgeflossenen FniditwasaeFs aus deu (ie^ 
Iwrtttriien aufsteigen. — 

Cari Omttiar f;<rri«ii..(Lni*. lirr Gifttäkol. ». Aufl> 9. TeiL 

Uifmig u. rnkm-äamk p^^yimmkt^ dlt UIUin«ng*der«nRfe^ 
mA bwMfffct #fcar 4nn«an UMÜnm inMeMeSalifclin.4irnelben 
IwwMh > UteMqroriÜeM' Bte* der .BINjirtc *4in4/iaah'*«i'liiii 
teMimprilfaift) dnn ^taoi oilwaiv nif T«u$ehuiig beroh« 
(welches wol am warscbeinlicfasten), mfer dass sicfar enfLtt/t mti 
ttem Frucbtiranster euttriekelt haben ' mfiss^,! um dieses Schreien 
m^iich zu niiiclieu. , . . .. 

Fr. Luiitr. Mei*»ncr (^ForMhnttffni /fr st timni5. Jark. im 
&4r6 d, Grburfsh. u. >. w, 4k 2*. LH/j%, IHU^i. p. 978) ist durch 

die bis Jeli^ für .dan.^tMen* und Schrrien dar UM»- W neeli 
■rtetlüitin KiMUaB.MnBefilrte-itraiiia MMwap Obkneengfe, wm 
Mijnitii ■ll«dAr#|rirr anntauirdiMlih'liiMBe-efaRr Art m 
Mnpg Mt ^aiü dem tadMUMB,^ wte Winde Iii Sfctoeluuiaki 
Min t«nn&'. 

Es sprechen sich aber auch mauctie Schrlftäleller gegen die 
Eniwickeiuüg der Lufi aus dem Fruchtwasser aus: ' ' ' 

. ItbranHn» dv Die inerbroeck (^Ana(ome corporis humani. 
EdÜ, noPi$$ima. Generae. 1679, p. 3^2— HH4) wwirft das 

Beapiriica ttnd Schreien der Fmcbl M der (iebinnulteit) well die 
ttnün n g w-i^i» uaertMleB. Hcüskai hiatOicft, ,Mii MI ketae 
Lift JQ der sduputfcn* SeUroiBtter drinfln küM, itiie er* tUk 
VM den VewcMeioMidn den MüteiMnies bei swot tierttorbenfll 
gehwmgtffn fibeneast kabc, spricht akb auch gegen Ar^e^lAWJt 
Meinung, dass die Luft in deuMUssigkeiten sich entwickeln könne, 
wie die BNihungen im Magen, aus, und glaubt di u \ agilus uterinus 
den Blähwigcn der . Schwängern y namentlh:h dem teiUuda su- 
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schreiben zu mUssen, dass dieselben durch enge Steüen der bii- 
sammengepressten! Gedänne durcbgeheu. . • 

J« May o w {Trael. de regpiraimte foetu» in utero et ovo. 
BtöHoih, maiom. Generae, 1686. T. II, p, yvÜl zwat 

durch GHrong dsr^lüs8ig|(eiteD etwa eots^heode DUnale in Amiiion, 
die den VagttUB ttterimis bewirken lUbintcn, aicht kngBOi, liKI^-ite 
ifeer tm Be^^iralioii 'üMit ■ fQi vgetfgMl^ * weS^ .dliieiien niiiBte 
iller''i|P:ta'Liidi9eB iiriFMIt («egcW|ri.iwirdaa»BHtmi . ^ 
»QüamquaK. BOB^'ng«vcriii.:fap«nB, a: HqdMlldi s-ftraMrtfttlMa 
oriundos, In Anmto aliquando fbrte contliierl; qai vagltum uterimiii, 
suctiODciiique effioere: at respiratioiiis usus insorvire neqacuut, 
ftttaiain iidem ex Embryi pulmouibus saepius egerendi sunt.« 
1 CAr. Frid, Oarmann (^De miraeviU mortutn^um lihri 
ires. Di^eadae et Lip$iae. 1709. In der Dies, de ^laeere in 
§tmre, p. 88) spricht sicli ebenfails gege& JVe«tfA«fli'>«''MeiliUBg 
IM der Fcmealatlon des KrucbliinuiBtni aoa. .»^ >i'..: 

Mach Me'sM (Urb,, dtt gat. JMfe.' H^y4B9L .pi' a§g} 
fürt Sehreper an, daas wol zuweilen Im Amnioii ans eiiier ge^ 
vlasen^lrungDilnstaeaMcktit werden, ««lelieiierfttlaacinatniet» 
md daea datier dann der Vagit. uMn. entsteht In'derMinanMv 

und. Briäuienmjf der Frage j ob e$ ein gewits ZeUhen, wenn 
eines toilten Kindes Lunge im Wasser untersinket^ dass solc/tes 
im Mutterleibe gestorben seif Zur Hettnng seiner Etire in Druck 
befördert von Dr, Joh.Schreyern. Zeitz. IudbIcIi weder p. 19 
noch anderwärts diese Steile finden. Die p. 5 lUr seine Meinung 
angefUrleo GtUnde laieen eine« salabe Aeusserung nicht vermulen. 
In dem Additamcohim p. 21 heisat es im* Iregemeü; »Vagitna nie* 
ifaraa dlal anpra, extra .evdlnim est nee reepiratio^ Uc aUfuld con- 
triimit,. fmie et eiinda nulla fieii poteat cendosio.««. . 
'i» Die slrii widerapKchenden Blelnuugen • laaaen akh .vMIcMit 
dahin yereinigen, dass bei ganz normaler BesdMiffinilieit des Frucht- 
wassers eine Eotwiclvelung von f^uft in der Weise, dass dadurch 
die Respiration der Frucht möglich werde, lücht wul statt finden, 
dass aber, wie oben sclion benierltt worden ist, eine solche (ias- 
cntwicl^eiung in dem Fruchtwasser uniir M;ewissen Unisliiuden er- 
folgen könne. Hierauf deatel.:wo)i'achon Ft, üaiMwdirr (^UdA. 
ia»K EktUmM^tk* Ii B, 'WnuNn^ ^<#^f Aarriik mm J. A*. 
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UM» 4m'Xm^t^tJnm ymaU^ FtmliiilgHi Hupi i tgrt ürtl i; 
)Mil> M '4M Htttiitt' fer .atiiM»fclhilfh[ili»:iKt m vmtM nH^ 
•ImtNh iNiArte «IrldlBte FloWM'ibamMin totf iMhMi^ 
Mtenx QOd/ptieeplidrsMrtiii W«nerMoffgai fiiMelM!^ FiMMSiiMk 

ciitstebe , wovüü slalcrue histrumeute pfaueiiscliu eilig, sllbcnrt 
schwarz lUiü gelb anlaufen, und dans eine solche Luft, Wenn sie 
mit einem Male Uervoruriit , und ein licht in der Aäbe ist, sich 
wie Oariuiufi enUünde, wobei er auf die oben p. 239 erwänle 
ErzälujDg Ton Corn. UenM und auf . die Beotochlung znlBier it»* 
lienisdter Geburtolidfer nach den Ahhandltuiisen dwtlSMut'^äim 
«^^Mlmiitv~ lll||al«nM^^«i iMl|htat^«imil Jfcr.Uort 

SntiMdliW WInMr m tlk im .<Htentfxi«liiihd>BS/ai0^ 

fUf ten lieobtcbtungen ' (Nr. 1236 u. . i 2öat)y dclillith : zu ^itetmea 
war, sind vielleicht besonders geeignet, ehte Eutwiekeluns von 
Luft aus deu) nach dem ülaaen^irunge {bei Verscüliessung der 
Muttersclieide durch den vslaricen Kopf xler iTracht oder andere 
Umchen) «twa. noch zocUckbicilieaden ' AruicfaiHnfiser durch die 
mnerta. Würm» m bagtaaOgM.und.zii TmiVM«t< t WMenM 
Um.\\eaHmm* taidi hcateülthBMba^ilifnBln •9kr\Smm*k 

to.lifliirt.id« Hadaa bteNuBcn tid Loft ^najHlikhf lir^ylrij. 

einmal ndtig sdu, die unter 3, b, noch lur fipraeiie kommendd 
Luftentwicicelung an der inneru Fläche der (lebärnmtter anzunenen. 
•!•' b) Was üic Abtortfltrunff der Luft an der innern Fi&eM 
00m. Amnion$ betrifft, so scheint für diesen Voigaug die an den 
nNani: JMIembranen bisweilen hervortretende Gaiabsonderung zH 
Hwccben> Auch tiheheii.flli^.ftr.>deaieUiai.Mat Schiiflaliollcr* 
'f'"UmmuEMer Oliilf/K. mtuL far. fiM 'pulmmnm ^flmL 'im 

hwMilDfr.pk 12^ dasd «08 dita MWfltoeMleR OefSiMn des A m ri t 

zugleich l.uft iu de-säeti ilüie abgesoiiilcri, dass die«« Luft durch 
don offenstehenden Mund und Xase iu die Lungen eiugedrängi, >'on 
diesen nu.sgetrieben Und durcli die Pressung des Unterleibes bd 
der wiedfs-holten Kes|iiia4iott der kultier, iu dito Lungen /der Frudil 
gidiiflitaaMe.. • !' • i.m • - 
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Cmrl &u»far Hesse {^Ueher da» Sehi'eien der Kinder im 
Muiterteibe rar dem. Hisge der Eihäute. Leipziff. 1H26. p. 84) 
eiDtige rMkAeMe; mmn§ der Luft die MwiekeUMg 
4mA tieritebe AnMmImae ^ deo tlhliate', nMiiaMlIih dwi 
tadoii gdten lassen. Um Bimmle, dMs 4kt fnm^ütlt dts 
fitasv.tlmi .Rvfbtmnser (»esptit werde, begegnet er^dtdnteh, dSM 
dieser t'mstflnd der Knl Wickelung der Luft kein wesentliches Hin- 
derolss eiiigcgcii setze, uiil din Luft sich durch dieses ser leicht 
einen Wc2 bancii oder auch, an fliissii^c Kxlialadonen gebunden, 
ia sie Uberireleu and nach, und nach sieb frei in der £iii^ ent- 
wititeln Icdnne^ . . . '/ 

. ÜT. - BnrdlaoM^DSi* fhifMm/lf mkt Rffarontftititimmäektifi* 
^laiitU9^\MI^\p.mf)'tit^ das AtiM des mcttscMictali 
IMryd Jn. der ^tOfsa Wi im Mwangeneliafl «Ii eteeii innser- 
«dsMMMr MI «i!4iBd gtoulvt» aMcb, dass Mt Im IN» sdbsl sMi 

entbinden kOhne. • : • ' . 

- ' Kriemer in Aachen {^Wefcheit wisnenttchapliclien und 
legalen Wert hat die Lungenprohe in ttexiehwtg auf die Rr^ 
mitteluug von statt gehabtem L^nm eines Kindes nach der Ge- 
äurtf In Wüdbert^s Jarö. der g^s, Sfsmmr%»eUh* 4^ m Uk Bi 
itt^nt^ iam) «lanbt p/dOl das IhnM^ Mm ^fKindtehnm 
mim, mig. iMfi ^^MUmH'nm Mkn, dessen ftfcWingr «ig' pMM» ' 
liiiaditai -Weift dnnlBlidi'iclKint, anf folpMie Wfeisef Idscn m 
Mnwm: »Es ist ufannteM' nbEuSeHer^ wtnm iMe onlcf besMh 
deren Umständen die iunere Wand der KihHute eben so wie andere 
ScliieluiliSute uml seröse Häute Luft absondern sollten , welche 
dann das Kind einatmet. Mau denke nur an die Liiftabsonderung 
bei der Tronuueisuclit, die oft beträcbtllclie und rasche Luftent- 
wkiwliing in yaiwkatua, die Luitbüdnog iü der Fischblase, von 
sdlchen nscbcn, welcbe lieioeii Luftgiog iialieD^ und die LnüUsse 
im bebfUleten Sie. Biss ein inüctor Pnuessi .«ncer |]nttUMe% 
denen bisher noeh Hiebt naobgeförsdit ivnrden, bd Ss)ivtB08ni 
eintreten könne, ist mir mer als warscheintteb. Ser olt bCHMlkls 
ich bei (ieburteu, dass nach dem iirechen und Abfliesscn des 
Wassers bei der gleich darnach erfolgenden Wehe eine Menge I-uft 
Biit Geräusch aus der . Gebärmutter herrorgetiieben wurde. Im 
gewOniichen Leben nennt man dieses Jiulterwlnde^ alsoileweiss 



iMt Mtb MifletaMMliBr fci«Mf MckMI' «hmm; l»ltor 
Mm« Mir den «Miet rHpiüift ivli* m Mi «»t to IHkt 

«Mrtl Mtf'eS'M 'ühr ivaracMdÜcli, dass die sogenannten Mutter* 
winde nichts weiter als eine in der Htfie des \ües lange vor seinem 
Zerreissen erzeugte Gasart seien.« ' 
! Waffner (Neue ZeiUchr. für Geb. ^0. B. 1. H. p. 49} 
erklärt dagegen das I.ufta«»dUnsten der Eitiäute, zumal \td natiufr 
gemfisser ScIiuraBgersdiafii nid pbysiologisclieni tietiinlKla, wü mm 
Ar dR w|iikiiMie^AaMMi»iind .«^ dM» Uk ämb m^m 
VtaMbui^ a fnnde lege. \ ^ . . , u * 
' . . WM «takHali «Inft AiNiimü ler iaft M den JMM 
•Mt^lMeB saNte, m i#Me tl* aMtf TMIgkdt sahwerHcli als 
eine völii;^ selbstständige angesehen werden l^önnen. Die Verbindung 
der Eihäute mit der tiebärmiitter durch die Decidua würde vielmer 
die Vermutung zulassen, dafss das Gas an der Innern Fläche der 
Gebärmutter, an welcher auch, auaaer der. Schavangerscbaft diesei 
pathologiscbe Voiging vorkemmt,' abgdaendert weni«%'t4te l^lbiiute 
iiü tfcdi lii g Ml Mdi dünwh »te dte fSmt. piangWi) kämmt Bkgmi 

f i i» M ir >'^igift «if) Ui, ImM tr ali UraiM de» AtniM i» 
ft»dil — BhauiC) 4tt»ikirdi «Hiea iHdemmt ri ie bm Zustand, giekh 

der PbyBometrie, Ijift im Fruchthäiter »ich entwickeln imd In das 
Ei dringen könne (vergl. vorher p. 250). Auch lässt sich, wenn 
in den Eihäuten und der AinnionsflUssigIceit eingeschlossene FrOchte 
Atembewegungen machen, nach O. Valentin (^Leröuch der 
Pk^9ioL det Mentehen für Aer%tc und Studirende. $. B. Braun^ 
$ekwelff, iB44. p. 894) ab UiMctae der EracMnung dellka^ 
daw das Sdiafwaab^ Luft a!»oiÜiH: ' - • - ' - 

•udieiM BM^ mnjUk «rSMIiild, «eiUilt Muhh 
lMs«ii, kdnnle MKh die lledlpaekiii|r'##ff meM^ fämm 
Journ, f. Ueburi»h. i. Ii. U. Sf. p. 681) eine KrIdÄrung linden: 

Am 21. Juni 1813 kam Machmittags eine Person mit Wehen 
in die pjitblndungsanstaU zu Wttrzburg. l^ei der Untersuchung 
£and T. S. die Isiase springfertig, den köpf zwi»dien< der mittlem und 
Mim üeckeodAiiHig in der etHeii MriMte Laie» Die Wehna 
drängten sefanell den Kopf mit den unenrlssaien EttMn kttm^ 
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md als derselbe zum DnrchschnHden ispknmmen war, lidrtev. 8. 
nehsi seinen Schülern das Kind laut und deuUich schreien. Krst Im 
älüinente der Entwkkelung des Rumpfes zerrlss er die Eihäute, 
Wärend der Torsitzende zur HQIfsleistung bestimmte Schüler dns 
Kfnd unterstützte. Es war volHauiinea wel Imd gak^ mm 'ant Mta 
Üben durch lauteres Schreien zn'erkenoeo; * X 
» Oegm dlesd^itllruhi «spricht JededKd6ii .l5i08tand, datt 
Alle FM nldit vMer .1>eohachlefe iMidtn^irt, irirar^ diO'AAt» 
VnMmg dtt'smiacii IWt M>>witit]fcli rtttn Btettdürmd^mHi 
Mr iteohaditung iMwnt» Wenn -^iri<iiii#ifr (MrAiyMhi^lM*^ 

lehrte Anzeigen 3. B. mtf dan Jahr "iS^ IMl 8t» JÜiS) 

beobachtete) dnss zwei Kinder den Mund öirncten, atnjck'n und 
schrieen, ungeachtet die leeren Kiliiiute anklebend das {ranj^e Gesicht 
bedeckten, so ist dieses nicht als eine hicriier gehörige iicobachtung 
anzuseheil, well zur Erklärung dieser Ersciielnung dns Eindringen 
dat Uft durch diejeiilge;8teUe der Eihttute, diirch. weidie die Eot- 
hanhg des FrathttmeereMerlriit ivar, ang«i»nMnan weiden. Itmi 
'lttbi%eBftmwatta.aehim -C*r. l7»//li! \itwwhvä pr^Bm^ 

ttkhitm WlrA .LeÜm-'wäid. dn WodrM M ftN/feh^rmeHt. UTitoitm 
ilab'i/dRr'iraAttfimiMiAnr ¥m J. F. Mti. Heri^tt mnmkf/ miiI 

hap%iy, 1777. p» SS) das Atmen der mit den uuvcrlct;6teu Eüiüutcu 
geboreaeu Frucbi. .. . . > 

- ,\\* »••»*♦';*'" 

8) Eiodrlngep der Luft iu die Eiliüle^ , 
(Aniniopbyse|f){i sccuDdarJum). 

*. . 0ms uai m die UMe dtas das ahiditogen ktana;, Mber 
aUwnen die ndstfin SdMrifkaleiler Ibafdo. — In HMcht %^14^ 
CMa^ fM welchen aua.dto Uft.«taMlrii}gen kann^rMdln ScIhUI- 
aMer iGihiesweics eioig. In» AHgenehMn Maat aidh noneman, dasa 

die Luft von i\tt Frudii, voa Atr Geöärmuf/er und von der Jf r//- 
ter»ciu'i(ic aus eiuUriugen kann. Die Wichtigkeit des Gegenstandes 
fürdcrt es, dass jeder dicstf Wege einer besondc» Prüfung untor- 
>vnrfen wixdc. i . :'• n . i : . • • 
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.a) Da« EindriniTf^n <]i^r Ltifl von der FrfM!te'^(AmTiiophysrma fotUilo)'' • ' 

■' Aelttre und neuere Schriftsteller nemen «larauf Rücksicht, das» 
die Frucht selüst ziir lintstdiung: der In dem Fruchtwasser be^ 

AaMdiMi lAiA ¥erariimmi|r fi^ Weubgieidi 'ts iddH 

8MtdeMI<'iMlr mimllgHdi 4u''erkWr(ni fei, dtfls die Fni«M, dt' slkHi 
m-mtOMektn Tdten des FraAlk^rpers Luflf eii^lwiclEdD''kiinlf 
^vt»gt l.)v Midi llen lleliiertilU dM* iisn te dd4''FliMihr«MrW 
dhlMseii lellMif km iMl' aucAi' ^ne 'liestiiiiiiite ffadn^dsiiff^ 
dtases Vorganges nicht geliefert werden, so dass derselbe Als zwei- 
fölliaft aiigesehta werde» muss. ' ' ' ' i " * 

5 Die Wege, auf welchen die Luft aus detn Frucbtkürper In das 
Fruchtwasser übertreten kann, sind verschieden. 

Der na<nrllchstc Weg wäre die Luffröre selbst. — Wenn 
manche Schriftsteller fJo<7nfj. £ltf;7/t«//i Sitonus nimmt In deir 
Jafroiophine miie^tn. T(fp»^ mltmUHeiii EinmienHit, 
TratL XhVh M p. tM^-M 9oi Vag^ttts uMitiis btadiel^ 
iMft hl- dea Imgeii' FradU^« aatli lifdem* Raane 'Mbchen 
demThoiiK «iat den intigen, dfe liter enlataiideB' odei^ tan «lidaiiP 
«alKf Mwrgeflreteir ader taigezogeii>'Yi«rde^ • an, «bensd MäOW 

9Httlfp' 'fH''imMMIr'^achrift: De pkMlttmt ia^ mm^.^'Ü679i' 
i9.' Arf.; vgl. oben p. 88) es zugeben, dass Luft in der Frucht- 
luuge bkh aasammle, so mu8s auch gestattet werden kdnnen, dass' 
die 'Luft d«rch die Kespirationswege hervordringe. Mayow (vgl. 

.248) aimnit geradezu an, dass die Dünste aus den Lungen der 
Frucht öfterer ausgcfUrt werden müssen. — Betrachtet man dea 
oben p. 158 ersÜUea Fall , lo welchem die Lungen «von Luft so 
Überfallt witreo, dass man eine Ftftallunge du^cH Hietfmaliaw Mnil 
IMnanEtoUaaei atehi tosar- idltle IMeof''MA6ett; w^^mtk das» 
IMHaaleB^titr Udl'aaa'dea LoiigeHldlaelwldr dte'BM«^ 
Ua zorLnftrttrenldit beaoadera auflIilleB, Ja''BätllrllclMretbcMM%> 
lirdeplÜBkeiiriil-dir buft Ii daS'BlMtegiSiaeka und mer daa Bniat- 

Mi:diN*LMIgeK>^''' *.V f-x 

-T» wird hier ^twa der Einwurf gemacht, dass ja erst die Ent*^ 
stehung der zum Atmen, zum Eindringen in die Luftwege dienenden 
Luft erklärt werden solle , so ist darauf 2u erwtedero , dass zwar 
das Embryophysem und das Amniopbysem einzeln, aber auch das 
eine luU dem cAdein beateben (wie diejenigen FäUe leren, in wdcben 
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Luft in den Luugen der Fniclit gefunden mi bei der tieburt mis- 
leliiebeii,. wurde) uu^. siltet durdi das ande^ entst«lieft kMp, m 
itHß iko^ «ie «bell wgqileiiket wtidMi int« 4^ f iwp^nifhpiw. 
awr;fiDtite|iiwg lies AmniopliyBeiiw- ¥era4umy i4^viaiif|i wn^ 
knri du ayf aqdeic Webe .^nMinitove Anni^niift '4ui|li düf; 
Bndringen der T.aft in di« ReapIrallOBflorgane dl« Ere d te toun gta 
tle6 Lungencinpliyscuis ücrvorrufen könnte. Die Wisseuscliaft und 
Kunst muss sich bemUben, die einzelnen Fälle irer Entstehung nach 
g^rig Ton einander zu unterscheiden. Doch wird dieses vorerst 
noch — bei der Seltenheit der tkobachtungeny bei üIiwi der UaKmi 
so^ung sich Itoienlg futWB l rtlei il«» %bw<«rigM<Bife-r'(i;ii»ftoiiMMr 
Wonscli Udben. — ;.>. , ' j » . , . Y»! 
, finaiMlcKrWflft.laldi«!!^ Wcmi Id doi BMt^erMNlii 
Uli cnthillw» wd waon dle üwt d«r;\Fnidit.«6boDilltir i«t, «» 
muss auch zugegeben werden, dass sie JLuft absondern k9tm^ 
Merere Schriftsteller habeu auch hierauf ROcksicht genommen. 

J. BapL Stionug (a. a. 0. dO'ü) glaubt nacb der Meinung 
eines grdssern Teils von Schriftstellern, dass Schweiss die Frücht 
luugebe, dass 4ie§«0, a^r nicht eigentlich WiB^ür aei^»aii vapor 
iKlMtu «xMuWy qH&MdMi jwrfectl aninaM» propartinawitüdcf. 
«• Ctal^ lit «ffMiiK'lflr. ./. «M9»..iA» et ex mw% jHfie.celait en 
wmentw i pi«i««> «e« ander. enaewi. et ilmmm mwUl^ iriL 
fbelis «HÜ ct.tninll.eapcrfklei «diMMiet, c n pn d ta le n^iMHo, bat- 
a«re repleta, fsl tarn m,, tarn naribus vagientls foetus occnriem 
Botest* (p. 310). 

Joh, NicoL Peehlin (üe airis el alimenti defeclu eie» 
Kiloni. 1676) fürt p. 100 an : »Quare et subtilioreni et dlHicilioreaL 
eate Imoc transpiratimiitoi in embryone puto, quo plura media, 
«ütie BMd«.<8«llila wm tt^iMii affeeiart: ftoi dahat ». p idfuid 
eitailiia licwiM afteU < . 

Wen Untna geMgBrt waite aallto». daas'dag .Fmklmmm 
adtot von der Fmeht abUUigig sei, ao tot dieaea fnl^ Mmml 

J. Müller {De renpiratüme foetu». lApMee, i8»8. p, i/t) er- 
klärt es für eine ContradicUo in adjecto, den Liquor amnii i~dr ein 
Rxcret des F(itus erklären zu wollen, da alsdann vor dem Er- 
aataeinan. deaaalbeii nicht dar ge|iag8l£ Teilfkuchtwasaef Torhandfia 



wMic. BOvelbt. yHmt,,^..At>wjlp^, f/p^ .feto.». ¥f 
memdiliclieii Eie nidit sttj^dreii ,{^e^Ö4ffn fu- 

Wenn a|80 auch ,<Me Fracht, nicht. difs Fruchtwi^s^r ei;;;eugt, 
80 kann doch von ir efaie Ausbauchung In .dasselbie stattfindea — 
Ue»8e (Ueber riat Schreien der kihdier im Mut'terMhe vor dem 
HiHne der Eihäult\ Leij)%iy. J826. p. 36^ bemerkt, dass vielleicht 
auch der Körper des Fötus selbst zu der KiUwickoUinp: der Luft 
in der EihHle einen Beilrag geben könne, indem ja auch diesem 
wol, wenigsteus hisweileu, eine schwache Eihalation von Luft zu- 
kommen ktfnote. . ' , 

bt dieser V&itang auch nlclit init BesOmmthdt imdoMls^ 
so wird «I wvd hl allen JcftiärFlUläi'V ftk Welchen die VdSX Hi'diutf 
Bhite der Frdcht tat Meuteiidän'GfMe eüiwlckät ist Oergl. 
oben p.'äi4. a6 'ang?effirieiiBMhacb(^ngeti) als »Ogtttb'hetraclftiMj 
und leicht erklärt werden können. Auch spricht für In die Tat- 
sache, dass bisweilen Früclite, die kurze Zeit vorher noch alte 
Zeichen des Lebens kund geben, mit Blasen, die mit Luft gefUIle 
slndj und hei der BerUruog leicht Eerrefsseu, geboren werden. Man 
rergleiabe WerHher den oleu^pt. ' MNHi «aif dfir FiWatjKiiiiB enfille» 
FaD. ♦ • ' \''\'- ' ••! J'ß'w — Im' j' . . 

> <Bb dritte .W^ isfeudeB^llMuiMiar. -^M «ansi fiter damf 
veMNi, dw ifft6*«i«l<« ln:dHt'oUta ifL 007 tUprorteft. Fair 
dab ToriiandenülB der Uift inaDttiakasdlieiMirFMeiil sehoniallei» 
für hinreichend hält, die Beweiskraft der Lungenprohe zu serstöreo^ 
ene dass man einen änlichen unbekanuteu Prozess in den Lungen 
auzuuemeu hrauciie, indeiu die Luft aus dem Darmkanale Ui dlo. 
Hi^le des Eies übergehen und von hier durch wirJiliche Atmung»^ 
leiveguugen üi die Lungieu des; KUides gelangen könne, aher auA 
herrorlieben, dass diese Meüiung durchs i die i^baehtung keitpoT'. 
iHfegs .Mrimtlitzt «M,i da )gmin.jdariinl«w.i;elA des' DHmtems 
Md der Dididirai .lalt ,llmiiiM ceOIHt; .w. Kann daher dIeiW' 
Neinuug nieiil; «erideani ala «nmSgUeli T^woilin mrde», -m. Is| 
sie doch durch Beohachtungen nictit nacbge wiesen, «a|l ttlkerhAU«it 
wol uidit ifiicht nachzuweisen. . /, . . 



Digitized by Google 



Ii) Du Eindringen der Luft in die Eifi^lc von der jGebärniuUcrhale «uf 

(Afiiniopliysema uterinum). ' '* 

*' ' Dass/Luft an der Gebärmutterwand abgesondert nnd In die 
Eihoie gefUrtJwierden kOnne, llsst sfcb schon darum vemmien, 
VeO) wie .oben p* tS^.envHnt worden ist, auch ai^r de^ 
Schwangerscbaft bisweilen Gase aiia den Geseblecbtsteilen mancher 

Frauen abgehen. Doch könnte hier eingewendet werden, dass ein 
ausser der Schwangerschaft nur ser seilen zu bcx»baclj(cnder Vor- 
gang kehiesweges auch wärend der Schwangerschaft und Geburt 
TprkommeD werde. So weiiig ich aber geneigt biu^ das Abgeben 
yon L^ft aus den tiesfsUec^tete^ ; einer Frau als ei^ bfiufig Tor- 
l^qmnendes fireigntos. antniyliffl, viebn^r. wmnte^ jdass mantihf^^ 
Ifm^ slGfa:l)iertÜber;:Mfq9ci|^ wanlg beiBwelfel^jcib 4ie.Mb- 

lü. «iner . MnftÜehmMmtf^ilumf Qm», welche» ^mthienB »er ÜU^ 

riechend is(j au*. den Ge$dileclUs(eilt'n mit Uepiykeil und daher 
vul deutlich rernembareti GtrßHfch alt^chl. Ich bemerke bJerb^ 
dass diejenigcü Fälle, .in wetehen: bl^s ein Ubier Gerucb (Qoe Gas- 
abgang) sich verbreitet — was bei schwieriger, lange nach Ab- 
lag», des. nrudüwasM^. Mar« AbfllsattKM-Kta^ durtli die 
Mteil-btlfle odcr '4nrcii ilK)Knikt"1»oeiidi8iep eelnnrt, .biiMlai 
iVgirbtf.^BOckiMiMeBlioliflV'M amfeAdaaiaid^ 
gMi^igltt iseMb :||MlMiAi»^<v«IM' cnHgescblaaaen sind. 
i> - Die ReobachtQDgen werden bisweilen bei soidien Fraueii ge- 
macht, bei weldien die Geburt besonders erschwert, und durch 
die Geburt sanstrengungen das Geilisssysteni in hohem Grade erregt 
iBt. Doch kommen sie auch bei kraukbeiten, insbesondere bei 
Fntreseenz der Gebärmutter vor. 

" kh will kelneswegeä bebmipten , dass überall ^ wo dieser Ab" 
gw^ tim «as bei^ de^'liebiirt beobübtet: wird , andh Immer eh» 
AbboBderiiig den 4iues' an da* luMru Fiiche der- Oebtantter i»- 
mmm nel^ •dem' Idi 'hab«< b<Mbii8 beim •spanteiai AnuiloMMfr 
(p. 248) darauf hingewiesen, dass dleLnft anth anü dam XMflidt> 
geblMiieBettFracbtwaasar si^ entwidceln l(4lnne. Es kann alsdann 
die eUie Entstehuogsweiäe vou der andern nicht woi unterschieden 
werden. 
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Durchdringt die an der Innern Flache der GelHirmutter abge- 
sonderte Luft die Doch mit derselben grösstenteils vereinigten Ei- 
häute, und gelangt sie so auf dem kürzesten Wege in die Eihöle, 
so kommt die zweite Entstehungsweise des spontanen Amniophysems 
(Tergl. p. 249) zu Stande. — 

Die Luft kann aber auch zwischen der Gebärmutterwand und 
den EDhiluteB herabtreten und zu einem grossem oder geringem 
M durch die O^fflnuig der Elhlnte, wenn diese zerHssen sind. 
In die ElhOle und talerlei In die Resplrattonsotgant der Fniebt ge- 
langen. Wird auf diese Weise eine Frucht genötigt zu atmen, so 
wird, da, wie Burdach a, a. O. sich ausdrückt, die im Amnion 
angesammelte Luft nicht rein genug ist, der Respirationsprozess nur 
UDTollkommen sein können, und die Frucht wird, wenn sie nicht alsbald 
mit der atmosphärischen Luft — nach rascher Vollendung der Ge- 
knrt oder durch stritt der Luft in die eebärmutlerliOle (vgl e) — hi 
VerUndung klangt, sterben mflssen. Es Ist einleacfatend, dass eine 
auf solche Weise todt geborene Frucht Erschetainngen, ivle sie beim 
iftmen nadi der Geburt des Kindes beobaditet werden, darbieten 
kann. — ist die Frucht nach der LuftabsondeniRg lu der Gebär- 
mutterhöle bereits abgestorben, so kann das Eindringen der Luft 
iu die Respirationsorgane unterbleiben, und daher die Lunge einer 
unter solchen Umständen todtgeborenen Frucht auch luftleer ge- 
funden werden. Wird endlich durch bestimmte mechanische Ver- 
hältnisse, bei welchen der Mund und die Nase geschlossen werden, 
das Eindringen der Luft la die Respirationsorgane gddndert, so 
kam auch eine gleichzeitig mit Lnftabgang ans der Geblrmütter- 
bAe geborene Fracht lebend sein. 

Indem Ich einzelne Beobachtungen Aber Gasabgang aus der 
Gebärmutterhöle bei der Geburt des Kindes je uach den eben lie- 
rürten Ausgängen anfÜren will, muss ich noch darauf hinweisen, 
dass in den oben erzälten Fällen merere vorkommen, in welchen 
dasselbe Ereigniss beobachtet wurde. Ich verweise daher auf 
Nr. 1236 und 1255 (vergl. p. 31 und 36), bei welchen (vergl.46) 
die in der Gebärmutlertiliie abgesonderte Luft in die Luftrl^ Tor^ 
gedrungen zu sebi scheint, und auf Nr. 2284 und 1002 (vergl. 
p. 77 und 100). In letzteren FaH konnte das Eindringen der In 
der GebüminttertiOle entstandenen Luft in die Rcspiratlonsorgane 

17 
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te FnAi idi efanlgieUraMike der m^hf^mtiadtak EMdKtattngen 
der Um^/m ügwomawn mdea, waut Bldit CMdiiiills Uft te 
dcA Iteflimi der Longe geftindeB irtrdeft wire. 

Gebort ta zwetler Sch&delstellttng bei einer Ersi^eschwiDgerten. 
KüoslHche Yoi bf rriluog der Gebart wegen Verengeriiog de.s Beekens. 
Begelwidrige WebentatigkeU. Yergeblteher Gebraaeh der Zange; 
diu ■egiiipBg der fictol dMeh dci CcpfcifcHMMt Gmt/b^ 
wkMm ia Itten». Tod «er WMMrit dnnft Mmm dir 

GebÄraiuUcr. 

Nr. 1474. E. W., 28 Jare alt, aus Z., ron kleiner Statur uud 
ner>'6ser Constituiion, in irer Jugend liäufig leidend, seit irem 19* 
Lebensjare unregelmässig menstniirt, glaubte in den ersten Tagea 
dea Juli 1846 empi'aogeu zu haben und nam die ersten Fruchtbe- 
wepmgen Ini Anfang NaTember war. Mit dieser Rechnung stimmte 
das Resultat der am 7. April 1847 zun ersten Male angestelitai 
UntersueiHingy bei wekker der tJnletleib aer ansgedeit, die GeMr^ 
amUer gesenkt gefunden wurde^ ttbereln, obglddi der Msttcriuds^ 
der ser spitz endigte , noch f^st { Zoll lang war. Da das Ende 
der Schwangersclialt anzuncnien war, so konnte von der künai" 
liehen Veianlasxuny der Geburt^ die durch die Verengerung des 
Beckens — man konnte mit dem Zeigefinger das obere L^nde des 
Kreuzbeins leiciü erreichen; der Schambogen war spitz (Pelris 
infantilis) — angezeigt wurde, kein YorteU mtt erwartet werden. 
Um jedoch nodi Yon der künMtäeken V^rkereUang der QekmN 
ISewInn zu alehen, wurde dn AbArunganittd aus Glanberaalz ge- 
rekht, tigllch ein warmes Bad angewendet, awebud eine Kalls-> 
blase in die Mntterscfaeide efngefUrt und mit warmem Wasser ge- 
füllt, auch im Bade warmes Wasser in die xMuiterscheide gegen 
das Scheidengewölbe gespritzt. Doch erwachte die Geburlslatigkeit 
erst den 12. April. Am 13. April eröfl'nete sich der Muttermund 
bis zur (irdsse eines FUnfsilbergroschenstUcks. Der Herzschlag 
der Frucht war jetzt nicht mer zu hören. Abends 1 1 Ur entstand 
ein liefUger, i Stunde dauenider front, der auf den fiebraudi 
warmen KamHIentkees vendiwand. Der Na wurde hierauf Tstf 
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tO Ur, wo die KrelsBeBde über bdUge bpftdmcnen klagte, elB 
Atokiss angeeMlt wurde« Di der Pub nedi stnk wri Oontcht 

eintrat, so wurden nur fünf Unzen Blnt entzogen. Auf den Ge- 
brauch einer Auflösung von Mtrum, auf ein um 2 Ur wieder- 
holtes warmes Bad nain der Kopfschmerz ser ab, und es trat nach 
dem um 2| Ur erfolgten Hlasenspning kurze Zeit Schlaf ein. Das 
abfllessende Fruchtwasaer war grünlich und von ser Ubelem Geruch. 
Es gbig zugieich ein grosses SlUck LederbMt mit ab. Um 6 Ur 
AMb orfblgte Erbreeheo. Die Weiwii wmden bMHflg, waren 
aber ser adiwacb, und der Kopf blieb noeh boch stebeik leb hatte 
Mittags noeh dieUerzscUage dcrFImbt in der Nabdgegend geMrt; 
um 8 Ur Abends war dieses nicht mer der Faü. Auch nam die 
Gebärende die Fnichtbewegungen nicht raer war. Es wurde jetzt 
die zweite Schädelsteilung, doch die Pfeilnaht noch fast quersteliend, 
gefunden. Vor die Geschlechtsteile wurde ein in warmen Kamillen- 
thee getauchter Schwamm gelegt^ und, da die Haut trocken war, 
«nd die Wehen gHozUck feiten, zwei Gaben Borax (10 Gr.) mit 
Nitmm (5 Gr.), dann zwei Gaben Opium (A Gr.) und Ipecaenanhn 
(I Gr.) gereicht; worauf die Wehen hloftg^ wurden, und der 
Kopf sich mer senicle. Um das HinterbMipt mer zu senken, wurde 
dte Gebirende auf die rechte Seite gdegt Doch hOrten die Wehen 
um 11 Ur Abends wieder auf, so dass ich zwei Guben Mutterkorn 
(10 Gr.)? die eine mit Ipeeac. und Opiuui reichen Hess. Es traten 
hierauf weder Wehen ein, noch wurde die Haut feucht. Beim Aus- 
CUlUren nam ich ein eigentümliche» Schwirren, offenbar von Gas 
herrUrend, war, wovon sich sowoi der GehUlfsarzt, als auch die 
Pmktikaaten ttberzenglen. Ikt Puls betrag 110 uwl war leer, 
das Gesicht blass, so dnso anf efaie Beendigung der Geburt dnrdi 
die Nnturkrilte nicht mer zn rechnen war. Es wurde nun den 
15. Apitt Tor 1 Ur Nachts nach wiederholtem Gebrauche des Ka^ 
theters von dem Praktikanten die Zange angelegt und nach den 
von mir für diesen Fall angegebenen Regeln angewendet; doch 
blieben 25 Tractionen, welche wärend der grOssten Apathie der 
Kreissenden geniaclit wurden, one Erfolg. Es wurde daher die 
Zange entfernt und von dem Praktikanten der Cephalothlast an- 
gewendet, welcher durch ekiige Rotationen den Kopf zur Ent» 

17* 
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Wickelung brachte. Bei dem Ausziehen des Rumpfes an den ScbuHern 
gingen wiederhült unt«r deuthclicjn Geräusche ser übelriechende 
Hase ab. Wilreiid der Operttfoa wurden der Krdssenden Tinct 
castor., Ttaict avbne c. moscfao, auch Und cionanoml, nadi der> 
Etttbindong, wo der Pols kkln^ leer, ser frequent (120) war, 
aaaser Fleischbrabe auch da Infiis. rad. aerfieDt Vlrg. gerefebt-- 
Bei der durch die Hebamme besorgtea Wegnane der Naebgebmt 
blieb noch ein Teil der Eihäute zurUclc, uui welche eine Ligatur 
gelegt wurde, damit sie durch Heftpflaster am Schenkel befestigt 
werden konuleii. Der Mutterkuchen war weicher als gewönhcli, 
aber sonst normal. Auch der Xabelstrang, 23 Zoll lang, war 
schlaff, blutleer. Die Nachgeburt wog nur 1 Pf. Die Frucbt, 
mftmiUcbeB tieschlechts, war 7^ Pf. schwer, 21 ZoU laag. Aa den 
Oberarmen, In der Ciegend der Ueiaen Fontanelle Itfste sich die 
Uberbaut; doch war sonst ehie Erschetaiting von Fiutaiiss nkht an 
bemerken. Der Druck des Werkseup war au den Stirn- und 
Scheliclbeineü zu bemerken. Auch schlotterten die Kuociieu; doch 
war eilte bedeutende Zertrümmerung des Kopfes nicht zu bcmerkeu, 
so dass die Durchmesser noch ziemlich genau bestimmt werden 
konnten. Der Umfang der Brust betrug in der (iegend der Achsel- 
btflen Ii, in der ti^eud der Herzgrube 12 Zoll 

Bei der schon am 15. AfNril angestellten Section flosaen awel 
Unzen blutiges Serum aus der Brusibdle. Die rechte Lunge ragte 
ser benror; die Unke hig weit zurOck. Die Lungen waren brenn 
und Itessen sich derb anfUlen. SSmmtliebe Bmstelngeweide wogen 
lOjl Lut, (uie rechte Luii«ie 4, die linke 3, die Thymus, die ser 
gross war, 1 , das Herz 2 Luij und sanken Im Wasser zu Boden. 
Beim Kiuschntidcu der untern Fläche des untern Lappens der linken 
Lunge entwickelten sich unter Wasser LufiblöMshm. Ein iielieres 
Stück y boueugross, herausgeschnitten, schwamm auf der Ober^ 
fiääie 4ß9 l¥au«r$. Dagegen sanken ehusehie kleine SlUcke, an 
den Rindern herausgeschnitten, im Wasser zu Boden. 

Die Wöchnerin schlief efadge Stunden ruhig, erwachte aber 
mit Kopf- nnd Leibschmerzen. Die Gebärmutter war nicht gehörig 
zusammengezogen. Der Puls ungleich, klein, die Haut trocken. 
Die äussern (ieschlechtsteile waren geschwollen, am IG. AprU 
spbacelüs, die MuUermundsUpi»eu jeducii liergesleUt. Der zurück- 
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ireblicbcne Teil des Cliorions ging an diesem Tage ab. Der Unter- 
leib wurde meteorlstlsch ausgedent, wenn auch der Uterus sich 
nier zusammenzog. Es traten Delirien, am 17. April schon unwill- 
kürliche Ausleeruugeu eia, und am 18. April Abeuds erfolgte der 
Tod. 

Bei der 15 Standen nach dem Tode Torgenommenen SecUon 
Dindcn stell zwtecben ArtefanoTdea und Pia niater tefls Luftblasen, 
teils Senim, tan Herxbeutel 2-^ Unsen Serum, In der BaucbMIe 
war wenig mH Lymphe gemtscbtes Serum.. Die Oedirme waren 

Ton Luft scr ausgedent. Die Leber war mürbe, die Milz ziemlicli 
der!). — Die innere Fläclie der (ubärnmlter war mit einer dunkel- 
.scluvaizen Hasse Überzogen, und das Gewebe an der Innern Ober- 
fläche aufgelöst. An der Stelle, wo der Kürper in den Hais Uber- 
geht, war das Muskelgewebe völlig aufgeltot, nur noch das Peri- 
toneum erhalten. In dem unter den MutterrOren liegenden Gewebe^ 
so wie fn den Veneo lag Elter. Viele Uterlnrenen enthielten ge* 
ronnenes Bhit In der rechten Mntterrilre lag Blut Die Unke Klere 
war stark mit Blut Qbcrfltnt und ser gross ; die rechte Melo, weleli, 
ungleich, häckerig. Die Harnblase war von Harn ser ausgedent. 
An der hintern Fläche feite an einer ZweitalerstUckgrosseu Stelle 
die Schleimhaut. Die Putrescenz dente sich durch die Schleimhaut 
der Scheide bis zu den kleiueu Schamlippen aus. — 

üinsUiehe Vorherettnig der Mvi wegen Bcduivcrcigeraig bei 
einer Erri^eaehwiigerlcn. Gasentwiekeling hi der CkMmittcriMe. 

Strictur der Geliannutter. Tod der Frucht. Zange. 

E. F., 31 Jare alt, aus V. (Xr. 2431), eine kleine schwUch- 
llche Person, seit irem 17. Lebensjare alle drei Wochen 3— 4 Tage 
lang menstruirt, glaubte den 15. Hai 1853, nacluleiu sie den I. Mai 
menstruirt war, empfangen zu haben, konnte daher den 11). Febr. 
1854 deu Eintritt der Geburt erwarten. IM der am 11. Februar 
angestellten Untersuchung ergab sidi ehie besondere Verengerung 
der dritten und Tterten Apertur des Becktes, namentlich eine Eln- 
biegimg der Schenkd des Schambogens an der Verbindungsstelle 
des aufsteigenden Astes des Bitzbelaes mit dem absteigenden des 
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SdMMMutBy 80 das8 itte ktatiklie VcmtaMiug 4er Mwt tn- 
inelgt s^en, Di die Zelt liierfllr abgetaute wir, lleai ich dfe 
Cielnirt durch efne AbfUruug aus Bitlersalz, durch BSder und Eia- 
sprilzungeu ia die Mutterscheide roröereite/i. Schoa aui 12. Febr. 
traten leise Wehen ein. Am 13. wurden sie nach dem ßade und 
den Eiiispritzungeo häufiger und heftiger, so dass der Muttenimnd 
Jlittags ein SÜbergroscIieii Abends ein FUnfsilbergrosehenstOck 
gTOM ge^aet wir. Der Ikopf lag iu erster ScfaftdelstcBuBg vir. 
Die Ihittendieide «onderte reichlich ih. IlMh 8 Ur Ahenda wir 
hd Tilergroisem VattcnnoDde die FHichthlue unbencrltt geaprungeB. 
Bei hlufigeo, anhiltenden und aer achaiersbafteB Wehen wurde 
die Cebirende ser unruhig, zog sich der Muttermund zurfkk, und 
drängte sich der Kopf, an welchem sich ücschwulst bildete, bis 
zur Beclcenenge. Zwischen Diabel- und Sclioosgegeud zeigte sich 
eine Vertiefung. Au der darüber und darunter liegenden Erhöhung 
liesa steh hei der Percussion deutlich ein lympanitiacher Ttm wir- 
nemeBy logir wKieud der Wehen. Bei der AuaeultiOai war der 
HenschligderFnichty luiaeidefli ihcr 6iagertnach zu bdrai; doch 
kurz Tor 12 UrNtchti Terachwiid der FOtilpuli. Der Kreisaendiu 
wurde tclb wegen der grossen Schmenhaftigkeit der Wehen tdb 
wegen der Strictur Opiumtinctur gegeben. Es wurde hierauf nach ge- 
höriger Vorbereiluag der (iebärenden die Zange an den fast gerade ste- 
henden Kopf durch den Praktil;anten angelegt. Schon bei der EiufUrung 
des linken, tuerst angelegten Armes drang Lttfi mit deutlichem Ge- 
räusche und Ton ser Ubelem Gerüche aus der Mutterscheide her?or; 
welche firseheUiUBg bei der Eniwkkdung des Kopfes la der dritten 
Tnktlonsidi wiederholte^ wonuf die hesondereüerTortieibuugderlli- 
lielgegend Terscbwind. Um 1 Ur Morgens den 14 Februar war die 
Extnction in den ScfauMem toUendet Das Kind minoL GesdiL, 
7 Pf. schwer, 21^ Zoll lang, terriet nicht eine Spur von Leben. 
Es klopfte weder der Nabelstrang, der nur 16 Zoll lang war, noch 
das Herz. Dennoch wurden Belebungsversuche angestellt Obwol 
ich äusserte, dass dieses Kind warscbeinlich la der Gebärmutter- 
hOie abgesonderte Luft bi dieLUngen belionunen hihe und dadurch 
gestorben sei, und diher Jedes^Ebüdisen von Luft ftir überflOssig 
erldirte , so hliess doch ein miHneinen Ansichten nicht Tertnuter 
Pnhtikiiit, Habend der Anweidang der Slectiicitlt^ hd zugehalteacr 
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A'asc Luft in den Mund des Kindes und trübte dadurch deu Befund. — 
Die Nachgeburt wurde alsbald entfernt. Sie wog 1 Pfund. Dif 
KUiäute waren von Meconlum grünlich gefärbt. 

NaciuttilUftS 4 Ur, also 15 Stunden nach der (ieburt, wurde 
die SectioD gemacht Die Leiche zeigte weder TodlcnAeckeB tmk 
Gtfruch. Es fand steh viel WoUbur. An derSUrn war der Dnick 
der Zange bcncrklfcb. Die an der Kopfliaut auf dem reckten 
Scbeltelbeine und anf den Hinterhauptsbeine gleidinacii derGelMiBt 
bemerkHche Geschwulst hatte sieh in Felge der Li^ des Kepfes 
auf der linken Wange nach der linken Seite gesenkt Der gerade 
Durchmesser des Kopfes betrug 4j, der quere 3j, der diagonale 5, 
die Hreite der Schultern 4, der Hüften 3, der Umfang der Brust 
in der Ge^nd der Ächselbtflen 12^, in der (iegcud der Uerzgruhe 
18j Zoll 

Die rechte iunge lag mer znrUcl^y die Wut ragte aer lierrar. 
Der Keldeckel war auQpnlchtet Der Larynx und die Thicbea ent- 
Uelten eine grUnlidiiellM FlOssigluit, die sieb auch tue den 
Bronciiien ausdrücken Uess. Die Lungen hatten ein duniceles Ah»> 

sehen mit einzelnen hellroten Stellen. Sie schwammen im Wasser; 
die rechte, mer elastisch auzutülende, erhob sich mer als die linke 
im Wasser. Am obern und untern Lappen der reckten Lunge war 
namentlich in der Gegend des Eintritts der Bronchien viel Emphysem, 
welches beim Drude mit den Fingern noch mer herrortrat Die 
LangengeAsse enthielten lieine Luft. Beim£iuschnidden iuiisterten 
diese Lappen und liessen behn DrUcicen lihiligen Schaum henror* 
treten. Aach der mittlere Lappen, der ene Emphysem war, kni- 
sterte betan Einschneiden ein wenig. An den IHIehen, an welelu» 
die Lappen der linken Lunge an einander liegen, fanden sich eben* 
falls kleine von Luft ausgedente Bläschen, die unter der Luupe 
erhöht erschienen. Heim Kinschneiden knisterte auch diese Lunge; 
doch entleerte sie nur auf starkem Druck blutigen Schaum in ge- 
ringer Menge. Sämmtlicbe ßrustehigewelde wogen 8 Lot, dla 
rechte Lunge 2), die Unke 2, die Thymus } Lot — 

Der Magen entliielt Luft und eine gelbgrOnllche Flüssigkeit wie 
die Luftrdre. Die GedXrme entUelten einen gelben Schleim, das 
Rectum nur wenig grOne Masse. Die Harnblase war strotzend an- 
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geflillt Die I^ber wog 9f , die Mlz 1 Lot Iii den grossen Ge- 

fllsseii fand sich kciüe Luft. — 

Nach dem Eröffnen des Wfrbelkanals fanden wir In dem Arach- 
noYdealraume Blut ausgetreten, die liefasse der ArachnoYdea stark 
injicirt. — Auf dem Hinterbaupt und den Scheitelbeinen war. jedoch 
auf dem rechten mer als auf dem linken, HInt unter die d^aiea 
ipooeuroUca ausgetreten {epieroniaeauitoma^. Die KBOcbeo selbst 
waren von Blut stark durdidniDgen. Auf dem Tentorfum cerebelll, 
80 wie an der Innern Seite der Toidem Lappen beider Hfarnheml» 
sphXren find sieh bedeutendes RlntextruTasat. Die Cteflsse des Ge- 
hirns waren Ton Blut ser ttbernnt. — 

Da In diesem Falle Lafl In den Mund eingeblasen wurde, so 
bt derselbe zum Beweise dafür , dass in der Gcbärmutterhöle ab- 
gesonderte Luft 5n die üespirationsorgane vorgedrungen sei, nicht 
zu benutzen; ich habe in jedoch hier mit angefurt, weil der in 
den Rcspirationsorgaiicn befindliche grünliche Schleim bei dem fast 
voIlstSridigen Feien des Meconiums im Darmkanal es mit grosser 
Warscbeinlichkeit vermuten Iflsst, dass dasselbe mit dem Frucht- 
wasser gemischt In die Luftwege torgedningen sei. Hieraus erglebt 
sich auch die HQg^chlielt, dass die bi der GebSrmutterhdle befind- 
Bebe Luft tat die Lungen gelangen und dadurch den Tod der Frucht 
veranlassen konnte. Man kffnnle dann die Luft fai den dunkel ge- 
bBebenen Stellen der Lungen für die wIrend der Geburt von der 
Gebärmutterhtilc eingedrungene, die an den roten Stellen befindliche 
für die eingeblasene halten; doch finden sich diese roten Stellen, 
wie aus manchen beim Embryophysema erzlilten Fällen hervorgeht, 
auch an solchen Lungen, in welche Luft nicht eingeblasen worden ist. 

Die bei der Geburt vorhandene heftige Gefässerregung verlor 
sich bei der Wöchnerin bald; doch blieb noch eine Zeit lang grosse 
Schwäche aurttck, so dass erst den 9. Hiln nach Heilung etaies 
bei der zu scfaneDen Bntwickdung desKopfles entstandenen Damm» 
ilsses die Entlassung statt finden konnte. 



Felerhalte Getturt bei einer Zwel(geb2reDden In erster Schädel stpilung 
oacii EiaieitHOg des Kopfes bei Querlage der Fracht Schnelles 
fliBkoi der KrKle to MirMta. Zilie. M FfwM mi 
der WMmiIi (in PitfcsooB ter^GcMiwUcr). 

Cb. R., 27 lare alt aus 6., eine krlftlge Person (Nr. 010), 
welche im 20. Lebeosjare zum ersten Male menstruirt wurde, gebar 
in irem 28. Jare ein Kind durch die blossen Naturkrlfte. Bd Irer 
zweiten Schwangerschaft fSsnd Ich am 10.No?ember 1841 Querlage 

der Frucht, weslialb icii die Schwangere auf eine Seite sich lagern 
und eine Leibbinde tragen liess. Bei dem unruhigen Verhalten der 
Person hatte diese Behandlung Anfangs keinen Erfolg. Doch stellte 
sich Anfangs Januar 1842 der Kopf noch Uber dem Beckenelngang 
ein. Am 8. Jan. Nachmittags floss das Fruchtwasser onc besondere 
Veranlassung ab* Der Muttermund war schlaff, äusserUch und 
famerlich offen. Der Kopf stand noch hoch. Der Verberg war 
leicht zu erreichen. Das Uteringertuseh war, wie der Herzschlag 
der Fracht, deutlich zu hdren. Die Bewegungen der Frucht waren 
ser lebhaft. In der Nacht aui" den 9. Jnu. zeigten sich die ersten 
Wehen, und es sank der rechte Arm an der rechten Beckenseite 
herab. Ich reponirte den Ann vor der rechten Kreuzdarmbeinfuge 
und ordnete die linke Seitenlage an, um den Kopf mer gegen die 
rechte Beckenselte zu dringen, und dadurch die Wiederiwr des 
VorfaHs zu TerhQten. Die Wehen blieben schwach und hffrten am 
10. Januar fiist ganz aof. Den 11. Januar war der Herzschlag der 
Fracht nicht mer zu hören, und die Bewegungen hOrten auf. Der 
vorher langsame Puls der Kreissenden wurde jetzt ser frequent, 
weshalb eine Emulsion zum Innern Gebrauche gereicht, und warme 
Bähungen der tiescbiechtsteile gemacht wurden. Nach dem Erbrechen 
Tieler unverdauter Speisen traten Abends 6 Ur krftfUge Wehen ehi, 
welche den Kopf, dessen Pfeifaiaht schon seit dem Morgen tai der 
Riehiung des geraden Durchmessers mit nachdem Vorberge gerichteter 
Stirn verlief, in die Beclcenhüle drängten, in welcher die Pfeilnaht 
mer die Richtung des ersten schrägen Durchmessers einuam. Es 
entstand nun one äussern Grund ein heftiger Schüttelfrost, der 
fast eine Stunde dauerte, und ehi schnelles Shiken der Kriifle, so 
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dass Tiiict. op. croc, TInct. casLor. gereicht wunle. Ein ser übler 
(lerucli verbreitete sieb aus den Geschlechtsteilen^ und die Oberbaut 
löste sich vom Schädel der Frucht. Auf den Gebrauch einer (iabe 
Borax vmrde der Kopf bis an den Bedcenaooi^uK getrielien. Als 
die Wehei oacMieaseB, Pnla klein and ser frequent, das Ge- 
sicht entstellt wurde, Hess Ich Abends 8) Ur durch den Prafctlkaoteny 
wirend die Kreissende auf dem psraden Be/fe liegen blieb, — 
weil von dem Transporte derselben auf das Eutbindungslager iiach- 
teilige Folgen fllr die Krüftc der Kreissenden zu befürchten waren — 
die Kopfzange anlegen, mittelst welcher in vier Traktionen der 
Kopf eutwid^elt wurde. Um den Hals war der Nabelstrang locker 
geschlungen, der, als der Rumpf bei einer heftigen Wehe gelrarai 
wurde, leicht Aber die Scfaullem zurUckzustreifen war. Bei der 
Entwickeinng des Rumpfes entleerte sich noch Fruchtwasser und 
zugleich mit hörbarem (ieräusch Luff, die emen ser Übeln (ieruch 
verbreitete. Die Frucht, 7=] Pf. scliwer, weibliclien Gesclilechts, 
war todt Der Versuch, aus dem iNabeistrange Blut zu eutzieben, 
BilslaDg. Bei geh<»riger Contracüon der Gebtfrmuller wurde die 
Nachgeburt hald gelost und dann weggenommen. Sie wog 1( P£ 
Der Mutterkuchen war scUalf und hatte an der hinern Fliehe eine 
grüne Farbe. — Um 9 Ur war die Geburt beendigt — 

Bei der Section der Leiche des Kindes wurtleu die Lungen fest, 
Ton brauner Farbe, nicht schwimmfähig gcfniulen; doch waren sie 
leicht aufzublasen und auch hierdurch die rechte scbwimmfähig zu 
machen. Die Unke wurde nicht scbwimmilihig, obwol sicu Luft- 
blischea ausdrücken Hessen. — Der Darmkanal enthielt nur hi der 
(tegend des S. Romanum etwas Xeooulum. 

Die Entbundene tag einer Sterbenden Sniicli, so dass der Tod 
alsbald einzutreten drohte. Durch Tinct. ambrae c. moscho, durtli 
Moschus, Serpcntaria, FioisciibrUhe, Wein wurden die Kräfte so 
unterstützt, dass mau auf blrbaltung des Lebens hoffen konnte, 
wiewol ich gleich bei der (ieburt auf das Vorbandensein der Pn- 
trescenz des Uterus schUessen zu müssen glaubte. Es erfolgte auch 
der Tod am 14. Jan. an Putrescenz der Gebiirmulter, naehdem 
noch am 12. Jau. der geräuschvolle Abgang von Luf/ aus den 
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CtebMitstelfeB wargeoonuDen wofdoi war. (Han mgl Ilr||;eii8 
diesen Fall in der neuen Zelieekrip ßbr Oe^rtek. 89, B, t. B. 

p, 201, 294 II. 296), 

tifbort in zweiter SchadeJsleliuog aus erster nach giozlidier üm- 
drehais der fraeht Abgang von Gas ans der CdiinMlkriittle 
aril der Gebart der ladlfi VfMfeil» 

A.II.a, 25 Jfare alt, a» SL (2lr.2«0O), seit den ]8.LebeBS- 
Jare menatnilrt. Im 21. lare In lier Uelniat an frObe^ In 24 iaie 
in der EalUadangaanatalt zu tfarbnrg unter Nr. 2361 Ten einer 
todtliulen Frucht (in erster StelsasteUung aus Queriage) entbunden, 
zeigte in irer dritten Sciiwangersctiaft bei der am 13. Jan. 1855 
augestellteD Untersuchung ausser der Bescbränlcung des Ikckeneia- 
ganges ebenfalls feierhafte Fruchtlage und wurde desshalb auf die 
Unke Seite gelagert. Hierauf fand ich am 14. Jan. durch den ge- 
öffneten Muttermund eine Hüfte. — Am 17. Jan. konnte mau durdi 
die acliiaffeB Bauelidecfcen den lüBdeal&opf in der Gegend den Naliela 
darcbfUlen. An IS. Jaiklag ausser derHüfte ein Fuss Ter, dcsse« 
Planta am 19. deutlieli zu fUen war. Nachmittags 2| Ur erfolgte 
bei wenigen, sebon seit einigen Tagen Torhandenen Kreuzschmerzen 
der BlaseuspruDg, woiau[ durdi den .ser langen schlaffen Älutter- 
halskanal der Kopf ser hoch stehend gefunden wurde, an welchem 
Abends 10 ür eine Naht Im zweiten sci»rägen Durchmesser zu fUlen 
war. — Die linke Seltenlage wurde fortwärend beibehalten. — 
Am 20. Jan. Morgens 9 ür war der Kopf tiefer herabgetreten, 
und es luitte sieli an dem naeh hinten stehenden Scheltelbclii etwas 
Clesehwnlst gebildet; doch war der Mutlerhalskanal noch ser lang 
und schlali; die Temperatur der Mutterscbeide erhaht Der Fatal- 
puls war rechts zu bOren. Nachmittags wurden die Wehen stärker. 
Um 4 ür war erste Öuerstellung des Schädels mit tiefer stehendem 
linkem Scheitelbein deutlich zu erkennen. Die Geschwulst nam, 
als der Mutterhals sich verkürzte, zu. Der Herzschlag der Frucht 
war nicht mer xu htfrcn. Die Wehen wurden häufiger und stärker. 
Abends 6 Ur war die TOidere Mntteimundsl^ fast nach ehMm Zatt 
lang, die hbitere Tcrachwunden. Bd stark gesenktem HlBterhanpte 
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^\uf^ die Uuerstellung in erste SchüdelstcHuiig Uber. Die Temperatur 
der Scheide schien etwas vermindert, der Puls aber war ser fre- 
queot. Die Pfeiluaiit zeigte die völlig gerade RicliUing. Im 6] ür 
(rat der Kopf so dureh» dass dte PfellDaht noch binerlialb der 
Geschlecfatsteile In den zweiten scfarlgen Durchmeflser QberglDg. . 
Der KHmpf wurde ebeofalla wie M zweiter Stellung geboren. ES 
verbreitete aleh bterbd ein aer tIMer Geruch, und es ging Tld 
Gas aus der Nutteracbdde ab. Obwol die Geschwulst, die auf bei- 
den Scheitelbeinen gleich stark war, ziemlich prall sich anRJlen 
Hess, 80 waren doch an der Fruclil, die weiblichen (Jeschlechts war 
und eine allgemein dunicelblaue Farbe zeigte, keine Lebenszeichen 
zu bemerken. Rrst bei den Belebungsversiirhcn, die fruchtlos 
waren, wurde die Geschwulst schlaff. Die untern Extremiläteu 
waren von Meconium ser bedeckt — Gleich nach der deburt des 
Kfaides bekam die Entbundene Frost Der Uterus zog 8teh.geh0rls 
zusammen; doch trat die Nachgehurt nicht tief herab, wefl die 
Gebirmutter sieh Uber die Schoosfkige herabsenkte. Sie Iconnte 
daher erst nach dem iSrheben des GebUrmuttergnindes auf die ge- 
wQnHche Weise entl^t werden. Der Nutterituchen war von 
Meconium ser grün gefärbt und verbreitete einen scr Übeln Geruch, 
"Wie er bei der Austreibung der Frucht bemerkt wurde. Unterhalb 
des Chorions befanden sich grosse Holräume. An einer Stelle des 
Piacentenge webes war ein frisches Bluteitra vasat — DasWochen- 
l»eit wurde nicht gestört — 

Die Frucbtlelche, 6^ Pf. schwer, 20 Zoll lang, wurde am 
21. Jan. Nachmittags 3 ür sedrt Bei den gewOnlichen Durch- 
messern des Kopfes hatte der Umftuig der Brust hi der Gegend 
der Achseihtfien Ii, In der Gegend der Herzgrube 12 ZoH. — 

In der BrusthOle war etwas Serum. Dfas Lungen lagen aer 
zurOek und waren vOIHg fStal. SammtHehe Brasteingeweide wogen 
6 Lot und sanken im Wasser nieder. Die rechte i.unge wog 1|, 
die linke Ij Kol. die Thymus, die ser laug war, 1 Lot. Die Lungen 
zeigten in Spiriius gelegt kein Emphysem (vul oben p. 193). 

Die Hauchhüle enthielt ebenfalls etwas Serum. Die Leber wog 
11 Lot und war ser blutaberfUlit Die Milz war | Lot schwer 
und aer derb. Die «Nabelvene und NabeUirterlen waren bluüeer. — 

im Wirbelkanai fand sich fcehi Bhitextiamat Im ArachnoT» 
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tebtune war elwM tenni. IN» MkiKMMrksfaMe warn 

UU8. — 

Im Zellgewebe zwiscben Griet «ponewroUc« und Perlcranlam 

fand sich Emphysem. Die Scheitelbeine und das Hinterhauptsbein 
waren blau. Beim Abziclien der Knocbenliaut trat etwas lilut aus 
dem Knoclieu hervor. Auch beim Abziehen der Dura mater an 
den Scheitelbeinen ergoss sich Blut Zwischen der Dura mater ' 
und den Stirnbehien, die äusserlich blass aussahen, fand sich eben* 
faUa Blut Dte oteflüGidldieii fieflteae des Oehiras waren aur 
nisaig Iqildrt Die ficOssptasiis waren stark geratet, doch war 
kdD BiQt ausgatretea. 

In dieaea beiden raten ist die LafI warsebeliiUdi daram nicht 
in die Respirationsorgane der Frucht gelangt^ well diese schon vor 
der EntWickelung des Gases abgestorben, und das (iesiclit su ge- 
lagert war, dass das Gas einzudringen gehindert wurde. Daher 
kann auch wol die Frucht noch leheiid gelMuren werden , wie der 
folgende Fall krt — 

Laagsaaie (Schart hd eh^r Zweitgebiraidm in wMw ScIhIM. 
sldliBi^ Bctateidar flaa ah ga a g io 8. 4. üi S. MwlSMil 

taa iea Geschlechtsteilen. — Lebendes lUad. 

M.R., 29Jare alt, aus 0. (i\r. 1863), von gesunder Constitution, 
seit ireni 17. Lebensjare menstruirt, gebar im 25. Lebensjare in 
irer Fieiinat ein lebendes Kind und stillte nach einander zwei Kinder. 
Als sie, zum zweiten Male schwanger, in die Eutbiadungsaustall 
eintrat, wurde felerhaflte Frucbliage erkannt, und darum am 20. Oct. 
1S50 die Lage auf der rechten Seite angeordnet, weU bei hoher 
Querlage auf der rechten Seite der Kopf, auf der linken der Steisa 
zu liegen schien. Obwol ich durch Süssere Manipulation in dieser 
Lage den Kopf in den Beekeneingang einleiten konnte, so blieb er 
doch, da die Schwangere die vorgeschriebene Lage nicht beibehielt, 
sondern öfters wechselte, nicht stehen, so dass ser oft wieder 
kleine Teile gellilt wurden. Am 31. October bemerkte ich leise 
Wehen , leitete darauf den Kopf wieder ein und riet ernstlich Hube 
an. Die Wehen kamen selten. Der Kopf wich jiwar wieder aus, 
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kßmiM aber inaer leicbl wieder oiigilpitet werden. Der Bidi 
binten und Unks gerichtete Mutlennuiifl erweiterte sieb nur huigBai* 
Er wer dei 1. Nevembor nw etai aeMHbeigmehcMtflek gross 
geSflbet. Darcb ia war derKapf acr bewegtfdi dHntaiftlleii. (In 
94 Ur war die Fraditbliae springfertig. Um 10| Ur erfolgte der 
Bla^^eiisprung. Der Herzschlag war links uutcr dem Nabel zu hören. 
Bei allmälig verstärkten Wehen rückte der Kopf langsam vor. Es 
war zweite Schüüelslellung <li)rch den Gehttlfsarzt gefunden worden. 
Mittags wurde die Person ser unruiiig, die Scheide wurde hciss, 
nad es trat öfters gallicfates Erbrechen ehi. Auf den Gebrauch 
m 5 Tapfen Opiumtinctur hdrte das Brbrecben a«£ Der Puls 
warde sdiwacb, ser uwigDbDisBigy das Gtoicfat entoCeOt Beim 
ÜBtersucben um 4 Ur beamifcte ich daen aer Obefai Cterodi» der 
sich ans den OeschleefatsteHea veriMreMete^ and fiMd die Hene 
ÄrA«ri/t'/stellung, die grosse Fontanelle vorn rechts tiefer stehend 
als die kleine, die links iiiii(eu stand. In der Lage auf der rechten 
Seite trieben einige ser kräftige Wehen den Kopf in dieser Stellung 
tiefer herab, und bald (um 5j Ur) wurde der Kopf, das Hinter- 
haupt Uber das Mittelfleisch, geboren, worauf viei Om ton so 
tt kicm Geincbe aas dea GescUeebtoleiiea benrorstHbate, dass die 
UmalehHiden turackAirea. Es wurde aaa der Mampf ansgetriebea. 
Als derNabelilrmii aadi klopfte, ging pMtalteb iM Biat mit Gm, 
wie man deutHeh bOrea konnte, ab. Ich liess durch den Gehalfs- 
arzt die gelöste Nachgeburt entfernen und rieb die Gebärmutter, 
welche sich gleich besser conlrahirte. — Der Mutterkuchen enthielt 
einige Faserstoffablagerungen. Das Kind niännl. Geschl., 5f Pf. 
schwer, schrie sogleich, als es ganz geboren war, und hatte ein 
aber das gaaie redite Scbellelbeia aasgedeate Geschwulst, die dea 
2. November sieb mer auf das Ifadie Scheitelbein (beim Liegen anf 
der Uakea Seite) gesenkt hatte. — 

Die Wcbnerhi war ser schwach and rerior nodi dann und 
wann etwas Blut (Pulse 106 in einer Minute). Ich Hess Cblor- 
wasser mit Wasser verdünnt in die Mutterscheide einspritzen und 
Umschläge davon aui die üesdileclitsteile raachen; auch von Aq. 
oxymur, und Aq.desLs. (von jeder 2 Unz.) stündlich einen Esslötfel 
voll reichen. In der Nacht auf den 2. November trat ahweclisehid 
Schlaf etai. Der Uterus, der noch nicht gehtfrig zusammengezogea 
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VW, Mfenente MiAilBln. DerPab an wMk iiner frgqwt 
vri wekk« to Dmt mncrt Neboi tai taaem Hkleln Me» 
kh umIi »fc w e dweh ii ■!! ien CMarwMser ein Inft». cert eMii. 

rciclieii. Die Wöchnerin klagte Uber Nachweben. Die Xacht auf 
den 3. November verbrachte die Wöchnerin sclilaflos. Der Unter- 
leib war aufgetrieben^ die Gedärme von Gas ausgedent Der Durst 
dauerte fort. Puls (126) ungleich, weich. Dem Infus, chin. wunle 
noch Serpentaria und te Colatur Tinct Ojj^ croc. zugesetzt, OL 
tereUath. in die Nterengegend ctog ei i e hca und ein Klystir segebea, 
larck wdcfaeB aar ScUlim catieert warda. Abends sanli der Pids 
•■rat. Der Unterleib var aocft mer Mfliedent Statt der frttlHni 
Hnepilliangen nad UaeckHiKe wurdea Bianibuiigen Ten (Neni 
hyosc coct und Umschlfige von spec. emoIL (6Unz.), herb, hyosc. 
(1 Lnze), herb, bellad. u. conii. (von jeder 3 Drachm.)auf den Unterleib 
gemacht. In der Nacht auf den 4. November hatte die Wöchnerin 
ziemlich geschlafen, worauf sie sich viel woler iUlte. Puls 78, 
unregelmässig. Durst noch vermect, Zunge belegt Da auf drei 
JUfBiire nodk keine Kataueieeraag erfolgt war, so warde stttadidi 
1 lasMel vnH Itteiaaall genieht Abeads war der Ldb mer aafs> 
getriebea; die Fereusrieii ergab einen iympaeitiaelMi Tan. Die 
Haat war trodten, Pals wieder besddeanigter. Die WMnerln 
entleerte einen Spulwurm durch den Mund. In der Nacht auf den 
5. Nov. erfolgten acht Stulausleerungen, welche dünn, bräunlich 
und mit vielem Schleim vermischt waren. Es trat ein beträcbtücher 
Verfall der Kräfte, selbst Onmacht ein. Der Leib sank mer ein, 
war aber schmerzhaft Der Puls wurde ser anregehuässig, klein, 
leb Üees alle Jiribe Stunde 3 6ran Moscbns neben don oben be- 
rttrten Inftiann reichen and Umscfalige von Spec aromat^ ancb 
Bittspritsangen reo efaier Iirftaslon dieser Krittler in die MutterscbeUe 
niache% da die LoeUea ser Obelriedwnd nad eopüfs warea. Nadi 
drei Gaben Moschus hob sich der Puls wieder, und es brach ein 
warmer Schweiss aus. Der Moschus wurde dalier ausgesetzt Es 
folgten noch drei Stulgänge von gleicher BeschaiTeiiheiL Den 6. Nov. 
war der Leib welcher, weniger schmerzhaft, doch mer ausgedent. 
Puls 110. Der Durst war noch häutig, die Zunge noch belegt 
Es erfolgten zwei dUnoe Stulgänge. Sehweiss, HUch und Lochien, 
auefa Harn waren relehüch. Nacbndttags klagte die Wöchnerin 
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Qkflr etaeii periodiscbeii Schmerz tai rechten SoHe «ter den 
kmen Rippen, der fcel tiefen Etnatmen und HosfeBD femert wurde 
wd nach dnem an dieae Stelle gelegten MMqdlaBter wieder Ter- 
adiwand. Am 7. NofenÜier war der Pols auf 86 Terntfadert, der 
Dvrst geringer. Die Zunge reinigte sfdi an den RMein. Der 
Leib wurde weicher. .Vlan Itonnte die Darniwiiidungen deutlicher 
durchfülen. DerScliweiss war ser reichlich. Die oben angefUrten 
Mittel (den Moschus ausgenommen) wurden fortgesetzt. Den 8. Nov. 
war der Unterleib noch mer eingefaUcn, so dasa mau den ininier 
noch nicht gehörig znsammengeiogenen Uten» genan durchfülen 
kennte. Ea erfolgte breiartiger Stnigang mk nur wenigem ScUehn. 
Am 0. Kov. aank der Pats ahf 80, nnd es traten drei breiartige 
Stulgänge ein. Die hmera nnd Inaaem IHttd wurden ftrtgeaelEt 
Am 10. Nov. Morgens 9 Ur trat one besondere Ursadie eta heftiger 
Frost ein, der auf 5 Tropfen Tinct. op. croc., mit warmem Kamillen- 
thee gereicht, rasch tai Hitze und reichlichen Schweiss überging. 
Der Puls, der eine Frequenz von 120 bekam, verlor diese rasch wieder. 
ScBstige Störungen traten nicht ein, so dass das Inf. chin. und 
SufeaL fartgeaelzt wurde. Am 11. November war dds Befinden 
hn Garnen erwSnacht Vom II November an wurden Arsneien 
idcfat mer verordnet Der Pnla sank auf 04 Sddige in dem ge- 
snnden Zu8taBd& Am 21. November vrarde die Person mit irem 
Kinde, welches wfirend der Krankheit der Mutter an Augenent- 
zUndung gelitten und eine Schwere von nur 6 Ff. erlangt hatte, 
ab gesund entlassen. 

Es wird vielleicht Manchem auffallen, dass in diesem Falle die 
Frucht lebend geboren wurde. Dies kann nur dadurch erklärt 
vrerden, daas die Luft nicht in dieKesptaratiotttwerkaeoge gelangte. 
Fragt man nach der Ursache, durdi welche das Bfaidringen der 
Lnft hl die RespIrallonswerkEettge verhindert wurde, so mochte 
Aesdbe ielcht hi dem Hergänge der Geburt geftmden werden 
können; denn zu der Zeit, als das Gas in der (icbärmutterhöie 
entwickelt wurde, fand vierte 5cÄ<?iVe/stellung statt, die fast Stirn- 
stellung zu nennen war, bei welcher Stirn und Gesicht an die 
vordere rechte Seilenbeckcnwand angedrückt, abo IVase und Mund 
oae allen ZweifSel verschtoasen wurde. — 
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irtH^'iwg/ wilWt ii MM; toWidieMldi'kiiit w iriw Ifrerfol^ 
fl w Eih w Muto ig «mwiiifa, «»>Mrfte'<li«06 aiNÜ ntif der siakeiKlMi 
IjebenslIitigkeU zugeschrieben werden mOssen, die aueh noch Im 
Wochenbett durch wiederli(»l(es Sinken der Kräfte, durcli MeteoHsnius 
(oiie alle vorausgegangene Entzündungssymptome), hartnäckige Ver- 
fttopfiiug sich kund gab, weshalb der Gebrauch toniacber, er- 
regender Mild Mlicn den aosleerewteB tkk heswmüm nitzllfk 

Me Be^bMhtn^n (Nr. f4ri, «ISI) ]|^ tei «csm «iniii 

tai Abgange 2« erkifimem \st\ denn abgeselien 4em Wsw^leo 

bemerkbaren schnellen Sinken der Kräfte, welches nur auf ein 
bedeutendes ErgrllTensein des Allgenieln1«efimlens ijberhaupt hin- 
deutet, kann sowol die ^uscultation , als auch die Percussion zur 
Erkemiinlss dieses Zustaudes fdren. ßei Jener ÜQden wir ein mp[ 
4^r weHjHHer herYortretendes Knlsify|>^^H^lilb»^^w|rrcn, bei diewf 
«io^ iyq^Upc^Ton, welcher ^..i^^efi.GfrMiwitt^ 

RechBCl inaii 4le,|^rel^rp^ «rwInfeB FiUe, in weldKm .kl 

der Entbindung Luft m den Geschlechtsteilen mit Geräusch ab- 
ging (Nr. 1236, 1255, 2284 u. 1002), zu den hier erzälten hinzu, 
80 giebt e& neun Fälle, von welchen nur drei Personen (Xr. 2284, 
24Sl' und 2600) nicht deutlich erkrankten. Zwei Personen (Nr. 
910 u. 1474) starben an Putrescenz der Gebärmutter (bei Nr. 910 
^ -diese tfili^^heinllch schon bei der Gebtirt zügegen vwl 
Wgmfikkämk i^lBdMtt dae FoHge illeier KrinUieiO. 

ÜM ik amiA'ä^ mün-w der IN-liniiiHtk'liervortKtei^ 
LoMtvfMteMiig'ikMIili^lFeitl«^^^ die^fftgA» (Im WocUeit. 

bette) in andern Teilen, z. B. im Bauchfelle, im Darmkanal 
steh fortsetzen und dadurch das Leben der Wöciineriu neuer Ge- 
fiff aussetzen kann. * ■ ' • ' : . . - 

Auch kann es InOglieh gedacht werden, dass die inderGcbär- 
WBtler eaiwlcktite litR;,' wem ir Aiisttitt H^xk^ Ldsuag umI Amb^ 

18 
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-Ii i'MJi.. t ,\'>iH\'.'-U' ' ''..T U/'I ij»' * ,•?^r• "-I^'^ii . ■ ' '»'"^"J 
--1 ) f i! »iJ'^ ':'''T^ •; •':> (",:fl - ' V Td« i; i»M "'*:iti'{(|iil>. 

^ ' ,?..;v i. »•».'■p,' -i •• '• h fi il'jfl !'' .''' i-".j;m:««j1| 
c) Du Eindringen der Luft in die Eibele von der iMiiitcrscheide'jnfif/^^ 

'ks haben zum' Teil schon altere Schriftsteller dära^jf'Wfk'slchi 
genommen,' da& ' dI6 if^uft durch die Jliitlerscheide in' die (iebSr- 
mutteJrhüle ''eindHn'?f^n kfinne'I ^Täretid die einen dieses gcradc7,ii 
jttinem^tl; verwerfen die andern jede Möglldiicelt dieses Ei'dgnisses. 
m Mck äüf dife ftWhef geböi'Igett 'SArirtstte'^^^ 

»i|Mläid^'ii!M-'''^fe fflh^, 'äe Itt 'eine iyitclB 

^^^iä Af^ M/z(ifef(iiJtei;i^steii, 

zuerst die entgegengesetzten Meinungen gegenüber zu stellen Und 

scn, welche mir infer gewissen' Um- 
sfeden 'ifes' 'Eindringen der Luft ia die GebärmUtfißMe toü der 
Itett^scheidc äu^ gestalten. '' '-^^ - 

." v^- 'kM iii'u -iWA i ■' •hv' i!(J' /)il;. { üi, .ij id-u" 

FAnöfe von, der Muftei'scheide aus unbtfditwt annemeOf ... 

,. •;£i^ijch$t,_. würden iy|Bj^i^e^,!Schrifl^teiler an^ufijf,en-,8c|p, 4i(ö 
wie F. lf. .^^i>/|i^/,^r, (^i(«#. I/. ßti^fff^uff^ Jif M J^^mm 
M' 'f y^r'^i^««»^!«- 4f^iB»ff)'Ä^**i«Ä4?jf«<^^'- ^.Schreien 

*¥K-i^^xW mksin m -ftr«!?«*!» 

^V/ri^H^S^lfi^ft .M^s^'?:» wefH?! dei;^9Jijl>en kfiln^e andp^-e. Bp^, 
stehung zuschreiben; doch enthalte ich mich, aU^ .()|e Schriftsteller 
zu U^U^qp^, diq den Vag|ti^ nt^piiiu^ aünera(;^^,..^i^j.)y(?klieu auch 
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fmhaft und Kunst fiartfeifei/h i, B. * Ak/ßy Frmtk^iutU i'4ti* Ml^ 
iM7* p. MS'), i der swar das Siihreien 4er FruiiLt bei noch mt 
pristeiMD BIMi^B filr riMaeüiaftv aitf^ d^ Oeoatcstc beBchrMMQ 
«A'ritohr iMfe'ti»! Z i m ÜDh i M Mky .ater.idMfe-netetyitarnNt 

ftorLnfl^^anli di^^;l^tlt c^li ^ ^^M^ ;ictf:l^itt^wl^ UiA MttMV^ 

be&iinimt sich aussprechen: r ■ • * f ^ -r'."» ♦ »«jVts nHi vt .t^ 
' ' QualL Char/eton (Ejccrcifaf. phi/Kico-rrhafömtcno. A^^^ 
sieiaedafnu i6S9. p. /C4— nimmt die Respiratiou jles FöinSi 
im Uterus an, indem er das Atmen, wenn der Fötas «chhjckcV^ 
fito.iioUveadi^.httU-, audi auf den Vagitus uteriou», atff das Re- 
sfririren' des Jungen' im Ei, äuf ^ie sttzeiide Lng6 der Pi'ttoit üVl«f < 
%MmAm *riii/)Mf das H u al ii i iliui flei ^MopiainüiirOWi M 

SfSlduill» iitt m<iite»ifliUiiihigUillHw<|^ 

MMoe viel eiiehr^ eiüMigeu), 'fleir>'rofl ItriFiirbe dlgf' Lunge dur<^^ 
Eartejß erhobenen Kinvvurl, indem er den Utrterjschied d««^ 
Farbe geradezu leiignet, i>anii: den vom c^jeiitHimlicheu Hintiii(ilmif> 
im j litus hergenoBimeneh Eintvurf', Indem er nur '<(ine "ser riflflg#< 
Aesj^aUcn der Frucht annimintti i!' ;i ;i CHI' a]) 

An/. Deusin^iuB mtcrotosmt s. ^ tf^he^äHcki^ 

foetu9 Hl. uter*. AmBteiedämLMißW^ p. 17i /^j} handelt' 
a»>>ll|i|irm»'twA ^ % t^ m m^M^ »i4>m^^A Mbühgen 

T0iii]eMtaMi4Bi,.w^ amtiiipA» w im it^m uimm i i\ xß 

gewönlich glaube. — »Malto^tte minus dIfRdle est, aArem W%i4fHlM^ 

sobire^ quiiitt intra ovi t^tani.« »San« uterum non ddäö arcte 
daudi centinue, ut vulgo creditnr, superfoetationls ^iem[fla doo«nt.«' 

J. Mai/ow (T/*Ä<Y. ite renpiritliont fbelus in ttfero et oro. 
Biifüoth, artafom. Getitrm. 1686. T. 11, p. 231} Verwirft zwar' 

dl» Kespiratiou und dasSebreien^der^ruclit (p.>239)^ glaubt M^^i 
dais die Luft eben «o die Haut, Blutadern one Respiration bis zum Blute^ 
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«In ta jiifclosscnrti l^tertis nod die klMvIt durrbdrlngn Umm^ 
nir «118 dlMen Worini kerrörfelii: »it vm «Hii TUtttr» attte 
pit0e 9KNm cMMiy Tcanque ehid rafMkHAt.ape ad miiiiuBBi 
pertriMire tc dawmn uteni« et tal membnoa« Mmm mMenlcB 
pariMMie^ Benaoek spridit (Sckrw^e^ X^RißBrietwH^ wmi Xr- 
täulfrutitj dtr Frwje , o& c» «ftwi»» Zeichen , tnrwi «*Aif* 
todlen Kinde» Lvntje im Wanner unter»ifikt l ^ das» Micke» 4m 
Mufierlei^e ^forden »eif ZeUa-, f690) in dein AdHitamettlinii 
9i die entgegen^^esetzte Meinung von Mnyow aus: »Et enioi 
teste Mayow de tea^M^^ut \^ 272 n&r iter ouiein etveuassine 
liUpifitlMc, Im per dMiiwi ateniak ei.ttft MeMkitaas Uttum 
epiMatai Mtt tnMlc«. 

> Hmi^iTUing (De pfmxtfin ultri, MimiMlL ÜM) ImMI 
Im i«. iffiMIW p, 409^48 teil 4er Fn«e, ob «e Frieiit schM 

im Uterus atme? widerlegt merere auf die BescbafTenbeit des 
Herzens, der Lungen, aut den geliinderten Binfluss des Herzens 
iiod der Nerven der Frucht und auf die Versciilicssuug des Mutier- 
inundes der Sctiwangern sicti stutzende Einwürfe, wobei er (p. 427) 
die JUfglicbiteit , dass Luft durch den Muttermand eindringe, an- 
tlftml^i ind auf die Superfötatioo sich Main, aber aHdi 
UriBBUg Mmgtßu^ß^ 4m «a Luft ebcM« «a Haat uiri VeM 
UM) iilMntta Ml aü Mnt, ala «aadteaM MttMcf- 
wud naddle lieleftHliuttt defFfucM Airtiidffiagl, beMHU, aelunlM 
(p. 4SI) das BedOrfbisfr zom Atmen der Abnanie des Fruchtwassers 
UQd der Aufnanie der Luft zu, worauf das üedUrfiiiss zur freien 
Uift eintrete und die Frucbt den Austriit suche u. s. w. 

_ ,Thom. Barthoiin (^Anatomia ftutrium renotaia, Luyiluni 
Bßimf^um. 1914, tSu IL Cap. Vi IL p. 4i/), nimmt das Re- 
sflriraii 4arfN«ht iiraaao rnoduko (ttppecrales) h. e. sine aiuIO- 
lirt mm^m mm. nd m Pnwlninat im Laft dmdt «a 
Mv^a at^ f 

»Oiaatantf» wMir mirem haurimf^ ■ mpondamas, ihm per umkh 
äewm^ aleiit allM Cwm», qui cfrcolatloBi inservit , nee per subtileai 

Corteui materiam in thorace coDteutum, quac \ideri uon itolist, 
nec palpari, nee ad resplrationem suiTicU, quia adulti, eliani ad 
resi^atioaem.» aiüre i«ler€ept«»,^ua beueftsiuBi seutire uon 
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possunt: Seil per porott memhi nnarum^ uirro sei^r ffOinlT(im% 
tccedente aOre in Hqiiore, cui imiaiat, contento«. ' ' • • • * 
Die Suea acta trmlilorum amto MDCCXL pubiicnfa. hiptiaem 

^t^^^^^^^^^ Hbü^M^HA flAadfearfBAtf' MMu^AlB^ig 'AlMAihte^^^^L 
^^^Hi^^^^^P nRi^^^^V i^^^SWHÜw JM^^^^^M^v W^^^^H^^W W^^^VP^^^V» 

iMmSy imwItM -m teftiMi gwitiMUrcrtii Mne, gesttftzt, 
■■ im mk BitMehong der Lnflzvtrttt, wie «■ Bude des BebrUieos 

des Eies das Pipen des Jungeu zeigt — indem zwisclien mensch'^ 
lieber Frnclit und dem Jungen im Eic kein Unlerscbied sei • — , an- 
genommen, und dann (p. 72 um! 73) wciier gesagt: »Denlqoe 
singulare robur huic seiiLcnliac condUarl credit observadone fl>>- 
ronymi Vtuuieffi f C()irurgiM Professoris, qui ad fqeminiim partü 
4Kflcili laiieftimi waüis , om foeia nortuo, ad embryuIcSam 
cMiigeremieniMV a|Mrti dMtis ta iiiai8> uiarl tugaaUli, MMt» 
maig%t üwfMäe^M «e iMMriM «i vtravie ctvNala Mbm ism 
alniiiM oriR, 'mm am üMMtfitat pmpwlt, f at müi aHt'ift- 
IMe^ fMiM amliBüM. ieajitfaUaBa et via Hiter aiMM aitoMiM'>0 
IBMna toMtnctfa 1llM/>peHirtre pototaaaU. « 

Dieser Fall wird eber zor emphysematlschen (vergl. oben 
p. 173) FXukilss da die Luft bei der Eröffnung der Brust- uoi 
Baucbhüle mit Geräuch hervordrang — zu rechnen, als der Ulerio* 
resplraiiod — da die Existenz der Luft in den Lungen nicht an- 
gegeben wlnl — zuzn,>jchreibeu sein. Ich füre in aber hierauf, weil 
te Zudriasen der äussern Luft für die Ursache der Erscheinung' 
cridftrt wird. — Auch In der flioften Diss., die f4M dan UawttrfiNI' 
gegea die «espMIaB te MMae.teaMt, erkittrl Mmikwiwu^ M 
lüadMrill äer'LoA AM tofluttanMMi wimi'to 8alwafci(ias< 
siMI IBc aMkHdbi in «vNrr. act eradit Upa. im ^ fi) 
Mael jati »Jfayie gnnrA» .olaiaee ea»at . el.gaiB M A ürittHNMi 
nterini arls Mitnrattonem medfamte tcnael ^kHtee, slqüMeM 'cetf*' 
uiveant quidem gravidorum uleri magis, quam ex(ra siatum gra- 
viditatts, al non penitus ita coucludantur, ut ne al'rl quidem tenniorl 
accessus paieal, uec niaaie coDdpi possity ^amodo taiu cra^ua 
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tmmfaMf^ MiHiiihgiiwii hi pavit. «uMtue». vat^eFÜips humüli ^ 
calidis drcumiUita a ^prihaa Hie ■ictnari<i«rt(MiMi>rt idtbeat** • ' 

f«||ft^4lM«IUUliBMII^ lMTfltt¥r•llle■4^ tlli«\ffllW«ldl «Mk\ fclMtrtH», 

<Ui08 da& ^ndriugeD atmosphärischer buCI durch dtt MiMierMUelde^ 

d^ji Muttßri)wn<l «nd die EihMate offeiibir vid ItLdcuiriidttrc Ilmder^ 
Bi|^$S;:ftndei'^ aU das liind ringen der I.uft dvirrli die tüiäutf, wnit 
^ikimi HHt der in iu6a eiugcscliiosscDen Fruchl bereiiä -auggetrieben 
i>def ^«eoB die der iaaera Üebünntitterwand abgf s' " ' Tit 
ltiift:<tlNi^Mlilt'4tfr0iidri»9t(TgLtA^^ sUpUiiMi^. UB^.-^ 

«ierflM>*BcelMllituftr «4r«alii^ liei»:wfelflMlniMli. 4v 

Ueburt des .Kopfes vor dem Ber^eHi ckr fiihSDUe Scireieii gehM 
WMfdß, lUWl die Beobachtungen Osi anders {OdtHnpisclu ^e- 
kflWf^ An^en, ü. B, auf *las Mir 1820. tOß. SL p. iMS), 
aach welchem in vier Fällen die ikinder mit deii^ Kopfe in unzer^ 
clüeifia AMki ^ftP» .jdiu^iisclieiiiewien. Bbäuteo fund , Walser 

l|H4itelclim4uflMMtei«ii' ihrt^sfi^ wf jdet-.iCMniMrigohiiii md 
iIwrKliMlifleberiä ttlMiliin:iir«fdev<ai|^iii'wMeHf ^egev 

Jew^i Sclilusß eixtgeweadety dass dlr KHUilite .YOrittfelf:>Gete#t uiiAt 
v<*r de£ .üjrüffiiung' der fifcburtswege ganz anders sieh verhaiteo, 
als . wenn sie tou der GebanimUer , getrennt, und mit dem ge- 
sattuUen iniiake gehoceta , dem Druck üder Luft' Ausgesetzt sind, 
und 'geeeoi die Beohaiibtungen des Yagituö utednuä vm- Beginn der 

tMtak -tel w.iXeltj. als IluiiiiMf:sdi* HfeerelMM die' RMr 
fVittEf, iintlliiidtJtt Mterielbe »fe.tiliiinplleir «eaetaMeo JMbe 

wflb \ide Sc^iriftsteller anfiiren — oder :wenn MarL.W£i$irieh, 
Vr/cKisl^ wiiÜM oi(u monsfrorttm Icommenfarius. 1596. p. MS2y 
cttMXU dass iti Hfeslau ein Kiud drei Tage vor der Geburt sewclnt 
liai^ ,uud..uacliher iupier uugliiciwiich geüwrat aei-rtfioiidßm auch 
ana entetebeD, wenn ein Arzt aeUist» eogar an der eignen Frau, 



0M»ro«ilita fJWiPtiiiiiijhn ofMtfj Mi#^>]fMl» 

bcliMMi' leijpkn: Fi^iilfot^Msl beim ikiifillitieft iaiS* dä^^ 
zugiciöbJtnlt derselben fünften Tage vor der 9(Mrt dä§ ^ICiirfR 

dcudicli und so, wiu ein atis drm Schlafp'Pnv;)( !it»^idei?'!icugel>urene8- 
Kfiiti,'%«rlir('icii liffffe— dii8 kiüii vim scinviiclili' hor uud kr^nMfdier 
Cebsütiitifiu sUirtKiti lier 15.W60he uaeh der 4ieburi — uud ivle 

J^bOehar der üm- i/iM(:i(N«^i^JÜ:tlf<!ilMNb}to ß^imß^ 

mtm Mjml8itf>gQmiiM,i«üil>'Mteirll«^ ^wdi«Minirfl«zwei 

mnmmmififmey^^Ü enulliMf liAd» an^i«!! SMIe <)^httM#iil«i 

dts l.elbes) Irjrtc, die im seine Frau bewichfiete. — Das Frudit'-i 
wiijjsor wnr niclil ahiieilDBsen', und prsi nach 4S Siinid^u [ttgauaJ 
die (leburL die luU der Ay?schlief?suiiLr ciitftsöVFwndeu wuii'kränifren^ 
Älädctiens endete. • — NameulUdi würdt?, weniiDian' aHcb das fem-' 
4rlngefi der ntiiiTK<pliagiiaiwi^uft tii i | i > i Ui «ottte,i>il<^t^^ 
fleiD, dass dies fiiodriBgen nur ser selten vorkomme, das^ ^ i di M><tf ^ 
BMMomig^AiNeVäe»^ ieiitiläke«ilsliclM»^te4Ats«^¥dg%^ 
auch irieder ooe tfMiielieiMe^feMieäH<#e*d6V*^diM«»u^t^^ 
olie MNMiflifakimenb «uk^Mledsn amMtfia mldii^^Mi^Mk 
angefurt tfMen nkmifr^'!das»f:i«wjiiiii der PD^Hiluililif «irliaftMl^s 
mieh (Ins Atmen oiie Schaden wieder nnt^rbroclieii werden kümie.-'-j»i 
Wtuii auch an I ii kmi aii^csielKc Vf-rsiirbe lilepüber einigen AuP-i 
sehiuss geben, öiad sie duch laiifze intlit ^^Mulpend; nm dic^^c 
Kes))iratiön> im üteriis ciurcii • amos^tiiäPisciia Luti iiadiiauwaiseii^ 
oder Kik erklärea^iia bei diesen^ ^fiarsikban die Früchte u»tcr ^fü^ 
Btetuiil\iiiMii»aMiniKiii mt^Bj^^mlti mult^mM^mMmf 
dtti-ftHahiealiixlIijiliilrtii äA jU rt ki^ U Aii ii na iM h i Wr dia<Vdm»i 
gl#Lldi%i*wi<PI|idi[i I ühlMiijaM Ja il# Silnld^«üi}i: «aUli*9 
eine völlig normale BncbefaHing ist, nftt dem AttneD der Pruebl1lij( 
ddr-''*:ih«ie4- das .In den gewüuUelieu ^uikij üidit- eUHritt)^ wi^ dteses 
manche »Scliriflslelkf aüölreiiy unpassend, TO^Zweife^^^wRrdPn ^ 
nur dauu verscliwlnden , wenn man die IWäpirMionsbeueguitgQilU 
wa^lMueAv^ükd dii^4terüntngteictecltig»^ta^icp iUlAuta.' O 
Mrid siufcidiiiMi Wiitm ioT« i^i^^'J^ .^v »^'^^ ^t^wt^ .1 -wöT 
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Es lässt sieb daher erwarten, dass 

ß) viele Schrift glcller da* Rindringen Her i m dieCfe- 
bärmulterh&e rencafen. Zu Uiesen gehOreaaowol aolche, welche 
4i0 ElndriogeQ deri4ift dwrciL die Elbihite nicht für nifglich haUei». 
als audk soiclie , y^Mm das Atmen der; Braehl* «ircad <i» 
Sdnmgpncliaft wiewifMii 4tt.ßdmti ilmfctwft tkM^^wmmm- 
, DlelfeliHii«, dtaa dlfriiiftdttick dlelMite.<laU«p^ 
mmm fdlliar m railndlcl fesmcn. aali^ .4a' «hn : 4Mr.> 

•SO) gegen diese NetaNHig lieh auaspricbt; ^ « n 

»Menibraiiae vero, quibus obvohüur foeius, tani laxos porös 
Dou babeiity ut irauseat a^r, quod cum^irubare in vesieis, quas 
iuflamuä liceC, nec uteras eist pondere biet, aUjiiiti.ere aarain 
polest, ne quid dicam 'eiuore excremenllUo occapaia Isia oiinia 
esse. — (juoU si eiiam ali<«nkl irausire concetlauiis^ quod facUe 
fieri posse ob itQiMaiiaai gt^ericaM» cüBsentaneum est,. iamcB« 
U adidaralm nm ciKmiI»! «lMt.w..ad< 8idjri4iH».ailltni MUcr 
diMduBld, fwlaw iarilniiiie alwiiietti» faftiimn IMm 
ÜilbBiia«. 

. ^«A« ATi^ jf4Phi*m Of$ tOrtBM mmmi di^Mi 41 «Mn 
«ftt«'« amMM. Jr#aii^ ür«) sagt II. 90; 'f • 

»Nam illod ^uideni, aürem, iier uterum, i«er iiiembranas d 
aquas iu os adigi, alque sie ioäUurare ol)scuruni curdiä mutuiu, 
id mihi Semper durissimum est Visum, licet nuper M autoritatie. 
H^iocratis revocare nonnuiii ausi fueriot.« 

In der Schrift: »AOtininam respira/ionit hximanae nego*<,.m^ 
smb moderami/(e Mich. Ettmüiieri Hef, 'Ln^h. NeukraniMm. 
iäimkte, 1676, €mp. iX %. 4L fiM dag HMjilttom ihr :kn Uterus 
WMttandan ml taa nifaikliliAHhliyn iBgslNMbHi'FMlifc 
«Ml ta BMdipi.iar .Liift.iBidi te.iMm.nii.iilM.6«hMi. 
«aiillllwi MüMaMMd-Hii. dia. dtebi^iiBhiarf ite ;naMlf#rb' 
kürt. 

i«^r. de Diemerbroeek (^Anatomie eorporiit kumäni, Bd, 
von. VfTienae. 1679. p, ^iüä) spricht sich ebenfialis gegea die 
Durcbgüngigkeil des Mutienuundes aus. 

Quält er Necdham (^De ßtrmaio foetu. BiM, anal. 

Tmm. L Gmm. im. p.May aagi: »Tat aani^ acarilifania Unc 



Digitized by Google 



exciuditur a^r cxternus ut sie nbl arcerl possit, lile arceatur«. 
Dennoch meint Stepkmni (Oe ragfHu v/er'no, Leroffni. i8»T^ 
4), üass MeeMum behaufite, die Lnll durchdringe die Geschledili* 
taie der Matcer nd « dte RrUcM ■ipliadw ittute. 

* m Jaed, ydc.« WIMtütog wUlrt tlw» Ciliahlü im 
» Ai» IM» M «Mb •lrtii»Wilucht Luft Mck d«r 6tkMt das 
fMHOi.lfes wmU; ab In dtr Mlramtlar 4at«h dte dhte» 
Maii^rMii ftediinii klHB (V0mmt$ mtihmtnm ktätümm mm 
i$ Bt mlli tt9 Mttwrimrmm rmrtmmm ut pttnimum ifatnmiifießnm, 
cum erioraiwnUtui $Litfularibu» oHofitatü a D» Paulo Ammanmo. 
Franca funi, 1690. p, 430). 

" Nach O. P. Nenter {Thvoria kamim. mmi. Argeatorafi, 
1t i4. p. 840) verii^ndern der gescbtosseoe L'tenit uid die £iMiite 
das fiiodriBgen der Luft. 

Miah. CIH% pr. Pair. OarUka ithm. msL ftm 
MkfjipMAfiw lid^W» Mfpln^taiiaat da twt/rinUaua J^tiM Iw 
JMtei Imtfa'M Uka aana j^npaf^i^a» ravatwiM/ao^. BdmttmHk 
irü> wwirft iMw Ugßa§t «r die Uifl *iiBiilltt, wM- 
ile bUiI dte Lift dmtk dae FrpcMwimr Ms wm Mmät' im 
fmM oder Tidmer Us zu einer Hdte vor deren Geslehl MraiL 

Auch Xfchuek pr. B^ae (^De^fftilratiuae fhetuB et nvitge^ 
niti di»». pnmn. L-pKiae. 177t. p. /9) spricht sicli ge^en dieses 
EiiHlringen der Luft durch des lloUermwU, die iühiute und das 
Fruclilwasser aus. 

Khsoso filrt C kr ißt. Fritlr. Daniel {Commenlat. ite in- 
fbtttum nupgr nalnrum umtritiro ei pnUmmibvt, Hatae. ä790m 

iws} an, dssB Luft 4unft dte luasem TcUe und Hinie aidU 
znr Frticbl idaagen kdnne. 

WUk, Amii .9ia.ltS9 (Bellrif. mit MtmeUfim, Wmidm 
mmad" WnI EmtmHta^umU, XmaUn Ueß. JMbtSilfr. iMBk 
7K Jm) tel vMRg «bernt^t, dass dte aUnosphäiteshe Lnl^ Mt. 
dttfch die Hfiute dringen Ittfnne. • 

• Ausserdem sind alle diejenigen, weiche nur uuier gewesen 
L'mstönden, namenlllch erst nach Zerreissiing Oer Eihtiule, das 
Eindringen der Luft in die Gebürmutlerh(»ie von der Mutterscheide 
aus zulassen, als tiegner dieser Meinung anzusehen. Ehe wir diese 
WMtec%.staik dtelnrigin Mitftetelter aaauftrsn» wsteiie dai Mmm 
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der Fruciit in der^ieblrmutterhtfle überbaupt Terwerfen und selbst 
dafio;^ weon Mund und Nase yod der atmospIriiHsdien Laft umgebei» 
sind, dcir Köpf geboren, der Rumpf aber ndch in der MiittetscJiakk^ 
zurQckgebalten i^t, das Atmen der> FrücUt nicht zugebeo. -i • 
( ' 7 D«r tale'Gi«iKr des Atitieas dek: FrUdit iii der Geblimiilter- 

er teiUx.settto^viQinmifa.iMft.'fMfliits^vat'.itkm tMmi»vf>»% T Hi < ii 

tatem, non tameu antcquani menibranff v fraguiHttr,i.pIoref^,>.fe^ 
üiuteH' könUlc, dass A^^ausnaniswäls^ dtis Scltreicn in der (rebär- 
mutiei angcuoinmen Habe. Oifc betreilieiiiie Stelle ^eisst aber tii 
der Berliner Ausgabe 1831 von J. Herker \m 1. Teile inl 7. Buche 
derv<>>scbicltie.4er }Ti«iiü >im 10. Kapitel p. öb^i n^tv b" k-^^k^th 

iutlUllflllfi '.'i!'./ } t: •:* :>./ ')li'U r^V.t'i i'x :u\ «.'h- 1 ^o ' i 
" .V .A/^ Jl«#i9 ti#MCl)«iv«ffiMi^. WVMIr /jiPMV«^ tmsmtAi§ß9i. 
p. 9i8) lürt dM AtMBQ ^iv iJterus • an , sprtellt sMi «ber nicht 
für dasselbe auä, obwol er voo SchrifLstellcra unter die Verteiiliger 
des Vagitus uterinus gestellt wird: »Et dicunt quldaoi , quoü tuoc 
iacipit spirare embrio e\ loco orJs siH futiirl^ et deblUs est sf^itus, 
et postca cum completur in matrice tunc per o& spirat foriius : 
sed hoc uoft Qii probatum .«l;^cte Iba teraiaiest , si.qoi^ eohtiii. 
Uter spiramen spirilus in spermaie iaTeiligtte-vohiMt<. »iWUtor. 
iNllt»MM^«s\Bint x^lwiUwivMittita fMfeflA, omkleitft «utri- 
üMMyrn, 4l> MsdtMMfitfiiv. fafaatli^ ><tv wnumi dMUir aW- 
lodMy fiiirltii«8ndl.:etfdiiidU.t«lisLet,cp«Atttf^^ . 
Uber das Atmen der Kruclit, die nunfliM i:>Bi«-«K6tiiiilt(«;*0: 
pi' tat Mn^ft flr/zuackreib^n^ habe 4ch nicht, aufifbden 
können. - ' • . v * - . » i 

Malach. TJtrtisfon ( ZJe reypu ationii uHu ' priumri» ilin- 
triba. Biftliüth. nnalmu. Generae. 1(S8S: Tnm, II. p. 9/ü) «Igt: 

HaiftaibvponMlofi> AibimMiea|iratt0iiMii]iCM8«i)fli^i^ •afyul.isia* 
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moda non sit, itno nao tuta, Tie quidem tolerabüff^ fortasse ul 
piurimum foret«^\*A9t>4hei iloeb^aov daaa di» Smeki itt»ii]liw 

i^egeli^Älfe 9ieM^fcnitt)»rdM>f '»pKAurtr, ciijus caput solnm prorainet 
ex matris genitallbus, adeoque scminatiim , respirare sine dubio, 
qül vero, afttequam pTenarle' prodeat, multls irtodis vita orbari 
potest« 5 fftrt aber auch p. 114 hiergegen an: »partum «enii ex-» 
clusum Intrahere auram , vix credlbile videtur. L't eoini hoc fiat, 
tbM'aciK requlritor praceedens; ^tatio ; quae 'In tanlls aigustiis 
fMl^t^.4Bfknaite^Milbttis%iNita^^ ^ PraeterHav, isi kn mäAtnä 

«at« A M :\ x »\ -i \. •»"»■»a« v.mv.- \.. »^ 

dmi die LuBgeaf aller > iorfr<der 4feburt geboFtne« Fflkkte im 

Wasaer schwim/Deu wUrden, uod aai Schlüsse p, 412. gemerkt: 
»uenio sapieu4piu de; respiraiioüc fpelus In utero serio , cogitaTit«' 
betraclitet <UoGh p. 407 als ,t;inwurf gegen die Luugenprobe den 
Fall, dass die JFrucht In dem Uterus so jgelagert Ist, dass ic Mund, 
^p.dem ^noern;Mut^r(nuod i|^gv;)d,, Lpfi in sidi aufoeme^ /Kann^, 
Mfmk»!^^ A|bei«,rt|is^;l9iii.;^(gpt^ ¥f4 #iflta(. i|ii|.»fHfic2mi^ 

vid^t^ plr.i m^gUcli , weH dfur .«^rlcft Jli^ttermun^ die E^acbt i^ni^. 
schliesse. ,i^nd« die Brust derselben gl^icl^sa^ strangulire., so dass. 
er al^ festen GruudsaU, aufsleüu »vivos lxi> lucc^ cditos 
fiul/üojiefb, e4periiv^nM> , ciu^ 

TM. l..»Kt§''m''0(» lAiflHMtiuw/tfm ".II M- |K«tM»): fwnM' 
teJMM dwiMlM Aach 40r.Mttt Mifibyres, Witt M UM 
Zutritt der Luft nkbt zur Respiration tiiap^kbe , sondern WKli dtef 

freie Erweiterung der BriLst und des Unterleibes gefordert werde, 
uiid bemerkt: »Tantum abetit, ut fetus solo capltc ualus, \iel ad 
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üepios infRDtM ntscanUir, qui mo\ a parlu spirituni (rabefe 

nequeaiiL« Doch hat H eckfr {üeitiätte zur Ltre mn dvr Totte»» 
arf der Kinder irän-mt der Gchnrl mit BeZ'ttt/ auf die Tlieorh 
von dvr PlacetUarrefjnrution, In den Ytrhandiungea der Ges. für 
Geburt »hütfe, f. |f.^ IKrr/#ii^ 1849. p, ä^} Mo t der er unter den 

SdvilUteUeni angelllrl, wdche to AInmm da» JUadaa aach 
Mmtt des Kafite beobachlcc Itabea 

QotiUtfae. im. p, 6) sprMitaiclilii tansdlnSiMM «rfa«o«tfrrtfr 

ans. • 

Pr/. Vamp er (^Abhandlung ron den Kennzeichen de» 
Leben» und de» Tvdes fwi neugeborenen Kindern, Aeb»i einif,en 
Gedanken über die Sira/kn de» Kindermorde», Au» dem Uoi~ 
tmnditcktn übermetU von J, V, AI, Herbe//. Frank für/ r/mf 
lifip^ mty verwirft ^ 42 den Vefgleieh ilea SebrcieBa dea 
Klades Iii der «eblnauUcr nrit deei PIpct des «CdiialM la den 
He, weU die Schale des Eies ?an> weiter Pom bt, erliKIrt ea 
(p. 43) für vaniOgneb, dass eta hi denHeiilifaiieB etHgertM o ea e i ics 
Kind atmen sollte, und nucli für iinni(fgllcber, \>ciin es noch im 
Mutlerleibe liegt. Nach C. atmet ein Klud nicht leicht, ehe es 
ganz, wenigstens mit »ler ganzen Brust unJ ilem Dauch, gcboreu 
Ist, weil die Hippen oder das Zwerdifell sich müssen ausdeoea 
kOmiei^ welcbea irielii mfigiicli Ist, so lange das Kkid, wen fach 
dte MenlmeD oflte sind; In der GeldiniwUcr Hegt; demi das Ab* 
lanfbi des Wassers versdiäffl dem KIlMle nidit »er Raum, well 
sich die Getermutter nach Massgahe der Vermkiderop; fesler um 
das Kind zuschllesst und zwar so stark, dass iron nur mit grosser 
Mühe und nicht one (»ewali »lieselbe mit »ler Hand au8«*eneii kann, 
wenn man ein Kiml wenden und hei »leu Füssen eiiiliiuilen wi'I. 
C erzält t«. 57 «Ue Beohadiiupg, dass die Geburt des Hau|Ue^, der 
Munt und desaavcbcs Uis auf den halUn Wag der Utfficn, wekto 
dMh dla im dea Sthenkal asarWimena NalidscluiiNr. mM^g^ 
hak» wudan» gUicküch ran -Statten ging und dwa das Kk J, hei 
dem Veraacha» die Maar tt eatitiahete, aehile. Nach C 
behaupten aueii der Wundarzt Rauke ma und die AerzLe Schelk 
linger und If irr r/««tf ui Lecuu&rdeu gegen dkAcrzic idcmu 
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und Cr neuer, dass ein Kind !ni Miilterieibe nach AMuss dtt 
Fruchtwassers, wennpfleicli die Luft bis zu dessen Uonde frei durch- 
dringen iiünue, deniun^enchict niclii atmen könne, i»'eil das Ktii4 
ni diehr in eloMMler fediäagi wMi« md die Bniti ss stark 
«NMU '«rMe ' ' 

HM da« nw p l rt mi der nnieht «eier «Mdi'de« JIMass des 
FrvchtiruMTs Im Uienw iodi In der IKrttersdieide zu, giebt aber 
mit Camp fr nach, dass die Frucht nach Geburt des Kopfes, 
der Rrust und des Liiierteibcs, wenn sie n^H durch den um den 
Fuss gewiclcelien Nabelsirang zuröcligehallen werde, aimen könne. 
Joh Dan. Mefzi/fr (^Gvr. mvtl. Ahltnnitt. Kön^ffßbet^ 

JSO^. p, i49-^ i48) erklärt das Schreien des Kindes im Mutter- 
leibe seil Camper'^ Akkmtdhinr MM 4m Kms%eiellrn 499 IM» 
imi mettjfrimnmni KMrrst Bkt ciM'fMW TOgNWM» UMfmi nwi 
TerwiffI »mm99*9y miek 4^Bi9n49r'9 UMng,' dMs 4k PhNM 
Mdi gdNntMn K«^ hei •iMli swHUciiebNeteMi Muiniife atneo 
tmi scMai Mm, tadeoi er -Mavpict, dti» 4mf Ttom und 
der Urterieib ÜBdmii Ii eiier sokheoPime seien, die inen keine 
Itewe^ung gestotle, mid' dM8 0«tf<»ii«frr'#I>obach(üngen unglaub- 
lieh und bios auf Tfiuscliung zu beruhen scheinen! fn seinen ^r- 
richiiich-metiic. Bpobac/ifiint/rn. /. Jarya.tg. Königtherff. 1778. 
p, ioa verweist er bei der .^lögUchkeit des Afemholens Im Mutier- 
leibe auf Camper^ wekrtier diesen Gedanken niclit aliein wider» 
legi, sondern auch so ISclieriich gemacht luibt, dtss eift Jeto 
wollMfllger sich fernerhin schäniea wird, \m MnbHliei» ft sd 
■itlit 4bkt 4m Kiaie nOgVicii M «Umü,' Us es wm ««ügsl« 
Mi Ml dtoklMHiM liOB idiMii BiBdtii ' teftdl seL ' ' * 

C. F. Wit4^9r9 (Iirr*. 49f-^^ Anni9»i9äemek9^ 
arfkn, ä894(, |N 94» m,''M0* AnmirUf.^ M M ii«iild|ieraCi«M, 
büa s i ws in WeiidiNn^BlIineD gar hluflg roanoigfBltige TOne in den 
Gcburlsieilcn der Gebürerin gehurt, die er mit denen vergleicht, 
die man bei dem Stopfen der Würste ser liäutig zu hören pnepri, die von 
der Entweichung der inannigfailig gepressfeu, teiiweise eingepresslen 
und wieder frei werdenden Luft zu cnislehen pflegen, ist geneigt zu 
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gehört zu haben glauben ^ vMleicht nlciits ändert als diese in den 
Gesclilechtstdleu der Mutter bervori:;ebrachte» Töne ^ehön haben, 
und fUrt p. 270— 273 die üründe gejten die Möglichkeit desAtmeos 
der Frucht in ilcr Uebarniutier nach obgeflosseuem Fruchtwasser 
an, behauptet, dass die Luft, wenn sie etwa unter beslimmten 
Umatttndeu in die .6ebfirmiiaer;ciiuiiiiigi^^'. die grdssercn Zweige 
d«p iuflHfKiiliftei^ani Teil. ctwaA »ausdene , und bei irem Durdif 
enge, dmli M> SliiMiuriib»»«cluirMht T«ie ilMtf^MngB^. Ml 
mmSaUdi dkjealjeit . BwdirimagMi jftmlcfcHiag, . <yekhe am kd 
lflukm,.4kt ,iviiiiillch:goitiiet: jDod Mei^<tdtr Beflü 

BBdi Mtrim, usiArWRriift sfilM dMiAtma^ ! wM der Koft Mg 
an den Hais geboren sei, VftW noch connttialrtraadef BhüBinlail? 
zwischen 3Ju(ter und Kind äUitt üutle. \' ^ >\-^\. 

y) Eine dritte Keilte Schriftsteller umfasst diejenigen , irwMtSi 
4m Almen der Fruciii in der GeUat muUerlwlc ztrur tiichi für 
4ie tfewötUichen halle amiemen^ jedoch da^etOe tmiitr jfmcütietk 
MfmMländen al$ mügiwh otier aU unzwetfeltwß MerJetntteü, 

Da daa EMüiwn der Luft durch den üuttermund und dltt< 
VIMtail« iim niQla(«i';«ii])i4fgltdi:iMd dahor iMit. MfibteR, 
ap ftntaftoii:^! «ia «otn^iidige. Bältaswi JßUi 4k iflUgücttteU^. 
iiiaB;4Uft yd^,m'4^i9tev^nit^^ «Amok 
UtatD«,. da« k^nn^mi* "fii «ifHf«irifliiBliiiiitMe,>M Mdm. 
daa Andringen der Luft a»'jlei AlmuniBDiiMMi der aodhxnidit 
geborenen I-ruclii leicht mö^licli ist, dass man sidi wundero, 
n^tss, wie darüber die ;SchfiftäU^iier n#€ii zweifeln i\nti sur geteilteE. 
l|elnong sein Iwünujcn. • i ' . :> . 

Um diese L^mstäiiile näher zu bezeichnen, ist ea nötig, die 
ipRp^^iledaoeiiiVeiiilÜtiilsse hei ßitrfitüu und feUt'A^7tn O^untt^y- 
80 wie bei iii«iidieif;dabei etwa utox^X^twMuntthWfvti in daa, 
4ipa xii AuMNib-./ai 8iriwlntkaweckBrii|ai|,ndlt.«iiHoUiheiCQ fi^ 
yRWttWwtajlgi-.wit ilte .««BewMIcNraiiftliinw U^an^ \ « 

CMiMri ,i/ßMi'Kft0fe$: tM^uMM 4ap ilfii « Wa» r <d» i w i ^ i ay ii dl * 
AiMt^ wM M MttR ' h ü bMimt -*"*!' Iade»>mrtet ? aoMtoa Ua»* 

ständen dasKiud nicht selten Versuclie macht zu atmen, ja ziemlich, 
bönftg sogar schreit, — dass dieses Kreigniss trott des Wider- 
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int&t allgeuiein aagenemneu wird Es« wird dbber teils nus d>esnii 
UrundQ, teiU ab^r auch darda, weil iiierbei die Luft gar ukUt in 
die EiliölÄ eindringt, eine genauere Darlegung dieses (legeiislaudes 
uiclit efwjjrlei \NCrtleu köuueii. Da jeiluth Uie.se Källe^beafalis zur 
gficlobilicticAl iKeulleiktig küiunieu k()ntten, ludil bk)s, wenn bei 
tMögert(!r Geburt desi Rümpfen uacb bereHb da^tKieam AitmA 
tMi^xlei-t X«4 4t« lätato •«imiritt itiid.:duii ttao-'tt^tk to^idieD.iBW 
mifmPimitAimKmAaüi» pmi\mi^\ilmkB^k'i^iKm^f^ 

werden soU, ob die Frudit erst iiaeh:td*ifielMrtt^ ib)|Ml.fde# 
9dMtt/ wttneiHl^^tersellfl^^iMNftlii'fdei Mit^pisdieUfe •dfcr.^'Mteh in 

tier ttebörimitteKbHle War, geatmeti hftbe, so tMirfeD sie nicht gadx 
tbergaugeu weedeiu Uoch bäte ki> iu dm tülgeadeu uur Weuiged 

Äu.bewüriieD.!"-- - , : : , ■ '. ■ 

n Vdt allßii Üiugeu iät e& nötig, diese Fälle vun ^U iijenigeii , bei 
weichen die Luft:: ib die (j'ebÜrumUerbiile selbst ehidriugt, scboo 
(toreh tUe i HefUHuHMg zu.iMfiderii. Ha>Jiat. scbon H JoJL 

VnKllMi)ilteriN8^^Mtt[:difrdM 'jBenMrMi,tMhn 

Fottv mtU^idm^ mi M dni» 

lualiger üjascbUuguag der 'Nabdsduur .uro* dfen Hals schale, mit 
» Voj^ütut utAfinmi bezeichnet. Dteberdtä von Andern gebraucbti! 
JJej^ichuuög: >yiriirf/ii«: r4(9i/?r///>?. d'üutr« poui scJjreibt tHbiluB 
Vj||bia)is« — ersebeißt^tir Unlerscbeidung dieser Fähe ganz passend. 

Da iudessf^ft aucli hier dA Atmen., oae äflhrdlai '^vorkoinM 
l^4IHHAMiv$0HtelU/Si6^UT(tfli«^^ dAn\ ftHCllieiit •VAüyiAia/* 90^ 

hjv/ ata'^icfrttidiiNßiiil AlMBpMlii» idM».;dlean|i VnHwft^mffnniH 
ftH jlilirniHwiiiitnitnwiq jiiiiHii»i.dtot M^IMoMidfridissiiKlM 

aurcliaus Terwerfcn, diesen! ^Vagitus- i,agiMiA inpnnwMB/Mi*» 

(eil ,tviil ms folgende «ufUwii : a \ .* ) -x t it i • Y 

/^/^it9fAi):<«lr<'^t i4a9tf.|uji6^ -der überliiit|il^ii74 ^lOriUelnini^ 
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Bokn\ dass nach Zerreissong der Kihaute und Abfluss des Frucht- 
wassers das Eindringen der Luft iu die Lungen der \t\ derGebär- 
mutierhOle verweilenden Frucht die5:e)ben ^chwimnirnhig niociien 
kann, nicht wol beistimmen, weil keine (rsache da ist, welche 
die Gehärmutier und den Thorax der Frucht ausdent und der Luft 
Raum gleht , dass sie durcii die SciMlde tindrlngen IcaMi) wider- 
vfMA aber der Aoslcbt nicht, dasB, veno nadi g^Nment Kopfe 
teAwtrilt dte OMgMFfiicM(«ipiisielMe^ 
mmOtOk deulMdi aimoi Umit. 

Wrmkfkrt m, M. MIM. p. at «. ua) ist der BUnrarf gegeA «i 
Lunge n|)rol>e, lAffff ein Kiiut> awek «Müf'tür ätr-'^lsktre geutmiei 

hoben kumu'i absolut genommen ein Zeichen von grober Unwissen- 
heit. Wenn er näher daidn bescJiränkt wird, dass in Fällen, in 
welchen nach Abfluss des Fruchtwassers die Geburt sich Terzögerte 
und der Kopf so läge, dass er die durch die Scheide eindringende 
Luft iwflifmrn kOnne , das Kind sowol atmen als auch schreies 
kMM,. 80 sloiit dieior BolMii|»UHi9 eioesleils der ümdtaiRd, dass 
itoMtaHilter im die vuim ms M mmm Utiieiftreeli« m dMü 
abliegt, ils doM Ae BnetMte dcndbci giMrfg an Mmm er» 
«ritan wtrdeii Meile, imd aadenidle im -VwMmi'.mMm 
im M -im- Mb flHlnfdNldn BedlnguDgen doe WM lAlamd 
ausser Hutiertelbe keNi ^imiA wäm Mmin dee «eeh Molit gelioreMBi 
Kindes vurlianden ist. Audi giebt es nach R. kein glaubwürdiges 
Beispiel eines soldien Atemholens. Doch kann nach der Geburt 
des Kopfes, wenn der übrige Körper noch nicht geboren ist, oiäg« 
Mdier Weise ein unvollkommenes Atmen statt finden. 

J. A, Schmidtmüller C^antiK- dtr S/aalMrUteikuntfe, 

iMHitthui. iM4. fh 996) behauptet, dass^ eade« Made aucli nadi 
im Yimmtiiitam Mü olglMi acf; t ß km i$ 'tut mm^ wefl 
Ml die fbM Mw nl i t eM Kr ■a aa i iM miipr wite JU w n Ül e lüM er» 
wiMsni Umt, wie ale eelllc, «mI m mmk gabewien lUjk 
eh aiTelilMNBBeMe AUecs Air wHfßküL ■ ... 

Nach Ii. Krmkmer iUanilb, iikr f»iekit -maim. BaOe. 
iS6i. p, iOS tf. HO) lassei die Verhältnisse, unter denen sich 
das lünd Uu MuU^kihe vor der Gehurt hefiodel» eia AtOMH ror 
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te M«i MI M , sMki 08 iMner * iIiyäkaMie thm99^ 
Mäuitt iitey wMu Jenunid din hWItf nseUi^eii mMsc, ib orga- 
irisdie ZiKecklosigkeit, selbst als Unvernunft un4 als ein Attentat 

auf das eigne Leben unzweifelhaft hin, und bei regelm&ftfger Ge^ 
burt unterliegt das Kind bis zum Durchtritt des Kopfes durch die 
äussern Geschlechtsteile denselben Bedingungen wie vor der Geburt, 
so dass die Atniungs versuche unmolirirt und daher unmögKeh 
äDd. Doih niiMit K. (p. Ul) nach der Gtfciirt des Kopfes bei 
wnOgnrler fintwlcketai« des RuBpfes AtawMgs kwe y mg e a — aker 
Mr ser iMg tunfliciMie ^ tti Fast tme Ansnane beneikM 
er aadi EtaMekdaaK des Koplies mit der 2enge Inspiratieasbe- 
wegungea der CeeMMsawisketo» niemals aber dne Hebung des obern 
Teils des Brustkastens. 

Nach J. H, Schür may er QLerbueh der ger, Medicin. 
». Aufl, \ümberq. 1864. $. 4i5) ist das Atmen der Kinder 
wMretid der Geburt kein notwendiges, sondern unter gewissen Be^ 
dlDgungen der Geburtsferhällnisse blos ein toO^cfaes» «id daher 
laflillgesv welciies besonders bd Kop^ebariea,* wdMi «adf Int^ 
vMüOtm KapHtt ein SttllBtand ta dam TortBange det 6eburt 
MM eitUjfir thamr datrltt, zur aeMiillclMn Beartdhiag konmen 
kann, leib weil bier etaie absMitllebe T4Mtinig, tefls laril dae 
HUlfe durch Anfassen und Ziehen am Kopfe statt finden kffnne. 
S. hält (§. 450) das in seitonen Fällen mit dem hier begonnenen 
Atmen verbundene Eindringen der Luft in die Lungen nicht für 
efasen Grund gegen die Beweiskraft der Schwimmprobe für Atmen 
and Leben des Kindes, da durch die Berücksichtigung der hleratlf 
bedIglMieQ Tatsadien und Umstände die adtlBe Aaftttraag eiiangt 
ünden kdnne,' und erUtot in der AnmeHnag TVna flir mOftM» 
wenn Lnft<bios in die LnfUrM alndringly ein »Sehrelen« aber «mer 
diesen Bedingungen Ar «amflgirhi 

A, Fr. Rohi Ct^* lifT Of^iMkMßt. Leip9iif. t9S9. 
p. (f99)f welcher ein Atmen der Frucht ror und wärend der Ge- 
burt, so lange die Eihäute nicht zerrissen sind, nicht fUr möglich 
bttlt, hat nach der Geburt des Kopfes zwar selbst Töne, welche 
das Kind ausstless, nie aber ein wirkliches Atmea, soodern mir 
aüikere AlmangsbewegBOseB md AtmmigsTersudie, auch nur dann 
ilaigeManneny mnn der Rnnpf ilB§Bia Zaü mvlehbllebf neben 
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Im Mi ihgiis, ate «ml Üe rtaceata mm Tdl wMti wm^w/A 
ÜMns TMfiiert sldi hhilcr das KM mMkmogfiA htuie: 
. H» flfelbtt' maiche fiegaer der leapIratiOL .mrf ta Ya^te 
«teriwiB ^ ücaplralto anl den VagMas vagiaaUs aonemeii, ae encMrt 

es Qtrerflüssig, besondere Beobachtungen hicrfUr anzufüren. Es 
mag genügen, darauf hinzuweisen, dass diese Fälle schon früher 
so beivannt waren, wie sie es jetzt sind. Dies gebt aus der Ver- 
gleichung filterer und neuerer Scbriftsteller berTor. Ich füre in 
dieser BezielHUIg an: Smelliei Sammlung bcfondvter Fdlfe umd 
Mtmerthm^ett im Her 'Uebmmmfnkimtt. 9* A*jL ibn^i. rmi- 
a,' ff. KmUgmhfiftr. AUenbmirf. /76t. jp, t^tfL Lt^^^^mM£ 
BtoMbtkHfm' Mrr Hir BhUfi^mr dn W M mtri n mm ». m, wv 
Ati9 dem tfrmt9ö$. Könipnfterff. £7S4, wo |l. 124 ein Fdl nM: 
uhrd, in welehem das Kind nach geborenem Kopfe ataifte nnd 
schrie, weil durch den Icurzen .Nabeislrang die Kutwickeluug des 
Rumpfes gehindert wurde. Baudeiocque: Anleitung zur Eni" 
bindungtkuntf, 9, Aittyahe. Mi/ Anmerkuni/en verliehen von 
yhiL Fritdr, Meckel. lieip^itf. 179 L p. ^ö«. Vriedr. Benjam. 
Osiiimäer; A'nrc DwMketHfkHIm ßbr AeimStf $mä €ltt9irt§^ 
ht^fiif* M» 0» 9* flk^VfüMP»' €ffSHi^ffH» £T99u jk 9S» %. '^99» €Ut^ 
HH0imlm' gdiHä'ie Amu^n, a. B, mif dn Jmr iWk iM. AT. 
p. iMr wM Hmtidlkuih der BnlMitdunyktmtU /. 0. M^rtrtmrie 
AufUft, WWmgen, ##f9. p. €4W* Anmerk. Wilh, Ani» Viekt r: 
Veber da» Atmen der Kinder im Mut (er leihe {^Beiträge zur 
Ari.iieiiH$»entt€haft j Wundnr%tiei " und KnfbindunpMkun»t. f, B, 
Münnier. p. i99—iB8}. Socli etwa» über da» Atmen der 

Kinder im Mutffrhibe {^Ktir liart'» med, cliir, Zeit, Sai%burg, 
1$S0. 9. B, p, ai9), Wiik. Jou Behmiit: • Nem Yermdkd 
tmd Mrfmmim «. a. «n. Wim. iMtf > der Tan p. .UI8^164 
adiiciitHclie Notizen über diesen* Onpnatand. gkbft und Tan |l 
144^170 aetoe elggan Jä rfi M mcn ideriiler mlttaik. OL Knape: 

BHIr^ %itt BtsMwoHwn^ dBi* Bt^ßgtet An im €rin: Kktd. unni'iiy 

ehe e» geboren iätf {Knape'» und Heeker' » kriti»che Annaleu der 
SlaalMrzneiktinde für das 19. Jarh. 2. B. Berlin. 1809. p. 136). 
Jon. d Oulrepont : Abhandlungen und Beiträge gebwf»lu 
inhall». Mamöfrif ft, WiU^mg, 189», p. 67, L. Mende: Bt^ 
^ikK!klun9f9md BM^am^m mt^ ,dlrr VtfkwrMdfe, mmt gthaBB. 
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IMM«. i. Bti CMMkp**- MVA ^ SMi E4»mr4 Cmtp^ Jm», 

VVW 9%9w9%ml mnfWnWF JpCMOIm ÜMIF «Hv Hl .MV^T JINHpnilWVi 

Am Jahren i88S und i8B6 fttegnen Journal für OeburftMife^ 
iß, B. SL p. ö96~'S72), der p. 548 und 549 anfllrt, dass die 
Seitcnlage bei der (ieburt fast jedesmal zu deiu Beobachten der 
Atmungsversuche der Kinder nach geborenem Kopfe« wärend der 
Rumpf noch zurückgehalten werde, Veranlassung gebe, und dass 
tee StitMligB 4«iBMhMMhBfft «ker im Ikiglkkai (ioieMM 
tm g tt M tl p t ai mA im Slaaie id^ AnMibW'iwi gnweü Jfuxm 
tef MedlclM IvmBtoiH RdMe n t rt ig M» aber audi m«i«Ib be^ 
•tochlet Hat, 4a8t ta 4er gewMOlii Küctadage MMlBr gtt 
borene Kinder, sobald nur erst der Kopf geboren war, und nun eine 
Pause eintrat) ehe der übrige Körper nachfolgte, nicla alieiit at- 
meten, sondern sogar auch dumpfe wimmernde Töne von sich gaben. 
§Liig€n: Uebtr thu Atmun tie» Kmde$^ nachdem Ida» der Kttpf 
jtHoren Ut (^Oemeintame deutMhe SMüekr. fSkr. OehuHälmmM, 

HMMn ütr. .^ä-*^l§4y, der die M MeMi Uma el» 
iiiUiBiii Enehetamiven «MM bMMftt, .te.Atneii te KM« 
mmIi seMoMi KeMfe mft lMi:iM»€b dDieberamii ÜMfi 
di Ate iBgw»aitfl;iiewte d«r «eirttalMMlei CUM bdiMbtel, 

die Ursachen dei mter eoleken Unstinden vor Vollendung der Ge- 
burt etwa cntsteiiciideu Erstickungstodes liiirz berilrt und emen 
Fall erzäit, in welcliem das Kind, als der Kopf nach Abname der 
Kopfzange geboren wurde, zwar atmete, aber bei zweimaliger üm- 
schlingung der Nabelschnur um den Hals und dadurch verzögerter 
Aiistrelbang des RmipfeB te einem ZeUnuMM van kaMi 20 Se- 
ewdeft tedt getacn iniid& . IM dei TOiebew mgtmwktkm 
Beletaiipfersiieiieii war Loft elngeblaseii worden. Me liagw 
titU m mm mw^ mrii in kleine Stflikciien MMohnltleB an der Ober- 
flidie eines Etanera voN MUen« Wa8Mfa..t^ • 

Wenn durcii diesen 1 all die Wichtigkeit dieser Beobaehtungen 
fir die Lotersuchung todtgeborener KindiT von soicheu Persoueu, 
die one Beistand niedericommeiK uactigewieseu ist, so ist hier noch 
hervorzuheben, d aas schon Altere Aerzte diesen Fall vor Augen 
gelMibt iMhCfD^ Utrm: ftrUdr, Teiehmeyer {^Amceitung %m- 
§mritluLAnm^fMriMt. Mmto»^ ^9»4)^i dnv 

19* 
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«to lüa^, wem cs nUt iett K«pfi» leeboi«iM0ei, ^ wm'wm 
IMt kenme, lufl^ gesdiapft hikn.» %aW ^aM», « Mtt im 
Mri^icsr jK^Hppoft wsb 4tcta Msttcriillw JKrwftfftilMHMi^ * sItMctt 
kOtine und «w«r one* iMShuft«« B^MeA Aar Httt^r. ^Amdk 

If // u ntvr : Vt'her die VntfewUslieU fftr Tßtiirhen iie* Mortiet 
iin unehefirh (fchorvnvn Kindern (Pf/i'» ftviu'* Magazin für die 
gerichd. Annrifc. und med, Polizri, t. U. .V. .V/. Stendal, t78JS, 
408-'427^ niaclit p. 425 darauf aufnierksani , dass ein Kind 
gewönlicb scbon atme, sobald seiii Mund «us dtii lietorteteilcn sc^ 
iiiid iB iksm Fatte w def debwt akineB Obriga lüiirpeffi'Sterbs 
kOnne, besMideffs wem ii wt wbgii -der Hervovtreiaog 4e9 KopM uo* 
de» IlbvlgenKlIrp«!^. aNie teetfcUdie Mt iwNIIibm»' md^ dass, mm 
dtes bei d«r beittfalMifb:dl^rira]|'«ritrfc«aiif^ n tiadrnmdf'lelehter 
da gescbelien k()iine, wo gar keine Hülfe vorliaudea sei, sonderu 
die Mutter sicli selbst entbinde. — " ' ' 

Das Guiachten der wi»$en»chaftHchen Deputation für dä» 
Metüeinaltresen im MitMinum tieif Innern zu Beriin vom 27, 

99br. i%is scheblt itagiegaD -den Vagitus vaglnaiis our uaicr^dir 
Mkguig' 4Ber aagaweiMbr MboaiUlire ammlMDv* Intel:«« 
ancleM: »nodi Mabten bann aber %m AiaiabialoB mii. flclMan 
gCBdNbCD, mii der Ki^f bevells rta ^»M uM d wwmda grtreMi 

ist, and «UfT'iMrfy» JCdri^wr «rM «Im WSna-^lieawHli» iMter iMr 

Hebamme entwickelt werden muas«. Doch muss statt »Mutter- 
mund« Sclieidcnmimd gelesen werden, wie aucii Henke in seinen 
Atthandl. aus dem Geb, der perichtL Medirin. 9. rerm. und 
verb, Ausgabe» B, Leipzig* ä699* p,J40 u. f anDlnimt. indem 
er die hier angegebene Bediagw <iMr Kuoatbttlfe lUr nicht «f- 
farderMcb eriüärl mi für Ttichmeffti^^s-Mstamg akb mm* 
apiMi^ 

Anaar 8ehättm0ptr (mgL p. 269} ttat aaaii Ar. AdS^ti 

(Vtrmteke tmd Rrfannufm dMrr «Mr. Lmtgenpro^ ««r Se- 

seitiyuntf der derselben, ffemachfen Einwürfe, Henkels Zeit- 
sehrifl für die Stantsarzneikunde. HH, B, p. S? 0—427) die 
Lungenprobe gegen den von dieser Seite gemachten Einwurf in 
den Scbutz genonuneii und sowol Teichmeyer's ais aucli 
Mmntei^s Meinung Ternrarfen. Er beiiauptelnfimliclip. 412—414, 
daaa cte KM;,' mm «a^mu daa K^pfe-gebam lat, aacb dia 
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^Mlem:mi,i^ «bore.Tfil te Biiiat mim mgßtm^^lmm 
fMr G^rMile iili«reib.'6My m im m i^ Bunt Mil^iwiit 
ml-^<ilm.]iiD«V.#AiiiQ.HiiA,i«lire^ im tiJbm eto.|ai^ 4if 

lB0tt Im Äusgflnge 'des ikleloeB BeckeostelBgeketH Hegt, nicht atnen 
köuue, Ulli;, 80 wenigerv da üt^r Kdpf bei seiuem Austritt möglichst 
stark njich rttcKwfirts gmgca. und dadurch die LuRröre aufj 
^uasemte 3esi)aaiii wird; U>crdieü w^geu testateheu der Brust 
und wegen der KUrze des Halses diQfScl}aiultppßtt-590«st«rlc an.di« 
kele sicii aapressen, diss daa Anhebea des Atmens unmöglich ist, 
Ja sogar das sctioii begonneiw AtmeB am dfesen Grande und das 
Laben wegen dea gleiehaelllgen starken Druckes auf die Blotge- 

laiar<l(M llatoeai.wMMcUi^^ 

lif dlesaHi JhMariaMlieharieirAwQcdav «iDcUlc 

dein Kol) l'e gei>oifeu, niii. den Schultern und Brüste weü'^ni^cfcelt^ 
dasä es atm^ kann^ auclv gchou als geboren zu betrachten is4^ 
und kein Hia(ier;ibä, wuder Druck von aussen noch die umschlungene 
Nabelschnur, es gegen eine kräftige Wehe zurückzuhalten vermag;/; 
» UeMgeaa hAweifiiUüdi« Ider berUrten fMmxktautm V^ier 

494',mi9* MdiMtm^9m Mms0. p. ü'^wyi dcK nkbt «i toi 
harrilchen Ltogneni des Vagitus uteriMs -'UebOrt, die -^ ivle e» 

p. 27 angiebt — weil derselbe inen in einer laugjärigen Praxis 
noch nicht vorgekomnieu ist, in für unmifgUch halten, der vielmer 
das Vorkommen des \agiius uteriuus ab erwiesen anerkennen 
wMe, weaih naqhdeui er mit voller Bestimmtheit gehört worden, 
das unzweifelhaft todtgeborene Kind schwinunfähige Lungen MUlcu 
Kr .banerkt tp. ^ .Uiai» 4« BfMibacbMge»'?aB Mmo», 
ülpiity INM MMd. Oker. die Rcmplaatkaii daa^Kindaa nack der 
iakurt Ja»< IC<aplea; . xZwgOak W a i k « des Bunplea di» 
atülacke-LaDgen^aka* 1h ümmi iMda f»n freai Anaeken Yeriereii' 
bat, weil die geridiUichc ^Vrznelwissenechaft das Recht habe, At- 
mungsversuche, auf welche blos aus Bewegungen des Kopfes und 
der (iesichtsmuskeln geschlo&seu wurde, als solche nicht gelten zu 
lassen und eme H^spiralion yor der Geburt zu bezweifeln, für 
welche blos dumpfe wimmernde Tdne sprechen, die nutt VOM Kkito 
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gehört m haben glaubt, one dass der Tod des Kindes vor vollen- 
deter 6eburt und die SchwimmfShIgkelt der Lungen nach derselben 
gehörig nachgewiesen Ist. — Schon in Henke's Zeifgcfir. /ör die 

Sfaafsinr'znrik. 47. B. Erlangen. iS44, p. 3SS hat Vogler die 
Bemerkung gemacht, dass nur eine Reihe Leichenöffnungen tod(» 
geborener Kinder, welcte var oder Bacb gdMniien Kopfe Spures 
beginiieBtoRiespirallMiiraneM MeMOi luddiiDy m Tottendelcr 
OHiiirt, stttteu, die Brimptungeii MmO^t, «. tm§$»t9 w^-mu 



ßß) Das Eindringen der Lit/t in Mund und Natw nach *fei* 
Oeöurl de« Humpfes bei Fuss^y Knie ^ und Sfei»$/agen kann 
ebenfalls nicht geleugnet werden, so dass es nur kurz zu berllren 
Ist, besonders da hier von einem elgenlllchea Eindringen der Luft 
in die MuUerscfaeide in den gewAuttdien FdUen niclit die Bede adn 
kW. 

JHe nedkMselie Pacnltit in Wittenberg iMK hi einem- 6nl- 
MlMen Uta 90, Ang. 1684 (F«iit Ammmmit': IVMtfi' Mtamm 
kUMHm wieii »rmnö9ßuf$i. ÜM. pc nn« dW-IWl PIlBigB 

tarien, wenn die Mnrt in told Mt w dee HMechtii eMUM» 
des Ktnd lebend md lappelnd strangulirt werde. 

Meckel gieftt in einer Anmerk. %.u Seile 599 den i. Ü. 
der Anleitung zur Enlbindungsk» von Baudeioci/ue, Leip^ii/. 1f9t 
den Hat, nach Fussgeburten bei der Aiisziehung des Kopfes, den 
Blund nadi der äuBsern Scham m rielitea, damit das Kind atmen 
ictane. 

Oaimnder Ali (A'epM DmimtlrdigkHteit. i, ^. t. Bo§enm 
MoL omtiHfm. im. jt. «9)iui, daeedaeKlnd nimca nnd adnelHi 
kerne, mnn es mit den fiesen man z«r Wdt gMacht Ist, nnd 
der Kopf sieh noch in den fleknrtstellen befindet (VergL nnek 

dessen Bmu». 4er B^l». /. A. t« rem. A^ß. T»ii»gen, i9$9i, 

Wilh, Jo», Schmill (a. a. O. i7i^i7S) bestitigle 
diese Erfaning, indem er bei zwei Füllfii von Wendung die Luogeo 
schwjmmfiUUg fand. 
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MMTBitM (ti. a. 0.) fUrt ebenfalls an, dass die Frucht atmen 

T. a»MMr#Miir.fl«i'««w9i. iM». |k. CT) be>>ichtatt bd zwei 
84ehi8i el wrte% lAi der Rumpf ganz geboren, der «Koftf iber iodi 

sarQdc war, ßewegungeo der Brust gleicb jeaeu bei einer geborenen 
und gebtirig atmenden Fruclit. 

C, K L, Wiläbery {Lerü.der yer, AnsneUr, Er für Li 824, 
p. t73)y der das Atmen des Kindes nach Abfluss des Fruchtwassers, 
selbst nach geborenem Kopfe nicht luglebt (vergl. oben p. 285 
«Bd t86>, wiU die Mflgilchheit diMt Ofiaitihte-AlMnhAle» wd 
meMk «Mh wol .te fichndew^ weaa efai JM mü dm FIM 
Wtt WcH deteMiik «rt mit n«eb der Kipf te der Sehride mMMl 
Blriit «MU htEwailMi, irail die Lage des JOadee-te RciUwi 
tionsorganen mer FUrifaell gestatte, der Zusammenhang des Bhit- 
unilaufs zwischen Mutter und Kind durcti das Kaltwerden der 
Nabelschnur geäl()rt und wol gar gehemmt, und die zum Monde 
des Kindes gelangende Luft schon eher einer Erneuerung ßhlg sei; 
glaubt aber, dass ein solcher Fall wol sehwerUeh in gerichUich- 
«rtidoischMi Fätfeh hd hdaich «idi/Mt^Hilfti gwchiheBdig. 6»> 

tMonm mm m e ß ti p^iHmnihm. /Mm. .i9§0. p,' ia^) Hadt 
sogar eine Sdtart, hei welcher das Kind nit dato MBe», dan 

Unterleibe und der Hrust bis zum Kopfe geboren, wie geglaubt 
wird, atmen kann, wenn es durch die Zusammeuzichung der tie- 
schlechtstelle um den Hals oder durch die breiten Schultern zurück- 
gehalten werde , die Respiration nicht, lu. Es wird aber hiuzuge- 
fügt, dass itiema und Koerforcrr nach der Aunajahung m den 
Jfflaaisfr'MM ZwidAldhän dad Kopfcs firwaHiwng ider BNat, 
Jener auch Schreien dea Khdcs mufsmtmmaä hihe* : 

' M ifiaisaii'gebar, «rla Uwnd:« In «afeM B e ^ Uekiu ngea 
«Muf- Mmmkunyen du. iP. HMurTa*. wirf yerMkiL ÜMiM». dl. 
QötHnyen. £894, 916 erzält, in (i^uwart der Wäscherinnen 
einen Knaben mit den Füssen Toran nach langer und beschwer- 
licher Arbeil ; besonders dauerte der Austritt des Kopfes lange. 
DwKiad war .ImU. ObgIciGh iLduc Laib ehüBblaaeiii war, aa.waratt 
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doch die Lungen ausgedent und mit dem Herzen scbwimmnibig. 
Bei zwei andern Fussgeburten atmeten die Kinder dftBÜirii, obgleich 
die Köpfe nodi im lüelnen Becken stecken. 

fiel eiice Msmdß COemeimume deutteka Meiiaekr. ßkr 
giiiffiiii %B. «. Ji. jk «»} beoMiMei SMeeiebiirl 
«iMete te KM wA TiM fttn M » idi die ScMtan 8»> 
lOKD warn, der Kopf aber nocb in dtt* Scheide aleehlik Als 
ehM kriiftige Wehe den KeK a«Btrieh, nar dae XlMl Jdiehitedt, 

.wurde aber belebt — 

Man muäs hier zwei besondere Fälle untersclieiden ; deon ent- 
weder ist der Kopf schon soweit herabgelreten , dass Muad und 
Kase dem Zutiill. der Luft blosgestellt sind, der Schüdel aber noch 
^ den Beckeoausgang wd In der ScheideBmUaduDg festgehaHei 
«IN» dder der Ke^ eltcfci noch gene hi der MnUencheide^ en^ 
meder elieln oder aech jutt «Inen TcAe der Braat 

Im entei Falle leC das Atmen ao leicht ndgUcb» dass, wenn 
ea nhdit atattfindet, aaf Seheinted oder wirklichen Ted ge ec hl e e w ii 
werden muss. Dieser Fall ist selten, weil gewönlich hier rasche 
Hülfe geleistet ^vird, und weil der Kopf, wenn er so weit herab- 
getreten ist, rasch hervorzutreten pflegt — Bei einer Erstgebä- 
renden mit straffen üeschlechtsteilen habe ich beobachtet, das« 
iMh tettweleer Anailehnag dea FmchtkOipew der Kopf unler den 
heMetkleft UmatlMlBB In den engen GeachlechtetelleH atehan hNek^ 
nnd daa Khid khhait aehrle, weefaalh Ich dte f«|ge Awariehnng 
deaKopfes, wie leh den PrakllknntenertfliMie» akht heacMeanigte, 
-de ^e grosse Spannung der Gescfalechtslelle alle Vorsicht forderte. 
Es ist einziiseiien, dass die Respiralionsorgaue hinsichtlich des Zu- 
tritts der Luft ganz so wie bei vollends geborenem Kinde sich 
Terhalten, dass aber hier auch noch der Tod des Kindes Tor Vol- 
lendung der Geburt und one Schuld der Jlatter eintreten kan% 
wenn dieeelhe. aller Kimattdllfe entbert ^ 

b den aweHan Fafe iat daa fiMringin der Uft MaveOen 
Meht» bieimilen enchwert Wenn die Frucht Mi nr Braat gn> 
haven, Atmungsbewegungen 'macht, Indem derThem sieh bewegt, 
erbebt und senkt, so ist dieses darum noch kein sicheres Zeichen, 
dass die Luft bis zu deu Kespirationsorganen eindringe, weil auch 
woi die Einwiriuug der Sossein Luft die Bewegung der ftesplra- 
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Uoosmuskelu veraiüHMfi k«iMk fitt hierbei gewtfnlfeh ein Gerlml^ 
dB Sobititt Biclit nsmcMBUDen wird, so ist <lie ebea «uail^ 
«prodrae Veraiitiiig wrt xo begrtudeii. IMi M 4i0.EiBMt«i 
te üift hte tu Mund «nd JNise leiciit lu<fglicl^ n»«M*lMl fcUiffn 
todüecbtsteüeii, wie sie bei JfeiieUtadeii Bicbl sellM beo^ 
Mbld werden, die BOeiibogeii an beiden Setten des Thom Nefii 
und dadurch gleichsam eiue Riune an der vordem Fläche der Brust 
bilden. Doch fand A. F. Hohl (^Leröuch der GeburtshiUfe. 
Leipzig, issü. p, ö33^ die Atmungsversuche nach geborenem 
Rumpfe nur dann, wenn ein oder beide Arme neben dem Kopfe 
in der Scheide sich befanden. — In andern Fällen, z. & weim bei 
jintgebteeoden die. stffiiTen GescIiieeiitatoUe dei» FmM^rper 99 
unw M nwghlifgnen, .daag die llwr mr XAMM.ider Avur 
Juvin «ad nnr mt nwaerADatmiiiiig Ir die JiüUeniclielda giM 
weidcii ktfanen, wcm beide Arne aniKayfe In 4te.lMhegeaciilatBn 
aind, Btoo eine Rinne lum Zuteilen der tnffc niebt Ulden lUtanen^ 
wirU das Eiudriugea der Luft in die .Mudersclielde bis zu Muud 
uud Nase der Fruclit Iwaum mOglich erscheiuen. Findet man bei 
einein unter solchen ümsläiideu gebureuen Kinde die I^ungen 
aciiwimmfäliig, so wird mau die MügUdiiicii, da^ die Luft von 
einer andern Stelle herkomme, nämiicli einer inj.dar .tiiebttrmutterr 
Me ataUflndenden (veivl Anniapltfaenia iitaiiiiiiBi\|L 956) adar 
In den LiMgeii aelbat eiüBlgendan LttfteQiwlQMIuQgi (TedL.L 8l 
5») mgeaaiiilelM« werden i^ffane, zu berikltgidMiBcn Malt,— 
Nur wenn nnlar aateben Unietinden die (Seburt naeli dank dia 
iNaturiiräfte vollendet worden, uud die Frucht erst iu den letzten 
Augenblicken der Geburt abgestorben wäre, künnle durch die neben 
dem Kopf iu die Höhe geschlageueu Arme die zum Eindringen, de^ 
iuf t erforderüclie . BjaimlifMeU JUöisUfib gedaciii ■ vtefd^ 



yy) Bmb MkuMif$fm der hafl in 4ie Ahmtotftm^kmmtft ätt 

Kopf noch in ilev Muttermchcide sich bi fiiulef. Leichter ereignet 
es sich wol bei QeMichlBiayen, als bei yeiPötUichen i^chaiieUayen. 

One Zweifel bieten die tiesIchtsstelluDgeu am besten üelegen- 
iwit llir daa Sindlingen dar Luft iali fiUie bei Gealdiiaiagen, wann 
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<?II5 fieskiit bei unverserfer Fnichlblase noch bewegifcli stand, dass 
der Mund der Frucht sich OfTnete, so dass der Zeigefinger bei 
iBdikiirer Blase die Blbittle in die OefTnung einstOlpen und bis mr 
Zunge eindringen kennte, und dies bdin Knriickzielien 4er nnger 
der ünnd sieb wieder seMoss. Fr. BenJ, ÖMimmfer iUmtM. 
\^ Eiti$iiuiiMß»k.^.9.ti>. i,o.fß.M9&.Atm,') MNWiilcle M der 
Gebort des Kepfes eines 7 Pf schweren Knsbens In den unzerrls> 
seneu Eibftuten, dass das Kind in dem Fruditwasser seineu Mund 
MTnete und «ehtoss. — 

Nach dem Biasenspninge beuiericte ich, dass die Mundlippen 
noch in der Muliersclieide , wie zwischen den Schamlippen an den 
eingefürten Fin|;8r wie nnn Sangen sich anseUltn. Auch A, Fr, 
'B9ki iiäumi OSr thUrm. Uipta^. i8§ä. p. Mt) bnoirteln 
BifMNing^ dassiarfer, nrit demeesMile veriievend, nn dem la doi 
IM gelmclrten^nnier snugten, fand aber bei dnnt bieranf nocb 
wlremf der Gebort gestorbenenen Kinde keine Luft In den Lungen, 
sondern diese, das Gehirn und die Leber mit Blut überfüllt — 

Beim Einschneiden des Gesichts sah ich, dass das Kind die 
Zunge vorstreckte, hörte aber nie eher das Kind schreien, als bis 
der Kopf geboren war. Es kann dieses nlebt- auffallen, teils weil, 
weui der MulHalanf durch den Nabelstrang noch statt Aiidet, ^ 
wenuf ff oA/- hinweist — efai bcsendeics iUnNrngaMOrlhte Ahr 
das Kbid nkhl; besteht, telis aber well hier besonden ginsfign 
Dnsllnde «bwilten nMlssen, wenn die Luft durch den ser gedentc« 
nnd gewOnllch an die vordere Beckenwand angedruckten Kelkopf 
eindringen und die Lungen In der zusanimengedrQckten Brust aus- 
denen soll. Daiier mag es kommen , dass nur wenige FMUe vom 
YagKus vaginalis bei (iesichtsiagen erzält werden. 

Weese C^u»t'» Maya%, für die get. Heifku/ide. 99, A» 

j^ ^i) referirt von einem Geburtsfali, wo der Kopf mit Tortte- 
gendem 6c8ldit und nach dem Kreuzbehl gewendetem fürnt bereits 
Mrf hl 4lan ddshaiBaclBen getretca war, dleWahua tachlessei^ und 
das nengibeffMH ivJnd hi einen ZeUMume imt ungeBr 15— M 

Minuten zu drei verschiedenen Malen, die Müller, der Vater, die 
Hebamme und eine anwesende Freundin der Gebtireuden, wie sie 
beseugten, wimmern iidrlen, uadi einer halben Stunde aber das 
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lebende Und tedi zm MSOgs, mA iiif dnai« ftljwidr 
Wehn iii Tage jelMart invie. 

Mt; iVr. 44i ScAmiärä JMwitor in« mn< ire^ JfniMhb 
tf. «») .ftMd M eteer 24Jäi1gen Bivtgebftfcndet, wekhe mm 

Ende der 37. Schwange rscbaftswoche sich befand, bei drei Zoll 
breit geöffnetem 31ntteriuundc in der nur wenig Flüssigkeit ent- 
haltenden, weder austevy noch unter den an sich ser schwachen 
md niehf anhnf/entien Wehm gespaunteo Fruchtblase, das Gesicht 
und hdrle hei der BerlUning te JJppea mH den ümstehendctt 
jpIMich dnen Ton «It m ctam-Miaeiüftiiai- Kinde» des n 
Utaien titti%ti toton Aasertiiche^ aü etnf lirmürh MWgd Wehe 
McfaHefls, lenies nlt einer Stikiuiadel tar.dcr MtolM Weiü-dte 
ÜMiterea; der den Hnnüt eiiipwehcadin SMiev «eiMf etwie 
Ffuehlivasser eosfloss, bOrte dann denselben Ton viel deutlicher 
uütl iläuger anhaltend, ser bald audi zum dritten Male nicht weniger 
deutlicii, legte die Zange an und entwickelte nicht one Mühe ein 
lebendes^ oiässig starkes Kind. Der Kefer. In Sehmidt's Jarb., 
ÜMe^ieckJee^ glMlbti GenehMage wol aHein den Ya* 

Ißm nierlnus ailasaen und bcgttMliiaB oRklile, ind dann deraeibe 
mm- bei .egiiw hw' Wiatoidiaign iM^enolmMMi imieli Mfte; 
tfeü 4e[ die IM Jdei Uterw sieh «enlgnr Ant nm te flnafT 
iwbninwttdehen and an '4ie Aiüdeaua^ idea iruilbBaiiafl bdai 
Sdireilcn iiteht hhidem lt«ne. • 

Bei einer gewtfnlicben Scbädelstellung sind die Verhältnisse 
zun Etadringen der Jjuft neben dem Kopfe vorbei bis zu den 
Oeffnungen der Respiratiansorgane viel weniger günstig; doch 
kennen auch hier wol besondere Umstände, die teils von der Form 
dm JBeakcas, tdls reH der SieUui« dee i^opfte ibUb^ig sb«!^ ebi* 
tiabBa, aat das ilndrii^i der Luft fti die Baiptraifamargaae niggiteli 
au^BMMfeeu. 

Nat, Cur. Ephem. Cent. V, et VI. Sorimbergae, 1717. o*«. M. 
p. :iS3) erkt8xt die Beobachtung, dass die Lungen einer Frucht, 
welche mit der bei Erschwerung der Geburt durch mechanische 
Mis Verhältnisse gestorbenen Frau begraben worden war, zum Teil 
im WttscB aeliwamnien« lauiTeil nfafdurftank^n dadurch, dass Luit 
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trotz der Ktnkeilung in die . GebSrnratterbüle eligainiiiieu sffi^ waA 
die ID derselben steekende Frucht ni a(iM mpfffMiyw kibe. 

WMwol die BnMiHig dei Kopte itt AUgiBMeitteit «Ib ein 
HiDienliss IUI» das «nndriagen der Luft M 4tu RespIrttfHi^ 
•tfanen der Frvciit betrachtet werden am, soi «M M| dlM 
Ercigniss bei einem Becken als rotfgUcb zu betrachten, fn welcbenk 
bei einer Einkeiluug des Kopfes zwischen zwei Stellen neben den- 
selben nocti freier Raum übrig bleibt Es würde aber, w^n di^ 
Lungen einer unier solchflD Umständen todt geborenen Frucht luft* 
haltig gefunden werden , wich anf die iligttcbkeit , dass die Luft 
ftn lier MlinMitttrhile. aas <TergL/obea:p. tt6) • cihgedrt^iiii 
Uder hl dem Imgak aalhsl entukideit sti. •<TCi8L L K pt 
ÜOchaicht n -hteni äte' ' ' t " . , .^\^:a 

Udvigew VifdcB aaehr:FUHe angefUrt, Inr iletaheB .bel.M4 

ätzendem Sehääel das Schreien 4e» Kindet beokachiet Wörden 
wein »oll. Da das Fruchtwasser abgeflossen war, so ^d diese 
Fälle nicht unbedint^t zu verwerfen. 

Ziiterland (JHufetainC» Journ. der prakt» üeilk. 66. B» 

2. St, p, aff^96) erzält den Fall, dass bei einer ser'HiptliGhen 
Sctawangen nicdi deai StraBdMhi das Wasser ahgoff, mä hthn 
ivhigeo Lkgoi der gchwaagem ehi ttoadirei als nh«. ehi • ma^ 
heraus laiid miar den Beskbette ^"«i^ «elM & 

seihst warmn, dass etat meh 48 Stniidei*«hi sehwVehHehsa^ 
dürftig genärtes Kind aus dem 8. Sonnenmoiide, welches nach l St 
starb, mit Wasserabgaiig geboren wurde. 

Prof. Dr. Spreityel, der (^Mcnde's Beobaehi. und üe- 
mterk. au§ der Geburtmh. und §er. Med. /. H. Göttinyen. IMM-JL 
p. Mi4 und frUher die lÜBUchkett des vVagUus uterina^ 

MgiMle^ bSilB bei Zci«ei seiaai tigiito Mn^ MheMl des KspT 
Mdi hl der KrdMBif^lawl, etwa chi* haiha 1S«HDdsl nsfa.iahge» 
iossenem Fruchtwasser Tollkommen deutUdi zweimal sehndMi iiMl 
war bereit, efaiea Eid aul die Wlildiehkeit des Vagltiis oterfains 
abzulegen. • ' f 

HesKL' (Ueber das Schreien der Kinder im Mutlerleibe 
u. ». w. p. 96) erzält den Fall von Scott, dass dieser nebst den 
Umstellenden nach dem Wasserabgange bei einer Kopflage das Kind 
wlederhoU schi«leo.h«ile» VBdiBarii.20JfinHlaiiiidlftiiahuifleifste 
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Ii Mi&it»em§U0r (r. MitHk^WB Munt. B.- 9.: OL p. 
mr^r^y hMfe Mdher OMMhdoi, M weMher seit 114 
das* Fruehtwiisser abgeflossen war, der bedeutend gescbwollene 

Kopf die erste Qnerstelluug zeigte, mermals ein winselndes, weiner- 
liches Geräusch in dem Schoosse der Gebärenden, das die He- 
bamme schön vor 5—6 Stunden gehört hatte, zog den Kopf rait 
der Zange aus — wärend der Tralctioneni aüess das Kind laute Schreie 
ai»^ tetf aMa iteelbtn in te fiacfecanii- Toa eMgio Sebritten 
Mrett'.ltoBnfe«'«— ^ Dit £la4 iMirde<tB4MBtadl «tMrea aad la 4aa 
Lobea gekraokt - • . '. ii i - 

timd miü^ 9^, Me^i'H^'B: )t.'M'Ult'«eae.Be<>biehtung fttr 

ser unwarscbeiolich, weil alle Kinder, die vor der Geburt schreien, 
(odt geboren werden, wenn sie nicht plötzlich und scimell zu Tage 
kommen, und weil 70 — 80 Traktionen nötig waren, um den 
Kopf bis .aa^ den JMwBausgang zu füren. Kr glaubt aber seUiAt 
fMßrnntm90m ^tß^nmtmmitu J^rk, im Geb. der Geb. ^ «A 
4l^^Mi,:MßlliHlk.M$B;^p*.^9ys^^ «Bder ia 4er diUte,aB4 
iimmMmtafmUttj manidtt» aiBMepUfiUclie>iiift.clnMiZagaai 
aa; MaaA aaii^lteiilflBMlteiiiMet,. gBhi» ^ataaea a»d .saloctea 
httMen, amraaner, a|8 tfe JMft teKWir aaA -dleeebiiftsarheil 
selbst sie mer zum Atmen anregt. ^ 
Miß Her (^Ein HUck in die V erhält ni»ife de» KindermordtB^ 
Wie Moleher im Her%oythum MatKuU trännd 3i Jare rof/zoi/en 
wurde. Med» JarMcher für daa Heriotfium Massau. 10. Hefl. 
Wiesbaden. fand (p. 1 13) bei einer 44järigett hagern Frau, 

mitfciD ibenfta aiebea klarer gebeMa-, iuiMe and xwdiaBA mlitelst 
4ar aao00 ealäaate. wailea war, aai ao. iaaiMir 1839 den Kopf 
flotiiiend Ober dem JBfleltenrtagaaiay nät ;ier. kldaea FeataaeUe 
aack Malea, dea* Vorheif slatk «egea die Symphyse wrtgend, 
He Wehen seit drei Tagen eingetreten, aber wie bei den frUbern 
Geburten ser schwach und kurz dauernd, die Wasser abgeflossen 
und die Klndesbewegung noch vorhanden, und hörte, als er uacli 
Yergeblichem Gebrauch wehentreibender Mittel Mt Dr.Thudiehum 
Uber die fintMadaag beriet und so prüfend zwischen den Beinea 
det 'KicMeMMleB aaik'tela UMlItakea laiset. Jadaali mm dettätcbca 
fi aia brci »,ip#iliet) .da g-^^S.i em^l i t Senate IMglea, aaaaar ta 
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Aenlsn Vater, die Matter, «eHetane mlMwIigaita MMea* 
IL Mtte CS, .fldii Or «iijdett m$fkXb ier JMtitiidett Mmi^ 
wm testen nnd hatte ntft dem CoHegm kdoen ZweUd^ dass dies 
der TfolbcsprsclMiie Ya^Un aterinas sei. Gr ■Htersaciite sofni, 

fand die Nabelschnur vorgefallen und eine Hand neben dem Kopfe;, 
machte die Wendung und entwickelte das grosse starke — ab^ 
todte Kind, desseß Seclioa nicht gestaltet wurde. 

Nach Jon, d* Ouirepönf (^Abhandl. vml Beiträge, geb. 
ImkMt, i. T. ütnnbeiy nnd ITtlrsAi/r^. 1899, p. aeÜrie ci» 

neugeliorenes Kind (ZwilUng, welclier nadi der Gelmrt des ersM 
dae SMde iarOdcMicbX weiehes nadi olwciialli des fiagaain des 
Bedwns sterid yud arit 4tm Kapfb vaalag. Bs Ist aicfct ange- 
geben, dass das Fraclitwassec.flwlier abgegangen war» 



55) Dm Eintfrinffen der hup bi» tu der noch gan% in der* 
GebarmmiterMie befindlichen Frucht i$t mig^i umn die Ei' 
Mute aag rria sp j » Umä^ %md die OtbärmMMit «maH m m mtg 

WKmUHm9lt^ew9f€Hf tmH f IRf Jv ' MflfTKIKIMlVfF Mtmim^ fwr «110 IM^ «Iv 

EOUfk iiMdringmOf Maifl .pmUmtdm /is Jst tdclit m hk* 
nreHUii, dass, wem alsdann Iwl geelgtadeil Lage ddr FtmM der 
Mmd die Lnft in stell anfnemen kam, «udi'^das Atmen der PracM 

beginnen und bald wieder unterbroclien werden kdnne, dass also 
der Tod noch vor Vollendung der Geburt eintreten müsse. Es kann 
nicht verkannt werden, dass eine unter solchen Umständen todt 
geborene Frucht die Alerkmale des bereits begonaenea und wieder 
unterbrochenen RespiratkiBSproeesses zdgen kdane. 

Zu den Scbriflstellem, vreldie die Iiier ausgesproiliencn (Mid* 
sStze leren, geboren audi mancbe, weMe ausserdem das Atmen 
der Frucht In der OebSmuillctMe Tcrwerfen: . 

J. 00 Alt C^t o/}fiei» mediei d»pUei$i elMH mhmUvm M 
foretiBi», Lipniae, 1704, der (vergl. oben p. 23) das 

Respiriren der Frucht verwirft, nimmt als ein nicht seltenes Er- 
eigniss an, dass nach Zerreissung der Eihäute und Abfluss des 
Fruchtwassers die nocli in der üebärniuttcrh<Ue TerweUeade Frucht 
SO viel Luft durch die iluttersebdde tai die Lungen atiftiemen IcOnne, 
ak lur Entwiefcelung uad aur SdiwIaMnllblgkeit dessetben ndlig 
ad, «d dass nidMs desto -iveniSBr die Fmdit todt gdmrea weide 
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minm <M fbtim im mitrm mafmt9>mm:wMitirmih',- Mürkmfi. iW» 
die Mtfinang Zefier^». (nrgt. «boi |i. 21) bdklwpll, m. nlMat 
er docb Al|M und ScirdeB der Fracht nach der Zcncfteimi; dar 
SIMote «feter gewtescB UMÜiideB an: adtoptfs vere inembniii' 
diMlo et aiMiiy et fMl« fli ki ulehi leeatd, ut Mi» es eriM» 
uteri intcrno propinquun) sU, vel etiam in ipso parlus labore foetum 
Tel infantein inspirare vel etiani vagitum edcre posse, Don Degamus«. 

Atbr. r. Halte r {^Kiemen tn jthyninlug. Tom. Vlil. Bernat: 
J766) giebt (p 401) das Atmen der Frucht nach geborenem Kopfe, 
auch (p. 402) dea Vagitus uterinus unter üm&täDden zu: »Yagiiiii 
aterinoa, al fere aIli|iiaiido siini. eiaoditt, vUcMtr» ftaOknm 
paacere cmmi, i»'4iiat'aiaadifaaie quidem rq^ttle aant, quod mb 
inftcqneiler ante fmtUm tt, et 'pei^etimm est ta' paitii laiga 
et biMaaa^ la eujua jiHac^ ataae^efliiixefruAty'et io qiir olUte 
aedua: aHqoot poat dlea IMiia.adhae vHaUa. aeiottaH ^ 81 aM 
«mA» aeceaaoadnUia Awrit, et praeteied iapiit eo ndd« f a«Tiii miai; 
at aCrem de vagtna habere potuerit, possit derauoi dari, fetuin et 
respirore posse et vaglre«. ' • • 

Joh. Jac, Ludir. iS, e y tl e c k {Ob^ wrnnn und itie tia* Ea> 
pfrimt'/if ron Ohe.n*chtnmmuny utui Untersinkung der Lunge 
u. M. IT. in reeUtticher Faiye %h beurteilen »eif i7ßS,p. 96 — 
lisat das Almen der Frucht nach dem Wasserabgang oicht aUefai 
lu, aaadem erzälc auch dea Fall, dasa doe Sdidmagere korae 
StmdeR oadi den Waaaerabgaag atarii, daravf dngaainnt dar IMk 
der Sdniaagctii geaffnet, die Fnebt aber auch todt gelMe» 
wnrde, deaan LmgeB hn Waaser alcht riederaaukeB , aondeni 
acbwaauaai, waraoa er achiaaa, dasa die Fitcht im Hatteridba 
gemmei haben müsse. 

Oof tt. Henrich arme yie* »er (^Inwfitu/iujwn metlic. leyuteB^ 
e» praef. Andr. Et. Büetineri. Hulae Mapdehuryicae, 1768. p, J87^ 
fQrt nn, dass das (jesicht der Frucht am Muttermunde liegen, dasa 
dieselbe wärend der Geburt Luft einziehea uad vor VoUeadung^ der 
tieburt sterbeo liöHne. - 

Cär, 0oilL »»ehMcä pr, Mm. Ooiiioä Bote (He 
9t9pimittne /M« al mafrjitff iillii. )^rlmä, JUp$km* im) glaubt 
Utah Antlnug der gegte illarii«MfaMMing apga^beaiu Olgtai 
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Srihide im Vtiititt vicrini (p^ ^) fßut kigM flu ktaMn, te* 
diu er «tob, mn- die Itaclms«!! der M«M0sni !■ dteier Ekh 
MC m erklireD 28), auf die BMlraigeii besiehe, nlmnit aber 

(p. 25) die Möglichkeit an , dass nach dem Blasensprunge bei 
günstiger Lagerung deB Kopfes Luft in die GebärrautterhOle ein- 
dringen, und die Respiration der Frucht eintreten Icönne, behauptet 
jedoch (p. 26), dass die Resplralioa kaum you der Frücht YoUfUrt 
werden ktfnne. 

Naeh 'Fi*4r«r Cl^tfter. duB Äimen dgr Kimkr Hml mmfiet' 
leibe in mkum Beiträgen mur Anm&iwUk WttmUanutei'» und 
OMnaungekmeL M^ B. JMMUr. itfOt. p, iM^mi) acbdflt 
die HMe der Mimatter <|k 12f> nad^.den Abioase des Fmebt" 

Wassers, wo die Mutterscheide, der getfffnele Muttermund und die 
nicht immer ganz fest um das Kind zusammengezogene Gebärmutter 
dem Zutritt der Luft iceiuen Einhalt tun iiönne, nie ganz .htftieer 
zu sein, so dass man sich wundern muss (p. 129), warum das 
Atmen und Schreien der Khider im MuUerlelbe uler diesen üb» 
itiBdflB nkiik. dflar «Is blsiiv beobacfatet wfard. 

ITi/A. Joe. Sehmiit {Nene Vereueke amif Brfenmjfem 
mker Me IfMefmef^eehe mi kptkreeimäeehe Jßmgenprobe. Wien, 
iMdL I». i^i) lYitt zwar das Atme« würeiid der liebart, weH ea 
hn an bestimmten Erfarungen hiertlber feit, weder bestreiten noch 
verteidigen, auch das bejahende Zeugniss so Tieler ältern Schrift- 
stfller für die Mögiichlwcit eines Atmeos des ncu(uu)geborenen Kindes 
nach zerrisseueo lüliiuten und abgeflossenem Fruchtwasser nicht 
in Anspruch nemen, glaubt aber Uber die Beobachtungen glaub* 
witodlger JiliiBer aleirt adwOde absj^rechea za dttrüBa und est* 
wickelt dann die ackon «ntor Aa„nnd ßß^ betrachtet«! Grandsitze 
über das Atmen bei geborenem Kopfe und bd geboreocn Run^fe 
Wid noch 'Zttrilci(gebllebenein Kopfe. 

. J. U, K ar 8( en (^üis*, m. obsl. de rettpir. foet, in utero 
et infer pariitm. GoeUintfoe, iSiS") nimmt das Atmen der noch 
hn Uterus eingeschlossenen Frucht an, wenn nach dem Abfluss 
des Fruchtwassers Luft durch die Mutterscheido bis zum Uterus 
dünge, wobei die ijaga des Mundes hi der Nike des Muttermundes, 
wie Seht9^der (TdrgL pi 308) foidert, nieht nMg sei, wan 
kal d« yimkH^ Luft ki den Utenw and ki den Mond d« nrnchft 
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cMrta8€, gMt aber aucli Respirirai der Fmdit etat^e Tage 
oiar mme Wocben w der Getari za, iveoa das Fradrtwassar 

(iM oder wenig, so wenig, dass gar ketas da gewesen zu sein 

scheint) abgeflossen ist, widerlegt den Einwurf, dass, wenn auch 
Luft eindringe, der um die Frucht zusammengezogene Uterus die 
Tätigliett der Respirationsnuiskeln hindere, und erzäU die lieobach- 
tungen über den Vagitus uterinus ¥oa üiehier ia Mosiuii, 
OMiander^ Pieker^ Tkileniuu 

Joann. MÜiler (De retpMIane /beitt»» Liptk», ä89$. 
IM") sefaHeaot sich der Meiaang 9, BaUer'B mu 

Fran9.Ausf,8iepkmnl ( HIvs. de vngHu uiaino* BereikU* 
Mfjr) tritt p. 21 dieser Heinang bei, scUiesst jedoch p. 25 ntt 
dem Aussprucli, dass das Kind schreien k^nne, sobald der Blasen- 
sprung erfolgt, der Kopf geboren, der ganze Kdrper uocli im Llerus 
verborgen sei. 

Joh. Friedr, S iemann [Ta sehen f}ttch zier f/er. AnMeiir. 
Leipzig, iS97. p. 89) nimmt Atmen und Schreien der Fruclll aacb 
Zerreissnag der EMate aad Abfluss des Fruchiwaasers aa, wem 
dar Kopf 80 liegt, daaa der Haad des Kladea der eiadilBgendaa 
Laft entgegensteht 

Nacb Ä Valentin {JLerkneh der PhpeioL 4e$ Stenaekem, 
9i B, Brmmtehweiff, i844. p, 884) kann in Ausnanisnuien der 
Reiz der Atmosphurc schon wärend der Geburt einwirken und so 
das Schreien des Kindes iu der (lebärmutter, den Vagitus uterinus, 
«zeugen. 

Es ist niclit zu verJLennen, dass, wenn em unter solchen Um- 
ständen todtgeborenes Kind zur gerichtttchen Untersuchung kommt, 
daa Beaoltat der Laageaproke ganz dasselbe wie bei nach sdbal- 
atüadlgeia Lehen erfolgter Respiration sefai and dazu Vcraalasauag 
gahen kann, daas der Tod des Kindes dem Verschulden der Mutter, 
wenn sie oae Beistaad aiederkam, die Sehwaagenehaft aad GebvrC 
Terheimlichte u. s. w., zugeschrieben wird. Würde nur bei Vagilus 
uterinus und nicht bei blosser Respiralio uterina Luft in den Lungen 
ehier auf solche Weise geborenen Frucht vorkommen, so könnte 
wol nach dem Gutachien der tmsaensckafitiehm Deputation 
für da8 MediHnahoeeen im Minist, dee Innern in Berlin vom 

99, JMr, 1816 die Ausaage der Zcagen entscheiden. £s ist aber 

20 
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dnteudkaiid, tes ttlier Moese Besptitlio uterina die Zeagn 
■idte SDSsagen kSmieB. Ueberdta wird In diesem GatMhten der 
Vagltos nterinus nur uiter gewissen» nadilier nliief zn envinenden 
Bedingungen (kUnstUeh durch llaDualiiaife beendigter Geburt) an- 
genommen, dagegen bei den verheimlichten Geburten geleugnet, 
Tielmer angenommen, dass bei denselben das Kind erst zum Atmen 
Itomme, nachdem es geboren worden sei, und weiter die Meinung 
ausgesproclien, dass in jedem Falle schneller, heimlicher, d. h. in 
der Einsamkeit abgemachter Geburt das Leben des Kindes als ein 
I^ben nach der Geburt anzusehen sei. Gegen diese Beschränkung 
des VagjttustttQrfnus und der Resphratto uterina auf langsame, durch 
die Knusthtttfey namentfich durch die Wendung beendigte Gebartm 
liat deh AA Henke CAbhendlynsm aue dem Qeb. 4er ger. 
JMnf. Zweite vermerte und verbeeeerte Aungabe. f. 0. Leip%ig» 
iSiii. p. 140 u. f.) ausgesprochen und namentlich bemerkt, dass 
Verzögerungen der Geburt bei einsam ücbärcuden, unehelich 
Schwängern vorkommen könne. M en de {Aus/iirfiches Handbuch 
der gerichlL Mediein, 3, T. Leipg^g, 188». p. SOG u, f.} erklärt 

sieh ehenfiaUs dagegen, dass Uos unter Kunsthlttfe der Vagitoa 
uterinus vorkommen solle, weil eben so, wie aus der Gebirmutter 
dnch die Scheide und die Süssem Geschlechtsteile FlOssigfcelten 
abgehen, auch auf demselben Wege Lnft Ui die Gebirmutter ebi- 

driogen könne, well bei Gesichtslagen der Mund geradezu und one 
Hüideruiss mit der atmosphärischen Luft in Verbindung treten (in 
zwei Fällen Ton Gesichtslageii habe er deutlich Bewegungen des 
Mundes geftilt), weil Kinder in feierhafter Lage (bei Fuss- auch 
bei Armlagen) one Hülfe zur Welt kommen können — in welchen 
Fällen er den Füssen und Händen der Frucht itldcsichtlich des 
litadrhigens der atmosphiblschen Luft hi die Lungen denselben 
Dieflst, wie der Hand des Hebarztes oder der Hebamme »»cfareihea 
wiiL Auch bemerlit er, dass Terheimlidite Geburten nicht Immer 
leicht und noch weniger rasch seien, dass bei heimlich Gebärenden 
Alles gerade so gehe, wie bei andern Gebärenden, nur dass beide 
sich \erschieden dabei bctraf^eii. J. E. Cohen van Haren 
(Zur gerichtär%(lichen Lere von rerheimlictUer SchuHUigerschnfl^ 
Geburl und dem Tode neugeborener Kinder u. 8. w. Berlin. I84S. 
p. 7A u. f.^ scfalicsst sich Henkle und Mende'e Ansicht an. 
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Er nlMiMtaVacitiis uleiiMM aiicli M IwiiHriii^ii aick YWOgagadm 
Mwien «der wenn bei hum MumilfaOife eintrat und, wen noch 
ein Vigllas irterinus nacb streogem Wartafane ni^ angeniiinien 
wodm kann, eine Reepiradon in den Gebartswegen, in der Vagina, 

einen Hiatus vaginalis, welcher dieselben Resultate wie der Vagitus 
uterinus habe , an und erzält zwei gerichtliche Fälle, in welchen 
die Lungenprobe die Aufnanie von Luft in die Lungen nachgewiesen 
bat, Atemholen, Bewegungen, Sclireien der Kinder aber nach der 
Geburt von den Müttern in Abrede gestellt worden sind. Kr ahm er 
(ßandb. der ger. Med. Balie, i89L p. ii«) efklKrt diese Grttndi 
Ar nidMg und werteitiil daa becOrte fiateebtea der wtosaiaebiA- 
ttdbea Deputation für daa HedidMdmaea in Bärin. 



€f) Das Eindringen der Lufl in die Regpirafionsorffane ist 
mögiich, wenn gewinse Hülfen fuw VoUendung der Geburt nöli$ 
werden. 

Hierzu mSchte die Anlegung der Zange weniger geeignet sein»- 
ab die Wandung odAnsaiebang an deoFBwen, weil bei Anlegung 
dar tMgt die Finger nieiit bocb genug eingefürt ni werden lAegen, 
iar Kopf «idi gewanUch ao fest im Beeiwa stellt, daaa für daa 
■■dringen der Luft nur selten RMumllcbkeit bleibt — Dennoch 
werden einzelne Fälle erzält, in welchen bei dem Gebrauclie der 
Zange ehi Schreien des Kindes wargenommen wurde. 

ThUeniux (^Loder's Journ. für dieCMr, Oeburtsh. u.ger. 
Ar%netk, 4, B. 4. ff. p, €38—646) hütie beim Zangenanlegen, 
wobei er die ßlase gesprengt hatte, indem er die beiden Zangen- 
allele in aiamJich dimglrender Ricbtnng unmrttekt fesibieit, daa 
Und 5—4 mtA dum^ wimmern, waa aieb wlederiioltaj ais er den 
Hnlmn MM bewegte, und Mite aagar aan redrteii Zangenatlele 
aaneapandtoande Bewegungen, wie sie daa beim Winseln ndtigs 
Oeffnen und Schüessen des Unteriiiefers und das Steigen und Fallen 
der Brust und Aclisehi mitteilen miissten ! Er glaubt, dass, da der 
eine LOffei über die noch Uber dem Beckeneingang stehende Nase 
und Mund lag, die nahe liegenden welchen Teile bei dem Spreitzen 
der Zangfnatiflie entfernt wurden, die Luft in den leeren i^aum 
dtthraiig md aa n Naae undMund desKindea gelangte! DMiaiünd 

20» 
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atmete, als nach Enlfeniung der Zan«re durch zwei Wehen der 
Kopf mit iieiii (Jesichte nach oben gewendet hervorgetrlebei» wurde. 

Dr. Seh aal [Rusl'n Mat/azin für die ge». Heifk. 19. B. 
p. 289) hörte mit den Umstehenden einen lauten Schrei, als das 
Hinterhaupt bei der ersten Tralition mit der Zange (das Gesicht 
lag hiirter dem SdiambogeD) ganz iü die KreuabetaaiisMIuiig tnt 

H€9§0 iUeber 49$ JSciMgn «für Kimler im MMterttUm, 
Uf/mif, im. pk0B') enllt die Beobacbtniig vMi Sek^ftitty dei 
liel eiiier fVan ndt weiten Becken aa den lief atehenden Koff die 
Sange legte und darauf dnen der anftmgenden Respirathn nnd 
dem dnndt tertondenen RSehehi gletdienden Ton veraaa, Dnn 
Kind schrie, als der Kopl geboren war. 

Er erzält ebendas. p. 101 — 106 drei von Vieweg beobachtete 
Fälle, in welchen die Kinder bei der Zangenoperation sctirieeu und 
todt geboren wurden. 

Weber {Med, Jarbächer für da» Herzogt. JS'astau. ii. H. 
Wiesbaden, 1863, p, 161) hörte beim Entbinden der Frau des 
I. W. zu & von item aeciiaten Kinde (einem atatkcn, lebenden 
Knaben), ab er iragen ginzUcben WebenmanidB trals der An» 
ivendnng ««bentreibender HHtel die Zangn angelegt und den Knpf 
nabe an den Beckenanagnng gebraebt batle, bidem ar ebie klebm 
Pause maditc, zuglelcb mit der Hebamme und noeb einer anden 
Frau, die den liulcen Schenkel hielt, eine feine, fast weinerliche. 
Stimme des Kindes, machte darauf die Extraction rascher und 
energischer und cntwiclielte so das feand, welches scbeintodt war, 
jedoch in das Leben gebracht wurde. 

An f/en 8 ( ein (^Schmidt'ä Jarb, der in-^ und aitf/. ges. 
Med. 78. B. p. 209. Org. für die pee, Heilk. II. 1. 18o9) , der 
das Atmen innerhalb der (ieburtswege stets bezweifelte, börte, ala 
er bei einer Erstgebdrenden den cralen Zangenldffei angelegt hatte 
uodlmBcgrillbstMid, den zweiten ctaizullliei^ zwebnal ganz deutKcii 
dn Wtmmpm der Kbides, weldifla nach AnaidehWBg das Knpfba^ 
ehe noch die ScMleru geboren waieo, ganz hwt schrie. 

Ich will hier zwei Ftflle vom Gebrauch der Zange nach YorfUI 
der Nabelschnur äiilüren, in weichen Luft in den Lungen der Frucht 
— wenn auch nur in geriii^^cr Menge — gefunden wurde, in dem 
ebien Falle wurde, nachdem die Versuche, den Aabelstraag zurUck- 
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üfcriüefti Toptas wiedoriMk wmi, 4to Zan^e abgelegt. £g 
Iii bMut warMbelalk^, dus« die Luft bd den RepodttoosTer- 
«Mlifi, •biirol dm nur zwei Ftojier geliraucbt woiden, und w«l 
wfDlger bei' der Anleguug der Zauge - zugelttrt wordeu sei — In 

dem aDÜern Falle wurde die Zange nach der ReposlUoQ der Nabel- 
schnur angelegt, um das Leben der ser warschcliilich erst seit 
kurzer Zeit in den Sclieintod geratenen Frücht nach llOgUchl^eit 
zu erhalten. 



IMMte Mmi Im cnlar iWiiiliUitrilgiig M VarM der Katal* 
artagr. Erfolglose RepaaNlaa UnObm Mraaeb der Um wter 

Afiiiendoiig des CMoroforais. Tod der Fracht. Luit in den LBBgeik 

* 

i\r. 2670. A. G. S., 20 Jare alt, aus S., bekam erst in irem 
20 Jare die Menstruation , welche alle drei Wochen wiederkerte, 
Anfangs September 1854 aber zum letzten Male sich zeigte. Bald 
darauf trat Empföngniss ein. Am 31. Mai 1890 wurden die ersten 
Wallen heawricL Um 7 Ur war der Mttttormiind, der einen fi^Uien Saum 
daiat^te, einZweisilbergraactaatllckgroaa gaOfhct, und der Kopf 
wurde In erster SchSdelatellang geftuiden. Bei rasch auf eiumder 
flilgende» Weben war bis 9 Ur der Muttermund so. gross wie ein 
ZweitalerstUck , und um 9| Ur erfolgte der Blasensprung. Bald 
nachher wurde eine Xabelschnursclilinge in der rechteu licckenseite 
und an der hiuicra lieckenwaud gcrunilcii. Der üehUlfsarzt lagerte 
die Gebürcnde auf die linke Seite und versuchte vergebens die 
ttei^ilion der noch Idopfendea Nabelschnur. Die Gebärende liattei 
alaan ao iiafUgea Webendrang, da^sie das Mitdrüngen bei den Wehen 
iralz aller firmannag nicht vermeiden lunnte» Hierbei üel der, 
xnrQcl[ge(Urte Teil der Kabelschnur immer wieder tot. Als leb um 
10 Ur UaanlLami idapfle der Nabelstraag nldit mer. J>er Herz- 
schlag der FrucbA war nicht zn hOreo. Da es niffgUcb war, dass 
das L'UTiiii^eräusch, das ser siark und schnell war, den Herzschlag 
deckte, so versuchte ich noch mit zwei in die Mullersclieide ge- 
fürten Fingern die Reposition, untcrsüilzie aucli die Operation mit 
dem fte^osilionsstii^bcben, bemerkte aber, dass bei jeder Wehe, bei 
wckher die Person sieta stark mitdfüngte» dar zapückgehracbte 
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Teil wieder Yorfiel. Da Inzwischen der Multermimd sich ganz zurück- 
gezogen hatte, legte Ich um 10^ Ur nach Gebrauch des Katheters 
die Zange im Querdurchuiesser an, well der rechte Arm nicht Idcbt 
nach der Tordem rechten Seitenbed^enwand zu bewegen war. Dt 
aber die Traktion bei der nodi foibandenen Schdielatelivng ooe 
ftrfblg btteb, Tendiob Ich die Zangename so, daas aie ner der 
mditnng drä zweiten achrlgen Dnrelimeaaen entapradKn, aal 
Hess dann die 6ebfirende, die acr Uber Sdunerzen klagte , cUai^ 
ftnniren. Bei der fblgenden, mer abwirte geriditelen Traktion 
trat das Hinterhaupt tiefer und mer unter den Schambogen. In 
der fülgendeii scr heftigen Wehe trat der Kopf und zugleich der 
Rumpf hervor. Die Frucht weiblichen Geschlechts war ganz sch)a£f, 
one das geringste Lebenszeichen, auch one Kopfgeschwulst Auch 
blieben die Belebungsversuche (Elektricität) one Erfolg. — Bald 
nach der Geburt floss ser viel Blut aus der Mutterscheide. Da der 
Mutterkuchen noch nicht gelOst war, so nani Ich zur Beseitigung 
der durch den Blatfluss drohenden Geftr rasch die kOnaÜldie 
Losung Tor. — An der hmem FUehe des ser dkken Hutterfcoctens 
waren vidto Faserstollliblagemngen, und unter denselben graasa 
HoMune. Die Nachgebart wog 1| PAnkl Die Nabetodinnr war 
98 ZoH lang. 

Die Section der Leiche wurde den 1. Juni Morgens 8 Ur an- 
gestellt. Das (iewicbt betrug 5| Pfund, die Länge 18 Zoil; der 
gerade Durchmesser des Kopfes 4, der quere 3, der diagonale 4], 
die Breite der Schultern 3^, der Hüften 3 Zoll; der Umfang der 
Brust, welche flach war, in der Gegend der AchselhOlen 9, in der 
Gegend der Herzgrube 10 Zoll Oer ganze Körper war mit gdb> 
grünem iündespech besdinmtzt Der Kopf, besondere die Lippen 
waren blan gefirbt Die Kopfknochen waren verschiebbar. Das 
Ifinterbauptsbcfai war etwas nntergesdioben. 

Die Rflckenmuskeln waren bhitttberflHtt Im WhMkanal, audi 
im AradmoTdealraum war Blut ergossen. Das Rückenmark ziemlich 
fest — 

Der hintere Teil des rechten Scheitelbeins und die Spitze des 
Hinterhauptsbeins waren dunkel gefürbt. Beim Abziehen der 
Knochenhaut drang dünnes Blut aus den Knochen. Am hintern 
Teile des rechten Scbeitelbefaies war etaie tut Zoll lange Ftear 
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zu bemerken, die aber au der innera t lache nicht zu bemerken 
war. Die beiden Scheitelbeine, gegen das Licht gehalten, zeigten 
verdünnte Stellen. Das Gehirn war hyperämisch. Die Aüerge- 
fledite waren sor dunkel, doch nirgends ein Riutextravasat zu ilnden. 

Die Lungen von stal blauer Farbe, doch zwischendurch (naiueotp 
üch die rechte) Bit kleinen roten Flecken durchsetzt, lagen ser 
sarick od aukea, wie die särnrnUidieB Brustdogeweide, ia da« 
Wasser gelegt, nieder. Aus denBronebieD beider Lnngen entleerte 
aidi auf Druck gdber blasigar Schleia, der selbst aus den Üeinsleii 
Vaiweiguagen berauagedritefct werden konnte. Die Blutgelilsse 
waren ndt Hut ser UberfUlt, entUeitai keine Luft Die rechte 
Lunge wog 2^, die linke 1^ Lot. Die Thymus, j Lot scliwer, 
hatte eine apoplekiischc Stelle. Das Herz, weldies i Lot wog, 
entiiielt im rechten Ventrikel BluigerinnseL 

Der Magen war mit gclbgrünem Schleim angenillt. Der Quer- 
darni war leer. Das S roraanum mit Meconium ser angefüllt. Die 
Leber, Milz, .\ieren, auch der Uterus waren iiyperäwiMk Die Leber 
weg 6^ die Milz |, jede iXiere | Lot. 

Die Langen wurden in Spiritus gelegt Bis »un Abend war 
an der hintern FIttcfae des obem linken Lungenlappens schon Km* 
phjfscnui subpleurltieum entstanden, welches andi am 2. Juni an 
wtera rechten Lnngenlappen sieh aelgle. Am 4 Juni war kein 
neues Emphysem entstanden. Am 8. luni war das ISmphysem an 
beiden Lungen wieder verschwunden (vgl. oben p. 192). 

Ein bei der schnellen Eutbiuduug wegen der unzureichenden 
Vorbereitung der äussern Geschlechtsteile entstandener Damniriss 
wurde bei der Kuopfuaht und dem Gebrauche des Coilodiums sclmeli 
geiieüi, und die Wiicbnerin den 13. Juni gesund eutlasseo. 

f «M der MahcMMr mkm dem inplb. AAsMei der IMM. 
IcposMoi der WahiifliiwMf mi fimgai MI üi den Lungen. 

Am 28. Dec. 1855 wurde ich Morgens 7| Ur m einer Sejärigen 
Frau , welche zum 9. Male niederkam , gerufen. Als dieselbe am 
4. Mai 1854 zum 8. Male entbunden wurde, hatte ich, von dem 
hetieflendeu üebunsbclfer hiiuugeiufei^ die rechte Uaud. deu Unken 
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Fuss und den \abelstrang, welche neben dem in driiter Scheitel- 
alellung stehenden Kopfe vorlagen, mit dem Erfolge reponirt, liais 
das Kind in zweiter ScbädelsteUuDg durch krttfüge Webea swv 
seheiDtodt gelNirai, doch durch Besprengen mit kalte» Waenr In 
das Leben gebracht und erhalten wurde, iettt lag ebcmvol der 
Mahcislrang nehen den in zweiter SchidelstdIiiBg Torliegendoi 
Kopfe. Der Muttermund war TOlHg Tersdiwonden. Die Hebamne 
gab an, dass seit vier Lr der ISabelsirang vorliege, dass der be- 
treffende Geburtshelfer erst bei stärlteren Wehen und grösserem 
Muttermunde die Hülfe habe leisten wollen, nun aber durch Krank- 
heit dieses zu Uui verhindert sei, und dass sie selbst sich bemUhe, 
den Nabelstrang zurückzuhalten. Ich fand die nicht ner kioptede 
Nabelschnur vor der nach links stehenden Stirn , reponlrte an der 
Unken Seite sitzend, bei der ROckeidage der GebNreiiden, nrit den 
Fbigm der Unken Hand Ae NabebchnnrschUige Tor der Unken 
Kreuzdarmbeinfuge, bemerkte aber, dass bei dem Wehendrange 
eine lileine Schlinge wieder herabtrat, worauf ich mein Repositions- 
stäbchen bei rechter Seiteulage der Gebärenden mit Erfolg ge- 
brauchte. Der ser bewegliche Kopf drehte sich hierbei in die dritte 
Stellung, gelangte aber in der nächsten Wehe, bei welcher die 
iiebtfrende die Rückenlage beobachtete, wieder in die zweite Stellung. 
Ich h9rte nirgends eine Spur des Herzschlaip^ flad die Ko|»fluMKiMi 
schlaiT, die Kopfbedeckungen «ne Geschwulst Um noch AUes mr 
Erhaltung des Lebens des Ktaides nsawenden, legte In dem 
geraden Bette die Zange an, entwickelte in der zweiten Traktion 
den Kopf und zog die rechte nach uulen gerichtete Schulter an, 
weil der Rumpf nicht gleich folgte. Die Belebungsversuche konnten 
nur ser unvollstöndig angestellt werden, weil die hinreichende Menge 
warmen Wassers und aiulere Belebungsmiitei feilen. Auch gab der 
Fruchtkitrper^ dessen Glieder starr waren, und der ehie Oberaus 
Mane Farbe besonders am Kopfe zeigte, keine Hoflhnng ai einen 
gOnsUgei Erfolge. Luft wurde nicht dngeUasen. 

Die Nachgeburt wurde \ Stünde nach der Geburt des Kindes 
entfernt. Der iMutterkuchen war oiie Feier. Der Riss der Eihäute 
war excentrisch. Die Stelle, an welclier der Riss dem Rande am 
nächsten war, hatte von dem Rande des Mutterkuchens eine Ent- 
fernung lOü etwa zwei ZolL Düe Einpflanzung der Jüabelschnur 
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utr ebcBwol excenirisch und nicht an der Stelle, m wMer die 
BMite In der NMie des MnttetkuAennndes zerrisseB ivtten. M 
Ntbebchttur war aer dflon, im ftanien mir iSSdü laag lUd zaigla 
eiW' griallete PMe; 

Ifacfaniltta^ um 3| Ur wurde die Section «eaiaelit IH» KM 
weibl. Geschl. war ser gut entwickelt, das Gesicht war dick, Wao, 
aufgetrieben ; die Haut war Uberall mit Meconhim bedeckt Die 
Oberhaut war nirgends geltot. Die Brust und der Unterleib waren 
nielit aufgetrieben. 

lai Herzbeutel war yM' Serum. Die Lungen waren gross, 
aer dunkel-, an den eonTexen SteUen ftal atalMia, ein weaig M 
das GriSat setdUemd, derl^ fint wie TerUrtet Belm EtaaelineMeB 
der rediteii Lange entstand loeln Knistern; es floss trats der BlalH 
•terfWIms mr l»eim stMem Drucke etwas Blut aus. Eedipnesea 
fanden sich uirgends. Die Luftrdre enthielt bis in die feinsten 
Verzweigungen gelbliches Meconium ; doch war kein Schaum zu ßnden. 

Das Gehirn war ser weich; die oberflüchlichen Gefässe von 
Blut ser strotzend , die Adergefleciite ser dunkel. Auch die Kopf^ 
knochen waren ser dunkel An der Innern Flflebe der Scbeltellielne 
finden steh Osteopkyten. 

Die Lunsen, die gar keine Lnft zu enthalten seidenen, worden 
dnnaeli In Spliitus gelegt Am 29.Dec war, wfe der 6eMI6attir 
referirte, die stalblaue Farbe nnr noch an denjenigen Stellen, wdelM 
am Glase lagen, und au denjenigen Flächen zu bemerken, welche 
mit einander in BerUrung stehen. Die übrigen Stellen hatten eine 
mer braune Farbe angenommen. Am 30. Dec. war die stalblaue 
Farbe nur noch an den sich berUrenden Flächen warzunemen, die 
braune Farbe war an der Oberfläche der Lungen allgemein zu be- 
merken. Verhindert^ hi den ersten Tagett selbst naefazosehen, fM 
. idi am 5. Jan. 1856 an dem mittlem Lappen der rechten Longe, 
welcher atehl eingeschnitten worden war, so wie an da* UBtem 
Fliehe des obem Lappens, ebenso an der mdem FMebe 'des 
obem Lappens der linken, gar nicht eingeschnittenen Lunge sub- 
pleuritisches Emphysem. An letzterer Stelle rersclnvand es bis 
zum 10. Jan. allmälig. Das an dem mittlem Lappen der rechten 
Lunge zu bemerkende Emphysem war am 12. Jan. noch vorhanden, 
am 19» Jan. aber verschwunden. 
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Viel günstiger fUr das Eindiingeo der Luft siud die uugewOu- 
lichcii (ieburtsfälle , bei welchen die Frucht eine feierhafte Lnye 
hat, eio Arm vorgefallen ist, und das Gesicht ia der Nähe des 
Muttermundes liegt, und bei welclieu si/r Au»fikttuk$ tkr Wettfkmg 
m Bann d09 ChbwritMfierM in OtUrmMfterköie Httgefan 
u4ttL In tsWm Weise ist die mnMtms Air W0M Iwl Slcto^ 
lagen, ^ Aumehuntf an am' FUsteitj äie ^Smmg d^r Arm» Md 
die A,usziehi^n^ äp$ Kopfe» geeignet, das Einfüren der Luft uügUcii 
zu maclien. 

Es sprechen für diese Möglichkeit die Saugbeweguugeu, welche 
Biau bei der Frucht, wenn sie noch im Fruchtwasser liegt, beob- 
a<^iten kann. So fand Jos. von Mohrenheim (^AbhantH.über 
d^ EitifißwfunffMiu i. j». Ma Kupfern, Si, Petersburg. 179L 

p>> £4) liei Wendungei» - l^ft welchen er die schlaffe Blase diurdi 
Mwe fiiafOreo des Annes, ^tengeii nnsste und dasAbfllesseii des 
Fhicblwassers günzUeb hinderte, dass das Kind im Hntteriefbe^ 
mit allem seinem Wasser umgeben, beim EinfUren seines Fingers In 

den 3iuDd an deniseibeu so stark saugte, als es nur von cnmw 
neugeborenen Kinde geschehen kann. Ks wurde also das Atmen 
nur dadurch gehindert, dass keine Luft zu dem Munde der Frucht 
giel^geu konnte. Fr. Benj\ Oßiander (a. a. 0. p. 539) nam 
unter gteicben Unständen zwar kein eigentliclies Sangen, aber ein 
OelbeB des Mundes, dn Festdrücken der Kinnlade war, — 

Ffir das unter dieser MaaualhOlfe eintretende Atmen der Frucht 
tei Multerlelbe spricht sich insbesondere dasmererwinte6ftt«m:AM 

dgr tüiMtetischafrtichen Deputation für dm JUedittnaiweaen im 
Minisl. de» Innern zu Berlin rom 27. Februar iHI6 unter ge- 
wissen Verhällnisseii aus. Ks nimmt nämlich an, dass, wenn eine 
Person lange Zelt mit dem Ueburlsgeschäft zubringe, so dass 
mangelnden oder schwachen sparsamen Wehen nach dem Ablauten 
des l^chafwassers die Hand des Ueharztes oder der liehamue Ia 
Ae 6eMbmtter efaigefikrt wkd, bei gQnsliger Lage desKhides die 
hl den Zwischenrfiumen der eingebrachten Hand eindringende Luit 
Atemholen und Schreien Teranlassen kfinne (vgl. ausserdem dieses 
Gutachten oben p. 292 und p. 305). 

Lübrigens sprechen sich fiir die MögUchkeit, dass beiManual- 
hüUe Luft in die (iebarmutterhöle und in die Reöpuatiousorgaue 
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im ffiebt geMrl irarden kUne, iM-der neiMrai MillMlHr 
«u, veoDglelcli 8te dem Atmen der Fkudit das Wort iMt rede« 

Mbst d«B Atmett der Frucht «rter der 6ebnrt zu, wenn ^netr'^eliift 

grössere Abweichung In der Löge des Kindes eine vorzeitige Störung 
der arculation in den Nabelschnurgefässen bedingt wird, das Fruclit- 
wasser schon vor Entwlckelung des Kindes Yollständig abfliesst^ 
ooe dass eine entsprechende Yerlileinerung des Fruchtbälters eintritt 
wmvk die RespfratfonsOffmingeu und das ßefilcht des Kiades mecha- 
lüaten InauMeii oior der B i t wir k«^ der atiMspUMaebeii Liifl 
w Aaatiltt des Köpfte W g cgeV eii sliid, and fird^t Tta idU 
eericbtMMttte bei elMr aoliMi Untennehnng dte iglülliafto NtilH 
welaoBg, daaft beaondere Vorgänge bei der Morl dne MlBlrtlelH 
tigung der Fülalcirculation oder eine Reizung der peripherlscbcQ 
Respirationsnerven veranlassten. J.H, Sc h ürmayer ( Lerhtteh 
fier per. Med. «. Auß. KrUunjm. £854. p. 2 7 Ii) nimmt als Be- 
dingung für das Atmen der Frucht wärend der Geburt solche un- 
regelmässige Geburten an, bei welchen die Lage des Kindes und' 
die Ruptur der £lii8ute den Zu- und Eintritt der Luft in die Re- 
apirarttonBOAMfegaii mogVefe BMeken. AiMdi 4. F. BoM CLmC 
der MutnOk, tätifftiif. i9M. p. 49») lat^im ttbeneosff, Amt 
bei regehnässigem Hergänge der Gebort ein Atmen das Kindes nlaM 
stattfindet, will aber nicht in Abrede steilen, dass, wenn oft und: 
lange innerlich untersucht, oder behufs der Ausfür ung einer geburts- 
bMflicben Operation die Hand in die Mutterscheide oder selbst ia 
den Uterus eingeflirt wird, Luft in die Geschledilsfeik der Mutter 
und in die Lungen des Kindes eindringen liann, nimmt aiicbCp. 248) 
bei Hargebfirendeny bei t^Ossleiiteiia erweitertem Muttennonde, bat 
In demadben zerriaaenen Blhiniai und abflefloeieMmfirttafitwasalttv 
Mbeaondere bet Armlagen und Manaalbfllite VagjKos nterinus «n, 
vekhen er Terwirft, wenn der FOtna nock tan Uterus und In den* 
unverletzten Eihäuten sich befindet, also ?om Einfiusa dtf lassern 
Luft abgeschlossen ist. ' * 

Besonders wichtig sind aber die Beobachtungen, zu welchen 
sowol diejenigen gehüren, die sich auf den unter solchen I mständen 
auch wol eintretenden Vagitus beziehen , als ancb diejenigen M' 
reeknen sind, bei denen Mos die Luft in den Luntfai nac b g e wia s^ 
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fM, und dleie einer Mden Bot^tetansswoise ntahtzufipstcMeiHi 

«erden kann. 

* . r IJ. Joaiuu üvrnh, de Fi»cher (^Acf. phymico-medic. 
Korimbergae. ifö4. Vol, X. de »inguUu et rayitn u/erinif, p. 
964 — *.39) vtT(<'idlgte den Yagilus uterinus. suchte die Möglichkeit 
desselben uachiuweisen und denselben (S'ovu aeia phgMieo^mediea 
7. X/l. r^orimberpae. 1767. de rngitu uHrim^ per ewtbryMlvimm 

' etmfirmaio, p.'W) dinrcli eine BeolNiclitwig in beweiieii: 

»Fentna partae atafime» annormn 80, aecmda flee gratitfai 
«lllaioa tnenaea «ab magola iacenmiodiay et liprMa aab napM 
iebOiCate transeglt Cum dolerea a4 partum .dnrima ^ tribna 
aeptimaDb dtbis pro aaa opinloiie aentiret, partii » aceiiigit Gm* 
auetia partua Ifquoribua mo\ perrunipenUbus, laeva foetus maaua 
per üs uteri simul exit, in qua pollicem manui Impressum oireodh 
obstetrix. Ipsa pariens se motum foetus jam jam adbuc sensisse 
declarau Kedurta, per oscitanliam, tandem post miütas demum 
boras manu, in qua pulsum explorare neglexeraat> puerpera motum 
infantls noa ampUua sentit. 

Disceptaat minclfedki, Cbimrgl et obstctrices de Tita infantia. 
IMertorea tamen». poerpera lemmo petpetto ad partom aattd- 
tata^ IbetHm vd ^Ifiim ?el mortmim «trahere le&taBt Hapala 
bia* cimetattoBe ftia 24 boria, cxlrabUur eadem tetalia aumis^ 
dnoc frigidiuaciila et lifida, pro explorattaae pulsus, qul proiaaa 
defteere deprehenditor. Ad embrynlciam itaque fit apparatus: aan 
putatur siuiijtruiu brachiuni. abdomrn aperitur, et a visceribus eva- 
cuatur, uncus Spinae dorsi iiiligitur, et taudeiu foetus per partes 
inferiores extrahitur, matre haec onuiia patienter fereutc et tantum 
sibi tideute, ut finita embryulcia, pedibus propriis lectum petere 
vattet Foetus interim, sie per partes in lucem editus, putrilagi- 
naaum apirabat adorem et bracUum ainiatrum, ei maauaU obste- 
tiiciim multa oontrecladaiM^ tatum erat Uvkium etmarddon^ Haee 
dmi agerentor» coollimDt ftembne propfa4im<c et vldaae, laawB* 
talea et eidamaatea. Eni faiforlunium, quod graTtdas Inaequl aalet 
et 4aa» fbetns, qul tai ntero faglmit QM laqnluibily dlco^ ab- 
aardlt an audNatls hunc Taglvisse? tunc una ex Ulis: Audivi, et 
quidem ultima vice, duabus ante haue tragoediam sepliuianiä; juater 
auiciu autea jau audivit. Accedo extcmplo ad matre^u, in alia 
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Camera cubentem, et de hac relnqiiiro. Tnnc illa respondet: Prlnia 
Tice mihi vaglvit ante qulnqae clrciter sepümanas et qaideni ob- 
acurii» , ut distincte TagUuni non apioscerem; ultiioa ¥ice autem 
■One, täte äm» septimiMs, dare et distincte wtm» peetiui tuntt, 
Hoe aiwUto, stalin Jäbeo ai^rrt parte l6etM et thoraeen laperiri 
fado^ in pnlnKMKs inqniro et dextri labt Iteban aapertoren, per 
tes foVkOi nb atTOTellfnaeaabstantlaecalarfcnKdtanMBnntei^ 
imnio. « Beaeeatnr lln^ Hmc para cntti' aUqua porftone i^ii 
loM, etaqnaetninilttlltir, taiicaiine'Bnpeniatat, praeentaente parle 
minus atri coloris et ad tactum senil inflata. Si quac jam pro 
Tagttus Uterini existentia prostant argumenta, certe hoc, quäle buc 
usque nondum exstltlt, Visum et repertuni documentum aeternum 
sufficlet. Facta haec sunt auiio 1730. Veritatem facti trado, qui 
in iiis P^pheiueridibus et alibi , pro viribus, dubia dilucidare, falsa 
autem et ioiqua Indicare conaaevi«. — Die Person starb naoii aealia 
Monaten an aineni AiMceaa im rediten HypodiondiiinL 

Fr. ßenj, OHand^ir (a* a. O. p,-449, Anmei^^ lieob- 

aditele bei etaer mgen - VarHagm in Aimaa nntemommenai 
Wemloog, daes, als er dIaFiaae liiit 4er Hand aniag» dia arit'dcai 
Kopfe Uli lj0be noeii 1» der GeMnmitter UtgMie. Kibd wieder* 

liolt 80 deutlfcti sclirie, dass die Kreissende, dl^ Hebamme, der 
31aun und er selbst soiciies mit Erstaunen hörte (das Kind kam 
lebeuü zur Welt), und. nam aadüier Qocli einige Male dieselbe i^ 
scbeinuug war. ^ 
Wiih. AnL 9itk9r {Jüeber ftai Atmen tter Kinder im 
Mvfft'rft'ibe. In teinen Beiträgen %vr Arznnwi»», Wumtai-znei^ 
mnd EnIbMimgikuMt, », Mannten 1809. p. 1tS^i9S^ der 

aia Badingangan Ar das Atmen der Fniebt in der ttabimallierblla 
den AMttsa des Frnubtarasaera, eine Unatehende Hange etaga^ 
irungener ntmaapiiirlacber i^aft, nngelilnderten. Znttltt derLnIt i» 
die LnftrOre des Klndea n*d Erwettenmg der BmstMle vertaagv 
arallt p.'tg4^188, datis, als er bei einer SOjarigen Erstgebärenden 
bei einer Steisslage nach abgeflossenem Fruchuvasser die FUsse 
lierabzulcilen versuchte und sich bemUhete, den rechten Ober* 
schenke! herunterzubewegen, dieser ungeför in der Mitte zerbrach, 
worauf das Kind mermals schrie, so dass es auch die Gebärende, 
Hebamme und Wartfrau deutMcli liürten. — Die^e BeolNtciitung 
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suchte Jofi, Dan. Mei%ger {Ger. mmLAbh, Könij/Bberg, iSOik. 

iafratz: Nock 4iwa$ 0^^dt§ AHmn 4er Küi»r:im MnUM^ 
{akriare9m^Mr.Z0U. SaMutg.iBiB. f.B.fkSM'-Bifvmi 
«M-^attf) sowol seine Anslcbt Uber die Restiiratto uterte als iu* 
iMflondore auch sein Verfaren bei dem eben erwüntea Falle. 

Bredenoll (r. Sieholift Joum. für Geburt »h. 3, B, 
i. S(, p. 69 — 72) legte bei der Weudung eines zweiten Zwillings- 
Idndes wegen Querlage an den linken Fuss die Schlinge und hörte, 
als er die Hand wieder einfUrte, wenigstens zwOiüinal das Schreien 
des Ktades, wdebes mit dea des ent sobaraND nicht rerwechselt 
norden koHite, weQ es in ^ cnÜegOMS Zimmer gebnielii windsa 
im. Er efidirt diese» Atmen durch das Bindriman der Luft mit 
der Haiid, weldies um so dier mfigfldi «enresen sei, als die SeheMe 
durch den Durchgang des ersten Kindes ser erweitert, und bei 
ehier früheren Niederkunft der ganze Damm eingerissen war. 

Loewenhard {Rbendas, T. B, 2. St, p. 486—469) horte 
mit der (lebärenden und den Umstehenden nach der Wendung auf 
die FUsse bei Placenta praevia Imperfecta, als die Brust bis an 
die Acbseln gebaren war» ein stridui<iaes CeschiaL Das Und 
wurde labend geboren. 

, Wiik, JßB, Sthmiit bat te* seinen neMa Vermitkm wnd 
Erfanmgm ÜbOf die P/oUe^efteht umi ht/droeißfißUhe tUngmt* 
probe. Wien. 1806. merere Fälle angefUrt, in welchen Luft in den 
Lungen Ton todt oder Scheintod t geborenen Kindern, die nicht ge- 
atmet hatten, gefunden wurde. Dahin gehört der 6. Versuch vom 
27. Nov. 1S02: »Ein reifes, one alle Lebenszeichen geborenes 
Haddien von einer gesunden , starken Matter, welche wegen vor- 
kaaunendmnMutteriiueben.nadi staibm vaiiwr eriittenenBlatwerlnsl 
dnrdi.die Wendimg entbunden ward. Das Kind, auas 20} Zoi 
und weg S Pf. 24' Lot Das €tewidht:4fr Longen artt dem Herzoi 
betrag 5 Lot j Quent, one Hera 8} LiOt Dlft Lungen zeugten yon 
eiuer vor sich gegangenen unvollkommenen Respiration. Sie lagen 
weniger rückwärts, hatten eine hellere Farbe und lockerere Sub- 
stanz als bei Kindern, die nie geatmet haben. Im Wasser erhielteu 
sie sich mit und one Herz in der Höhe , jedoch so , dass sie uiciit 
viUkammen auf dem Wasser schwammen, aber dach, mit deriOber- 
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Lungen tiefer, als 4ie olerBteii stftiideR. Belm DarelUMrhdelden hfSth 

man ein Knislern, and aus den durchschnittenen Stücken Hess sich 
eiti wcissrötllcher Schaum ausdrücken. Die Leiche war gut gcoärt 
und sah blass aus«. 

Der 23. Versuch rom 8. Febr. 1803. »Ein frühreifes Knäbchen 
(von 8 Moniten), Avelehes wegen TorgefaUeDer Nabelschnur durch 
iHe Wendang rar Welt gebraefaft wurde and wXrend derselben 
wegen schwerer Entwlckelaog des Kopfts stait. Das Kind mass 
18 Zoll und wog 4 Pf. 1 Lot Das Gewtebt der Lungen mit dem 
Hensen betrug 4 Lot 1 Quent, one Herz 9 | Quent ' Bei der 
vorgenomraeneu Wasserprobe sanken die Lungen in Verbindung 
des Herzens zu Boden, aber laugmm und so, dass das Flerz auf 
dem Boüeu des Glases ganz auflag, die Lungen liingegen eine offen- 
bare Tendenz, in die Höhe zu steigen, verrieten. Ausser der Ver- 
bindung mit dem Herzen sanken zwar die Lungen auch zu Boden, 
'stiegen aber gleieb wieder in die HiHie und blieben hierauf in 
gleieber Hobe mit der Oberfläche des Wassers. Dasselbe geschah, 
wenn man beide Lungen separat, und wenn man Me lappenweBe 
prune; nur der mittlere Lobus von der rediten Lung^ und ''der 
obere von der linken sanken langsam zu Roden, one sich wieder 
zu criieben. Die Consistciiz der Lungen war nicht so compact wie 
bei Lunken , die noch luftleer sind. Ire Farbe näherte sich zwar 
noch der leberartigen, aber sie halten eine Menge lichter (rosen- 
roter) Stellen, besonders au den Aändcrn. Durchschnitten gaben 
de beim ZusammenMeken etaien weissen Schaum hi beträchtlicher 
Menge von steh. Auch waren sie stark mit fflut angefüllt«. Sehmüt 
erklfirt diese Erschefnong p. 173 dureh unvcilikommenes Atmen. 

Nach Prof. Boek eMMCh^Knape-InMeinia undHe-ekei^M 
kritfttehen Annoten der Sfaatttmnetk, für tta» i9, Jar/i. 2. B, 
üeriin. iH09. p. i28 den Fall, dass, als bei einer Steisslage die 
Hebamme den zweiten Fuss (der erste war bei dem Versuche, diese 
Lage zu verbessern , vorgefallen) mit irer In die Gebärmutterhölc 
eingefiirteu Hand entwickeln wollte, ausser der Kreissenden all 
gegenwärtigen Personen (Hebamme, Geroal und drd andere Frauen) 
das dampfe tieschrei des KUides ser deutlich vemameo. 
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Mende {^Beobachf. und Bemerk, aus der GeburUh, und ger^ 
Meiüem, i. B. muitigen. i«t4. p. bemerkte bei ein« 
sehweieii Wendung efaur «r gmsea Fnidit, wdcbe 21 ZeU lang 
mA 11 Pt 2 lAi scbwer wir, dnss sie den Himd Mbete uil 
scUoss und den Brustkasten siehtllch ausdeute, als der Kopf naeii 
Im kleinen Beck« steckte. Das Kind war utd Uleb todt Bei den 
BelebungsTersucben war Luft eingeblasen. Die Lungen waren von 
Luft volUcommen ausgeiieiit, knisterten, entleerten beim I^inschneiden 
reichlich Blut und schwammen auf dem Wasser vollkommen. 

Schneider {Ru»t't Magazin für die ge». Beitk. 2ö, B. 
p^iiQ") referU-t Ton einer Geburt, bei welcher bei dem Entwickeln 
des reckten Annes durch die üekanune das Kind so laut und m- 
nemkar gesckrieen hake, dass die Geklrende, die Hebanuae und 
die beiden Sebwieganittttw darOber aer Cfstaunt gewesen waren. 

Dr, Aibert (Vermiohe umd Br/knmgen Über 4ie Lungen^ 
probe, zur Beseitigung der derselben gemachten Einwürfe, Uenke^M 
Zeifschr. für die Staatsarzneik. Erlangen. 1837. H3. B. p. 370 
bis 427^ erzält p. 406 die Beobachtung, dass er bei einer wegen 
Armlage vorgenommenen Wendung auf die FUsse, in dem Augen- 
blicke, als er die Hand an der Uebärmutterwand hinaufschob , eüi 
Gerlkisch hdrte, das dem Schreien eines Khidesy das ebie Flüsslg- 
kdt, z. & dOnnen Biel Im Munde bat, tluscfaend Snllch war, und 
als er nach ungelMr 7 Minuten die Torfaer geschlossene Hand wieder 
Öffnete, dasselbe, dem Schreien etaies Kindes ganz gleichlautende 
Geräusch wieder und so bei derselben Mauipulatiuu zum 3. und 4. 
Haie hürte. Xuu erst nierkte er, dass dieser Laut nicht vom Kinde, 
sondern dalier kam, dass die bei der Bewegung des Armes ein- 
gedrungene Luft der Bewegung der Fmger schaeU folgte. Er zog 
das Kind mit den Füssen aus, konnte es aber nicht am Leben 
erhalten. Die Lungen sanken ganz und teilweise im Wasser zu 
Boden. Unndttelbar nach der Geburt des Khides und spater noch 
Öfter bei Unlieben Gelegenheiten wiederholte er diese ManIpulatkNi 
und brachte last Jedesmal diesen dem geräuschvollen Atmen eines 
Kindes äiilicheii Laut liervor. Er behauptet, dass, wenn man die 
Hand in die (ieburnrntter und zwar so, dass der Rücken derselben 
in die FIöli\ die hole Hand gegen die Wand des Uterus hinsieht, 
eüibringt, jetzt den Arm etwas lüftet und hi diesem Augenblicke 
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ttßiiwlier; fl|Mclita80aM IMwwInril w Mtei,- im dfe IMf 
Ffog^«»^ MInmiMenvaftd iitedtfeteheri, w€nn auch nicht jede»» 
mal, doch in 10 Versuchen 6 mal obiges Resultat gewonnen werde. 

Fritseh QCagper'g Wachennchriß, 1838. Nr.34 Schmif/f's 
Jard. der inn^ und ausl. pen. Med. Z^wt'ifer Suppiemenfband, 
Leipziff. M840. p IBO) machte bei i^ueriage der Frucht acht 
SiUDta nach Abfluss des Fruchtwassers die Weufhiiig iuf dte 
Füsewd ^ana, «ett Wehea mMMm^ idteAtodcta^, w«M 
te.iaiid, als * te'fllttel<« nii>Z4e8lUip» adaer HM an te 
Kftti toUnte leflr aiid teMe Mt^^ iiieMi« 
IW» gm- TOh i c tJ teh ' iidt weiiflriMMtt, knr» tligefrochenen TOnen 
schrie, was auch die Hebamme und eine andere Frau hörten. 
Das Kind kam scheinlodt zur Welt. und gelaugte nach einer halben 
Stünde in's Leben. 

Br. C. Koehler (^Med. Znt. ron dem Vereine für HeiUt, 
in Preusten» iäM. A'r, 80. p. h(irte bei einer Frau in im 
^fMfSPH Jahm, mMie sttoo IHalUal («lunal diurdi dk Zogv, 
tteml Y9ttmMikA9gt dirFi>Miht4ircb dieWeüdiiiHr)'eaAiiiita 
uroidor m». ab er ms« ScUaflage. der* Fncbt'bct aadt idcfti 
afcjjeliafiwum Fniehtwaascr dia Wcaduac; a«f - die FllMe nachte 
Wd <leB ziffeftea (Mate) Puse hcrabzuleiten suchte, beim dritten 
Versuche ein dumpfes Geräusch, welches er im ersten Augenblicke 
der Kreissenden zuschrieb, (iieich hierauf, wärend er vor der Frau 
knleend seine Hand wieder einfUren wollte, hörte er das Kind im 
Uterus mit kräftiger Stimme, jedoch^dümpfl, als hörte man daa 
lind im Iteltor adar. lm Nebaailanaer, lWfli^Ma dael IltiHiten iaag 
acttetaDy. «aa «adkidia 'ärelaaeiide', der «dtta^ awd' Vnam 
und die aehwerhOrtge Hetanline miaiaeii. . Er adrltt daan m 
AvasMmng, bd «dlhher* «egn Snciwmag' donir nwdiaaiaehe 
MisTerhäHni^ der Ted der Ftadil elBtfati:r Nadi 1U Stunden 
dffuete er die Brusthöle , fand den BrustkaMen ziemlich stark ge- 
wölbt, die Convexität des Zwerchfells nach oben geringer als im 
Fötalzustande , den Herzbeutel zum Teil von den ziemlich stark 
hervorragenden Lungen bedeckt, Lungen mit Uerz uud Thymus 
adwiiiaBifthig, erstere heUrot laü mcRrett Manen FleckeB) Ma 
Bnadinelden kBiatetnd, Scbaiuii) aber wenig Blut, <ttitcr Wasser 
dngeachnitien Itrifklge Luftblasen entleerend, aueh die Ideinsten 
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Teile Langen Bcfawlmraftbig, mit ^an Peripherie Meteiideii 
Zdten BUfat gn» von Luft erfUk; Mi war tkki 4et kleMt 
Tei ier Lungen um SlnkcB a Mngea. — 

Knüppel, WmuimrfU erster KfQ9$e (AM. Zeit* von dem 

Vereine für Hei/k. in Preussen. 186S. Nr. 16, 75), welcher 
glaubt, dass nur unter zwei Umstanden Vagitus uterinus statt 
hatte (es lag nämlich entweder der Kopf des Kindes bei einer sich 
verzögernden Gehurt nadi «hgieflosaenem Fruchtwasser so Mf den 
MtttlcrDNwde, • dus Lirffc vwi tnsKii^ciiiMüai konnte, oder €s 
uram die FOsse und te Rmnpf sehen geberen, und m* der Kopf 
tamertialh der «dwirtsifege «bM), nachte M eher M|tli%äi 
Fran,.> widehe sehMi iwelmal ungMcUMh febotea' hatti, iweg w 
Querlage der Frucht nach 14täglgeni Aussetzen der Wehen bei Be^ 
nutzung des Fruchtwassers die Wendung auf den linken Fuss und 
htfrte, als er eine Pause machte, warend der vorliegende linke Fuss 
sich auf und ab bewegte, mit der Gebärenden und dem Vater das 
Schreien, welches dem Schreien eines Kindes beim Aufwachen, 
wann ein Vorbang das Bett naigleht,. «neUci Sr aMtchle Uanuif 
die Extractian durch Einsetzen des Zeigeflngem hi das HOftgelenit 
n* a. w. DaaKlad war oic alle Lebcasztichoa, midteamtSHmdei 
lartgesetileBBdehwigamsMhe waren vergebena. Ute Hnttar «flütt 
einen Blutsturz, der nach Entfernung der geltfsten Nachgeburt, 
Reibungen der Gebärmutter beseitigt wurde. — Bei der nach 3^ 
Stunden vorgenonmienen Section der Brusthoie fUllten die Lungen 
dieselbe ganz aus und bedeck.ten fast den HerzbeDiet Die blass« 
raten, nur nach hinten uad.nntaB: etwas dunkelrateu Lungen kni« 
aterlea bebo EiDacbaeideB, nod «aa jeder SchnMwnde floaa Hot 
«It einer geihweiaaen aahMmigeB .FMaalgkdt ubtarBangi Hie 
eiiiEebwtt Stacke der Liuiiei achwMnen- YOiikaaiMi iai WasaeT. 
Bahn EfaiacbiMMett unter Wasser sUegen LuftMase* nicht aaf 7 eher 
beim Dmek der Lungen unter Wasäer stiegen gelbweLsse Mas^sca 
auf, die sich auf der Oberfläche zusammen legten. Er nam an, 
dass Luft der Masse belwonte, und erklärte den Tod durch das 
Aufhören des Mutterlebeus beim Atmen und durch die warscheinlich 
schon zur Zeit dea Schreieaa beginnende oder voUendate Usung 
dea ünttarkncheia. 
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Oerirr« (JM. Jwb, ßlr dttn Ben. Nntmu. ^. 19. H^^tteffpfr. 

is^i, p. £80) fand bei einer 34järigen Frau, welche vor einem 
Jare eine todte siebeDmonatllchc Frncht geboren hatte, den Becken- 
eingang, besonders die Coujugata um einen halben Zoll zu eng, 
den linken Arm neben dem beweglichen roer nach rechts stehenden 
K«pf und machte nach vergeblichen Versuchen, den Arm zu repo- 
BkeB, die Wodiiig auf die FOsse, wo1»ei es Im misiang, den linlceii 
fmu tu erreidieD. Eni beim stUern Aazldien an dem rechten, 
faeralgezoienen Fasse wich der Kopt Bei der nun lb)genden Aus* 
MMRg gab das Kind, als der Kopf In das untere Becken getreten 
war, und D. den Zeigefinger in den Mund des Kindes brachte, 
einen Schrei von sich, welches ausser D. die Hebamme und die 
Umstehenden htfrteu. Der Kopf folgte bald, und das Kind lebte. 
D. stellt die Frage, ob es nicht möglich sei, bei schweren Wen- 
dungen (?), wenn der Kopf des Kindes lange stecken bleibt, durch 
BlnbiiBeen des Fiiigns in den Mund des Kindes und Anregung des 
Atmens das Lehen des Kindes ku retten? Sdion MeeM (vgi, 
sdM p, 994) ertcHt den Rat, hei der Ausziehung des Kopfes nach 
Fossgehurten den Mond nach der Süssem Scham zu richten. Aher 
schon Tor im hat J, O. Hoederer (^Rtemmt« artin 9h9tefrMae, 
Goettingae. 1766. §. 606) bei der Kiissgeburt geraten, vor der Aus- 
ziehung des Kopfes die linke Hand bis an das tiesicht tw fiiren, 
zwei Finger in den iMund bis in den Schlund 7.\\ bringen, die Zunge 
niederzudrücken, den Schlund zu reizen , von Schleim zu reinigen, 
den Schlund ebenso zum Durchgang der Luft zu entwickeln, als 
zar Respiratlonshewegang zn reizen, und damit die Luft besser zum 
Müde TordrInge, mit der Hand die Scheide zutttckzadrUclitttt. 

Beeker erzSIt üi setaen Beiträgen %ur Letv 0011 der Todee- 
mn der Kinder wärend der €U^i mit Bemry auf die Tkeerie 
pon zier Placcnlarri'fpiration CVerhanfilungen der Ges. /Ör Oe- 
burtsliiilfe. 7. H. Bertin. 1863. p. 163) die Beobachtung, dass 
bei einer 28järigen Mergebärenden im Beginn der Geburt das Frucht- 
wasser abfloss, eine grosse Schlinge der Nabelschnur an der hintern 
Beckenwand bis vor die äussern Geschlechtstelle herabsank, dass 
hd der nach ToUkommener Erweiternng des Muttermundes Torge- 
Mnmeaen Weadnug auf die Fllsse das Kind wiederholt tief Ihspirhrte, 
als dlQ Band einen Druck auf die In die Mattencheide zurQcfcge- 

21» 
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bracbte, noch klopfende Nabelsduiur avsObte. Das Kind wurde 
aspliyctiseh geboren und konnte trotzdem, dus mit Brfolg Lnfl 
cingeblasen wurde, nicht zum Leben gebndit werden. 

Beeker berOrt {ebendneelM p. iff u. i8H) drei FlOe, in 
welchen die Lungen luftbalt^ waren, obgleich die FrScbte todt 
geboren wurden. Der erste Fall betrifft eine Steissgeburt bei einer 
Mergebärenden, bei welcher der Wasserkopf perforirt werden musste 
(das Kind hatte auch Spina bifida der Rückenwirbel). Der obere 
und mittlere Lappen der rechten Lunge hatte grössere hellrot ge- 
färbte Stetten, welche beim Einschneiden knisterten. Unter Wasser 
stiegen aus den Einschnitten Luftbläscben In grosser Henge auf. 
Der untere Lappen hatte nur einzehie beschrankte durch Lnft aua- 
gedente SteDen, die Unke Lunge hatte gar nicht geataMi Diese 
sank daher auch hn Wasser unter; der obere und mittlere Lappen 
der rechten Lunge schwaranieu vollständig ini Wasser. Der untere 
Lappen sank unter. Einzelne Läppchen desselben tob hellerer 
l'^arbe scliwanimen gleichfalls. H. erklärt diese Erscheinungen durch 
ausgiebige AtmungSTersuche , welche das Kind in Folge des durch 
den abnorm ausgedenten Schädel auf die Nabelschanr auageUbien 
Druckes gemacht habe. — 

Bei efaier Erstgebarenden mit verengtem Becken wurde dn 
iodtes Kfaid nach der Wendung auf die FQsse mit grossen Schwie- 
rigkeiten ausgezogen. Nur an dnzehien Stellen der Lungenperi* 
pherie wurden von Lud ausgedente Bläschen bemerkt; die Lungen 
waren schwiiumunraliig. 

Bei einer zum 7. Male schwängern Frau wurde bei Vorliegen 
lines grossen Teils der Fiacenta, Vorfall des Armes und bei emer 
licht aus dem Muttermunde lierausgetretenen pulslosen Nabelschnur- 
scUhige ehi todter Kuabe Ton 6^ Pf. eitrahirL Die ser blutreichen 
Lungen schwammen nteht; abo* man konnte aus ehndnen heller 
gefärbten Parüeen hrer Oberfläche durch Bbischnitte mter Wasser 
Luftblaschen aufsteigen lassen. 

Es folgen hier einige Beobachtungen, aus welchen hervorgeht, 
dass bei Fuss-, Sieissgeburten und den daliei nötigen Hlllfeleistungen 
nicht selten Luft in den Lungen der Frucht gefunden wird, wenn 
diese auch beretts^ wie hi den drei ersten Fällen vorkam, bei der 
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Geburt abgestorben ist. Alsdann ist das Kinfiiren der l.uft in die 
Gebürmutterhöle nicht der Operation zuzuschreiben. I'^s ist vleliner 
anzunenien, dass die Luft schon früher eingedrungen sei und 
Atmungsversuche der Frucht veranlasst habe. Wenn iu den beiden 
ersten Fällen TöIIige SchwinimfMhigkeit , in dem dritten der Luft- 
gehalt der Lungen deutlich nacbgewieseii ist, so gab sieh im vierten 
tmd fttoften Fall dar fMUch nnr geringe Lnflgehalt erst durch das 
Empliysenia gnbpleaftticmn, welches helni Liegen der Lungen fan 
Spifitns entstand, zn erkennen. — VieHeicbt Ist das AnUasen hei 
Nr. für Manchen snclehend, nm den geringen Luftgehalt 
der Lungen zu erlclären ; doch Ist gewdnlich ein sorgfältigeres Ver- 
faren nötig , wenu die Luft durch Eioblaseu iu die Lungen gelürt 
werden soll 

flchwicrise ■ünde md Instraacitdte Ansrichnng in cnler Slei» 
MBmß weg» Wchcmuusels noi wchuMoi MismrhilliisBeg 
bei abgestorbener FMht tall in ta achwi—llhlgrn Lnngok 

In dem Berichte üöer Hie gebwltMUfii^ KÜnik an Her Vnh 
ffcrsMM sif Mmrburf in Hern ZHiramm vom iT. Avg, £898 Ait 
mm SelUu$9e de» Jere» £848 (Seue ZeUeekrifl f8r Murltk, 
8£. B. 8. U, p, 888) habe ich den Fall Oma schwierigen Ex- 
tractionln erster Stelssstellung bei einer Erstge^^chwSngerten (Prr.260) 
erzält, bei welcher um 8. Febr. 183(> das I rnclitwasser bei wenig 
eröffnetem Muttermunde ablloss, und dann erst die Wehcntätigkelt 
begann, die Auszichung am Stcisse aber erst nach einem Adcrlass, 
einem warmem Bade, warmen Bähungen der CJosrirlechtsteile am 
Ii. Febr. unternommen werden liounte. Die Ausziehuug des Kopfes 
gelang erst mittelst der Zange nach vielen Traittionen. Die Frucht, 
6) Pf. schwer, nännL tiescbL, wurde schon Tor der Entbindung 
fOr todt gehalten; denn der After stand olTen, der Herzschtag war 
nicht zu bVren, das Fruchtwasser, welches noch abfloss, hatte 
einen Qbeln (ieruch. Bei der AppUcatton der Zange wurde dn ser 
übler Gerucli wargenommen, der sich auch bei Abgang der Nach- 
geburt, die 1 1 Pf. wog, verbreitete. An dem Fruchtkörper, welcher 
licin Zeichen des Lebens Ivund gab, fanden sich die Druciistelleu 
von den Fingern und vom Anlegen der Zange. 
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Bei der Scclion fand sich Blut zwischen dem Craninm and 
dca KopfbedecIcuDgeD , namentlich auch am Hinlerhaupte, wdctes 
ein wenig unter die ScheitelbeiiH} gedrückt war. An der Olm^ 
lUche des Gehiras war Mut crgOMCB, aucli auf den Himdt; Ii 
der Baals eranll fimd sIcH gefoimenes Mot Aiiek die ScUtfaihMl 
des Magens und des DOuiidaniis war lihitig geffrbt — Die Thyma 
und das Herz deckten die Hake Lunge, die reebte ragte mar herrmr. 
Die oberu Lappen der Lungen waren mer rosenfarbig, die unteru 
mer dunlielrot. Die Lungen schwammen im Wasser, l^nisterten 
beim Einschneiden und entleerten, unter Wasser auagedrUclLt, klcioft 
Luftbläschen. — 

Am 19. Oct. 1837 wnrde dieselbe Persao mittelst der Zange 
dorch 25 Traktionen Ton einer 8 Pf. schweren todten Fmckt kei 
erster Schädelstelhmg entbunden. Die Sectton wnrde nicht gemacht 

Handle AwsEiehung an di» Füssen krt Mler FhNM weg« WdA- 

nangels. Luft in den schwimmfSbigea Lungen. 

Die Au8%iehung an den Füssen Ö€i Hner Xwtitffebärendm 

(Nr. 1116) nach der sdbsCstttndlgen Yerwandhmg ehier K^iflage 
tai efaw Fusslage (nach dem am tL Sept 1848 erfolgten Blaseih 
Sprung) wurde zwei Tage nach dem am 26.SepierfUgteff Begfam 
der Weben, am 28. Sept, als der Torgefallene Nabelstraag nicht 

mer Iclopfte, und der Herzschlag nicht mer warzunemen war, aus- 
gefUrt (^gl. Neue Zeiisch. f. Geburtsk. 31, B. 3. H. p. 3i4—315), 
Der Kopf musste mittelst der Zange in eine günstigere Stellung 
gebracht werden, bis er mit den Fingern beider Hände ausgezogen 
werden konnte. Die Frucht, weibl. (jeschl., 6| Pf. schwer, war 
todt. Die Nachgeburt war von Mecoaium grOnttch gefiirbt, ehi 
Tett der Eihiute ftlte und wnrde auch nicht anfkeihnden. — 

Bei der am 29. September angesteDten Sektfon sanken die 
Lungen, mit dem Herten zugldch in das Wasser gelegt, zu Boden. 
Doch waren die Tordern Teile der Lungen hellrot und Hessen sich 
elastisch anfUien. Die rechte Lunge, aliein in das Wasser gelegt, 
schwamm so, dass der Iiellrole Teil aus der Oberfläche des Wassers 
hervorragte. Die Unke Lunge sank im Wasser; der rote Xeiiy ab- 
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geschnitten und ins Wasser gelegt, äcliwaaiiii in demselben^ wärend 
der dunkele niedersank. — Die Lungen, welciie im Wasser liegen 
geb)iel»ea. waren, zeigten am 30. September die hellrote Farbe 
Dicht niier so deutJich; doch mbielteil. sie skdi hhisichtUch der 
IScMmflUilgkeit web gm wie m T«rlgai Tage. Herr Prot 
Wasmir m Beriten welcher, m 90, Sept. IMa 41» EntUntegs- 
anstalt beiiuckte« sprach dich, wie Im ProMoile. bemerkt kt, nach 
gMaoet- ttitersaehwig der Lungen «ndriiadi wiederholter Sdhwimi* 
probe dafür aus, dass das Kiuü yrahiwi haben müsse. — 

i)ie Wöchnerin erkrankte am I. Octobcr an Metro-peritonitis 
uod starb am 16. Octaber an Futrescentia uteri und üangraena 
pulnieaaUs (vergL hlerl^r uVVim; ZeUgfAr, /mr Ueburtitk, Hi, H. 
^ IT« jgu «f^)* 

Vctahalle, Gcbfrt Ib mMer ViüBslicUinig bei «iacr ErsIgdMitita 
VarlhH Htt Haliischiir Ma var tfe hssm 6ttcbMt§lclle. kWh 

. lichuog dtö Kiuupres. Luft Im JUigea and in dea Lougea. 

Nr. 2453. A. iM. k., 26 Jare alt, aus 0., eine kleine schwäch- 
liche Person, seit kern 16. Lebensjare unregeimässig — bisweilen 
I— j Jar nicht «aisMrt,. glaubte Bade Mai 1853 bald nach 
ftaec MaaalMtlcft eaffinfen aa habee. Am IhHH» 18d4 gegen 
Urham sie die eralen WsImd, OMUeta sich aber erat 
den^ 12. Jlitn .aiOfl«e« 4 Ur in, wa der «eblUfiBUit die FOne 
dieht hinter den grossen Schamlippen, die Nabelschnur, welche 
nur scliwach klopfte, vor den Geschlechtsteilen fand. ErTcrsuchte 
die Reposition derselben, die jedoch nicht gelang. Die Gebärende 
drängte bei den Wehen mit. weshalb die Füsse bald auch vor die 
Geschlechtsteile traten. SXs sie auf das rasch bereitete Querbett 
gelegt worden war, konnte der Gehtilfsarzt weder dea Herzschlag 
der Fracht noch das Kioyfan dcjr itebaischnnr waraemen. £r schritt 
daher znr Eiiractlon, wobei er nach kurze^ Pause zwei Gaben 
ünttarkoai (10 Gr. pradod) leicbeB Hess. Er drehte den Kumpf 
ans der dritten in dia EweNe iSteSaag». Uteste aoch die Anne, luni 
aber beim Kopfe Schwierigkelten und war gendUgt^ die Zange an 
ÜUl£e ui iiemeo , bei deren A^weudung er auf Uindermsse sUess, 
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indem der linke angelegte Arm beim Ein füren des recliien abglitt. 
Ich kam hierauf hinzu und Tollendete die Geburt durch Hülfe der 
Zange Morgens um 4^ Ur. Das Kind männl. GescU., 6 Pf. schwer, 
10 Zoll iMig, war one alle Lekeiisielclien ihmI «ne Geschwulst 
Ks Windol demiodi BeMnnismnicbe^ listaalidmdieBiektilcIlll 
ob LnlMiiiblBseii, tot nlelil ««egfibw ^ wt alktt •BrAIr' ato- 
gswenict '- Nach '| 8t wurdeMiie Naehg^tart «nffthmt 

Am IS. M8rz Abends 6 Ur wwd^-dfe ScdMii genndlt 9er 
Umfang der Brust in der Gegend der Achselhdlen betrug 10, iu 
der Gegend der Herzgrube 11 Zoll. Aus den Bronchien beider 
Lungen Hess sich schaumiger Schleim ausdrücken. Die Lungen 
waren fötal und sanken im Wasser zu Bodes. An der htetern 
niid untern Fläche des rechten onteni Lanseiilippens ftndtn stak 
zwei beUroCe Stellen und auch am hintern Rande d«* Unken Lunge 
heflrote PQnkteben, die, mit der Loupe angesehen , gerade so wie 
Ton Luft ausgeilente SHHimtnsstibßa, Diese Steltrty,'in&ter Wassel 
ebgeschnitten , entleerte deutlWh Sehaum. Der Magen war mit 
blutig gefärbtem Schleime und Lr//7 gefüllt. In der Ntbe des 
Pylorus lag ein dicker Schleimpfropf. Der Dünndarm enthielt 
ebenfalls Schleimpfrüpfe. Der Dickdarm war mit Meconium gefüllt. 

Es ist oben p. 210 schon beaiierkt, dass die in dem Magen ge- 
fhndene Luft, wie hi mUmf^t't Fall, dwch eki bei d«nn:R^ 
spirlrea entstehendes SdiUnien dahfai gelangt sriai -Münte.' IMi 
war die Luft fai den Langili 'hK'n geitagar Mogie toAmW, 
als dass man anf gfcIcbgeHiges Atmen und- SeUBniBn sdüesaig 
könnte. . . • • • 



Felerhallc GelMirt wej^en Plac^nta praevia bei einer ErslscInvangerD. 
Gewalteame Enthindung darch Wendung aal^ den Unken Fuss bei 
enifr flcbiifiiifilant Mwkilge A iBil Bb Mgi IM ier IMi 
Bmpbysemg anbpicgiMcwi bdM Uegci der Inngen tan Spirilns. 

Kr. 2575. M. R, 24 Jaw alt, ans H., eine ziemlieh krtfUge 

Person, seit Irem 18. Lebeusjare uuregeimässig menstruü't, indem 
die Reinigung uur alle sechs oder acht Wochen eintrat, sogar ein- 
mal 1^ Jare aussetzte, glaubte Im April 1854 empfangen und gegen 
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Me' 8cy U «t ei die ViiMMcingiiiigaa 'zm enMai' ifcte> n^ign* 
MUM tn toben. An 80l Nomtber Mörsens 4 Ur empfUnd 4te 
Mvmgei« leiw gtonmaü m i i dniiigBtt der MIrimitler «nA Mot^ 
ibgaog tQ#iien' Oesebleelitrtellni; nwMeir-eieb alber ^erst' um 9Vt 

an. Bei der hierauf augestellten Untersuchung fand ich den Mutter- 
mund ein Silbergr08chen8t4ick gross ß:ef^frnet, in demselben vieles 
Blutgerinnsel und etwa einen Zoil darüber einen harten schwer 
aufliegenden Kdiper, daneben einen besondern festen Strang, bei 
Unker Seltenlaige den Kindesktpf in der rechten Beckenseite. Der 
Uib wir üMtwünnd In SpvBDUOS. Ber Hetigdilag der 9nM 
war besonders Mts m brihmi; doch TObrdtete er sich nudr nnch 
dar- rechten Seite. « ÜtartagerMnacfa .war nirgends dentM; etai eigen- 
tInUflhes terinsdb- an dner-gäna beftchrtaktsn 'SMe «er def an 
der Unken Seite des Unterleibes dalttr ta halten. Ich Hess den 
Harn durch den Katheter entfernen und legte unter heftigem Wider- 
streben der Kreissenden einen nur massig starken Tampon vor den 
Muttermund und ein Stopftuch vor die äussern Geschlechtsteile. 
Es ging hierauf, da die Wehen selten waren, nur wenig Blut ab. 
Abends nach 6 Ur warde**doich- <dle (h&ufigcren nand stiiloBieQ Wehen 
der Tmaffm awcbaal nnqptifcban^ tmd der Dlniamii bedeutendeiv 
IMr Muttofnund' war .dn FUafetthtiirdKdiaibtncll greaa- und aar 
achfaiff und die Hntterkuehenmasse nach reohtsr nncfc hfaiten mi 
untern Absehhltt «der OebKnnütter getrennt ich Hess iwei Tropfen 
Creosot iu einem Glase Wasser nach und nach reichen und nam 
bei fortdanerndem ßlutabgang und bei auffallend kleinem Pulse — 
der Herzschlag der Frucht war nur an einer kleinen SteUe schwach 
und langsam zu hdren — um 8| Ur Abends die Entbindung Tor^ 
hKteni ich die Unke Hand- in die wenig, vorbereiteten' Geschlechls- 
idie nicht ane SchwlarijgktiM'etaar^ den iaMin ehiZwcttalersttieh 
gioasenlintftnnnnd' erweüerte'uni'dhi'HBnd nwlschett dem gelösten 
Mhtleritnehenstadt und der rechten Mte des Kopfes bei ersteir 
Stellung an der Yordern rechten Seite bis zum rechten Fusse vor- 
fürte und, als an diesem die Umdrehung nicht gelingen woUte, diese 
an dem linken Fusse ausfilrte. Ich fand hierbei kein Fruchtwasser 
mer und die Nabelschnur nicht klopfend. Als der Rumpf bis zum 
Nabel ausgezogen war, He^s Ich den Nabelstrang unterbinden und 
dUKhaeinaMcn, ivoinnr die weünit AnsiichufliV dimh die EdrahS 
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der Arme leicht gelang. Der vorher schlaffe Mutteriiiund legte sieb 
nun fest um den Kopf und war der Ausziebuug desselb^D ser 
binderlich. Eni durch wiederholtes krtffliges ABzkbeii 4m Ciriifcti 
nltleiet te an den ObeiUefer «ngesetsles Finier gring es, 4lf 
Zuge iBSulegn und in IBat InilUkmm 4n K«K iwaraifch—, 
M de« EsmctioMTeniidM nü den Ftagini giwkiai wir cImmI 
€to 09räti§ek, ofe mmm dm KM fmmet Mir/«, lu Met. Bd 
der Extraction traten nur wenige Wehen ein, obwol eine Gabe 
(10 Gr.) Mutlerkorn gereicht worden war. Den noch festsitzenden 
Mutterkucbenteil und die noch anhängenden Bihintc Ifiste icli, um 
sogleich die Nachgeburi entfernen zu kOunen. 

Die Eihäute waren mit einander yerbunden. Oer Riss nur 
dicht ÜB Raadc dojenitcii Sicllt dtt üHttcflradiCBS, veictenif« 
tekgeii Uttc IHe UpiiiuBflig d«i 16f Zill tegca HiibeiMlniigiii 
WUT dbenfUis dicht im Raide. Der Uiitterlittehca halte eine Iteg* 
Hebe mgleicbeFerni «nd bestand aas mcfcrea devtUdb bcoenleB 
Lappeu. Nur etwa ein üritiei des Gewebes, welches kiiusllich 
gelöst werden musste, war one Feier; zwei Drittel, die gelöst ge- 
funden wurden, waren fast membrauförmig , verhärtet und mit 
einer grossen Menge Kaikablagerungen an der äussern Fläche ver- 
sehen, welche dem äntterfcuchen eine, flgentflaikhei epEiiie Bs» 
schaffenheit mltteaten. 

. . Ole.Fhicht» mtaL.Gescfel, di Fl.achivcr, IS Zol hnig^ ^ 
kein Mensieichen. w äeh, mvds aber dsdi dm Belchungsrcr* 
suchen wiewol Tergebens — unterworfen. Es wwde dtbd andi 
Luft in den offenstehenden Mund, jedoch onc HerUrung desselben, 
geblasen. Am 1. Dec. Abends 5 Ur wurde die Sectlon gemacht. 
Die I.cielic hatte viel Wollhaar, grosse FontaneUen, weiche .\aseu- 
und Orkuorpe), rosenrotes Scrotum und beträchtliche Todtenstarre. 
Das Uinterhaiipt mr .unter die SchMbetaia «escbsbuL Das 
rechte Scfaettelbchi stand hMNi ab das linke. Des gende Darch- 
mesBcr dca Kcffts hatte 4, der ^lere ^^ der dlagsnale die 
Breite der Scfankere 4^ der HtfUA S Zoll. Der Umfang der Biiisl 
unter deu Achselhöleu utass Ii, iu der Gegeud der Herzgrube 
11^ Zoll. 

Beim Einschneiden der RUckenmuskeln ergoss sich viel Blut. 
In Wjlrbelkanal iand sich. ebealaUs AQssigea». in der CieseAd dar 
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IWb«IiM andi gmmeMBlit Im ArtdiiMMealMne «ir cbe»- 
Mb Blat ergMM. Die Mtee der PI» maler atretite» Ten Uit 
Am den Poranen magnan ergoss ekStk fcHwirend Mut 

Am Tordern Teile des linken Scheitelbeins war Blot vnterdag 
Pericrauium getreten. Aus dem Knoclien selbst trat beim Druclc 
Blut aus, one dass ein Bruch vorhanden war. Au der innem 
Fläche der Stirnbeine waren Osteophyten. Die Oberfläelie des Ge- 
Uins zeigte ehie bedeutende BlutUberfUUung. Die GeHiesj^xiis 
warat 8lrotze«d Die Ventrikel eDtUeUen Serum. Die 

Sutotan dca Gebfans war neaiger foa Btat ttberfUt Auf deai 
Tenlor. ccrebdH md mter dcB Uetnen 6eUm lag flOssigea, au 
Teil aadi gemneiiee Blut 

Die Lungen lagen znrM, die Thymusdiliee war aer nach rechts 
gerichtet. Der Keldeckel stand offen, lu der Luftröre war kein 
Schaum. Sämmtliche Brusteingeweide sanken im Wasser. Die 
linke Lunge hatte am vordem scharfen Kande merere apoplektische 
Stellen, dicht daneben eine erbsengrosse rote Stelle, wärend der 
übrige Teil braun war. Am altem Lappen lief ¥en der Innern 
FlKcbe aacfa der lihiterft ein amd Lbte kreUer reter SMfak 
Auch tad'flieh daatiiat noeli cta iMsendorer retcr Fleeto. Dia 
fveAie Iiiiage Iwtle an aOan diai Lappen, aaawiitlldi an mtan^ 
laolirt atmende Mlrefe SteUen Ten Terscliledener 6rtae. Die 
übrigen Teile waren ebenfalls von brauner Farbe. An der vordem 
Fläche des obern Lappens befand sich ein etwa erbsengrosses 
Blutextravasat Aus dem Bronchus drangen beim Drucke viele 
Ton Meconium geßirbte Luftbläseben hervor. Die rechte Lunge 
wag 14, die linke Lot — In beiden Uenli01eii fluid eicb Mat* 
geriMseL Das hm weg M L(»t Die XiwoB weg | Lat 

Der Magen enddalt rittBclien Sefedctn^ Der DOnndam war 
leer. Ifu der Diekdarm cqllilell Meeontm Die Leber, 7} Lot 
sehwer, war aer btatreteh und hatte am reditan Lappen unter 
dem serösen Ueberzug ein erbsengrosses Blutextravasat. Die Milz 
wog I Lot Die Niereu mit Nebennieren wogen 2| Lot 

Die Lungen, in Spiritus gelegt, zeigten anfangs keine Ver- 
ttnderungen. Am 3. Dec. entstand Empbysema subpleuriticum an 
der ianem Fläche des obem rechten Lungeotopfeaa; decfa waren 
die kletaen iMIflflwii bis «tt w Dee* wieder TPiiftiwundfH Aa 
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der kiMiii Fllciie oberu ttoken Lungenlappeos entaUod im 
bnplqveoi erst un 4» Dee., Tefscbwand tber sehon am 5. Dec 
Der rote Streffen ao den liDkee untem Langeilappen war de* 
4 Dee. sieht mer zb seheB (tgl. fibrigeas oben p. 191). 

' Die Batbandene war anfengs ser erschöpft Der Utms war 
nach der Entbindung gut zusammen gezogen. Es wurde gleich 
nncii der Entbindung ein Infus. Rad. serp. und Cort. cinuam. mit 
Tinct. op. croc. und Fleischbrühe gereicht Am 1. Dec. trat Ver- 
merung der Fuise, Empfindlichkeit des Unterleibes uad Heteotteus 
ein, so dass 10 Utttegel ao den Uoterieib gesetit werdea annsteD. 
Bei dem wlederheite& fiebraucbe ^laar Oekmaision mit BiCr.hyeec: 
brachen reicbttche Schwetsse aus. Am . 2. Dec winden nodi tier 
Blutegel an den Unterleib gesetzt, woraiir die ZaflOie der Ent> 
Zündung raseh sich verloren. Am 15, Dec l^onute schon die Eat^ 
lassuug erfolgen. 

Felerbalte Gebart ia erster halber Fissstelluag oadi ABSweadaag 
to Hiaplltt lad kABsUidwr WcadwB naf dci Uakan tat. Ab»> 
iMMng Kepi» mMetal faigeb SMalei icr IMht, iB 

wMllehei IM flbe rgebend. iMpbysema sabplearMleam beim Ifeget 
der Luogeo in Spiritus. Metro-peritooiUs nad Tod der Wodioerio. 

Nr. 2664. A. T., 34 Jare alt, aus M., von Jugend au gesund, 
im 16. [.ebensjare zum ersten Male menstruirt, im Jare 1848 in J. 
one Beistand einer Ilelninune ieicht eatbunden, Im Wochenbette von 
tiebiürmutterenlzQaduog ergrtflte, hatte - finde August 1854 die 
monaflldie Periode zum letzten Male, glaubte Anfangs September 
empftagen und Httte Jminar' die Fl'uditbfewegUBgeD zum ersten 
Male wargenommen zu 'haben. Bei der am t2. Mal 1855 Torge- 
nomnienen Untersuchung wurden in dem geölTuelen Muttermunde 
durch die sich spannende Fruchtblase kleine Fruchtteile und bei 
der Biickenlage der Schwängern deutlich Querlage der Frucht mit 
dem Kopf nach rechts gefunden, weshalb die rechte Seitcnlage an- 
georduet, und der Leib durch eia Polster unterstützt wurde. Am 
28. Mai wurde der Kepf, Jedoeb so bewegMcb, dass er dem Finger- 
drudtt leicht entwich, ii»rliegend gefunden. • Obwol die Settenlage 
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M w M tai wBätj a§ mr KMliiliUap iocb 4er Kopf iMtt 
znrikkgeira^M, uni es idgUr dcb diie ihwl vmi SabdMta» 
sddiiige als torifegnte TcHa Es tratm «iMerIwlt SfMinnasni 

der GebSrmutter ein, die aber die Sdiwaugere nicht empfand. Abends 
war gar keiu Teil zu fUlen. Als aber die Kreissende einige Zeit 
auf der liniten Seite lag, stellte sich der Kopf wieder ein, der auch 
am 24. Mai Morgens 7 Ur noch gefunden wurde , nachdem die 
Wehen häufiger und heftiger geworden waren. Gegen 9 ür er- 
kannte der fiebUlfoarat in 4e]n dickern weiehern Teil, der statt 
des wieder cotwidleBeii im Mnftennunde sn flUcn wuv 

ta Steiss, der un 10 Ur, als der MuttertiMMi so gross wie tiif 
ZweitderstOek gs9flbet war^ steh wieder Mrtickgezogen Mtte. Der 
Herzschlag der Phiebt «tr Hnks Mbes dem 'Habel 'ser lebhaft zn 
hören. Würend die Kreissende auf der rechicn Seite lag. erfolgte 
um lOJ Lr der Blasenspruug, one dass ein Teil in den Beckeuein- 
gang sich herabsenkte. Ich Hess die Kreissende rasch auf das 
Entbindungsbett lagern, flirte die linke Hand ein, fand die linke 
Schulter im zweiten schrägen Durehmesser (zweite lioke Seiten^ 
qaersteSaag), Idtete die Hand an der ScMenfliebe der Fracht bb 
nun Uaken Fuss uad flirte diesen vor die .ticsohleehtslcite. Di 
die Wehea aasbHebea, whrdeB 10 Bna Matterfconi gereicht» mi 
diese Gabe nadi II Ur wtoderfaolt: Neben dem Sebenkel war noch 
die linke Hand und eine Nabelschuurschlinge im Muttermunde zu 
fUlcn. Der Herzschlag der Frucht wurde plötzlich schwach und 
langsam, und die Nabelschnurscblinge klopfte nur an dem obern 
Teile ser schwacli. Die Reposition misiang. Es musste daher zw 
möglichen ErhaUuBg des Lebens die Ausziehung unternommeB werdcB. 
Da die Wehea maogelteii, so liigte 4er f^mchtkürper dem Z^ge, 
wabd kfa deaseiben ans der 4.U die h Sidlm« Bheileitete, mir 
langsam. Der Nabdstraag winde, als die Fracht Us nm Nahe! 
ausgezogen war, uatataideii «nd darchsehatttea. Der Hake Arm 
lag an dem Rumpfe. Der rechte wurde mit einiger Schwierigkeit 
gelöst Inzwischen war die dritte Gabe Mutterkorn gereicht worden. 
Die schwachen Wehen konnten, wenn auch die Gebärende sich be- 
streble, mitzudrängen , den Kopf niclit austreiben. DieUethode, den 
Kopf nach Kiwiteh und Seansumi auszuziehen, blieb one Erfolg. Ks 
amaste die Zange angelegt wcrdcB. Der Kopf wurde darch zwei 
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TriklieiiMi coUrkkelt (um 11^ Ir). Der Herzsehlig ior ftucht 
iwwfffc nodi liosereZcItllsrt; doch MMw dte ItfVtMguuguilMj: 
wtrmet Bad, Uftbid, EtataudieB in kaltes Waner, Anqiiftaai mK 
kalten Wasser, EtekMeitit, one EiMg. — Die Haehfebni warde 

omBittelbar nach der Geburt des Kindes ausgetrieben. Sie wog 
Ii Pf.; der Nabelstrang war 26 Zoll lang. 

Die Leiche des 6 Pf. sctiweren Kindes weibl. GeschL wurde 
an demselben Teige 6 It Abends secirt. Sie zeigte keine Todten- 
starre, eine bleiche Farbe, doch war die Kopfhaut und der linke 
Scfaenkel bläulich. Auf dem RUckeo befiinden sich viele petecfaien- 
iattche bkuM Fkckea (die Leiche hatte auf der Varderiieke ge- 
legen). An des ObaanKO und Sebenkaki war vfd Waükaar. Das 
Unterbauptsbein war etwas wteiiesckoben. Der gerade Dorch- 
messer des Kopfes mass 4, der quere 3^, der diagonale 4|, die 
Breite der Schultern 4, der Hüften 3 Zoll. Der l'mfang der Brust 
in der Gegend der AchseMIen mass 11 , in der Gegend der Herz- 
grube 12 Zoll Der Thorax war ziemlich stark gewtflbt Die Per* 
easskm gab einen dumpfen Ton. 

Ana dem Wtarbelkaaal ergoas aick bdu Oeffaea Hat Der 
AiackMMealraum war mit dtek^HMgan Btate geMt Dia €^ 
ftoae dar Pfai malar stratztcn toi BInt Ansdeii Famen Mtpuai 
ioaa ftrtwlrend Blnt ki dan WIrbelkanaL 

Im Bindegewebe nater der Galea aponeurotica auf dem rechten 
Scheitelbeine fand sich Emphysem, in geringem Grade auch auf 
dem linken. Unter der Knochenhaut, zum Teil auch auf derselben, 
zeigten sich überall, besonders auf den Stirnbeinen Sugillationen 
Tan flüssigem Blute. Auch auf dem Gehirn, besonders aaf der 
reckten Saite, lag MMseaBbit. Aaf dem Uebmnfiekkm k« ancH 
gKonnanesBktt. An den hlatem Läppender beiden Bknhendispkirfn 
war Sennn ki den ArackaoTdealianm ergaaaen. Die SeUenTentrikel 
antUeiten Sernm, wekkes Im reckten mar khitig war. UekcrlMtupt 
war die rechte Himhälfte mer von Blut überfüllt. Blut war im Ge- 
hhrn selbst nicht ausgetreten. — 

Sämmtliche Brusteingeweide, welche 6| Lot wogen, zeigten 
lüeine ivcchymosen, sanken im Wasser nicht ganz, indem die Lungen 
nach abcn tendirteo. Der Herzbeutel war Tan Serum aer auage- 
tal Okwol die Lungen anch ekueki nickt ganaim Waaacr sanken 



uigiii^cü üy Google 



335 



Der ütel F C tappeo der Biken, 1 j Lot » et wwii Lrnige Und dar 

nlttlere der rechten, 1^ Lot wiegenden Lunge waren besonders mit 
Blut übcrfOllt und davon dnnkel gefärbt Aus den Bronchien beider 
Lungen iiess sich blasiger Schleim ausdrUcIcen. Aus den grosseren 
Gefässen drang Blut mit einigen Luftblasen. Die } Lot schwere 
Thymus hatte Tie|e ficchyaosea ind am untern TeOe Ho {(ritoiem 
Bhitextratasat 

Der MaflM emMt mr ScIilelBt Die leber nar 'OUt sdmr 
waA 8er Mntwkli. 

Dte Lnngeii wnntett In Spiritus gelegt 1&. Mal war n 
der antem nsde iiiimi Lunge eine erbsengrosse Blase ent- 
standen. Am 27. Mai zeigte sich das Emphysem an dem untern 
Lappen der reciiten Lunge, so wie auch an dem obern der linicen. 
Am 29. .^lai war es an beiden i.ijnwn mch vermert. Am 1. Juni 
war es an der rechten f.unge wieder verschwunden. An der UakeB 
ftnchwand es alimttlig bis xuii tt. iaoi (vgl obe» p. 192). . 

Nach der Satbindog miid«, mll die Pento dae gmaq 
iMpMMdteit iulgle^ «ad fea Mt ca aeitv9Mnntai eialiateii, 
«Im OekaraWe« aril Biir. faywe. »eteMit Am 85. Mal war bei 
algemflineai SekwelMPeii &lt Snpflndltebkelt des Uterus vermtodert 
Bei 140 Pulsen in einer Jlinute klagte die VVlichnerin nicht. Am 
26. Mai war der I^eib gar nicht schmerzhaft, der Schweis» profus. m 
Pulse loa. (legen Abend klagte die Schwangere Uber Schn\erz 
ia der linlcen Schulter, welchen sie von den auf den Kopf ge- 
amthten kalten Umacbittgen herleitete, die daher den 27. Mai aue^ 
gaeetast wordeiw Der Puls etfag wieder, aaf 140. fit^ wurdeiifila^ 
egri ai die Scballer geaetat M LacUeB warn lOdiMKad (ee 
wurde daber denHaeprltzangc» tib ia£ fl. ebaai^ 'ii'bidle liaitep* 
acbeide Cbbarwaeaer zugeseut). Dar Unterldb' wurde etwas ge- 
spannt, war aber bei dem ZufUlen nicht schmerzhaft Der Schmerz 
in der linken Schulter und die ünbewegllchkeit des Armes dauerte 
fort OelTaang erfolgte regelmüssig. Die Harnabsonderung wurde 
durch die Mittel (Digit, 1 Scrupel auf fünf Unzen infundirt, ausserdem 
Jodkali, eine Drachme aaf eeche Uaiea, aach Elnreibuiigen des Liuim. 
dloret In der Niereogegend) rermert Am dO. Mai war jeder 
aircite Adendilag anseetzend. Am 31. Mal war der Pub aer nih 



ly u^u j cy Google 



386 



gMcfa, die ^bum ttwkm, iptirig. Am 1. Jwl beglin to V«frii 

KiSfle; ladi wnHte te BewusiMii getrObi Die fictaen« 
kMUgkcft der Schulter nam ab. Ks wurde FHcsd an Bmat 
«nd UntefMb wargenemmea. Dieser würde etwas gespannt, aber 
nicht schmerzhaft. Es trat Tiel Schlaf ein. Der Puls giug bei 
Gebrauch des Moschus auf 74 zurQcIc. wurde jedoch vor dem Tode^ 
der den 5. Juni Nachts 1 Ur eintrat, wieder Irequeuter. 

Abends 5 Ur wurde die Section vorgenommen. Das lüiice 
Scbultergelenlc zeigte liehien Feier; doch fand steh luter demDelta- 
nraakd etaie EiterbOle, die sich nicht welter herab ecslMCte. AiMh 
wiren die übrlgeB fielenke von ÜHor-M. 

• Ab der Imem ScbSddMcfae Judett steh nur .wteirige Ost*»« 
phyteo Mbigs dem Sliteiis toMgKwliBalls. Im Anwlm^deaibmmift 
war Serum ergossen. Die oberflächlichen Hirngelasse waren von 
Blut fiberfUllt. Die Gehirnsubstauz ebenfalls hyperämisch. Die 
Seitenvenfrikel mit Serum gefüllt. Die (ieHissplexus blass. Das 
kleine üehirii war weniger blutreich, als das grosse. Die Pafs 
petrosa der linken Seite war mer als die der Mehten aufgetrieben. 

Bte; anmimaskehl wai«! «uffaUend biass. Die fieftase der 
AdisdhitaB zeigten keine Feier. Die PleirahMfin entttcÜQn wenüg 
Senm. Dle hlHteni Langenteppen warn etwia hyperimlach nid 
idemaWi^ Ble BrmieMalschielBihant wir ein wenig gerOtet ta 
Herz war schlaff, entliielt Faserstoffgerinnsel. 

In der ßauchhöle war eine mässige Menge Serum ergossen. 
Nur wenige lymphatische Flocken lagen in dem Serum, welclies 
die Beclieuorgane umgab. Das üaucbfell war nicht gerfiteL Der 
serOse Ueberzug der Leber, die blutleer und ser mUrb war, war 
mit Lymphe, bndeckt. . Die Harnblaae war «er Magadent nnd hitte 
nf der ^chkimhani kleine ficchymeeen. QcrUtenis wtr zleinidi 
snrdcfcgebildet Adlf der. Schbtanhaiat And eich besonders mn 
Mntterhalae ein wdnig Eiandm; Unter der reehien Mntterröre fand 
sich in dem Bindegewebe zwischen litui iiauchtVIKiberzug und der 
Uterinsubstanz ser viel Kiter. wärend die Gefässplexus nur ilüssiges 
Blut enthielten. Auch die grossen Gefüsse der Bauchhitte und der 
untern fiitremitiUen zeigten kerne Feier. — 
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Da leh fOfber (p. 32^) einen Fall (Nr. 2575) enUte, in 
weiehem bei dem Ventidie, den Kopf cn estrahirai, ein Oeriuacii 
nie lieim Atmen entstand, so will Ich noeli einen Fall ans der 

Primtiiraids ItetQren, fn welchem one manvelle HOlfe ein Xnlicbes 

(ieräusch gehört wurde, welches ich jedoch auf eine andere Weise 
erklären zu können glaube. 

Zwillingsgeburt bei einer vm fünften Alalc schwaagern Fran. Ana* 
Tltiing ins linken Armes nnd dn Ikapiles beim crstai) Wendnng 
nT dn fcAlai taSf Ansilcbnng der Arme nd des Kopfts beim 

zweiten IUnd& 

C. W., 31 Jare alt, fn C, bei irer ersten Mederkunft durch 
einen Geburtshelfer mittelst der Zange (das Kind war bald nachher 
gestorben), bei irer zweiten und dritten durch Wendung und Ex- 
iraction von einem todten Kinde, jedesmal durch einen andern Ge* 
burtshelfer und einmal durch die Hebamme von einer nicht reifen 
Frucht entbunden, fing am 17. Mal 1850, nachdem die Schwanger» 
Schaft der Rechnung gemiss abgelaufen war, an zu kreissen. Die 
Hebamme glaubte da Aermchen und FUsschen zu fDlen und lless 
mich daher rufen. Ich fbnd die Kreissende schriig Ober das Bett 
gelegt, zitternd und bei den Wehen stark drängend , so dass fr 
das Alitdrängen untersagt werden musste. — Der l/iilerleib war 
scr ausgedent, in der Mitte mit einer Vertiefung verschen. Die 
innere Untersuchmig verweigerte Aufangs die Kreissende: doch 
gestattete sie nach iuLgem Bereden eine kurze Untersuchung , bei 
welcher ich den Muttermimd gehörig gei^ffnet, den linken Fuss 
Unter der Schoosfiigo, das rechte lüde nach hhilen hi querer 
Rkhtnng fimd. Bei stUcm Weben trat der Unke Fuss bald ans 
denfieschkcfatstellen hervor, der rechte folgte Ober das Mittdflelsch. 
Die Kreisseade wurde auf ein Querbett gebracht Bs worden ir 
einige (iaben Mutterkorn gereicht Als der Steiss hervorgetreten 
war, drehte sich die Rückenfläche nach hinten Ünks (vierte Stel- 
lung), und es musste nach Unterbindung und Durchschneidung des 
nicht nier klopfenden Nabelstrauges zur Lösung des Ihiken hinter 
dar Schoftsfuge Hegenden Armes geschritten werden, weil die Wehen 

22 
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wegblieben. Wegen der hierbei eintretenden SchivierigkeÜ musste 
ich erst die redite, dana <He Hnlce Hand bemitEeo, wobei die 6e- 
bferende nacb mir (rat Da bei einer slaricen Wehe der Kopf 
nicht folgte, musste Ich auch diesen mit den ffilnden ausziehen. 
Das Kind mfinnl. (iesebi., ungefSr 6 Pf. schwer, war scbelntodt, 
knni aber uulcr Anblasen, Eintauchen in I;altes Wasser, liürslen 
und Scliwingen in der Luft in das selbslstKndige Leben. — Der 
l'nterleib zeigte noch einen grossen Hügel auf der liniien , einen 
kleinen auf der rechten Seite. Ich konnte die zweite Frucht nicht 
durchliiien, auch den Herzschlag nicht hüren. Nur mit .VBhe konnte 
ich bei der innem Untersuchung durch die hochstehende gespannte 
Fmchtblase ehien Itleinen Pnichtieil unterscheiden. — Als die Wehen 
bald stärl&er wurden und kehi Fruchtteii lierabtrat, wollte Ich die 
Cntersuchung mit der Hand und nOligenfiills die Wendung ausfih^. 
Doch nidersetzte sich die (icbäreiide Anfangs der EinAirung der 
Hand durctiaus, indem sie sich bei Annäherung derselben in die 
Höhe hob und nach mir trat. Erst auf die ernste Zurede, dass 
sie one Uetardung ires Lebens nicht unentbonden bleiben dürfe, 
liess sie endlich die Einfürung der rechten Hand In die Mutter- 
scheide m Ich find zweite rechte Sdiulterlage, flirte die Hand 
bis zum rechten Schenkel, sprengte die Blase und sog denselben 
herab. Bdm Zurttckzlehen der Hand gebirdete sich die Kreissende 
auf efaie Weise, wie Ich es noch nie gesehen habe. Der Fuss 
stand in der Uiehluug, wie in der ersten Stellung, aber, als der 
Sleiss tiefer trat, wie in der zweiten. Piotzlicl» eutütand, wiirend 
ich vor der Person sass, ein einem faufen Schrei änfiehe» Geräusch, 
so dass alle gegenwärtige l^ersonen riefen: »Was ist dös«? Ich 
untersuchte augenblickhch, fand Jetzt den linken Schenkel herab- 
geHeten und vermutete, dass das Geriusch bei dem Herrortreten 
desselben entstanden sei Als das Khid bis zum Nabel geboren 
war, Uess Ich den nicht klopfenden Nabelstrang unterbfaiden, dureh- 
schneiden, Ufste den Unken, dann den rechten Arm mit Tieler MMhe 
und zog den Kopf aus. Das Kind, ebenfalls männl. (ieschl.. war 
kleiner als das erste, sclieiulodt, wurde erst durch die eine halbe 
Stunde fortgesetzten Belebungsversuche zun Atmen und Schreien 
gebracht. — Die Kachgeburt ging bald U&raut von selbst ab und * 
wurde von mir vor den Geschlechtsteilen enipfiingen. Obwoi die 



Digitized by Google 



339 



Mu tt a tnchtti 1|— 1^ Zoll yw doHidcr getrennt waren , m gins 
ioch BB einer kleinen Stelle ein dttnno' Stvelfen Ten dem einen 
in dem nndern, und In dlescfli zeigten sieb m mei Stellen arta» 

rielle (iefässverbinduDgeu. 

Die Luft kanu auch in die Gebärmutterhljie mit eindringen, 
wenn man wärend der Geburt wegen eines Blutflusses Wasser oder 
zur Vorbereitung einer versäumten Wendung Oel einspritzt und 
dabei die gebtfiige Versiebt nicht anwendet Es Ist erakbtlicfa» 
daes, wenn die Fmefat oocb am Leben Ist, die bei den Hnspritzaagen 
ndt cingefflrte Lnft aveb^tai die Lnngen deradben gelangen und die 
Beapiraiian In den Gang bringen kann. Doreh den Sectionsbefbnd 
wird sich in eiaeffi solchen Falle nicht ansmltteln lassen, ob die 
Luft bei der Einspritzung oder bei der Wendung eingedrungen sei 
Wird etwa zur Belebung der auf solche Weise geborenen Frucht 
ausser den übrigen Mitteln auch das Einblasen der Luft in den 
Mund veraocbt, so kann eine dritte Veranlassung zum Lufteiudringen 
In die Lungen des lündes gegeben sein, die sieb durch den Sectioos- 
beftmd ebenfUls nieht ermitteln Utast 

leb wfll hier folgenden Fall kurs berflreo. 

IVoMfemg anf im nehlm Fass bei einer MUgebirenden naeh n 

fräben BlaseDspraage bei zueiler rechter SchiiKerstellang aacb 
Haspritzoi^ von Oleam byoseyani coctan in die Mulierscheide. Tod 
4er bei engem Icoken «d wenig wlrksaawn Web« aasgcaogenfB 
ilmeht Inlt biiei Brnncblcn nni LnageBgeflbMi. 

J. B. 11, 28 Jare aU, ans M. (Nr.2ddr), elaeUdne, sebwich- 
Hebe Person , vfMud an Epilepsie litt , war bi hrm 20. Jare In 
MMnz von einer todten, unreifen Frucht und tai Iren 26. Jare la 

Giesseu von einem lebenden Kinde, welches nach 7 Wochen starb, 
entbunden ^Yorden. Am 10. Juni 1853 zum letzten Male men- 
struü*t, glaubte sie den 12. Juni empfangen zu haben und hatte 
den 18. November die ersten Fruchtbewegungen wargenomraen. — 
Sie konnte frühestens den 17. März 1854 Ire Niedericunft erwarten. 
JMk fing die Schwangere, bei welcher der Voriterg wie bei Rba« 

22» 
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fhitiscben spr bcdeuleiul hcrvorrscreiul {leriindcn worden war. schon 
den 1. März an zu kreissen. Der innere Muttermund war nnr 
schwer zu durcbdringeo und der Kopf beweglich zu filmen. Dann 
und wann berürlc man beim Zurücktreten des Kopfes eine Hand. 
Die Schwangere wurde auf die rechte Seile gelagert; doch trat 
der Kopf bis cum 8. Hins, wo die Waben hefUfger worden^ noch 
Bidit ehi. Am 4. Hin llllte man bald Kopf bald Hand, die sich 
beim BerOren immer schnell sorttckxog. Am 5. MIrs Morgens war 
der Kopf bei attmSlig sich erwellerndem Mutlermmide zu fBlen; 
dotli blieb die Frucht, obwol ir llerzsclilag immer rechts zu hören 
wnr, ser bewegllcli. Bisweilen fUKe ich auch die klopfende Nabel- 
schnur, die aber bei einer Fruchtbewegung sich immer wietier zu- 
rückzog:. Der 3Iut(erha]s, der bisher ser lang gewesen war, wurde 
Iwilrzer, und es blieb von dem ein ZensilbergroschenstUck grossen 
Muttermunde noch Immer ein dicker Wulst übrig. Die Weben wurden 
Abends aMut und hiotiger. An 6. Min Moigens &| Ur erfolgte 
der Blnsenaprung, ond es wurde bei kiun Tatergraaaen Molte^ 
munde Kwdle rechte ScfaultersteHnng gefunden. Ich Hess chK 
Einspritzung Ton OL hyosc. coct in den Muttermund nmchen, «la 
die lieUirende bereits auf das Entbindungslager gebracht war. Es 
Hess sich hierbei ein Geräusch wie vom lüinspritzen von Luft hären, 
die one Zweifel in dem vorher elngefürten elastischen Mutterrore 
sitii befunden hatte. Beim Auscultiren nam ich ein eigentilmliclies 
kni*tt'riiile» (ieräusch ausser drin Herzschlag war. Ich fürte als- 
bald die rechte Hand ein, erweiterte den Muttermund, suchte die 
Schulter, um wo möglich die Wendung auf den Kopf zu machen, 
aufiväris zu drüngen, fUrte «ber, als dieses mislang, die Hand 
gleich zum rechten Schenkel und zog den Fuss herab. Der llen- 
schlag war noch rechts zu hSrcn. Es wurde um 7 ür ehie Dosts 
Mutterkorn gereicht Ent nach einer halben Stunde war der 
Mutterninnd tentricben, und der Steiss trat tlefn*. Ehie zweHe 
und dritte Gabe Mutterkorn erregten zwar Wehen; doch waren 
diese zur Ausirciljun^ der Fruthi nicht eriilcbig genug. Der Herz- 
schlag der Frucht war nicht nier zu hüreu. — Als die .\ab( Isieirond 
zum Vorschein kam, klopfte der Nabcistrang nicht mer. Kr wurde 
unterbunden, durchschnitten, und die Ausziehuug gemacht. Diei.ösung 
der Arme und die Ausziehung des Kopfes faadeu aber durch deu 
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in dein Beckeneingaug ser herTorragenden Vorbeig grosse Schwl»» 
rlgkeiten. Das Brastbeia war stark dngebagea, waraelieiiilidi rem 
Vorbeige. Um 8 Ur war die Operation ToHendet. Die Nadigeburt 
wurde ser bald ausgetriebeii. Ks ging dabei ßlat ab, aber Gas- 
abgang wurde nlctit bouerkt Das Kind niSml. GescU., 4| PC 
scliwer, 19 Zoll lang, war one Lebeuszeiclien. Die Belebungsver- 
suche — ob Lufteiublaseu? ist auch hier nichl angegeben — blieben 
oüc Erfolg. 

Nachmittags um 4J l'r, also 8] St. nach der (ieburl, wurde 
die Secüou der Leiche, die auf die vordere Fläche gelegt war, ge- 
macht. Die Brust hatte in der Gegead der Achselhfilen 10, in der 
Gegend der Herzgrube II Zoll Im Umfliag. la der BmstliOle fifad 
rtdi kein Eiguss^ IHe LuftrOre, deren Aeste uad Verzwetgungen 
enUliellci Sektum, wemisehoB die Lungen ser dunkel, blotabcr- 
füllt waren. Simmtfiehe Bmsieingewckle (5| sdiwer) sanken 
wie die einzelnen Lungen im Wasser zu Boden. Schäumte» Blui 
floss aus den lainyenyefäs»en. Schaum Hess sich aus den feinsten 
Bronchialverzweiguogen ausdrücken. An der Hnlieu Lunge halte 
der untere Lappen einige Meine hellere Siellen, aus denen sich 
auf den Durchschniltsflächen Solutum ausdrücken liess. Solche 
kleine StUckehen des Lungengewebes sanken ebenfalls In Wasser. 
Eine grosse Zal fieehymooen fiind sieb an den Lungen, am Herzen 
und an der Tbynnis. « Im Wirbelkanal und In der KopflUile war 
kdn Bhitergnas. Im Wirbelkanal und auf dem grossen Gehim 
längs dem sichelförmigen Fortsatz fand sieh schwer flüssiges Serum. 
Das Gehirn war blutleer. Die Plexus halten die gewdnliche liötung. 

Die W(k:hneria wurde schon den 17. März entlassen. 

Am Schlüsse dieses (j'egeastaades siml hier noch einige Fragen 
kurz zur Sjurache zu bringen. 

Wird die Frage vorgdegt, ob 40$ KisuWüiseu der Lufi bis 
in dk Bihök %m trkekmtn aci^ so wird sie nicht vemetait werden 
künnen, wenn auch wol aar ein Zufall dazu Veranlassung geben 
kann, dass diese Erkenntniss vermittelt wird. Oue Zweifel llsst 
sich in die (jebärniullerhüle eindringendes Gas durch ein knisterndes 
Geräusch erkeanen, wie dieses in Ar. 2447 (vgl. p. 339; der Fall war. 
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Es muss dieses aber genau von <iem etwa in den GedArmeo statt 
indeiden Gasgeräusch ualersehieden werden. 

0^ üuek dat BimdringeH 4er huft in tU$ Mt$ / i tmtt on^ 
üfym9 der Vhteki märend der Geburt erkamti werden kdnnef 
nQchte HandwiB wol sweifölhaft erscbeiiieB.— Doch dürfte unter 
gflnstlgeD UmstMen dieee Memtolss nlebt flir TOWg mmiOgllcli 

zu erklären sein, wie L. Kr ahm er {Handb.der t;er. Ided, Halle. 
iSSi. p. i09^ dieses anzunenien scheint, Indem er bemerkt: 
»Wenn einzelne Aerzte, wie Herr Jut, Hofmann, das Resplra- 
lionsgeräuscb des Fötus im Hutterleibe oder die von im iu seinen 
Lungen erzeugten Rasselgeräusclie fUr warnembar erklären, so wird 
Jeder unbefangene Arzt, der in der Auscukation wlridicbe Uebung 
sich erworben bat, mit ndr darin IlbereinslInnieB, dass BelclieB 
Wamennngen eine Seibsttiuscbnng zn 6runde liegen muee, wenn 
nicbt etwa die ganze Bebauiitung one taolcblicbe BegrOndung auf- 
gestellt wurde«. Hiergegen Ist zu erinnern, dass Jul.Hofmann 
(^(le Umitandn laude nuscuUafioni»^ pracmhsa breri hujun artis 
hislaria, Lipsiae. 1836. p. 20} bei Bestimmung des Todes der 
Frucht etwas von den biegsamen und krummen ROren erwartet, 
welche Blick, Baudeloeque und Hohl zur Erltenntniss der 
Respiration der Frucbt in der Gebärmutter anwenden. Doch bat 
Bohi (JHe geturteh. BwfdaraHm, /. TeU. Malle. jv. Mt 

9md9i0)^9a Blick and Bmudeloeqnej dass sie bei denPnss- 
gebnrten, wenn der Kopf naeb geborenem Rumpfe In der Beeken> 
oder In der Gebärmutterhöle zurOckbleibe, eine silberne ROre In 
die MundhOle des Kindes einbringen, um das Atmen in den Gang 
zu bringen, und von sich selbst p. .312 angegeben, dass er nach 
der Geburt des Kopfes bei dem Zurückbleiben des Rumpfes iu 
einigen FlUen, In welctien das Kind scblucbzende Tdne, gleichsam 
kurze seuftende Stesse ton sieb gab, das Scblelmgeriuscb in den 
sich ansdenenden Lungen veroonunen habe , Indem er behufe der 
AuscoltatioB des noch T c rb o tgenen Brustkastens dn gebogenes 
Horror verfertigeB Boss, das er selbst etwas zwischen die mlltlei^ 
liehen Teile elDschieben konnte. 

Es ist nicht zu bezweifeln , dass die Respiratio vaginalis, d. i. 
das nach der Geburt des Kopfes etwa schon beginnende (meist 
unTollkommene, ser oft unterbrochene) Atmen auch am Unterleib 
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der Schwängern geliürt werden kann, weiiB man in demselben 
Angenblicke dicht oberhalb der Schoosfuge auscuIUrt Da die BniBt 
der FniclU liemMch fest an dem Becken der Gebärenden zn liegen 
Ipiegt, 80 Uast sich die Fortpflancong des RespirationsgerSuschea 
leicht eridüren. Dieses teflnscb wird gewQnttdi gleich wieder 
vnlerbrochen, weil die Respiration sich nicht hi gleichen) Grade 
fortzusetzen pflegt. — Eine Verwechselung dieses Geräusches mit 
einem andern i;auu nicht wol statt finden. 

Da ifli in dem oben p. 31 erzalten Falk', in wcklicm die Luft 
iu den Circulatlonsorganen der Frucht (ibcrliaupt gefunden wurde, 
bei dem Herzschlage der Frucht ein eigeutüfniiclies Schwirren 
warnam, wdciies ich der mit dem Blute uniiaureudeu Luft ztt- 
sebrethen zu künnen glaubte, so glaube ich auch wrmuien wa 
dürfen, dass man» wenn man bei RespiraUo uterhia zufXUig aus* 
cnltlrty auch dieses Gerilnseh wamemen kOnne, wlewol mir kehh 
mal gelungen ist, dasselbe zn hüren. 

Von grosser Wichtigkeit ist die Beantwortung der Frage, 
welchen Rinßuss da» Eindringen der Luß in die Vtttritihöle auf 
die Frucht und die Sclurangere habet 

Die augefUrteu Beobachtungen leren hi Beziehung auf die 
Frmehtf dass das durch die eindringende Luit veranlasste frilh- 
leltlg» Almen die Folge haben kann« dass, wenn die Geburt nicht 
rasch beendigt, nnd der wdlere Zutritt der Luft verbhidert werden 
aalite, das Atmen wieder unterbrochen, und anf diese Weise der 
Tod der Frucht manlasst wird. Schon Zeiier (^Bemerkuagm 
über einige üegenalantle au» der pntki. Eniöindungtk. Wien. 
1789. p. 46) fürt gegen die bei (iesichtvslagen zu unlcrneniende 
Wendung an, dass das Eindringen der kuft durch den Mund des 
Kindes in dessen Lunge, so lange das kind nicht ganz geboren 
sei, den Blutumlauf nicht unterhalten könne, wozu noch der Andrang 
des mätterlichen Blntes durch die Nabelschnur erfordert werde. 
Wenn MeiBtntr (ßor^dtungen de» i9, Jork. /. T. Leipsg^. 

ff. 99») behauptet, dass die meisten Kinder, welche Tor irer 
günzMcfaen Bntwickelung atmeten und schrieen, todt geboren wuiden 
(vgl. oben p. 301), weU mit der Lmgenrespiratlon die Orculatlon 
der Piaceuta aufhört, uud eruiere bei der Geburt des Kindes wieder 
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unterbrochen wird, so ist hiergegen anzufUren, dass die Fälle, in 
wddieii solcbe Kinder am Leben blieben, nicht ser selten sind, 
dass sogar nach ITett« (ir. q, O. p. 9i) nur ein einziges Kind 
Bidi Vagitus nteriaus (odt geliorai wurde. — Es Hast sich d» 
Efdgnfsa^ daaa eine Fnicbt nach Vagitus uterfains blaweHen lebend 
geboten wird, wol dadurch erkUren, dass der Utttunilaur in der 
Nabebdinur, gleich wie er nach VoNendnng der Geburt nicht plötx*> 
Hell, sondern oft erst nach 10—15—20, selbst bei niclu ganz 
zeltig geborenen Kindern erst nach 25—30 Minuten aufliört, bei 
noch nicht voilcndeler Geburt der Frucht auch nodi nach be- 
gonnenem Atnien, nanientlicb wenn dieses nur unvollkommen ist, 
nicht blos fortdauern, sondern auch, wenn er durch das Atmen 
unterbrocben sein soUte^ nach dem Aufhören desselben sich wieder 
hentellen kannte. Vom theoretischen Standpunkte ans kAuiie man 
wo] diejenigen Fälle, In welchen nach Hecker't firkUirung die 
Atmungsversuclie dann entstehen, wenn der Bhitlauf fai der Nabel* 
schnür und in dem Mutterkuchen unterbrochen wird, für besonders 
bedenklich erklären, wenn das begonnene Almen sich fortzusetzen 
verhindert würde; doch steht dieser Vermutung auch die Beobacb- 
tung entgegen, dass, wenn der Blulumlauf^in der vorgefallenen 
Nabelschnur bereits unterbrociictt war und die Reposition derselben 
noch geUngt, das Kind — wenn auch erst nach Stunden, amn 
Beweise, dass der Bhilomlauf sich wiederhergestellt haben musale,— 
lebeml geboren werden kann. Bei dieser Gelegenheit will Ich be- 
merken, dass ein Mensch, der wSrend seines Fmchtlebens 
nach Reposition der nicht mer klopfenden Nabelschnur am Leben er- 
halten wurde (vgl. Gemein», tk ufuche Zei/schr. für Geburfnkumie. 
IVeimar. 4. Ii. 4. II. p. 609), nach einer im Jare 1849 

unternommenen Untersuchung au Erweiterung des Herzens litt. Ob 
hierzu wol die bei der Geburt entstandene StOruog des Bbiliaufes 
Veranlassung gegeben imt? 

One ZweUd hat der Orad, kU su wMtM dm$ Me$pirirm 
4btr Fmem Im der Oeöärmuiterhöte Hek eniwiekeU hai^ etaien 
bedentenden Einfluss auf die Folgen, welche es für das Leben der 
Fracht hat Es ist nicht zu bezweifeln, dass ein unvollkommenes 
Atmen der Frucht iu der Gebärmutterhole one Geßlrdung des Lebens 
eher eine Unterbrechung erleiden kaoP; als ein vollkommenes» Die 
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Gefar bäugt wol von der geringeru oder bedeutenderen Unterbrechung 
des Fdtalkreislaufes ab. 

Schon Firker {^Ufilräife Zttr Aizneiw. u. *. ir. 2. Hefl, 
Mümier. /#. unterscheidet zwischen der »ehwnchen 

und tinrollkommeuen He$pirafwn tter Frücht, bei welcher die 
Lungen nicht liiorelcbend entwickelt werden , um dem Blute einen 
freien Durchgang zu festatteo, der Kreislauf nldit feiiudeft wird, 
und die schwache Respiration wieder aafbtfrea kann, bis das Kind 
geboven ist, nnd der roUkommenen RttpknUdn fnia dem tigent' 
Uekm Mrtim In Uienat^ bd ndcbeai dasKlnd in der grOsatca 
Lebensgeftr sei, wenn die Geburt nicht bald erfolge, wefl dordi 
ein wiedeilidIteB Ein- und Ausatmen die eingedrungene Luft bald 
verzert, und statt derselben eine irrespirabie Luflart erzeugt werde, 
welche alsdann die UebSrmulterhöie anfUlle, das fernere Eindringen 
der äussern Luft verhindere und die Respiration und das Leben 
des vou der ilutter jetzt unabhängig gewordenen Geschdpfes unter> 
breche. — 

Dass ein unmltk^mmenf* Atwien wärettfl t/er Geburt vor- 
kommen k(inne, Ist darum nicht zu bezweifeln, well es auch beim 
Leben mek tler Oebwt ein mtveUkommettfe Atmen glebt 

Unter den oben p. IttS anfelllrten Versuchen Anden alch 
meiere FUe ? on KMern, streiche Stunden kng gelebt hatten und 
dennodi Lnupn «igten , die gar keine Luft zu entbalten scfalenett 
(Vgl Nr. 2S90, 2627, 255«, p. 105, 197 und 201). leb kUnnte 
deren noch manche aus der frühem Zeit anfOren, z. B. Nr. 1515, 
eine Dringe bärende, welclie am 30. \wg. 1847 in zweiter SLhiidel- 
stellung ein Kind männl. üescbl. zur Welt braclite, welches 2|Pf. 
schwer, 15^ Zoll laug, 9^ Stuudeu lebte, aber fast beständig wim« 
merte. — Bei der nach 10] St. angestellten Section war das 
Zwerchfell stark convex iu die Brusthüie hervorragend und die 
Lunten aer zurückgedrängt Sämmtliche Hrusteingeweide, 2^^ Lot 
achwer, sanken im Wasser zu Boden; doch tendirten die Lungen 
nach oben. Die dunkelfiubisen Lungen (die reclrte L, dleUnke 
I L schwer) Hessen sidi leberartig anfiUen, knisterten beim Etah 
adnwiden nkiit nnd entleerten, unter Waaacr dngescbnitlcn, nur 
unter wtarkem Drucke ehüge LnftbUiscben. Blutiger Schaum Hess 
skh aus den Bronchien hervordrängen. Die Langen Besäen sich 
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■dt den Tabuhis aufblasen, namen ehie hellere Farbe an and 

wurden schwiniinraliia:. Die Luftrürc und der Kelkupf zeigten kein 
Hindcrnlss für das lüml ringen der Luft. — 

Ein »nlcher Mnnyel an Aumh'nung der Lunt/en (^Pneumon- 
anecinni») von Kindeni, welclic Stunden, selbst Tajre lang geatmet 
haben, wird nicht ganz selten beobachtet, t'riedr, Uenj. 
Osiander (/i. a. O. p, 649—^»^/. Anmerk.) erwänt sieben- 
nionntliclie ZwiUinp^sk nahen, von welchen der eine 2, der andere 
13 Stunden am Leben Mieb, lUe beide glelcb bmIi der (jebnrt 
zlerollch laut and wiederiialt adirieen und beatSadig fcia an trCode 
wfaumerten, deren Lungen gan& und In SlOckcu geacfanitten im 
Wasser niedersanken; ein zu frühe geborenes nur 2 Pf. 28 Lot 
schweres Kind, dessen Lungen ausgedent und Ton weissrOtUclwr 
Farbe waren, aber auch ganz und zer:«chttlt(en Im Wasser sanken : 
ein slebeJUiiuuailiches 2 IM'. 9 Loi schweres Kind, welches eiuc 
Viertelstunde lang atmete, one einen Laut von sich zu pehcn, dessen 
Luugcn zwar aus-ieilcnl waren, aber beim Zcrschutideu nicht kni- 
sterten, ganz und in Siikken zerschnitten im Wasser untersanken, 
und einen welk aussehenden Knaben, dessen Atemzüge coavulaiviscb, 
ii.it starkem Erheben und Sinken der Hrusi verbunden waren, 
wekhem, ab die Brust alle Tütlgkeit xn verlieren scblen, Lufl eln- 
geUasen wurde, und dessen Langen keine Spur von Luft entbleiten^ 
Im Wasser niedersanken und kOnsÜleb aullseblasen werden konnten. 

Krükmer {jb, «. 0. p, i04 AnmerkJ) unlersudite In Ver^ 
tretung des abwesenden Gerichtsarztes etaie zn frühe geborene 
Fmeht (von etwa 24 Woclien), welche sich bewegt und geatmet 
halte. Üie Brust war gewölbt, das Zwerchlell bis zur 6. Hippe 
lierabgetreten, die Lungen reichten mit Iren vordem Kändern an 
die vordere Fläche des Herzens hinan. Sie waren uTliiiluiissmässIg 
ser gross, dabei glelcbiiiässig dunkel fleischrot, von derber Consi- 
stens, one jvdt n LußyrhaHy die (ieflisse reichlich mit Blut gefüllt, 
unter dem^serösen leberzage des Herzens und der grossen (iefässe 
im Herzbeutel zohretofae, |Ninktfllrmige ficcbymosen. Die einzeinen 
Fragmente, In welche die Lungen zerschnitten worden waren, Hessen 
sich Ton Iren Bronchiolisten aus aufblasen. Das Cewebe der Lungen 
bot kehierlel Abweichungen. Die lümrpel des Kelkoplies nnd der 
Luftröre waren noch ooe Basticiiät, ganz weich und nachgiebig. 
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«ie McMiiMifli, ^ Itacr mkbtm BeaMMM to KMHpd to 
Kdkopfts nnd der Uflrtfre^ den Mema tMbigeiiden Zunnaieii- 
shikea der Stinmiltie nod der LvftrSre mtir dem Drucke der 
Atneiphire tduäbt K. die EracMimig zu, dm niek$ JMcim- 
ßihiffe PrOcbte nach der GeiNnrt InspirationsbeweguiigeD machen, 
die gar keinen oder nur ser uuvolisüiadigen Eintritt tod Luft iu 
die Lungeu ermöglichen. 

Wenn die Luugen vou Kindern, welclie Stunden lang gelebt 
und geatmet haben, nicht scbwimnitalug werden, sondern im Wasser 
niedersinlcen kOnnen , so tot es als eine beeoadera auffeilende fir^ 
eebeiiiUDg nlcnt ansoaeiieii, wenn die Lungfem non Mekfen^ weMm 
9§r VöämuUmg 4kr iMuri mir tm90Ü9tiMi§ gemtfmtt Mm, 
mrtfmliltfiii 

Hlenmf tot vmi SdirifkateUeni bereils tufiDeriLBam gemidit 
werden. SeiMm C. O. Bew iUeher «kn 8ehrHm iktr KMer 

im Multerteibe vor dem Rinne der Eihäule. Lvipzi*/. 1^26. 
p, H2) äussert die Vermutung, dass die Luugen von Früchten, 
welche vor dem Wassersprunge geatmet uud geschrieen haben, in 
manciieu Fällen nicht schwimmen werden, zumal wenn nur wenige 
oder schwache Sclir^ erfolgten, eben wegen SchwAcbe^ Schwierig- 
keit oid kttner Duer irer BeepiratlonetitiKkeit. 

L> Krahmtr («u a. O, p. iM} bemerkt, dass maa aas 
AtanaBsbew e s aa gM i aicbt oabedlogt auf eioea Loffegebaltder iuaami 
schHeesea dUrfe, dass sto Tielnier uor dto Erweiterung eines Raaams 
bewirlcen, der, wenn er sich nicht mit Lad fUlen kaaa, bei der 
Einrichtung des nienschlicben kürpers eine vermerte Blutmenge 
aufnemen müsse, oder da^s ^ie denselben Raum, wenn er frUher 
erweitert war, mit dem entgegengesetzten Erfolg für seinen Inhalt 
verengern, dass vielfältige Kespirationsphänomene , ja seUftst loa- 
bUdoBgen der vosciiiedensteBArt one Beteiligung der Lungenzellen 
xa Staaia komawii ktfnDea, dass dto Im Muade, Scbbmde und Kel- 
köpfe TOfbandene Lafl durch gewisse AtmangsbeweguBgea alski 
betroffen werde> und etai Wecksel ki derselben aasrekbe, am ctai 
Sebmafaen, Wf mnem, selbst ein artleollrles Spiecfaen eu Teranlsssen, 
dass es (p. 107 Anmerk.) uicht auffallen künne, wenn man Laute 
von ueugcborenen Kindern Tcmommen haben will, iu dereu Lungen 
man keinen entsprediendea Luftgeiiait gefunden zn babea gtoubte. 
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Er erklärt die bei den neug^boreoen Kindern leichl entstehenden 
SugOlaüonen miter der Pleun oder dem Pericardinni, die er IBr 
Zekhen der BrattcKoiig hilt, audi wenn keine Lull in den Longen 
enthalten i8t(p. 104), dadurch, dass, wenn der Laftelntriit bei der 
Insplratfon ersehwert oder Terhtodert wird, das MissTerhillnlss 
zwischen dem Vohiroen der Luftwege und der Weite der Thorax- 
hüle ilurcli einen um so stäriiern Zufluss von Blut einigermasseu 
ausgegllclien wird (p. 120). Vcrglelciie auch L. K rahmer: Zur 
Lere vom Vorfall und ron der Vmfchlinyung der SaheUchnur 
un/er der Gehurt (Dtutwhe Kiinik. 4. B. Jar^aag iSöB, 

Nach Joh, LuHw, Cm »per (QtrieMieke LHeken§ft^ui^m. 
i. Umuieri. «. Äti/L Bertin. i66L 90^44, Fait, p, BT) wMbd 
Idehien Ktadem durch diese petechieaartige SngOhitlonen bi der 
Lungcupleura , in der Aorta oder namentlich auch auf der Ober» 

fläciie des Herzens der Ersiicliungstod cliaralwterisirt. 

y. H, Schürmayer (a. a. O, p.i75) nimmt ebenfalls an, 
dass Almungsbewegungcu vor sich gehen Ic^innen, one dass die 
Lungen zugleich mit Luft sich fUlleu, so dass bei solchen Atmiini^s- 
A ersuchen nur diejculgeu Folgen sichtbar sind, welche aus ebier 
durch die Atmungsbewegongen herbdgefilrten RaumveriUiderung der 
RruslM^ benrorgebcn. Bei erweitertem RaummUlllnlsse muss 
eine grdssere*, bei Tcrmtndertem eine rehtlr lilebiere Btohn tnge 
ehidringen. Bei dem verminderten Widerstand und G^odruck, 
welchen das eingedrungene Blut bei dem vergr(i8serten Raomvet^ 
liäitniss des Cavum tlioraris crfärt, IcOnnen sich leicht ßlutaustriltc 
bilden, daher man dann In solchen Fällen hämorrluH/i»rhe blecke 
unter dem Pericardiuin und der Pleura findet, die SOd&UU da 
Zeichen slatlyehahler Almusiyebewegwgsn sind. 

C. Becker (ßeHroge %ur Lere mm 4er Tetieeart der Minder 
fcärend der Qekurt u, t. tr. Verkimdbmgen der OeteUnekafl fär 
Ge^urteiaifit in Berlin, 7. B. BerNn. iStM, p, iM u. f.) ent> 
wickelt Krnhmer*» Ansicht noch welter. — 

One die Entstehung dieser Eccfaymosen, die tibrigeas audi 
nach mechanisch erschwerten Geburten in den Leichen der neuge- 
borenen Früchte, bei welchen an Atmungsversuche nicht immer zu 
deni^ea ist, nicht selten, wie nach leichten Geburten sogar Blutaus- 
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MuigniMiwiileB «elMen wenleo, atfiier n beCrachten, wffi ick 
Mer Bor dmaf khiweiseB, daas die fon 0$iander a. a. 0. an» 
getae VanmUmg, »es ktfooe, wem ein Ant das Sdtielea einer 
Fracht In Mtitterlelbe gehtfrl tn haben behaupte, aus dem Nieder- 
sinken der Lungen im Wasser gorolgert werden, dass es schlechter- 
dings ein Irrtum sein müsse , \vas der Arzt gehört zu liabeo vor- 
gebe«, durch einzelne Beobaclitungen bestätigt wird. 

Der Wuudnrzt Gncni%ttcU IHufelaitiVs Journ. dfr prakf, 
UtUk, 74. Ii. 4. U. fß, A4i} glaubte bei einer Wendung, bei welcher 
du Kted t4Nit gebaren wnrde, wirend er mit der Hand in der 
fieblnimtterblia war, und mit Im alle Anwesende, die Gebirenda 
aelbflt, die Hebtnna and noch drei Frauen einen Sdird, welcben 
flie nr das Oeadud des Kindea bdten kannten und gehalten bitten, 
zu htfren. DieSectlon ergab aber, dass die Lungen von schwarzer 
Farbe und milzartiger Substanz waren, im Wa^iser zu liodeo saolceii, 
also nicht geatmet haben i^oanteu. — 

Fr. Ltititr. Mein»» fr crzält in den bonfehtwgen de» 
i9. Jnrh. 4. Teil. Ijei/fZii/. £833. p. 270 eine änliche Beobachtung 
?aa SUchiinff nach Froriep*$ Notizen. Derselbe bdrte beim 
ZorttdUllfea dea vergeMlenan Amea ond Kabebtrangv hinter den 
fiapf dea Kindea wirand der Geburt letzteres ai wiederholten Malen 
achrelen. Nachdem endich das Khid mit Hülfe der Zaage todt 
zur Welt gekommen und vom Arzte geüiniet worden war, zeigten 
die zusamraengefalleuen Lungen, die wie Herz und Aorta völlig 
blutleer waren, eine braunblaue Farbe und sauJieu gauz und in 
Stücken gescbuitteu im Wasser zu iioden. 

Die Frage, ob die Luß beim Kmdrimjen in die GebärmuKer» 
ko/c, Ht icelcher tich moeh äi$ Frucht Aefimlrl, smeh in itüt Kmm» 
dea üienui eMringen und cbenao rateh die Sekwmi^ert löditm 
könne ^ wie diemee bei dem SUndrin$en der Lnff in die PeielUrur^ 
gieehen Opemiionen geöff/ieien Venen nieiti eriten roräommef 
ist zwar im Aligeinehicn mit grosser Warsebelidichkeit feraeinend 
zu beaulworten, weil um diese Zeil, wo der Slutlerlcnchpn und das 
Chorion meistens noch au der iinu rii Wand der (icbüriauUej aii- 
li'fngei). die Venenmündungen noch niclit geüirnel zu sein pflegen. 
Doch wird die CrUMrung des aus der Eoiblodungsaastalt zu fcopen- 
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hageu. Ho»p, Medilelelfcr. B.6, 1868. (Sehmidt*B Jarh. B. 84» 

p.i9i) milgeteUten Falk, den icb hier luurz berOraiiiiU, sieht Ar 
gm anmSgUcb zo haitei seia. Am 29. BÜn 18S7 wvie gegeB 
Abend efai 30 Jare altes Frauenzlnmier hn Beginn der Gehurt inf- 
geneaunen. Am folgenden Morgen entatand Fieber mitCongestionen 

zum Kopfe. Gleich nach Mittag trat nach dem spontanen Blasen- 
spruiig eine Veränderung im Befinden ein, die auf einen nahen Tod 
hindeutete, indem die Person, one dass Blutung vorhanden war, 
mit collabiricm, blüulich-bleichem (icsiclite, matten Augen, kaUcQ 
Extremitäten, iLauni fUlbarem Pulse ängstlich nach Luft scliaapple. 
Der Kopf des Kindes war in die Beckenhöle herabgelreten. Nach 
one Erfolg geOffheter AnuTene wurde durch die Zange dn todtei^ 
wo! gans anagetragenes Kfaid inr Welt gefordert; wobei die Kreis- 
•ende mit ehiem defea Senber ir Leben aushabchte. Bei der am 
folgenden Morgen angestellten Seeibm war der Unterleib stark 
tympanilisch ausgedent, das Omentum und die Übrigen Duplicaturen 
des Peritoneums emphysematisch, die Venen mit schäumendem Blute 
gefüllt, sogar die Lymphgefässe an der Obcrüäche der Leber von 
Luit ausgedent; die rechte Vena spermatica interna vou der Luft- 
ansammlung bis zu der Form und Diciie des Dttandarms ausgedenl. 
Da ketaie Fäuhiiss als mdgliche Ursnche dieses emphysematasen 
Zustandes Torbanden war, so war die Ursache desselben hi dem 
gewaltsanmn Ehidrhigen Ton Lnft durch die so stark ansgedente 
V. spermatica zn suchen, und zwar um so mer, wefl die Lnagen 
gesund und unverletzt erschienen, und die Venen derselben ebenso 
wie die des übrigen Ivorpers Luft entiiiclten. — Es wird ange- 
nommen, dass im Uterus Icurz nach dem Abfluss des Fruchtwassers 
oder gleichzeitig damit eine Gefässzerreissung erfolgt sei, durch 
weiche die atmosphärische Luft durch die Lteriuveueu in die Y. 
spermat nad von hieraus In das übrige GeOsssystem und üen 
gedrungen, und dadurch der pMtzttche Tod erf<dgt seL — Oer 
Mntteikuchen war grösstenteils vom Uterun getrennt — 

UehterznerkUrenlst derKfaUiltt der Lnft fai die Uterinrenen, 
wenn die Geburt vollendet ist Lienßt (de Corbeil) erzält im 

Jouni. de C/tir. AotU. 184-'}. (^üc/ujikK Jarh. der iim- u. aiisl. 
yvs. Mftticin. Let})%iy. 1846. 49. B. 2. H. p. 196) folgenden Fall: 

l2äne Dame von 27.Jareii, ausser hysterischen ZußUiea vuÜiiommcD 
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gesnnd, wnnie Im 8. HoMi irer fieHen SdiwaageiMlMfl Mdl 

einem heftigen Sebrecken von SpraeblosIgkeU befellen^ wdelM 

durch einen relclilidjcn Aderlass liLluilfcii wurde. Die Scliwangcr- 
scbaft verlief hierauf ungestört, die Geburt trat zu rechter Zeit 
ein und ward one I^iinslliche Hülfe beendigt. Das Kind war von 
mittlerer tirüsse, wolgebildet, aber todt. Die (iebärmutter zog sich 
gehörig zusammen , und es ging nicht nier iiiut als im normalen 
ZasUiide ab. ScImd wftreod der Geburl aber and baoptsäcbUdi nach 
denelbcB asdgte steh grosse Schwidw; Drei Standen naeb der 
SbtUndnng ted V. die Kranke flosserst blass; sie hatte WOrgea 
and beacbwerttcbes Atemholen. Die Bancbwlnde waren darch den 
Uteras, weleber nur wenif coagulirtes Bbit entbleit, etwas aufjge- 
trieben. V. fiirchiete eine Iluptur und verordnete dessiialb eine 
kalte Einspritzung und coniprimirte die Aorta, um eine etwaige 
innere Blutung zu heben und zugleich den ZuÜuss des Blutes nach 
Kopf ooü Herz, dessen Schläge unregelmfissig waren, zu vermeren. 
Ausserdem wurden warme Handbider, Sinapismen, Waschungen 
mit Anmontak, warme Reibnngen des ganeenKtfrpe» und Innerttcb 
Rdmittel angewendet Die Kranke klagte bestündi^ ttber Mangel 
.an Loft und starb ilinf Standen nacli der Entbindung. 

SecUon 30 Standen nach dem Tode. Der Leidinam war wen% 
in Füulniss (Ibergegangen, von wachsartiger Farbe, Magen und 
Gedärme von Luft stark ausgedent, Schleimliaut derselben blass, 
sonst gesund. Die (iebärmutter zeigte keine Spur einer Zerreissung, 
enthielt kein geronnenes Hhit und war an der InserMonsstelle der 
Placenta mit einer grossen ileoge siuusartiger Venen bedeckt. Die 
Vena cava, ausserordenlUch erweitert, scbieferüBrUg, wurde bei 
EotfenniQg des üleras verletzt, weshalb man iren Inhalt nlebt 
genau erkennen konnte. In den HeizTentrikeln landen sieh bei der 
geringen Quantität Bbit, die sie entbleiten, einige Luftblasen, mer 
auf der rechten als aoP der Unken Seite. Auf der ArachnoYdea 
zeigten sieh einige blasenartige, mit Luft angelüilLc ürhebungeu, 
die sich leieht weg lrUcken Hessen. Das Gehirn enthielt wenig Blut. 
Inmerereu Vcuen der Hirnwindungen fanden sich Luftansanmilnngen, 
welche durch rosig geiiirbte Biutsänien von einander getrennt 
wurden, sich durch Drücken mit dem Finger vereinigen Hessen 
und den Venen das Ansehen Ton kiemen, einige Centimeter hingen 
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Wurniparlieen gabeo. Dmelbe sdgte aidi bei diiigeD Venen der 
Basis des (iebirns. — 

V. bt der Hefanng, dtts In diesen Fan dnrcb den velcUicliett 
Adcrtaes wSrend der Schwangersdiaft Blutleere entstanden, und 
wegen der Lere der GeRsse wtlrend der Geburt durdi die erWhieten 
Venen des Ulenis Luft eingetreten und bis zum Herzen und zu 
deu Hirnvenen gedrungen Ist, dieser Umstand aber die letzte Ur- 
sache des Todes abgegeben liai. Auf einem andern Weg, wie 
z. B. durch die Lungen, kann die Luft uiclit eingedrungen sein, 
denn sonst müsste dies bei Sciiwindsucbt schon Öfters beobachtet 
worden sein. Wollte man .annemen, dass die Luft sich wirend des 
Lebens sdbststSndig entwickelt Mtte» so wire dies wenigstens ein 
ganz neuer Krankbellszustand. fiegen die Anname aber, dass sie 
ein Prodttct der FHnlniss naeb dem Tode sei , spricht die Frische 
des Leichnams. Das lüotreteu der Luft wfirend der Seetlon durch 
die verletzte Holvene wäre bei einer blutleeren Person wol möglich, 
lässt aber die enorme Ausdenung der Vena cava unerklärt, Verf. 
giebt zu, dass seine Ilypodiese nocli manchen Zweifel zulasse, 
häU sie jedoch lUr die warscheinlichste£riLläruugsweiäe des Falles. 

Die Red. des Jourii. bemerkt hierzu, dass der cruaute FaU 
ser sdten, aber doch nicht ganz one Beispiel sei. Zum Beweise 
wird ehie Stelle ans Le^mUoi»: Mulmik* oee^uhntUet par M 
re99rpHon 4u ftw, angefttrt, wo einige FUle Ton Tieren erzilt 
werden, tat denen eine Aufeaugung tou Luft durch die UterinreneQ 
bei der Geburt beobachtet wurden, welche entweder durch Blut- 
Terlust oder durch Mangel an Narung hervorgerufen zu sein schien. 
Ebenso wird einer Sitzung der Acati. royal. de mM. iH. Mai 1hü9. 
{Gaa, de Parii) Erwänuug getan, in welcher diese Aufsaugung durch 
die Uterinvenen bei der Geburt besprochen, und von Amuttmt 
die Ansieht auilBEesteUt wurde» dass dieselbe durch die Bewegungen 
bei der Besphration vermöge des dabei stattfindenden Auf* und 
Absetzens der Gcdürme und der Efaiwirfcung desselben auf die ge* 
6fltaeten (teflsse des entleerten Uterus unterstatzt werden kOnne. 
Aus wckliciu Grunde man zu dem Schlüsse kam, dass nacli der 
Entbindung alle Umstümle vermieden werden nilissten, die ein Eiu- 
driogeu von Luft iu die Uteriuveuen verursachen küuuten, uad 
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deshalb Aneinaiiderlegeii der Schenkel und 7ji«annendrückmig des 
Hypogastrium mit einer ILelbhtaide anniraten seL — 

Nach Vo99t9 Bericht In Cmn^talf» Jareiberieki über die 
Vori$ektiU€ der g0$. Med, in üUm tändem im J. i8S4, B, 
Wür%6urff, iS66, i49 hat Masemri (ßtude nmwelle $ur 
Veniree de l'air dans les vene», dans le cas de plaie ou d^operoF^ 
tion chirurgicdte. Annafes de sorir/t' de med. d'Anrers. 1854. 
Jan. Ferr, Mars") einen tötltliclien Fall erzält, iu welchem die 
Luft in Folge einer liyecUon in den Uterus durch die Uterinvenen 
eindrang. 

Ich will hier noch darauf aufmeritsam machen, dass nach 
Dr. Hei ff t CVoA den Fefyen de* BhUriii» der huft in die Venen 
dee Uierue* Neue Zeiteehr, für Geb, 90* B, 9» H. p. 9iih^i) 
Meife dieseaEltttreleD TonLoft sogar fUr ehien besondern ritalen 
Akt eridirt, Mtam er sagt: »Bei einer Frau, bei der die Wehen 
heftig und mit Schmerzen verbunden sind, wird nichl nur das 
Kind, sondern auch die Placenta mit Gewalt ausgestossen, und der 
Tenesraus ist so bedeutend, dass der Uterus selbst in die Tiefe 
des Beckens hinabgetrieben wird, indem sich die Scheide verkürzt 
nnd bis zum Muttermund zusanuueoziebt. Lässt der Tenesmos 
nach, und triU der frühere Tonus und die Ebisttcität der Ciewebe 
wieder ebi^ so steigt der Uterus wieder bis sv etaier gewissen 
H9be famerhalb derBeckenhOie hhiauf; da er aber oben geschlossen 
Ist, so Iblgt natOriteh die Luft nach, und die Scheide und der 
Utems sind auf diese Weise mit Luft angefUIit, demselben Principe 
gemäss, wie sie beim Heraufziehen eines Stempels in einem Cylinder 
nachfolgt. Dann tritt eine neue Wehe ein, und wenn man dann 
den Uterus mit der Hand comprimirt, zumal in nach unten in's 
Becken hinabdrUckt, so lässt sich eine Quantität Luft mit ser 
deutlich warnembarem Geräusche aus der Scheidentfffoung heraus- 
treiben. Dieses (ieräusch hörte ich längere Zeit hindurch«. 

Dieses Eindringen der Luft wttrde dann nur fai den Tom Eie 
entleerten Uterus stattfinden können. Auch wird, so lange die 
Frucht noch in der 6ebirmntterfa0ift sich befindet, das hier toq 
Meiy» angefUrte Senken und Erheben des Uterus, um dadurch Luft 
anzusaugen, nicht wol angenommen werden könoen. 
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III. 

Luft 10 dem Nabelstraogc 

C^mphalopliysenia}. 

Da der Nahelstrang kein für sich heslchender Teil ist, sondern 
dazu dient, die Verbindung der Frucht mit dem Muttcrliucheii zu 
vermitteln, so kann er an den krankhaiu u Kisdu iiuiugen der I.uft- 
entwickelung des (iefässsystenis sowol der Frucht als auch dos 
Mutterkuchens Teil oeraen. Es wurde daher schon bei der Eut- 
wickelung der Luft im Gefässsysteoie der Frucht darauf aiifina'ksam 
gemactat, dass dabei auch Luft io dem Nabetotrange TorkomiueD 
ktfuie, wie der oben p. 28 aus Bufelantf» Jourm der praki. 
Beiik, 97, A., der unter Nr. 1236 p. 3 t und anter Nr. 1628 p. 41 
ennte Fan lereo. 

Was den Stts der Luft betrifft, ao sind zwd besondere Arten 
des Omphalophysems au unterscheldeD, Je naehdem die Luft in den 
Uefässen oder in der Sülze des Nabelstrangcs gefunden wird. 

I) Uli Ii in NnbrJBtiingsellssen 

(Omplialopliysema Tasculare s. üjupbalaugiopiiyseroa). 

Für diese Art sprechen die eben berUrten Beobachtungeu. 
Ausserdem nimmt Meyu ein Vordringeu der Lufibläscheu durcU 
den i\abelstrang bis zur Vena umbilicalis bei lodicr Frucht aiL 
(M. vgl. iiierUber den p. 358 unter IV. Luft in dem Mutierkuclitn^ 
PlaemiopH^Hmn^ aus Pf •ff* UUi^iU Qocb xu erztfienden Faii). 
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2) Uft io der Nabetstraogsolze 
(Omphalophysena galactlaum s, GalicünephyseiiiaiX 

Für diese Art ist nur der nach Hufeland'» Joum. d.prakt. 
Heiik. oben p. 2S erzälte Fall, da die Nabelstrangsciieide von Luft 
aufisetrieben gefunden wurde, anzufUren. Eine eigne Beobachtung 
dieser Art habe ich nicht gemacht. — Man bUte sich ja , die bis* 
wellen an ebucelnen Stellen des Nabelstraoges in grosserer Heofe 
angesammelte Salze , die, wenn sie flOssIger wie gewanlich Ist, 
einen besonders sdiillcroden Glanz zeigt, fOr Luft zu halten. 
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IV. 

Luft in dem HHtterkMchen 

^Placuntophysema^. 

Die Lurt kann in dem Mutterkucticn sowol ia deo (jefässen, 
als auch in besoodera Blasen und Hdlen, selbst ia ergossenem Klute 
geftinden werden. Dem anftnerksamen Leser dieser Schrift kann 
et nicht entgehen, dass zwischen dem schon betrachteten Emphysem 
der Lungen der Leibesfrucht (p. 55—205) und dem hier zu be- 
trachtenden Emphysem des Matterkuchens manche Uebeidnstimmung 
statt findet 

1) Lnft in den MalterkachengefSssen 

(Placuntaugiopbysema). 

Für das Vorkommen der Luft in den Muttefkiichengerässeii 
spricht der oben p. 31 erzälte Fall, in welchem Luft in den Cir- 
culatioiisorstnnen der Frucht, daher aucli iu den Gefassen des Nabel- 
strangcs und des Mutterkuchena gefunden wurde. Es würde daher 
die Hinweisung auf diesen Fall sclion zur Begründung des (ieflbs* 
emphysems des Mutterkuchens genügen, wenn es bios darauf an- 
klme, dieEiistenz desselben nachzuweisen. 

Für die Erkllrung des Geflissemphysems der FIrncht ist aber 
die Frage von Wichtigkeit, ob die in den Circuiaiionioryanen der 
Frucht befindliche toiß Heh in dmatben primär eniwiekeie und 
auf dem Wege dea B^iumhufe» mi^ %u den GeßUem de» 
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MuHerkuiekemM ptkmjfßt oder ob »ie in dk$m pHmär miwielteU 
vnd durch dm Btuhmhuf wwMtm Muiürkmkm tmd thidU 
in die Gef^eeo dereetben gefart werdet Bei dem dnrch die Nabel- 

schmirgcrässe vermitteUeu Zusammenhange der (iefässe des Mutter- 
kuchens mit den Geßssen der Frucht lässt es sich denken, dass 
die Mitteilung der in dem Blute entwickelten Luft ebenso rasch 
You der Frucht an den Mutterkuchen, als unigekert von diesem an 
jene erfolgen, und dass daher die Frage über die Stelle der pri- 
mreii EststeluiDg der Luft nicht nit Bestfnmtiiett beantwortet 
weiden künne. 

Es ist, wie foi^ende Beobaeliinnsen nncbwelste, nidit zu 
leugnen, dies bald (wenige Stunden) nach der6ebnrt ehies lebenden 
Kindes in den 6cltoen des Mutterknehens Luft gefiinden werden 

könne. Aus dem Umstände , dass das Kind lebend geboren wird, 
Ifisst sich schliesseu, dass diese Luft erst nach der (ieburt rasch 
zur EntWickelung gelangt. Doch lässt sich auch aus dem Um- 
stände, dass diese Luftcntwickeluog schon vor dem Eintreten der 
Fänlnlss henrortritt, mit einiger WafnchcinUchkeit darauf schUesscn, 
dass diese hußenhoiekehmg in dem MhUterkueken auch ecken 
märend de» Vterinkbene be gi n nen und die in dem Qefäeee^etswi» 
der Frucht hereortreUmden EtreeMnunffen oon iMft oermnleeeen 
idhiMe» 

B. J. M., eine Drittgebarende, 29 Jare alt (Nr. 2325), wurde 
am 22. Juli 1853 Morgens 4^ Ur Ton einem lebenden reifen Kinde 
männl. Geschl. entbunden. Nach j St wurde die Nachgeburt ent- 
fernt und in kaltes Wasser gelegt. Um 11 Ur fand sich schon 
Luft in dem Blute der Mutterkucliengefasse , one dass der Mutter- 
kuchen Zeichen der Fftnlaiss hatte. Man könnte hier eüiwenden, 
dass die wanne Wlterung die Entwickelung der Luft begünstigt 
habe. Ich wll daher hier nach einen andern FaU kurz erwKnen. 

E. D., 2$ Jare ak, ans R. (Nr. 2231), kam an 12.Dec 1852 
Morgens om gf Ur als Erstgebärende leicht nieder. Das Kind 
wcibl GescbL lebte und hatte ziemlich starke Kopfgeschwulst. Die 
Nachgeburt wurde bald entfernt. Sie wog 2 Pf. und hatte an der 
äussern Fläche wenig Einschnitte. Bei der nach 5 Stunden vor- 
genommenen Untersuchung des Mutterkuchens fand sich Luft in 
schMD Gewissen. Es entleerie sich auf j^aisenden Druck Uutiger 
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Schaum aus dea NabelstrcUiggcfässen. Id dem Mutterkuchengeweb« 
fanden steh Qberdies zwei erbsengrosse seröse Hdlen. — 

In dem folgenden Falle trat rasch FüulnLssgeruch ein. 

Am 26. Juni 1855 Nachts 1^ Ir wurde ii. P., eine Drittge- 
härende (Nr. 2687), von einsm lebenden Kinde weiblichen Ge- 
sctilecbts entbunden, nach einer Stunde die IVacfagelivt «stltnil and 
§ßMk darauf badeckt Bei ziemUdi niedeRr TeniReratur aetgt« 
sie DBcli 8 Stuadea sdiaii Fiidiilaflienicli, tteaa Mai Dordi- 
achneidea mit Bht gealaehte LaftbUBcfaev faenpordrlageii und 
schwamm sogar tu das Wasser gelegt in demselben. Die graaaea 
Gefüsse des MtitterkiicheBS und des Nabdstranges eatfaMteii keine 
Luft, sondern geronnenes Blut — Aai Abend verbleit sich der 
Muuerkucboü noch auf gleiche Weise, erhob sich nicht bis zur 
Oberfläche des Wassers. 

Eine andere von Meyn angeregte Frage ist die: ob bei einem 
in Wasser tiegenden Mutterkuchen durch Zersetzuntf Luft sieh 
entwickeln und durch die NabeUtrtnggefasse bis %u dem naeft 
mit dem Hii/Miniebm verbmidenen Kindeskörper selbst bis ms 
dttmn idmfm §ihm§em k§mm9 Wlewol leb micib abcD fi. 76 
sdüiii MCtt dHae Metanmg aiBBespracban babe, ao ivlH ich Uer 
dodiden Obrigens schon oben p.Hlerwln(eiiFÜl iiiid dleBewIel- 
hng deaselbea fugen laasen. — 

Iii Vfaff9 mmmmgm §m Otm Gdb* der Med,, CMr. 
und Pharmacie. Neue Folge. B, Jorg, 9. tr. 4, B, AHona. 
crzälle Fall ist folgender: Eine 25 Jare alte, seit 14 Tagen mit 
irera Manne verheiratete Frau, welche ire Schwangerschaft nicht 
verheimlicht hatte, bemerkte zwei Tage vor der Niederkunft keine 
Kindesbewegungen nier, wurde am 15. Marz 1837 nach dem Zu- 
bettegt'beu von Leibschmerzen befallen» die von 10 Ur Abends bis 
gegen 12 oder 1 Ur Nachts anhielten, zu welcher Zeit sie im Bette 
legend die Bettdecke gnz zur Seite schob, worauf das Klad, 
welcbea weder alch bewegte, noch ehiett Laut Ton sich gab, mll 
der Nachgeburt von fr gbig. Die Mutter gab ebenMs keinen 
Schmersenslaut von steh, Hess das Kind erat zwischen den Schenkeln 
liegen, legte ea dann mit der Nachgeburt rar Seüe, one dasselbe 
ittbeMtt% nnd stand zwMian l^ und 6 Ur Morgens au^ nachdem 
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toMnedit uad derDieas^luRce, die in derselben Kaiaaier gesddaAn, 
tnf^tanden waren, machte Feuer an, iMikte dIeKfIbe» glog dann 
ia die Kanner mMk^ fluid du Kind Icalt, Im Gestellt blan aus- 
aehcnd, nidLeUe es mit der Nachgeburt In eine Sditirse und warf 

es in einen Wassergraben , um dadurch Irem Manne, mit welchem 
sie erst vor 23 Wocben den Beischlaf vollzogen hatte — sie war 
aber seit Juni vorigen Jares durch einen andern Mann geschwiin^ert 
— die zu frühe Aietlerkunft zu verbergen. Dieses geschah cineu 
Mittwoch. Erst den Montag gestand sie irer Mutter die Mederl;unfL 
Diese teilte es der UelNunme und dem Manne mit, welcher das 
Ikhid mit eUierHaflie aas dem^Waascr tat, die Sachgehurt (reaate 
aad hl das Wasser lorttclLwail So fdaigte das lünd erst den 
ZL Man (am 9. Tage nach der Gehurt) nr gerichtttchea UntsTsnehuag. 

Das nnd war miaiiL GeschL, 7 Pf. 12 L schwer, 2% Zoll 
hing, am ganzen Kifrper mit geftrodtnetem Schlamm bedeckt Die 
(ilieder, so wie der ganze iiürper, hatten eine woigenarte und 
feste i^eschaffenheit. Der Vorderkopf, die dicht geschlossenen und 
geschwollenen Augenlieder, die Nase und der grösste Teil des Cie- 
aichtfi und die Oren hatten eUie bläulich dunkel livide Färbung. 
Der Mund war etwas geöffnet, and die etwas geschwotteae Zunge 
tiai awlschea dea Klelera herroi. Der UnterlOefier war hewegUeh. 
Am Halse, besonders an der hintern Fl&cbe, idgten sich zwei sich 
akht mit etaumder Tcidalgaide Ehubrlicke, efama halben kleiacn 
hrdt, voa weisser Farhc, oae fingUlathm. Diese Btaidriicfce 
liessen sich von dem hintern Teile des Halses nach vom hin deutlich 
verfülgen. Der Brustkasten war gewölbt, das ßru.>ibeiu scliien 
etwas eingedrückt, und die Rippenknorpel standen an beiden Seiten 
deutlich vor den Rippen hervor. Die Haut von dem Schmutze ge- 
reinigt, hatte eiu weisslivides, an manchen Stellen luarmorirtes An- 
sehen uad zeigte einige teidUe Eiesriationen der Oberhaut. Von WoU« 
Imar lnäae-SporC?). Der Ldb war alcfat au^getriehea» Aus dem 
zwei Zell Umgea Nahelsehaanresta ogMs sieh aodi chie reichliche 
Menge Bhit Nach Beiaignng desKiipfes zsigle sich hi der Gegead 
der Poataaelte , wo hei ehier regchaässigea Gehnrt sich die Kopf« 
gesehwulst zu bilden pßegt, eine Fingerbreite, etwa ^ Fiügcr lange, 
bläuliche Geschwulst. — 

Bei der Section des koples landen sich die iiopDmocheB duokei- 
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bläolidi, an der Stelle der KopQsesebwulst ein geringer Ergn» 
TOD Serum, das Htaterhauptsbela swlsdieii die beiden SeUenbetne 
gescboben, die Knoehen oiieVerletaing, die obeiilchllcbeii GeUm- 
Teneii mit dankelschwtbrzllebeiii Mute IlberMt, die GeUmmaflse 

breiartig, mit Tielen blutigen Punkten Terseben, die Plems cborioldel 
der Seitenvcntriliei ser bedeutend und der dritte Ventrikel mit 
dunklem Blut angefüllt, alle Gerasse im Innern des (lehirus stark 
mit Blut angefüllt, auch die Fortsetzungen der harten Hirnhaut ser 
stark mit Blut UberfUUt, das kleine Gehirn breiartig. 

Das Zwerchfell war stark in die Brusthöle hinein, Ms znr 
vierten Rtn^ Maanf, gewSIbt; der Herzbentel frei, one nach Tora 
Ton den Langien Medtt zu sein, die Thymus normal, den ober» 
Teil des Herzens bedeckend, dle iAiogen an beiden Selten stark 
nach hinten, dem RQcken zu und naeh oben zurtickgedringt, 
bräunlichrot , leberartig. Der Herzbeutel enthielt einige TheelMRet 
Serum. SSmmtliche Brusteingeweide schwammen auf der Ober- 
fläche des Wassers, ebenso die Lungen allein. Belm Lösen der 
Ligatur der Lungengefasse zeigt« sich ein unbedeutender Erguss 
eines schwarzen, nicht schäumenden Blutes, worauf die Lungen 
dieselbe Sehwhnmfiihigkelt zeigten. Auf der tUBsern Oberfläche 
zeigten sich klehie, nicht erhabene, weissüdi geflrhte SteUen, die 
bei niherer Untersnchong nicht, wie es anihngs sdrien, etaie Ent» 
artnng tai der Substanz waren, sich beim DrQcken und Strdefaen 
auf der Oberfläche nier zu rerlieren schienen und Ire Entstehung 
in einer Auflockerung des Zellgewebes, welches die Pleura pulmonum 
mit der Lungensubstanz verband, und dadurch bedingten um- 
schriebenen Lösung der Pleura zu haben schienen. Besonders häufig 
zeigten sich diese in der Grösse variirende und wie kleioe weisse 
BUischen erschehiende Punkte an den lUlndem der Terschiedenen 
Lnngeidappen. Die Substanz dieser Lajipen war fest und fleischig^ 
hatte im Innern nur efaie unbedeutende Nntmenge und keine be- 
merkbare LuftzeUen. Die Lungen wurden tai Ire fDnf Lappen ge- 
trennt, und ein jeder der Schwlromprobe unterworfen, die dassdbe 
Resultat hatte. Beim Zerschneiden der einzelnen Lappen war weder 
ein knisterndes Geräusch, noch irgend eine Spur von schiinniendem 
Blut zu entdecken. Die einzelnen Luogenstücke wurden unter 
Wasser stark ausgedruckt, one dass die geringste Spur einer auf 
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dte Obiiiiclie te Wanen M eihehiBfca haXMm sidi aelite; 
Bur kleine Partikekbeo etaer seUeimigei Maser- Bmdiltlsebkim 
— worden entleert — Das Herz aonaal; der rechte Ventrikel war 

bedeutend grösser als der linke. Die Menge des Blutes war unbe- 
deutend, da dasselbe schon vorher ergossen war. Das Forameu 
ovale und der Ductus arterlosus waren offen. Die Länge der Brüste 
höle ergab 14 Zoll, die Breite 2 Zoll. Die Schilddrüse hatte ein 
dunkelbiäuliches Ansehen. Auf der wenig gerületen Schleimiiaut 
des Kelkopfes und des letzten Restes der Luflrtfiie war eine un« 
Martende Mnga aidil adiiiuieadeB SrilflKw, Der KeMackiel 
war vOHg mrflcksBbagECB. Dia 6ewidit te aloBnliltlian Bnial» 
itai batmg 6IiOtS||MtebeB,'daafte8ileiiaoa2L10HaiitolwB» 
to TkfmoB iddUMi i JLat, mm^itt Lnagen i«icliiicli 4U 

Die dnnkelbraane, ser ^osse und beinahe auch die linke 
Seite ganz ausfüllende Leber war ser riichlich mit Blut gefüllt 
Die übrigen Eingeweide der Bauchhüle hatten eine regelnittssige 
Lage und keine auffallende Färbung. Die Harnblase war straff 
gefüllt und ragte bedeutend über dem Schaniboaen hervor. Die 
Sabalana der Leber war nannal, die Nabalgafilsse, so wie der Dnct 
TCBoaas geatal uttd die dicken Darme atiaff Ida obenUa mtt 
Meconlnm geWU. Her Mtgcn hatte die normale QNbse und wir 
nii einer achleimis gelattnUaett, gemddiaen Masse ausgefüllt 

Ue oMaelrenden AerBte erUfrteadasKlnd Ar ein Tslkanmeii 
reifes, weldics bei und nach der (ieburt nicht geatmet habe, weil 
die Brustorgane im Zustande eines ungeborenen reifen Ftftus waren, 
womit nur die Schwimmfalügkeit der Lungen im Widerspruch staaü. 
Die Obducenten sprachen sich hierüber dahin aus, dass diese fia- 
schaffenbeit niebt auf ein Atmen , das hier nicht ein kurue^f 
mMmiammj, sandtm ein UIngera Zeit fortgesetztes TollkoamMaca 
bitte aebi nttasen^ scfaUassan bttae, weil atodann Lage» Farbe 
«nd Beacbaffenbcll der betreffanden Tciie aaf ctae aelebe mnaw 
kennbare Weise bitte Ttrtndert werden mOasea, wie wfa- dlesea 
bei zeitigen Ktadern, die nMrere Tbge wenigstens efai selbstständiges 
Leben ausserhalb der Mutter gefürt haben, vorfinden, de^^cu die 
Auuame eines möglicher Weise stattgehabten Luftcinblasens, um 
daraus die Schwimmfähigkeit der Lungen zu erklären, sprach nach 
inen der lijuatand, dass a/ia Teile der LuoiHi diaScbwiaimfahigkeit 
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Seiglen, da eine Tollkommene Ausdenung aller Luftzellen nur dorcb 
toi vttaleii Akt ebiM Ittogfire Zeit seltotstttmUtfMrteesetitenAtiieiu 
boMgefttrt werden kOne. Den erUfirenden Gnuid dieser Schwinra- 
llkllkelt BOditeD sie in der beginnenden Zereetnmg, die in den 
mten leckem Parenchyma der Umgen mit am ersten henrortreten 
musste, wobei sie auf die warme FrUblingswitterung jener Tage 
hinwiesen. Im Gehirn hatte die Zersetzung sclion bedeutende Fort- 
schritte gemacht. Auch in oder vielmer an den Lungen hatte die 
Zersetzung bereits sichthch begonnen, da jene kleine, weisslich 
gefürbte und bemahewieBlttscben erscheinende Stelleu, mit welchen 
die Okeiflicbe der Lungen reichUdi besetzt war , keine ]£ntartnng 
der Longensnlütins waren, sondern als elcMflb bemerklMure Sparer 
einer Im fdnei ZeUgewribe^ dveli wekles die Flenn pnlmenun 
mit der SubntME veniilBt wird, inerst sieb zdgenden Atfoctenng 
und Entmischung in betradilieB waren, woM die dnreli erstere 
entstehenden feinen Zwischenräume mit gasartigen Flüssigiceiten 
ausgefüllt \vurden, welche den organischen Zusammenhang jener 
Teile gänzlich aufhoben, so dass dadurch jene weisslicbe Flecken 
entstanden, und die, da sie nicht in besondere Zellen eingeschlossen, 
sondern in dem feinen au^elodLerten Zellgewebe enthalten waren, 
steh anders verbaHea mossten als atmosphSriscke Luft in den aus- 
gedenten Lnftzellen der Lungen. Sie namen an, dass dn inUcber 
Frssess te dem zarten Pareneliym der Lungen bereits aeteeo Aafang 
geneuHnen habe, dessen Varbandensein sich Jedoch der sbmttchen 
Warneniung noch entzog. Den Tod schrieben sie einer wärend 
der Oeburl durch UmtetUmyunj/ der Aabeischnur bediniften Apo^ 
plewie %u. 

Prof, Dr. Met/n In Kiel {Jffaff$ Mitteil. a. d. Geb. der 
Mied,, Chir. ri. Pharmaeie. Neue Folge, 8. Jorg, AUona. iSHS. 
ii, u. i9. Befu p. beantwortet die stob anfdrüngende 

ftage^ wU 99 mttr d9n 99rUe§9iikam Vm9liM9mmS9lkh §ew999m 

m 

99iy da99 jM In ä9m tßmgm Qu9tm9mmdm9 mt9 A^f« ata«« 
/Menden X9 t9 9 i m m ff$pro999999 habe weisen Irikmmf — Indem 
er dnreh die Obdncenten fUr nachgewiesen hält, dass die Luft sieh 

entschieden nicht in den Luftzellen der durchaus nicht entarteten 
Lungen, sondern lediglich im Zeilgewebe befunden, auch sich be- 
sonders unter Darsteliang kleiner weissik^r Stellen, also bis zur 



kftuncBtoi BIMeBWIuBg an im BMkgkUpte Stenn utet 
der Pk»E»bekkMüig «f ElwcfanlttBvinta der Lugenbp^ 
«Dgeaammell bibe — dihis, dass die iHMmm voo Luft netwe»* 
dlgerweise dinrcli die Nabelvene vermittelt sein musste, weil das 
Ktnd beim Hci ausziehen aus dem (iraben nocii mit der .Nachgeburt 
in natürlichem Zusammeubang stand, und bei der Obduction aus 
dem am kindlichen Leichname befindlichen 2 Zoll laugen Nabel- 
schnurreste eine reichlidie Menge Blutes sich ergoss, so dass, wenn 
LttfIMKscbeo zu dem ßlute der Vena unibillcaUs gelangen konnten, 
ile Ml notvtn^ muä io den Jene Wege cowtltuiieadftt Teile 
des VcDtiwyatens anlilelfeid zum Hcnen ÜrtleiNQeii ud toi 
hieraus nur entweder aftte durch daslorameomle «dervielleidit 
glflicliBdtii audi Jm blateKAHtaB reeUeu Voitriibd ans dttrch 
die Art fidnanal. Ms <a den Liugen gelangen mossteo. Hierbei 
erklärt er Abweichungen von diesem Wege und Hlnübcrschreiteu 
in den arteriellen Teil des üefässsystemes wol um so weniger für 
möglich, da derselbe mit Ausname der Art. pulmonal, bekanntlich 
im Tode meistens blutleer ist und daher auch mer oder weniger 
coUabirt. Den fiuiwlckelungsheerd der im Blute sich bewegenden 
Luftl)Uisclien suclit er in der Nadigeiiurt, indem mlltelst des Inn 
MMvens schmutsiier ikMtki sdion an sieb aar zur Zeisetiung 
hinneigender Faadiil|i»lten dte sonst bei Artecbnitendar Fiohiisn 
In sich selbst zusammenstaikende Nachgeburt bieinsni «UhBteckirtBii 
Zustande, und daher dann auch der Zugang in die zur Vena um- 
bilicalis sich bereinigenden GefSssanfänge oflen erhalten wurde. 
Wenn nun freilich auch em anderer Ausweg für die im Placentar- 
gcwebe .si(h bildende (iasanhäufung, nämlich an der Uterinfläche, 
alierdiogs gedenkbar wSre, so dürlte der bezeichnete doch wol, 
zum«! in dem scUanunigen Wasser, wentgar Widerstand den bi 
einem abgeschloeaenen Flufate sich fortbewofenden LnftUaaen bieten, 
die einmal in Rewegung gesetzt sieher und constant der efiunal ge* 
Wüllen Btehtung zu folgen pflegen. 

Mmueh bemerict alt Reeht in seiner Schrift ü$er da§ Bm^ 

physem in den Lungen neiiycborener Kinder. Hamönri/. J&4i. 
p. 81 hierüber, dass ganz und gar nicht einzusehen sei, nach 
welchen (icsetzen der Physik einProzess, wie in Meyn supponirt, 
der warscbeittücb nur wfliend des Lebens und bei noch bestebf ndmn 
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Kreisläufe giesohebcB ktante, saeh dem Tode eiatretai und statt 
finden Mae» tes es immer gans «neikUUldi Uribe, wmm das 
Im der Ftoeenta entwickelte imd la die nutseASBe des Klader^ 
Uicimams etwa elndringeiide Gas adt einem Haie den UsiMr ge- 
wüten Aafentlialt yerlassen and In das eempaete Lungengewebe 

übergehen sollte. — Dohm {^lieber den Wert <ler ärzf liehen 
Guiachten und ire Anwendung auf die Criminaljusliz in 9 f äff* 9 
Milleilunyeti. Neue Folge. 6. Jarg. S. u. 4. H. Allona. JS40. 
p.66 — «y} bemerkt p. 70, dass er Meyn's Ansicht, nach welcher 
in der Plaoenta durch Fäulniss entwidielte Luft dnreh die Nabel- 
admurftne mm Hefaen «nd Ton da w lAnge gdangen kdane» 
sowol aus anatomiscfaen wie pbysMogtodien firOnden seine Bei- 
Stimmung nicht geben, und dass ton hier ans kein fUgUcher Ein- 
wand gegen die Beweiskraft der Luogenprobe aus der Scbwimm- 
llUilgkelt der Lungen hergenommen M'crdcn k{)nne. 

Uebrigens verweise ich auf die oben p. 76 erwänte Beobach- 
tung Weber'a^ welcher die Leiche einer todlgeborenen Frucht bei 
der 24 Stunden nach der Geburt angestellten SecMou von Gas 
stark ausgedent fand und vom Herzen und von den grossen Luft- 
wegen die Luft in die anfimgs luftieeren Lungen dringen, auf diese 
Weise kkdne blassrMehe, luftliaitige Steilen auf d« Obetflfclie 
der Lnngen enengen und diese kleinen beOem Longenstflckchen 
scfawtenflhlg machen konnte. 

Vn Meyn's Ansicht einer nShem PrQfung zu unterwerfen, 
stellte ich einige Versuche an, indem ich merere Mutlerkuchen 
nebst Nabelstrang gleich nach dem Abgange bei warmer Witterung 
in's Wasser legen und darin faulen Hess. 

Der Mutterkuchen von Nr. 2671 wurde am \. Juni 1S55 in 
das Wasser gelegt. Dieses verbieltete am 6. Juai eteen ser Ubehi 
Geruch. Der llutterintcfaen zdgte beim Einschneiden kehie Luft- 
UlBchen. Auch aus dem Nabelstrang drang kehie Luft berfor. 
Am 6. Juni zeigte sldi an den fihisehnitten ^vasentwidKlung, aber 
nicht In den Geßlssen. Die Substanz des Mutterkuchens ivar noch 
ser fest. 

Die Nachgeburt von Nr. 2675 wurde uneingeschnitten am 
7. Juni 1855 in das Wasser gelegt, in welchem sie am S. noch 
auf dem Boden des (ieflisses lag. Am 9. Juni schwamm sie bei 
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liober Teapvattr mf den Wtsier. Eloxetae SIeHeo des Matter- 
kvcbens heranflgescIiiiiUeii sanken Im Wasser zu Boden. In den Ge» 
fSssm ta HntlcffkiclMBS ind des NabeMrangs lind aldi kcta Gas. 

Der HatterkMlMn von 1fr. M76 wurde kd hoher TeroperaUnr 

am 8. Juni iu Wasser gelegt, auf welchem er am 11. Juni schwamm; 
doch zeigte sich in den Gefässen des Mutterkuchens kein Gas, 
sondern dickflüssiges Blut 

Es geht aus diesen wenigen Versuchen wol zur (ieiiüge hervor, 
dass beim Faulen des Mutterkuchengewebes die Luft nicht In den 
fieOssen, dte OMistiM nit Akit geOttt sfiui, Tordiii«t. 



2) Laft in BUsen des Motierkaehens 
(Placuntoejrstophysema). 

Die Luft kann hi einer besondem Blaue an der innem FISche, 
mer Ton der eigentlichen Masse des Mutterkuchens abgegrenzt, 
zwischen derselben und dem Chorion oder in besondern im Mutter- 
kuciieugewebc bisweilen zu beobachlendeu üo/räumen gefunden 
werden. 

leb füre hier folgenden Fall au: 

Felcrbaite Geburt in erstfr Sciifidelstdluug bei einer Erstge- 
iNftwingerten. Luft in einer BliSf an der inaeni Fläche des Matter. 
kichcM aai BIMnig im Hta ii tasetticD. 

B. H., 23 iare alt (\r. 2355), eine kräftige Person, welche 
kn der Jugend geanndy seit dem 1& l^benqlare alle 4 Wochen acht 
Tage lang Ua sum Aaguat 18&2 meMtnürt war, verlor die 
Menatmallon wanchehilich hi Folge einer Srkllltiuig» beton sie 
aber u» Christtag etaunal wieder und glaubte Anflugs Febr. 18S8 
empfangen in haben, wnsste jedoeb die Zelt, wo sie die ersten Froehf- 
bevvegungeu wargenoninieri hatte, nicht genau anzugeben. Die 
Schwangerschaft verlief one Störung. Doch fingen die ersten Wehen 
schon am 5. Octobcr lba3 an. Am & Oct. war der Muttermund, 
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der noch ser hoch stand, ein SUhetipwelieBStQck wnm geMlet 
Bei adtenen Wehen war er bis ien 7. Oet nttr wenig erweitert 
Ent am 8. Oct winden die Wehen Uhilier nad Mtanendndler. 
Bei mer erweitertem Hnttermnnde Hess ddi dareh dte scUalTe 
Fmchtblaee die erste Sebadelsteihins ericennen. Da die Stirn die 
Neigung zeigte, an der reciiten hintern Wand liefer zu treten, ordnete 
Icli die Lage auf der linlien Seite an. Bei häufigen und ser starlven 
Wehen war der Muttermund den 9. Oct noch nicht welter als ein 
FünfsilbergroschenstUclv , weshalb ich ein Bad von 27° K. ver- 
ordnete. Hieraaf erweiterte sich der Mattermaad, so dass er Nach* 
mittags 4 Ur so gross wie ein TalerstttciL war. Um 5 Ur erfolgte 
der Blasenspnii^ Der Muttermund zog sich nun rasch aurttck, 
80 dass er um 7 Ur ganz Terscfawunden war. Um 7} Ur erfolgte 
bei mässiger Kopfgesdiwulst die Geburt eines 20 Z. laDgeo, 6| PL 
schweren Kindes weibl Geschl, welches schrie, wärend es mit 
dem untern Teile des Rumpfes noch einige Minuten in der Mutter- 
scheide sich befand (Vagitus vaginalis). Nach 45 Minuten konnte 
der gelöste Mutterkuchen durcli den gewönllcheu HandgriiT entfernt 
werden. Der Riss der Eihäute war, wie die Einpflanzung des Nabel- 
Stranges, excentrisch. Amnion und Chorion waren miteinander vereinigt 
An der tnnem Flfldie des MutteriLUdiens fiuid sich eine nüt Luft 
scblaff geiODte Blase» deren grtater Durdimesser 2, deren kleinster 
1^ ZoH betrug. Ein leiser und selbst ein stirkerer Druck bradite 
die Luft^ die unter dem Chorlon sich befind, nicht zum Entweichen, 
obwol an der äussern Fläche des daneben liegenden Cotyledon eine 
erbsengrosse OefTnuug sich befand, die in eine ziemlich grosse 
zerklüftete Höle fürte. Herr Prof. Dr. Zweuyer fing die l.uft 
unter Wasser auf, bekam nur etwa 1 Cub. Centim. — euie zum 
Untenmchen zu geringe Menge. — ich injidrle den Mntterkachen, 
und zwar rote Masse in eine kleine OeHtaang ba lockern ttndage- 
webe, die am Rande desCo^ledon, an wekhem dIeBlase sich b^ 
flind, slehtbar war, und In eine weite an der entgegengesetzten 
Seite des Nutterkudiens beMBche Mündung, und dann blaue Nasse 
in die Nabelschnurarterien. Am Rande des ( horions, welches dk; 
Blase bildete, lief eine ziemlich dicke Arterie, die aber nicht in 
diesen Cotyledon eindrang. In der Mitte dieses Teiles des Chorions 
zeigte sicii em dUaneres tieüäss, welches nicht gefüllt wwde und 
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daher wol als verödetes angesehen werden konnte. Es drang, sich 
whikelig einseikkeiid, durch die Irttber luftJialÜge Htfle durch. Den 
Grand der Blase, welcher der tthrigen FlSche gleichstand, bildete 
etile feste Faserstoiidriciit, welebe zwei Uniei dkli, an mtnchea 
Stellett noch dicker und an der abem Flicbe iner rauh anrafaien 
war. Beim Durchschneiden dieses Faserstoffs gelangte man in eine 
2} Zoll lange, 2 Zoll breite Höle. Die untere Fläclie dieses Faser- 
stoffs, welche diese Hole üe» Muttet kuchens decli-te, war ganz 
glatt Das oben erwäute (iefSss durchdrang den Faserstoff und 
die darunter liegende iK>Ie und ging in die darunter befindliche 
Mutterkuchenmasse aber. Die rote Masse war bis in die g^tte 
Fläche dieser HOIe Torgedningen, so dass sie ser schOn rot 
Injldrt erschien. Diese I^fectton rOrte aber nicht Ton der 
in diesen Cotjrledon, sondern Ton der an der enl^egengesetsten 
Seite In eine weite MUnduiig eingespritzten roten Masse her, wie 
sith beim Herumdrehen des Mutterkuchens , wobei ein Cotyledou 
sich löste, ergab. Die rote Masse war allenthalben von mit blauer 
Blasse gefllllten Geftlssen durchsetzt. Besonders schön war ehi 
Cotyledon bis zum iXabeistrang injicirt Unter dem Chorion fand 
sich Mer ein boneugrosses ßlutextravasat, in welches die rote Masse 
eingedrungen war. In ein zweites daneben befindliches Biutexira- 
Tasat war die Masse nicht eingedrungen. — 

■ • 

Es kommen blsweOen fai dem Gewebe des Mutterkuchens tai 

den einzelnen Cotyledonen abgeschlossene Boiräume vor, welche 
oft mit einer ilüimen zarten Haut ausgekleidet sind, eine runde, 
ovale oder längliche Form haben und einen verschiedenen Inhalt 
zeigen köuncn; denn bisweilen sind sie mit geronnenem oder flüs- 
sigem Blute, bisweilen mit reinem Serum, mit einigen Tropfen eiuer 
hellen klaren Flüssigkeit, gefüllt. In ser seltenen Füllen zci^t sich 
nur 6as dmrio, woTon es zweifelhaft bleibt, ob es aus dem Serum 
sich entwickelt hat oder ob es ab Gas abgesondert worden ist 
Da diese und andere Holen des Mutterkuchens bis Jetzt noch nicht 
beschrieben shid, so will Ich bei ehier andern Gelegenheit, hoffenl- 
Uch bald, hiervon handekL 
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S) Uftli CfgtsseMB Btale üittiiilUKiMis 

(PlacunteccbymatopliyBeiDa). 

Sb glebt ctatt LufteDtwickekiog in dem iin liiiticciaiclien ex* 
tnYMtrten Biiite, one tfass soiistige Merkmale iler Fialnlas sidi 
zeigen. HieiTen fOie Ich folgenden Fall an , ans wehämm herrer* 
feheii wliti, dasB diese Art des MiitCerfciidieiieniphysens der Eafr- 

stehuiig nach eine L'ebereinstinimung mit dem von Chau$*ier 
(vgl. oben p. 173) angegebenen Lungeneiuphyseia zeigt, welches 
ich als Mecunäurts inierlobu/ore» bezeicUuet iial)e. 



FelerOeif Gebort io zweiter Schadelstellung aos dritter bei einer Erst- 
gebarciiiteB. iaft Ja einer nii Blat gefHUUca Büle des NuUerhadieiis* 

C. S., 21iare alt, aus B., eine grosse kräftige vouJugeud auf 
gesunde Person (Nr. 2357), trat am 10. Oct 1853 nach regel- 
mässigem Verlaufe der Schwangerschaft kreissend hi die Ent^ 
hfaidungsanstalt ein und gebar am 11. Oct Abends 11| Ur 1} St 
nach dem Blasensprunge und nach Uebergang der dritten Schftdd« 
Stellung In die zweite bei Lagerung auf der rechten Seite etai 
6<J Pf. scliwcres lebendes Kind weibl. Gesclil mit starker Kopfge- 
schwulst und einiger Verschiebung der Siinibeine unter die Scheitel- 
beine. An dem nach einer halben Stunde enlfernten Mutterkuchen 
fanden sich auf der äussern Fläche lüiULablagerungeu. Am Räude 
zeigte sich zwischen der Mutterkuchenmasse und dem Chorion eine 
bonengrosse mit geronnenem Blute gefilUte Blase^ ans welcher beun 
Oeflhen Lu/t entwich, one dass ebi Zeichen von Fftuhiiss zu be* 
merken war. 
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Da die Ati8ga1>e dieser Schrift dnrdi AeSchwIeriskefteD, weldw 

sich dem Colorlren der hierzu gehörenden Abbildungen entgegen- 
stellten, ungewönlich verzögert worden ist, so kann ich vor der 
Ausgabe derselben noch cinzelae Beobachtungen, die ich teils 
gefunden, teils selbst gemacht, und Versuche, die ich inzwischen 
angestellt lia]>e, nachtragen. 



Doi p. 12 enlOteii Filkii Ton Lnflgieacliwnls^ weldie bd der 
Sciiwangencliaft und G^lrort entstanden ataid, mnss noch eine ilteie 
Beolnebtang, die mir Mher entgangen war, und eine neuere, die 
trat Tor Knrzem TerOlTentlfcht worden ist, angereiht werden. 

S. Zell er ( livmerkurifjcn über einige Gegenstände aus der 
prakt. En(biniiutigskun»(. Wien. /7Ä9. p. 97^ erzält, dass bei 
einer 25järigen Zweitgebärenden, bei welcher die Eihäute schon bei 
halber Erweiterung des Muttermundes aus Un vorsieb tigiceit zerrissen 
wurden, als in der zenten Stunde nach der Zerreissung anter 
hefUgeft'Wehen der Kopf des starlieii iündes geboren wurde, unter 
der letttm Webe piOtzUch etee Whidgesobwalst am Gesicht der 
6ebirenden eoMand, wdehe bis anr giDslichen Geburt den 
Kindes, fblgUch hi ser iLurzerZdt, den ganzen Kopf nnd die Brual 
dnnam und so gross wurde, dass die Person weder die Anne 
zusammenlegen, noch die Augen crüfTnen konnte. — Es wurden 
Reibungen mit von aromatischem Rauche durclidruugenen Tüchern 
mermals täglicli angestellt, am folgenden Tag(* ^ als Fieber eintrat, 
Salpeter und jede zweite Stunde zwei Gran Kamplier gereicht, 
worauf am vierten Tage die Geschwulst im Gesicht, und am fihiften 
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das Fieber abtonemeii anfing, am sechsten Tage die Augen gedffnet 
«erden konnten^ am acbleii Tage auch am Halse und an der Brost 
die Geschwulst zu Men anflog, nach 14 Tagen aber ganz sich 
Tertor. 

Eine neuere Beobachtung idrd Ton Ted CEdingburgh SIMM 

Journal. N. II. Aug, i8ö5, p. i52. MonaUtchriß für GebtirfBk, 
und Fraueukrankheiten 7, B. 4. H. Berlin. J866. jj. erzält» 
der am 9. April 1851 Abends 7 Ur zu einer 25 Jare alten Erst- 
gebärenden gerufen wurde, bei welclier die Geburt langsam fort- 
scbritt, weil das Gesicht des Kindes nach dem Schambein gerichtet 
war. Etwa um 4 Ur Morgens erfolgte eine starke Treibwebe, 
worauf der Kopf den Damm ausdeute, als die Patientin piOtzUch 
ausrief, sie k0nne nicht sehen. Bei dn nun Toigenommenen Untere 
Buchung wurde das Gesicht, der Hab und der Tordeie Tefl der 
Brost TOllständig emphysematOs geftinden. Das Ktod wurde ge- 
schwind mit der Zunge cntwlclielt — Die Kranke gab an, dass 
sie lieine Schmerzen leide und zur Zeit des Auftretens des Em- 
physems nur etwas Atmungsbeschwerden gespürt liabe. Sie war 
blind, weil die Geschwulst ire Augen schloss. Unter dem Ge- 
brauche gelinder AbfUrmittel verlor sich jede Spur des Emphysems 
innerhalb acht Tagen und kerte auch bei sfilbm fintblndongen 
Dicht wieder. 

Derselben Stelle ist folgende Beobachtnog zuzusetzen; 

Ser 8«iwere Gebort hi zweiter Stelsslage wegei Merhafler Wcta- 
tatigiieit und wt^ü mechanischen MissverhaJliilssos. Tympanites 
des Magens, der Gedärme und des Bancbfells w&rend und nacli der 
GebHt. iscbtouyaals mi AmalchMg 4» toüao ünMlt milteht iw 
fltampftB Haken jmi rnttlcM to Roger. 

J. R. 36 Jare alt, seit 8 Jaren veiticiralet, w reisbarar 
Constitution, hfiuilg an MenstrualkoUk leidend, jetzt zum etsteo 
Male schwanger, erwartete ire Mederliunft noch nicht, weil sie 

im Aufunge der Schwangerschaft die Menstruation, wenngleich nur 
unvollständig, geliabt hatte. Wegen der beträchtlichen Ausdenung 
des Inteilelbeö liaUc icli der Schwangeru geraten, einer genauen 
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t ßkn Uib SaBiäm IbUmoebimg bIcIi so onterwerfieiiy auch zar Vor- 
berettmi^ der €^^l>iirt BIder empfblen ; doch hatte die Schwangere 

Jenes wie dieses abgelent, um sich, wie sie meiate, nicht aufzuregen, 
und weil sie von einem Sachverstiindigen gehört hatte, dass sie 
einen guten, d. ii. zum Gebären geeigneten Bau habe. — Am 
15. Januar 1856 Abends 6 Ur wurde ich gerufen, weil sie nach 
einem Spaziergange plötzlich viel UriD ausgeleert habe. Doch ergab 
die UotersuchuBg, dasa die aligegangeiie FUlasigkeit niebta anderea 
ala Fmditivaaaer , Ton welchem aie eise grosse Quantität anfiel 
tagen hatte, gewesen war; denn ich lluid durch den kamn ge- 
Mhetcn, hochatehcnden Huttermund den After einer aer grosa 
adieinenden Frucht, die Stelsaspitze nach rechts und vorn gerichtet 
(Zweite Stelssstellung. Vergl mein Lerbuch der Geburtshülfc 
für Heb. Leipzig. 1844. §. I-jO. Andere nennen dieses die erm/e 
Steisssteüung , weil die Hüften im ersten schrägen Durchmesser 
stehen). Der Merzschlag der Frucht Avar rechts am linterleibe ser 
deutlich zu hören. Der Kopf war oben linics durch dieBaucbdecIcen 
deutUcb durchzulUlen. Der Grand der Gehttrmatter atand noch In 
der Herzgrube. Ich empfol ruhiges Verhalten und trOatete die 
Schwangere durch Htnwetsung auf die Geburt, da der Ehitritt d« 
Wehen wol zu erwarten war. Am 16. Jan. Morgens S Ur wurde 
ich gerufen, well die Schwangere häufiges Aufstossen, auch Er- 
brechen hatte. Wehen waren jetzt vorhanden, der Muttermund 
war etwas grösser. Die Haut heiss, der Puls schnell, klein. Das 
Aufstossen war so, dass jedesmal ein förmHcher Luftzug entstand, 
in einem Grade, in welchem ich es nie sah. Das ausströmende 
Gas war geruchlos, ich verordnete ein Infus, rad. serp. (1 Drachm. 
auf 5 Unz.) mit ttq. c c auce. Q Drachm.) u. Syr. fioenic H Unz.), 
atOndiich einen EaslOffel toH zu nemen, und Hess Kljratire geben, 
durch welche nur wenige, dttnn geformte FOces aosgdeert wurden. 
Als Moigens um 9 Ur der Pub sich mer hob, Tcrordnete Ich ehie 
Monsaamenniflch mit Bxtr. hyosc. und um 11 Ur ein Bad von 28<^ R., 
in welchem ich drei Wassereinspritzungen von 33° R. in die 
Muttersclieide machte. Nach dem Bade entstand Frost, dann Hitze, 
worauf nur partielle Scbvveisse am Kopfe und Halse eintraten. Die 
Haut des Rumpfes iiud der Eitremiläteu blieb trocken, obwol 
120 Pulse in einer Uinute gezUt wurden. Die Weben entwickelten 
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sich Hier, traten' aOe Umien du und hlelteB ) WM» ml 
Üb 8 Vr Racfcnlttags ItesB Ich die mmm EhispittEiiiigei te die 
Hatterachelde wiederholeo, worauf *der Nuttenniid aidi mer ivrM» - 

zog, die Wehen sich aber nicht wirksamer zeigten. Dabei ent- 
strömten alle paar Minuten durch ItefUges Aufstossen Gase dem 
Magen. Erst nach 6 Ur Abends, als ich 10 Gran Borax Düt 

10 Tropfen Zimmttinctur reichen liess, namen die Wehen an Kraft 
zu, so dass um 8 Ur selbst ein Mitdrängen eintiat, wenn nicht 
die Aufblühung des Unterleibes und das gerade cststeheiide Aufr 
stossen ein Hindemlss war. Doch hatten diese RcmOhnnsw anf 
den Stelss wenig HlUangi Oiigleleh viel Klide^edi abllMy 
wnrde doch nur die auf den redüen HlnterhaciLen gehNete 6e- 
schwnlst bei den Wehen dn wenig herab gedringt Die dHgniNlne 
Schwäche nam bei dem immcrwarenden Aufslos^e» mer und mer 
zu. Die Schwangere glaubte oft sterben zu müssen. Der Puls 
wurde iclefner und sclmeller. Ich Hess daher oft kleine Mengen 
starl; eingelcochter Fleischbrühe reichen und suchte der Gebärenden 
Trost zu geben, da an eine fintUndung darum nicht zu dentcen 
war, weii der Steiss ykl zu gross gegen das bescfarinl^te Beckes 
war. Der After war dicht an den Kreusbdoe » Alen. Mar der 
rechte Hlnterbadcen trat tai denBedcenefaigang; der ibÜLC^ der noch 
oberhalb desselben stand, war noch gar nicht lo-crrelclMk Gegen 

11 Ur Abends erfolgte der Tod der Frucht, wie aus dem Schlaff« 
werden des Afters, dem Verschwinden des Herzschlages zu schliessen 
war. Nach einer gemeinschaftlichen Beratung mit Herrn Dr. Jutti 
wurde die Entbindung mittelst der Iscbiothlasis (Hüftzermalniung), 
worauf der Gebrauch des stumpfen Hackens und die Auaiiehung 
mittelst derütode folgte, am 17. Januar Morgens 1| Ur anageArt 
Die Frucht war 21 ZoU lang, 9 Pf. schwer. Die IMigehnrl wag 
sogar 21 Pt Der Mutterknitei hatte, wie bei niberer Uatw» 
sttchung sich ergab, klehie Apoplexleen fan €ewebe, dne grtfsseve 
unter dem Cborloo. In den dlckeru Uefässen des Mutterl^uchens 
war das Blut geronnen. 

Wärend der Operation, die eine Stunde lang dauerte, wurde 
einige Mule Tinct. ambrae cum mo.scho gereicht. Das auffallende 
Sinken der Knifte, das wiederholte mit heftigem Luftausstrtoiea 
verbundene Au£stossen, hi^t mich ab, Chloroform ammwenden. 
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Nach der Entfernaog der Nadiietart log dcb die Gebifnimtter, 
Mf dcTCii Gnmd etae tMb^wIgroase Geeckwulst m bemorlcen war» 
nsamiiien; doch bliel» der Ldb iieeh eben m ansgedeDt wie »mr, 
Hees 8kb aHgendD daslMi «espanot anfUen und nirgends dae 
Uaglelchbett durch Gedirme oder Leber nntersdieiden. Aach dauerte 
das Aufstossen fort Einmal trat sogar Erbrechen ein. Anfangs 
wurde das M. rad. serp. V. mit Liq. c. c. succ, später aber eine 
Emulsion aus Moiisaamen mit Extr. hyosc. gereicht. Erst Nach- 
mittags trat ein wenig Schweiss ein, und der Puls, der wärend 
und nacli der Entbindung 120 und mer in einer Minute zälen liess, 
sank auf 110 iiod war bmt welleuförmig. Abends sank auch der 
Ldb ner» und es Ifeascn sich die MttnMi denUlcber durcbfttlcai. 
Doch lieas sich noch ofl ein koOeradea Gertnseh ImUntedcihhOreD, 
nad ea entlerie aleh viel Gaa durch befUsea AoCrtoasen. Mit dem 
Aerrortrelai des Schweisses aefaieti die Gaaeolwlekelung lar Darm- 
kanal abzuaemen. Nach einigen Tagen verlor sich bei dem fort- 
gesetzten Gebrauche einer Muusaanienmilch (4 Unz. mit 8 Gr. 
TInct. op. croc.) der Meteorismus, wäreud der Schweiss noch längere 
Zeit fortdauerte. Wegen eines bei der äusserst schwierigen Ent- 
bindung entstandenen Dammrisses musste die Entbundene noch 
längere Zeit eine wagrechle Lage (anfangs Setteniage) beibehalten, 
wobei eine weitere Neigung a» BUfcongen, aur Auftreibung des 
Unterkibea nicht beobachtet wurde, nadideni derselbe etwa bis 
zum 7. Tag den gewtfolicben geringen Umlhng angenommen hatte. 
Der Stuigang wurde zwar schon am 22. und 23. Januar durch 
reichliche Klystfare befördert, erfolgte aber erst den 27. Jan. ge- 
hörig, nachdem der Meteorismus schon verschwunden war, zum 
Beweise, dass die reichliche Absonderung von Luft nicht mit 
gastrischen Unreinlgkeiten in ZusammeniianG; stand. — 

£8 ist hier eine durch krankhafte Innervation bedingte Ver- 
iMraig der Gaaaushauchuug im obern Teile des Darmkanales an- 
xnMmen, worauf vldkicht die bei der Gebfvt in etaier anffaiieaden 
Weise onterdrQckteHaattfttig^elt nldit one Einfluss war, wie darum 
»I vcninteB iat, wdl erst mit dem Henrortreten der Schwdsse 
die Termerte Gasbereltung im Darmkanal aacUtessund aufhörte.— 
lu'wieferu ein gleicher Prozess in der Frucht stattgefunden und 
zum frühen Absterben derselben (der ganze Sleiss war noch gar 
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nicht In das kleine Hecken herabgetrieben, als bereits der Tod der 
Frucht erfolgt warj Veranlassung gegeben habe, war bei der ent- 
schiedeneu Weigerung des Vaters, in die Sectlon des Kindes zu 
wllligeD, — die Mutter itoimte um diese £iiiwUlignog nicht angs- 
gwtgen vrerden — nicht auszumlttefai. — 



Durch den Umstand , dass ich bei Stetsslagen die Fmchtblise 
so lange als möglich zu erlialteu suche — indem ich dadurch den 
Druck auf die Nabelschnur vermindern, die Geburt des obem 
Teiles des Rumpfes, so wie des Kopfes erleichtern zu können und 
fUr die Naturkräfte eher möglich zu machen glaube — ist naefa 
Vollendung des Druckes dieser Sefarift ein Fall zur Beobachtung 
gekommen, welcher gewiss zn den sdtensten gebnrtshttUUchenBe- 
obtcfatmgen gehört, nad weteher, obgleich er bereits hi der 
Deuiteken KIMk, Nr. ie. i9. Aprit iSSß. p, i74h~i74 TCT- 
Offentlldit worden Ist, hier noch mitgeteilt zu werden Terdlent» 
weil er über merere der in dieser Schrift zur Sprache gebrachten 
Fragen Aufschliiss giebt, sowol das Enterophysema (vergl. oben 
p. 206), als auch das davon abh&ngige Amniophysema (vcrgl 
p. 253) , so wie das Atmen und Schreien des in den unverserten 
£ibüuten geborenen lUndes nachweist. 



ZwUiiogsgebnrt. Selbstweadung der ersten and zweiten Fruebl 
(OmwaidlBig Kiqiflage in SIdssiage im Knchtwasscr hd der 
cnlei, der IMage In Kipiage wädk im Blasewprange bei der 

zweiten Fracht). Atmen und Schreleo des in den nn¥er- 
serteu Elc geborenen ersten Kindes. Tod beider Kioder. 
InvolikonuBeae Aosdenung der linken Longe des ersten Kindes, 
taft üi Hagci iid Obern Mle des Odindama bdai zwettei lUidfr 

E. H. 83 Jm alt, aus N. (Nr. 2818), von zarter, schwM- 

llcber Constitution , war in der Jugend gesund und wnrde im 
13. Lcbensjare zum ersten 3Iale menstruirt. Die Jleustniation trat 
hierauf alle 4 Wochen regelmäsäJg ein und hielt 5—8 Tage lang 



Digitizca by G 



375 



an. Vor Tier Jaren kam diese Person in irer Heimat leicht nieder. 
Das Kiod weiblicben Geschlechts .MA noch. Bald nach diesem 
Wochenhetttt Htt sie^ wie sie enSIte, aehtiea Wochen lang an 
einem Ncmoflebpry woranf ent nach dremonatcB die monadicfae 
Periode wiederkerte. Sie gbmbte den 15. Ang. 1$SS empfangen 
zu hata; doch enehlen die Mensüruatlon noeh regelmlfsslg bis 
zum 15. Nov. 1855. Die Fruchtbewegungeii wurden Anfangs Jajiuar 
der Schwangern zum ersten Male fUlbar. In der Heimat befand 
sich die Schwangere wol. Als sie am 19. Febr. 1856 iu hiesige 
Entbindungsanstalt aufgenommen war, litt sie oft an Kopf- und 
Kreuzschmerzen, auch dnmal drei Tage lang (vom 25. bis 27. Febr.) 
an Durchfall 

Bei der am 20. Febraar angestellten Untersochnng fhnden Bich 
M ilemllcli sMi auagedeniem Unteridbe die Eetfcmale der irieder- 
holtea Schwangerschaft Der Hutterhals war lang, Hess den Finger 
i Zoll tief ein« a1>er nteht dorefadringen. Als elirige Praktikanten, 

die nach mir untersuchten, den Muttermund durchdrungen zu haben 
angaben, wurde ich veranlasst, die Untersuchung zu wiederholeo, 
wobei mein Zeigefinger den fast eiuen Zoll langen engen Mutterhals 
ebenfalls durchdringen konnte, den Innern Muttermund olTen und 
in demselben einen iiicinen, leicht bewegUchen Fruchtteil und da- 
Bdien eine Hand fand. Ich setzte die Person In den 7. Monat 
einer wledeiiioiten Schwangerschaft mit Neigung zur Frühgeburt, 
riet ruhiges VerhalAn, Liegen Im Bette an und untersuchte, da hi 
den nicbeten Tagen die Geburt nicht erfolgte, aBe paar Tage die 
Person, um midi von dem Fortschreiten der Gebnrtserschefaiungen, 
oder auch, wie ich einige Male beobachtete, Ton dem Engerwerden 
und der Verschliessung des Muttermundes zu Uberzeugen. Doch 
erfolgte letztere Erscheinung nicht , wenngleich die iu der ersten 
Nacht nach der Untersuchung entstandenen Kreuzschmerzen ver- 
schwanden. Es wurde vielmer der Muttermund weiter uud der 
Mttttfrhriff kürzer y ao dasa Ich den 5. März eine Hand und etwas 
hoher einen Ueinea conTexenTeil, den weichen Kopf, an welchem 
dne Naht dentUch zu unterscheiden war» IQIen konnte. Den 
9. Hirz, an welchem fai der Entbfaidungsanstalt vier Geburten (unter 
Inen ebm ZwUttogsgeburt) Yorkamen , wusste sich die Schwangere 
dadurch, üa^ö säq das ir augewieseue Zimmer verlassen hatte, der 
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Untersucbuug zu eutziebeo, wodurdi beinahe dieser Faii derüeob- 
iditODg entzogen worden yrftre. 

Denaeltoi Abend 9 Ur traten die ersten Weben dn; doch 
wurden sie, wie die Schwangere bdianptele, nur für Ae acta 
oft wargenommenen Sdunenen gehalten, wesshalb sie akh als 
Xreissende nicht anmeldete. Erst am 10. Margens nach 9 ik 
empfand sie heftigere und häufigere Weben und meldete sich an. 
Ich konnte, da ich gerade die liebammenscbiilerinnen unterrichtete, 
sogleicli untersuchen. Der Muttermund war fast ganz Terstrichen. 
Die Fruclitblase stand noch und war ausser der Wehe so schlaff, 
dass ich den Steiss einer lileinen Frucht, den HUcken nach rechts, 
die Yorderfliiche nach links, das rechte Udndchen neben der rechten 
Hüfte, auch die Idopfende Nahelschnur swischenden nach anfwirts 
gesdüagenen Sdienluhi, selbst die Ebi^anEnngntdle des Nahet 
Stranges fai den Nabel ftUen lu>nn(e. Der gerhige Unlhng des m- 
Üegenden Fruehtteiles und die ziemlich bedeutende Ansdenung des 
Unterleibes — der (irund der (iebaiinutter blautl fast der Herzgrube 
nahe — hess mich auf Zwillingsschwangerschaft schliessen. Der 
Unterleib hatte jedoch eine gleichraässige Ausdcnung; auch liessen 
sich die Fruchtteile nicht deutiicli durchfülen. Die AuscuUation 
bestätigte mehie Vermutung. Dicht oberhalb des rechten Scham» 
betaiastes war ehi Herzschlag zu hSren, te one Zweifel der m> 
Hegenden Frucht angehörte. In der linken Seite etwa drei ZoO 
Ton der weissen Unie wnrde efai zweiter FOtalherzschlag geftmden» 
der Jedoch durch das hier ser bedeutende Herrortreten des Uterin- 
geräuscbes etwas gedeckt wurde. — Ich untersagte der (iebärendeu 
das Mitdrängen, um die zu einer andern Kreissenden zufällig schon 
gerufenen Praktikanten hinzukommen zu lassen, liess das Ent- 
bindungsbett vorbereiten, auf welches sie nach lü Ur — nachdem 
Eintreffen mererer Praktikanten — gelegt wurde, als bei stärkeren 
Wehen die Blase sich so ser spannte, dass das Bersten derseibett 
erwartet werden mnsste. Der betreiTende Praktünuit, Herr Jfedie» 
«nwi, konnte sich noch von der Steihmg der Frucht Überzeugen. 
Bei etaier kräftigen Wehe, bei welcher die Geblrende selbst be- 
merkte, »Jetzt komme eir«, trat um 10 L'r 26 3Iinuten das ge- 
schlossene Ei durch, in welchem ich den Steiss uud unter dem 
Schambogen vor dem After einen vom abgegangenen Heconium 
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fkodMehlmaimta FteduD — a«f wekkcs leb üe gnufcmr 
md ZosdiaiiefliMii auftBeriuim roacbte — sah. Wimd Hm 
JMmmot ta Damm missig aaterstatzte, empftoK idi mit te 
nditoa Hand das Ei, and ab Ich den Mntterkadiai aas dea 6a- 

schlecfatsteilen Iiervortreten sali, schob ich auch meine linlce Hand 
unter, um das noch unverserte Ei zu empfangen. Die Yorderfläche 
der Frucht war nach dem Mutterlcucben gerichtet, das Gesiebt 
ehiige Zoll vom Rande desselben entfernt. Ich konnte die linke 
Seite des üesicbts, indem das Fruchtwasser mer in dem untern 
Teile der Fruchtblase sich befand^ ttberaebca und bemerkte deatMch, 
dass der Jfuid sich OAiete und schlosa, worauf leb die Nichst- 
stehenden auflnerfcsam machte. Um diese Bewegnngen oKhar n 
heohachten, legte kh, Men ich etaie grosseSchOsad mit warnen 
Wasser fUlen Hess , das Bl Torerst aaf den am Paaster stehenddli 
TIsdi, 80 dass das Gesicht der Frucht gcgeu das Fenster gerichtet 
war. Das Fruchtwasser blieb, weil der Jluttericuchen oben ia der 
Gegend des Kopfes eine natürliche Erhöhung bildete, in der Steiss- 
gegend stehen. Die linke Gesichtsbälfte war durch die schlaff an- 
liegenden Eihäute deutlich zu sehen. Hier waren ebenfalls Schling- 
and In^tarattonfr-Bewegungen zu bemerken. In demselhen Auge»* 
bücke vanuunen wbr alle ehi wimmmtdes O^tekni, wabeidle vor 
donCeMit Hegenden Elhiute sieb aufbttbeten, beim ersten Schreien 
etwa nur hl dar Ansdenung efawr WaDnuss. Befan iweMen gMdi 
darauf folgenden Schreien heb sieh die Bhise mer, se dass «an 
das Gesicht nicht mer dcuilich durch die blassen Elhiiute durch- 
sehen konnte. Doch waren die Bewegungen der üliedmassen wie 
der Brust deutlich zu erkennen. Das Kind schrie in dieser Lage 
fünfmal, wobei die Blase immer grösser und praller, doch ab- 
wechselnd, warscheinlich beim Einatmen, schlaffer wurde. Als sie 
beim ftnflen Schreien den Umfhng zweier hi ehiander gelegter 
HMe eriiMt» wagte Ich nicht mer den Versuch lingerfortznsettmi» 
nuy wenn das Und stOrb^ dem Verwurft^ als wenn es bd dtescm 
Ycrsnche endcktware, zu entgehen, wiewol die geringe Bntwlcke- 
lung der Fracht Ober die LebensunfShigkeit derselben keinen Zweifel 
lassen konnte. Ich fasste die Eihäute an der hüchsten Henror- 
treibung der Blase mit den Fingern beider Hände, um sie zu zer- 
reifiseo. Dies gelang aber bloss fUr die Lederiiaut, wobei wir die 
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Fracht wieder deoUicber sebea konnten. Ehe es gelang, auch die 
Wisserhaut za lerrdssen, schrie das Küid zam secfastca Maie. 
Jdi legte liieraiif Kiml aamnt dem Motlerimciieii in die ntt 
mmtm Waner tob 28* IL gefUtte Schtad. Es adirie nmi WMk^ 
aber achwicher, tad atmete mir ser anstieiigeiil Der aer dkte 
flUidBtraiig klopfte fort 

Ehe Ich nocii die iruchtblase öffnete, benachrichtigte mich 
Herr Dr. Klingelhöfer^ dass die Vermutung, es seien Zwillinge 
vorhanden, sich bestätige. Es stellte sich eine zweite, ser ge- 
spannte Blase, in welcher aber ein Fruchtteil nicht gefUit wurde. 
Doch wurden bei der äuasem Untersacbimg in dem Unteridbe, 
ireidier an Umftng wenig abg^Dommen hatte, Fruciitteile waiga- 
ttomnwn» ao daaa Aber die beroratcheBde Geburt etnes xweileB 
Kliidea nldit gemKUi werden iLonnte. Auch wutde der Hera- 
adUag einer i^cht aoeh an der Unken Seite, aber imdeutilcher 
als vorher, gehört Bald aber verschwand er gänzlich. Die Wehen 
wurden fast gar nicht unterbrochen; sie waren häufig und heftig, 
80 dass der Gebärenden das Mitdrängen untersagt werden niusste. 
Die ser grespannte Fruchtblase drängte sich, one dass ein Friicht- 
IcU hl der Wctienpause entdeckt werden konnte, so weit herab, 
dass die Schamlippen aldi Ton einander entfernten. Als nm 10 Ur 
50 Wanten der filasensprung erfolgte, floaa eine groaae Menge 
Fraehtwasaer ab. Bei der aogieieli angeateHten Unteranchung iuA 
ieh die FOaae in dittler Stellung und daa rechte ülndchen, anch 
den nur schwach klopfenden Nabelstrang. Der Herzschlag war 
nun nirgends zu hören. Als ich nach eiuigcu Minuteu die iuucre 
Uutcrsuchung wiederholte, klopfte der .Xabelstrang nicht mer. Auch 
der Praktikant Uberzeugte sich hiervon. — Ich liess, um die kräftigen 
Zusauimenziehungen der Gebärmutter zu unterstutzen, 10 (iraa 
Mtttterkoni reidien. Ala mein üizwiscfaen hinzugekemmener Son 
«m 10 Ur 56 JUauten unteranchte, Cuid er nnr die rechte Hanl; 
waa mich veranUMe, ao^ch die Unteranchnag zu wiederbalea« 
Ich fand mm den weichen kleinen Kopf hi erater Sidhug, die 
re^te Hand mter der Schoosftige. Die FOaae und der Nab^trang 
waren verschwunden. Um 10 Ur 59 Jlinuten wunie der Kopf mit 
vorausgehender rechter Hand in einer Wehe bis zum Steisse ge- 
boren. Dieses künd schien todt zu sein; der ^abelstraiig ktopfte 
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nicht, weshalb die Trennung vorgenommen wurde. PlOtzIfch machte 
aber auch dieses Kind Versuche zu atmen und üug bald an, eben- 
falls zu schreien. Ks wurde daher auch in warmes Wasser gelegt, 
welchem wie behn ersten Kinde etwas Spiritus zugesetzt wurde. 
Kopfigeschwulst WUT Dtebt vorbanden ; aber beide Füsse, welche 
froher vorlagen , waren, wie die rechte Hand, dunkelblau. Die 
ÜMliipbarft des swelleii KMea «ade im 11 Ur 6 mnirtai wm 
der Hattenckeide weggeBemmen. ~ Die WOdmeiinbetod sieh nach 
der Entbindung wol, klagte zwar aaftugs Aber Nachwehen, ratteaa 
•kcr schon am M. Hin die Aastali 

Beide Khider waren minBltehenGescIilechla, das erste 1$ ZeB 
lang, 2| Pf. schwer, das zweite 13^ Zoll lang, 2| Pf. schwer. 
Belm ersten Kinde betrug der quere Durchmesser des Kopfes 
der gerade 3, der diagonale 3|, die Breite der Schultern 2^, der 
Hüften 2 Zoll; beim zweiten betrug der quere Durchmesser des 
Kopfes 2|, der gerade 3, der diagonale 3^, die Breite der Schultern 8, 
der Hüften 2i Zoll. 

Die Nachgeburten waren ziemUch gross; die des ersten Kindes 
wog 1, die des zweiten 1^ Pf. Die Hasse der Mutterkuchea zeigte 
die gewteliefae Beschaffenheit , kehie FasentoffiMageniiigeiL Die 
GotfiedoneB des zweiten Mutterknchens waren mer als die des 
tntn getrennt Die SteBe, an welcher die Eihäute der beiden 
Oer mit ehmnder Terkonden gewesen setai mossten, war nicht 
anfiraflnden. Der Motterknchen des ersten Kindes war oval, der 
des zweiten rund. Die Leder- und Schafhaut waren in beiden PIBen 
mit eluauder verwachäen. Der Eiiiautriss war sowol an der .Nach- 
geburt des ersten Kindes, an welcher ich in liUnstlich bewirkt 
hatte, als auch an der des zweiten Kindes nicht in der Mitte, an 
jener exceutrisch, an dieser am Rande, auch die Einpflanzung der 
Nabelschnur an beiden Muttericuchea exceutrisch. Die Nabelsclinur 
des enten Kindes war ser dick, mit dicken Gefässen one Windungen 
veisdMB, 17 Zell lang, dieMaheischnur des zweiten lündes Ift Zell 
lüiB. 

Die Lekenserschdanogen des ersten Khides nanen rasdi ah. 
Das Atmen wurde unregehaMsirig. Die Inq^ratlenen waren selten, 
ndt dnem starken Heben der Ernst Terbnnden. Die Cttedmasaen 
waren schlaff und wurden nur selten bewegt Die Augenlieder 
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blieben verklebt, obwol die Bewegungen des Bulbus zu bemerken 
waren. Das wimmernde Schreien wurde immer seltener. Der 
liabelstrang klopfte anfanp ziemlich glddunässig. Kurz vor 1 1 Ur 
mirdeii 84, dami 68, mn 11 ür 52, um II} Ur nur 40 SchUie 
getflt Als der MafedatMg um 11) Ur nicht mer kkfUit, mie 
er nuterbonden» getrennt, and das Kind aus dm Wasser genoanen. 
Bs atmete Immer adteacr, woide bald blass «id starb um 2 Dr 
Mittags, nachdem es, ivie das zweite Kind, auf den Wunach der 
Entbundenen getauft worden war. 

Das zweite Kind, in warmes Wasser mit geringem Zusätze 
von Spiritus gelegt, wurde vollständig belebt, atmete ziemlich regel- 
mtfssig,. schrie lebhaft, bewegte die Glieder viel lebhafter als das 
erste, bekam eine rote Farbe, bewegte auch die Aagij^eL Doch 
blieben die Angenlieder wie beim erstes gescfalosao, nad es nanea 
die Ldienserschebrangen von 2 Ur an rasch ab^ olekteh daa Sind 
iviedcr hl das warme Wasser gelegt wurde. Um ^. Ur nach- 
mittags verschied auch dieses Klod. 

Die Section der kiuderleichen >vurde an demselben Tage, die 
des ersten Kindes um 5 Ur, also 3 Stunden nach dem Tode, die 
des zweiten Kindes um ö j Ur, aisa 2 Stunden nach dem Ahiebeu, 
gemacht 

Die Leiche des ersten Kindes war Hoch schlaff. UeHant war 
mit ser wenigem WoUhaar und wenigem KiscscUetan versehen; Die 
Fttsse und Unteiscfaenhel waren, wie daa rechte Hündchen, ser 
Uau, die flbüge aer wenig entwickelte Haut war bUnHeh Udch. 
Die Nägel an den kleinen Hindchen und PQssehen wam aar aer 
unbedeutend entwickelt, an dcu l usscheu kaum angedeutet We 
Augenlieder waren jetzt leicht zu öffnen, was wärend des Lebens 
des Kindes mit den Fingern nicht bewirkt werden konnte. Der 
Umfang der Brust in der liegend der Achseihölen betrug 6^, in 
der 6egend der Hangnibe 7 Zoll. Die übrigen Grössen- und t^ 
wichtsverhiknisse waren wie im Üben. Der Sabeteclmurrest war 
noch ganz frisch. Die Leiche hatte auf der fordern Fliehe g^ 

Die Bauch - und Brusthme wurden sn i^eicher Zeit gtdffiMt. 

Die convexeste Stelle des Zwerchfells stand liuks bis zur 6., rechts 
bis lur 5. Rippe. Die Lungen hatten eine hellrote Farbe, lagta 
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ser zurU€k; der Herabeutel hatte nur wenig Serum. SSmintllcbe 
Brusteingeweide, 21 Lot schwer, schwammen, in das Wasser ge- 
legt; doch tendirte die linke Lunge nach unten. Auf der Torden 
Flitibe der rechten Lunge^ die mir 1 Lot wfg, waren deutlich toi 
Luft entwfekdte BütocIieD zu bemerken; an der Untern HMe 
waren nar an einzelnen Stellen Nltocbeny utlcht Lnft entMcitcn, 
mnnneBen. BtechMlden der Veideni FlMe det wMm 
und der hintern FlMe des «ntem Lappen« wir ein scbvadMi 
Kntottm 10 hiren. EsHets slcft ans der SebdlttllMe etwas SdUHm, 
aber kein Blut ausdrtlcken. Aus den Verzweigungen der LuftrOren- 
äste Uess sich durch Druck viel Schaum entleeren. — Die linke 
Lunge, welche nur | Lot wog, liess sich riel derber als die rechte 
anfllien, zeigte nur an dem obern Lappen und in der Nähe des 
Bronchus, aus weichem sich auf Druck ser wenig Schaum ent- 
leerte, einige von Luft entwickelte Bläschen. Beim Einschneiden 
war kein Knistern warzunemcn. Die Schuittflichen waren derb.— 
Die Thymusdrüse wog |, das Herz | Lot <^ Am Herzen 
ftadten stell einige Siigillatlonen, nldit ganz von dem Umfimge 
einer Linse. 

Oer Magen enthldt etwas Sehlelm und einige LoftUasen. Die 
Darmwlndnogen lagen dicht an einander. Meconlum IM sieb wm 
In geringe^ Menge Im nntcrticn Toil^ des Darms. Das Gewicht der 
Leber betrug 3|, der Milz | Lot Jede Niere wog } Lot. Die 
Hoden lagen noch in der Haik-bhöle vor dem Leistenkanale. 

Die Häute des HUckeuniarkes waren blase. Im AracbnoTdeal- 
räum fand sich viel Serum. Es floss auch aus dem Foramen magnum 
viel Serum ab. Das Rttckenmark war bhiss, auch auf den Doreh» 
Bchnittäfl&cben. 

Unter der (ialea aponearotica fand sich eine mttssige Blutuntei^ 
lanfoag auf den Sdidtelbdiien. Das anf der Knochenhaut und um 
TeU in der (jalea apanenrotica hiogen bleibende Bindegewebe hatte 
viel Empiysem» so dass es, anf das Wasser gelegt, achwannk 
Zwischen den AradinoYdealplatten fbnd sSdl ebenMs viel Serun. 
99» OeUm hatte kehie Whidnngen; mr te der Mitte beider HeK 
mlsphSren fand sieh etaie sehrig lanfende Tertiribng; Die Hl»» 
hölen waren ser gross, mit vielem Serum gefüllt. Die Plexus 
choiioldei waren blass. Ebeuso war die üehiruuasse blass. — 
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Oifl FMtyatoter Auge&hdle hatte eine gelbliche Farbe. Bei 
dMi^'Blhareii Unieniidiiiiig der Augen eiftb sicfa, dm die Po- 
pfflanBembran Mte. 

Belm Binsduielta der Haut an den FUsschen, UntersdwnkelD 
vBd an der r^eliten Hand fmd steh BlatougiUatloii In dem Binde* r 
gewebe und in der Haut selbst. 

■ Die I^eicbe des zweiten Kindes, obwol sie in ein kaltes Zimmer 
(auf die vordere Fläche) gelegt worden war, zeigte noch einige 
Wirme, eine dunkelblaue Farbe an beiden Füssen und Unter- 
scheokeln (welche anfangs bei der Geburt vorlagen), am rechten 
Hündchen, etaie weniger hiaiie Farbe am Sehüdei. Die wenig nua- 
gebOdete Hant hatte . hier und da knnea WoHhaar, nnr .wenig 
KlaeBCblebn. Am Nabel war der Nahetachnurrest noch ganz. friaelL 
D«r Umfhng der Brost hi der Gegend der Aehadhinen betmg 6}, 
Ui der Gegend der Herzgrube 8^ Zoll. Die übrigen Grössen- und 
Gewlchtsverhäiuiisse waren dieselben, wie im Leben. 

Bei der Eröffnung der Brusthöle fand sich Emphysem in dem 
ktckern Biudegewebe , welches auf der Thymus und auf der Luft- 
röre lag. Der Stand des Zwerchfells war eben so wie beim ersten 
Kinde. SlbnmUiche Bruateiogewelde hatten ein tiewicfat venr 2| L. 
wid adiwammen bn Wasser. Auch die Lungen, ehncbi In das 
Waaser gdegt, schwmnmen. fSie hatten eine heHrote Farbe. Bte 
t!00kt0 Longe, U I«ot schwer, hatte anf der vordem und ontem 
Fläche Uberall Ton Luft entwickelte Büschen, an der Untern aber 
nur wenige. Die linke Lunge, l Lot schwer, hatte im Ganzen 
weniger eutwickelte Bläscheu, Hess sich auch etwas derber als 
die rechte anfUlen. Beide Lappen waren vorn mit einander ver- 
cinigt Auf den Druck entleerte sich aus dem Bronchus viel Sciiaum, 
4acb aas dem rechten mer als aus dem Ihikeo. Beim fiüuchneiden 
der Untern Fliehe des untern Lappens der Unken Lunge Besa steh 
dn tnUstemdes QerUnsch hOien. Belm Elnachneiden unter Waaser 
enUeerien sieh Uebie LnflhUtodien, aber kehi Blnt Das Hcn, 
^ Lot schwer, schwamm, üi das Wasser gelegt, kurze Zeit, hatte 
auf der äussern Fläciio zwei liasengrosse oberflUchliche Blutex- 
Iravasalionen. Die Thymusdrüse wog { Lot. 

Der Magen war von Luft ser ausgedent, die beim Herausiu'nien 
nicht entwich, obwol eUte Unterbhuhug der beiden Oeffnungen 
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ikbft.migeiiiiHM wonle. Br wtnig sepr ciMiilcwMiii rttrken 
fimck, one daas tie Luft cnMeb. Erst «if etem ser starkea 
Druck -entwidi dkse g^ektaeUig «w Fyionu tmd CäHia. Aach 
der nSehste Teil des Dflmidaniis entidelt nifiefllr In der fJnge tob 

sieben Zoll Luft; der übrige Teil des DUondarnis war zusammen- 
gefallen, nur der untere Teil des Dickdarms enthielt Meconium. 
Die Leber wog 3, die Milz ^ , Jede Meie i Lot Die Hodea lagen 
BOcb in der ßauchhdie. — 

Im Wirbelkttiai war in der obeni Hälfte Blut ergossen. Dfe 
fliBte des RUckeiMiitfkes waren etwas gerOtet In AracbnoTdccI« 
nmne wir M Senun. An den DoicfaschnUtaflichei des RQckeiH 
nuffkes waren kleine Bhitponkte wiiznnemen. 

Untffir der 6alea iponenrotlca zeigten steh Mentende Bhi(- 
aostretungen in dem Bindegewebe bis m den Sehlifen hbi, be- 
sonders aber auf den obern Teilen der Scheitelbeine. Das Binde- 
gewebe enthielt auch hier Emphysem, so dass Stückchen, auf das 
Wasser gelegt, schwammen. Die Gehirnhäute hatten ein gelblich- 
blasses Aussehen. Die Hirnwindungen feiten auch hier bis anf 
zwei ADdenliingen. Die Seiten?entrikel enthielten viel Serum, 
waien aar ansgedent nnd reicbten fast bis tum foidem und 
Untern Ende des grossen Gebims. Ire Plexus waren gerfftet Die 
Hasse des GeUrns zeigte aof den DnrclisdmltfBittciieD demllA Tieie 
nntpttnkte. 

Beim Einschneiden der Haut der Untersdienkel, FQsseben nnd 

der rechten Hand fanden sich bedeutende Blutsugillationen, die noch 
iptensiver als die bei dem ersten Kinde waren. 

Die rechte Lunge des ersten Kindes wurde in Spiritus gelegt, 
eben so die beiden Lungen des zweiten Kindes, um die Bildung 
des subpleuritischen Emphysems zu beobachten (vgl. ob. p. 193—200). 
Am 12. März zeigten sich an mereren Steilen der drei Langen 
kleine von Luft gefllUte Bttachen unter der Pleura. Am 14. Mirz 
waren sie noch veimert Die Lungen waren mer geUürtet Wenn 
man im Sp&ltus die Lungen herumdrehte, so entsirOmten dem 
Bronchus klebie LnfkbHschen. Am 15. und IB. Ittii kamen auch 
aus eiuem Gefässe der rechten Lunge des ersten Kindes einige 
Bläschen. Das Emphysem hatte sich auch in der Gegend der künst- 
lichen Eiuschuitle, so wie auch an den an einander liegenden Flächen 
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der drei Lappen gebildet Brachte man in der Mbe der kflnsU 
liehen Einschnitte einen Druck an, so entstiegm auch dem Kin- 
achoUte noch Blasen.— Die rechte Lunge des ersten Kindes hatte 
an i7,lUn «n.lem obcrn Lanieii aader mlttai MImUnm 
in Befflrang tretenden PUd» ctne ser harrorragende Blase, anefa 
an der Untern FMche des ontem Lappens in der NXh$ 4es Mtasl- 
licben Einschnitts eine längliche Blase. Der mittlere Lappen hatte 
an der untern Fläche viele kleine Bläschen. — Die rechte ^ nicht 
eingeschnittene Lunge des zweiten Kindes hatte an der Fläche des 
untern Lappens, welche mit dem ersten und zweiten l^appen in 
Qirttrung steht, merere linsengrosse Blasen und merere kleine am 
e1»em und nntern Lappen in der Nähe des Brencbus. Die llnlw 
Uinge neigte das Emphysem bavptsIcUieb an der nntern Ittdie 
des untera Lappens. Am 22. Uta wnr das Smplijaem m der 
sechlai Lnnge des ersten Kindes namenfücii am mittleni Lappen 
▼ersdiwunden. Die Blase, welche am obern Lappen an der mit 
dem dritten Lappen in Berürung stellenden Fläche sich noch be- 
fand, wurde scblalFer. An der rechten Lunpc des zweiten Kindes 
bestanden hauptsächlich noch zwei grössere Blasen. An der linken 
war das Emphysem Tersc^undeii. Die eine der zwei grösseren 
Blasen der rechten Lunge war den 27. März, die andere den 7. April 
lerachwunden. Die rechte Lunge des ersten Kindes hatte den 
* 7. April nodi eine Blase. 

Sie Hake nicht InfUialtige Lunge des entea Kindea nwde mit 
ler Lelier und Me beider Kinder nnd mit dem Herzen des zweiten 
Kindes in warmem Wasser dem Fauluissprozess ausgesetzt Am 
11. März war die Leber und Milz beider Kinder schon im Zerlliessen 
begrilFen, indem der PeriloneaUiberzug sich löste. Die Lunpe aber 
widerstand der Fäulniss nocli. Am 12. März Nachmittags 3 Ur 
hatte die linke Lunge Tiele Blasen zwisclien den Lttppchea, ene 
da« sie sidi tther ^diese erimlien. Sie schwamm ToBsttndig auf 
dem Wasser. Um 5 Ur waren sehen viele Biesen Teisdiwandeny 
Muneatlich am obeni Lappen, der hei der Section einen Ehischnitt 
erhalten hatte. Naehdem der obere Lappen bis zum 14. sich mer 
aufgelöst hatte, sank diese Lunge im Wasser zu Boden; doch 
tendirte der untere Lappen nach oben. Icii bemerkte mit der Loupe 
eine Blase oberhalb der uniem Fläche des uulern Lappeos. ich 
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nhnitt tee Stelle unter Wasser ela, wonnf sofort dieser Lungoh 
lipfai stell senkte, nachdem eine gprosse Luftblase sieb berror- 
gedringt hatte. Die niheffe Untenudiiing eigab, daas la dam 
fSew ebe dieses Lappens eine LnftUaae steh gebildet and dasselbe 
zmfesen hatte. Da Tom 14 Min an nur einige Stunden tlgUdi 
ilaa Wasaer, te welchem die Gegenstiüide sieh hefudea, erwlrmt 
wurde, so schritt die AuiKisuug bis zum lö. März nur langsam 
fort Am 19. März wurde, nachdem die Massen ganz aufgelöst 
waren, ooe dass sie iu kaltem Wasser schwammen, Alles entfernt 
(frgL hierüber die p. 392 berürten Beobachtungen). 

Sollte irgend einem Leser dieser Zeilen ein Zweifel darüber, 
ob die Beobachtung auch richtig sei, aufstoaaaiy ao wlU ich be- 
merhan, das» wal dargber, wtt alle Peraonen , dhs Im Zhuner 
waren, Urem ud mhen, nicht gezwetfdt werden kann. Ausser 
mfar haben nimlleh dieaen FandcatUch beobachtet: der QehiUfinnEt 
Dr. KUngeihoefer und Ton den zwanzig Praktikantea folgende adit, 
welche, wie p. 376 erzält ist, zufällig hinzugekommen sind und 
der Wichtigkeit der Sache wegen das darüber aufgenommene Pro- 
tokoll eigenhändig unterzeichnet haben : JS. Heinemann aus Immen- 
hausen, F, C. Endemann aus Cassel, W, KUngeihoefer aus 
Harburg, JB. Doehne aus Wolfhagen , C. Neeöe aus Rauschenberg, 
fk» Mm M M n aus Marbuig, & Mumm aus Josbach und IT, 
W i k kmatm aoa Bacbwege. Anaaer der Hebamme der iLnstalt; 
Amm CM, BQUner haben m neimaen Hebanunen-SchlHeriuiea 
xwdif, welche gerade im Zhnmer waren, nindich: Jf. 'C. lUrnü 
m Weatnfliebi, A, a vm^^ aus Osthefan, £. Pfamku/O^ ans 
Vemawablshausen, IS. Hoe/te aus Niederhone, Ch»Quth aus Eichen, 
£. Kehm aus Wolferborn, E. Dippel aus Mellnau, A, M. BUen- 
berger aus Sorga, A. 31. Diegler aus Asterode, A.C. Oüßrt aus 
Meckbach, Ä. Krieg aus Bierstein, A. C S(euernayet aus Nauheim 
den Fall gietehfalls beobachtet Man wird also nicht wol ein- 
werüen iiünnen, dass hier ein Irrtum oder ebie Täuschung obge- 
waltet habe. Man wird die Tatsache anerkcmieB mflssen, selbst 
wenn sie die etasige wlre. 

Stdit ale anch wohl }etst als ehie m vielen Zeugen beob- 
achtete TMaacbe cfaizig da , so Ist doch nicht zu leugueu , dasa 
äniiclw Vorgänge schon beobachtet worden bind. Dahm gehörea 

25 
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die oben p. 251 angefOrte Beobachtung von Siebol^ts vom 
21. Juni 1813, welcher mit sdoen Schülern ein Kind deutttcfc 
sdireieD htfrte, als der Kopf mit den umerrisseKn ElbSaleii febom 
war, und die oben p. 252 erwtnten Beobachtungen öBimnäBt^B^ 
dass zwei Kinder den Mond öffneten, atmeten vnd schrieen, onse« 
tdhtet die leeren EIhKute anUebend das ganze Meht bedecktn. 
Doch sind diese Fälle, da in der Beobachtung von Sieboldta die 
Zerreissung der Eihäute bei der Entwicicelung des Rumpfes bewirlct 
wurde, und in den Beobachtungen Osiander*B die Eihäute leer 
waren, dem «iiserigen nicht gleichzustellen. Aus dem Umstände, 
dass eine Beobachtung vorerst als einzig dastehende betrachtet 
werden mnas, darf nicht geschlossen werden, dass sie Oberhaupt 
nodi ttldit Torgelcommett sei; denn gar manche Beobachtmig bMbt^ 
well sie nicht geglaubt wird, unbeachtet. So Ist nrir aus de» 
Anfange meiner Praxis ettauieiich, von efaier Hebamme eine Br- 
zXIung gehört zu haben, die Ich in dieser Schrift an der passenden 
Stelle darum nicht angefürl habe, weil ich die Sache selbst nicht 
glauben konnte, und die ich jetzt, durch die vorliegende nicht zu 
bezweifelnde Beobachtung dazu Teranlasst, hier nodi uacfatrUgUdi 
berUren will: 

Nach ehier Notiz in meinem Diarium wurde ich am 3. Min 
1826 Morgens um 5 Ur rasch m einer eben entbundenen Scfaiftm- 
fran gerufen, weil etwas ganz Besonderes TorgefUlen seL Als Ich 
schleunigst hbizukam, fhnd idi etae unreife Fmcfat hi efai warmes 
Ttich eingeschlagen, mit feiner Stimme wimmernd. Die Entbundene 
war 36 Jare alt, litt an heftigem Husten und war in dessen Folge 
zu frühe (Ende des 6. oder Anfangs des 7. Monates einer wieder- 
holten Schwangerschaft) niedergekommen. Die Hebamme erzäite, 
das ganze Ei sei bei einer Wehe plötzlich hervorgetreten. Das 
Kind habe sich in den Eih&uten bewegt und habe auch geschrieen. 
Sie habe, da sie einen solchen Fall noch nie gesehen habe, ge^ 
wQnscht, dass Ich denselben sehen mdge und habe diram in mir 
geschaht Sie habe gewartet bb immittclbar m mefaier Ankunft^ 
habe aber die Eihlute getrennt, wefl sie gefUrditet habe^ dass das 
Kind ersticken möge. Obgleich die Hebamme sonst aüen Glauben 
verdiente, so habe ich doch immer vermutet, dass sie sich ge- 
täuscht habe und aus diesem Grunde diese firzülung einer Uebanuue 
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Oka Mut weiter erwliit ^ Die Hebamme tot im Jtre 1S87 ge- 
etorbOL Die Famflie des Sdilftn findet M ntdit mer Uer. Die 
meisten Glieder leben nicht mer. tot alee eine wettere Nach- 
forschung nicht möghch. Auf diese Erzaluug gestützt, glaube ich 
nur die Vermutung aussprechen zu dürfen, dass der Ira Vorstehenden 
erzälte Fall, wenn auch der erste genau beobachtete, doch nicht 
der erste Torgekonimene ist 

Sollte mancher wegen der Schwierigkeit, das Phänomen nach 
den bekannten physilcaliechen Gesetzen zu erUiren, nodi geneigt 
nein, lieber das FaiLtum ganz zn leugnen, äto eine unerlilirllche 
Tatsache anzunemen, so muss Ich bemerlcen, dass dieser Vorgang 
für nddi, nach den tai dieser Schifft mttgeteiiten Beobaehtungen, 
weder besanders rtiMhaft noch unerldlrlieh erscheint 

Der Fall ist nach meinem Urteil zn dem Ammophytema «0- 
cufifiarium, und zwar zum Amniophy§ema foetale (vergl. oben 
p. 253), d. i. das Eindringen der Luft in die Eihöle von der 
tVucht^ zu rechnen. Für diese Meinung spricht 1) die Beobachtung 
selbst, namenlUch die Voige der Erscheinungfen. Das Ei war mit 
Wasser mSssig gefOUt, sodass die Eihäute nur wärend der Wehen, 
nicht hl der Wehenpanse, geaiiannt, nach der Gebart aber aehlalT 
waren. Das Wasser senkte sich ? ermOge der Schwere nach der 
tiefern Stelle, aowol ato ieh das Ei hi behlen üflnden nnd zwar 
den Kopfteil hSher ato den Stetosteil hielt, ato anch ato dasselbe 
auf dem Tisch lag, wobei der Mutterkuchen den hOhem Teil bfr 
dete. Darum lagen die schlaffen Eihäute Tor dem Muude, so dass 
dieser deutlich geseheu werden lionnte. Das OefTnen und Schliessen 
des Mundes wurde bei den Bewegungen der Glieder und der Brust 
deutlich bemerkt, die AufUühung der iühäute zugleich bei dem 
deutlich hörbaren Wimmern und die Zuname der Aufblähung bei 
der Wiederholung des Schreiens wtrgenommcn. — 

Wollte man annemen, dass nach der Austreibung des Hea 
flnsseie Luft dnreh efaie Oefllrang In die RlUße eingedrungen ad, 
80 bitten vorDeghin des Atmens dte Bihiute Ten Luft genut oder 
doch wenigstens gespannt sein mQssen; auch hätte schon vor oder 
doch nach der Geburt, wenn eine Oeffnung In den Eihäuten bestand, 
Fruchtwasser durch sie ausfliessen mUssen, was aber keinesweges 
beobachtet worden ist. 

25» 
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Wollte man zum Eindringen der atmosphSrischen Luft dvrch 
die EUiKute die Fübigkeit denelbeii, die Luft durdizulasBeB, inf 
weklie Ich oben p.253 zar ErkUmng derBeebacbtang 90m 8i§^ 
bolit9 bingewiesen habe, annemen, so nose dieser MdMOg 
wenigstens in diesem Fan der Umstand entgegeugesetat werden, 
dass die Lufl niclit so leicht wieder ausdrang, wie sie eingedrungen 
war, da die EitiSute beim Atmen und Schreien des Kindes immer 
nier sich hoben und immer gespannter wurden. — Die derbe Be- 
fictiaffenheit der Eihäute erhellt teils aus dem Widerstand, welchen 
sie bei der üeburt erlitten, one zu zerreissen, teils aus der 
SchwieriglLeit, welche ich noch fand, als Ich nach der AufbUUiang 
der Elhiate durch die Respiration die Zerreissung mit den Fiagwn 
beider Hinde ansfürte. Sie ^cfat also auch gegen chie solche' 
klebte Pivcfadrini^ichkeit für die Luft. — Das Anadrüigen der 
durch die Eihiute hStle man freilich nur dann nachwetoen ktanen, 
wenn beim XiederdrUcIcen des ganzen Eies unter Wasser Luftblasen 
aus demselben ausgestiegen, und dabei die Eihäute mer zusammen- 
gefallen wären. 

Uebrigens ist es nicht zu verkennen, dass die Einwirkung der 
Luft und besonders der im Yerhältniss zur Temperatur des Kindes 
idUen Luft auf den Mutterkuchen und die Fracht selbal die Be- 
spirationsoigaae dersdben erregt habe. — 

FOr die Meinung, dass die Luft Ton der Fmdit sdbst ent* 
widLelt worden sei, spricht 2) der SeeOonsbe/Und selbst^ wdcher 
Emphysem in dem Bindegewebe des ScbSdels bei beiden Kindern, 
In dem oberhalb der Thymusdrüse und der Luftröre liegenden 
Hinüegewebe, Schwimmföhigkeit des Herzens und Luft im Magen 
und Obern Teile des Darnikanals beim zweiten Kinde nachwiess 
und dadurch auf eine gewisse gasige BeschaCfenheit des Blutes 
beider Frdchte hindeutete, da es eben so nnmügUeh ist, diese Luft 
einer nach dem Tode eintretenden Za^tzung — lUr wetefae Melnong 
BfSfJwhwmgen nicht aoftuflnden waren , als einer wirend der 
kurzen Daner des selbststHndigea Lebens eintretenden TItigkett zu- 
zoschreiben. 

Was die Wege betrifft, auf welchen die Luft aus dem Fötus 
gelangen konnte, so ist hier nur auf die Respü-ationswerkzeuge 
selbst^ 80 wie auf den obeni Teil des Darmkanak» hinzuweisen 
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4i, WM auch dincli die Bant die taibMBdeniiig erfolgt wäre» die 
EiUirte giddi M der Gelrart mer gespaimt gewesen sete mflssten. 

War Lnft» wie IHere Scililllsteller, z.B. J. B. Sitonut^ 
Math. TiHnp, J. Uatfow (TrgL oben p. 258) annemen, in der 
LnftrOre abgesondert, so musste sie durch die Bewegungen des 
Mundes und der Brustmuskeln in Bewegung gesetzt und durch das 
Atmen herrorgestossen werden. NatUrlicli konnte dieser Weg, auf 
welchem die in der Luftrdre selbst abgesonderte Luft zum Versuche 
des Atmeos und Schreiens benutzt werden konnte, durch die 
Section nicht nachgewiesen werden. 

UhuBt man an, daas In der eratan Rradit eben aa wie in der 
iweMen Lnft In den Magen nnd obera Teile dea Dannkanaia ab* 
geaondert gewcacn ael, ao Ist der Weg, anf weiciwm die Luft zn 
den ReaptotHonaafgancn gelangte, leleht gefMen. Gegen den 
Btawnrf , daaa bei dem zweiten Khide die Lnft erat nach der Ge- 
burt durch die schwierigen Kespirationsbewegungen und die 
dabei eüitretenden Schllngbe^vegungen in den Magen gelangt 
wäre, ist anzufUren, dass dieses kaum zu yermuten ist, weil 
der Magen wie die Schwimmblase bei Fischen mit Luft gefiillt 
war, und weil die Luft erst bei einem ser starken Druck aus den 
natürlichen Oeffnungen entwicliy wärend die natttrMebe Erscfalafhmg 
Im Tade das fintweidien der wnt Kurzem erat TeracUoclLten Lnft 
hätte begOnstlgen mOaaen, anch weü das erste Kind fiel beacfawer- 
leher atmete als das zweite, also auch, wenn das beadiwerliclie 
Atmen das VeracMingen der Lnft begflnstigen mnaste, HA mer 
Luft hätte verschluckt haben müssen, wärend im Magen dieses 
iundes nur einige Luftblasen sich befanden. 

War demnach im ersten FOtus Luft im Magen und Darmkanal 
angesammelt, wie sie bei dem zweiten KUide gefunden wurde, so 
kannte bei dem durch die Einwirkung der kalten Luft auf das 
geborene fii ehitratenden Versnche, zn atmen und zu schlingen, 
andi eine abtipeiistallisclie Bewegung entstehen, und dadurch äe 
im Magen befindliche Luft herrorgestossen und bd dm fortdauernden 
Atmungsrersuchen In die Respirationsorgane gefQrt und so zum 
Atmen benutzt werden. 

Gegen diese Meinung könnte eingewendet werden, dass eine 
solche Im Darmkanal entwickelte Luft zum Atmen nicht tauglich 
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seL — Es ist zwar zuzugestehen^ dass flir Ungere Zdt eine solche 
Luft zum Atmen nicht benuUt werden kOoBe, one den Kinde Gefar 
n bringen; dodi ist zo bemerlcen, daae eine «oldie for dem Btai- 
Iritt des sellMtstindIgen Lebens entwlcl»lte Loft wo! von wentoer 
übler BesebalTenliclt sei» als die in sdbststindleaiLeben nach dem 
Genüsse von Speisen an dieser SteHe abgesonderte Luft, dann aber 
ben'orzubeben , dass zu dem ersten Resplriren wol jede zufällig 
Torbandene Luft, aucb weun sie dazu völlig untauglich und schädlich 
ist, benutzt werden muss, und dass in diesem Falle das Atmen 
nur unvollständig war, da selbst nach merstUndigem Fortsetzen des 
Aünens die linke Lunge von der Luft noch gar nicht gefüllt, vtel- 
mer noch ToDstSndig In dem Zustande desFötaliebens geblieben war. 

Ist dieser Brklirung des Atowns and Sdnreiens des nach In 
den Eihfiuten etagesdOosseaen Kindes da widitiger Bnwnrf nicht 
n machen 9 vidmer ansunemea, dass anf diese Wdse die Beob- 
achtung allefai den physikalischen Gesetzen entsprechend erkllrt 
werden küuue , so wird dieaer Fall, welclier mit der unter Entero- 
physema p. 207 erzälten Beobachtung von Michaelis zu vergleichen 
Ist, dem Amniophysema foeiahy p. 255, angereiht (also Ki>»- 
drtnjfen der Luß aus dem Magen der Frucht in die Uöle des 
Amnione und in d^mn Folge Aimm md Sekrtim de» noch in 
den mUiäuten eingetektoeeenen Kindee, aUo BMriU derJUndkeU 
ün MnverM%ten lEtff) angmommen wenlen mllssen. 

IMese ErfcUrung wird one Zweifel anch fttr mandie Fille fsa 
tUepUraOe und Vagitue vierhme passen; denn wenn In dem nnfer- 
sert gebornen Eie durch die aus den Verdauungswerkzeugen durch 
aDtipcristalliäcbe Bewegung ausgeslossene Luft das Atmen und 
Schreien des Kindes vor unsern Augen und Orcn veranlasst 
werden konnte, so lässt sich denken, dass ein gleicher Vorgang 
auch in dem noch nicht geborenen Eie, sowol wSrend der Schwan- 
gerschaft als auch wärend der Geburt Yorkommen kOnne, wenn 
der FOtus durch Irgend dnen Umstand zn angestrengten Schling- 
bewegungen yeranlasst wird. Unser FaD dient daher auch dasn, 
diejenigen Fälle m Vagltus uterinus, welche bd noch nicht ab* 
geflossenem Fruchtwasser stattfanden, und welche darum fon Tiden 
ScUril'istellerri bezweifelt werden, weil sie keine Unelle für die dazu 
nötige Lull aukuhudeu wissen (YrgL oben p. 2Ö0) , glaubwürdiger 
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rad doer plqriflMliselien ErkKraog zogiogiger zn mtchen. Es 
tMo also solche FlOe nklit ner unbedingt geleugnet und ter- 
mnkm werden, da eine pbjBlkalteclie Erklärung dieser Erscheinung 
nOgHdi tot (vrgL Qbrigens p. 278 und 279, so ivie den p. 887 
crwinten Fall, in welchem ich nach der Wendung auf einen Fuss 
das einem lauten Schrei änliehe Geräu»eh eher dem schnellen 
Hervortreten des einen Schenkels der Frucht, als ehiem wirklichen 
Schreien zugeschrieben habe). 

Ueberdies kann dieser Fall , weil bei im trotz des Atmens und 
Schrdens w§r and nach derZerreismg der Eibftttte das Parenchym 
der ttnkCB Lnnge luftleer geftuiden wurde, zum Beweise für die 
Bdiauptnag «ugefUrt werden^ duss es idcht alleiD vor und wIrend 
der Muri, wie utch der fiebirt ein mufolUtommenggÄimmgt^ie 
(vrgL oben p. 345—849), oondeni dass sogar nach dem Afwim 
Ufld Schreien mtwoi mr «/« mueh nach äer Oeivrf die Lungen 
unTollkommen oder selbst gar nicht von Luft ausgedeiit (Pneumo- 
nmueUuiB; vrgl. oben p. 205) gefunden werden können. 



«yt 4m In •pMiw «eI«s(M 



Vin tedi Venmdie fntsiwtdlai, ob tte M Rr. 27tt n der 

Leber (vergl. oben p. 165, 16S, 218) gelMeneB Bndietaiaiiai 
durch schnell veraulasste Fäulmss hervorgebracht werden kOnnen, 
liess ich in folgenden Fällen die Leber eiuer erhöhten Temperatur 
am warmen Ofen aussetzen (vergl. oben p. 221). Dabei erschien 
es zwectunässig , der Vergleichung wegen in einigen Fällen auch 
andoe Oigsne, wie lUe MUc, das Heiz derselben erilOhten Imr 
peratur ansnisetzeii. 

Um asBzumlttdD, ob die In demseUieD Nie an der JLimge 
ieftmdenen Blasen (yenfi^ oben p. 164) dordi Flnlolfls veranlasst 
werden kOhmen, Hess Ich aocb In acht FUIen (Nr. 2749, 281S 
beim erstgebornen ZwilUngskinde, 2827, 2830, 2834, 2848, 2845 
und 2861) die linke Lunge mit der Leber in das warme Wasser 
legen. — Nur in dem ersten dieser Fälle war die Lunge eine 
Nacht in Spiritus gelegt worden. 

Da ich die p. 189—205 berUrten Versuche, die Lungen der 
Einwirkung des Spiritus anssnsetzen, nicht ganz aufgeben wollte, 
80 bennizte kli In den Toienvinten Füllen, In welchen die iMs 
'Lunge der FInlnlss ausgesetzt wnrde^ hierzu nur die fveto Lunge. 
Bei Nr. 2745, 2759, 2786, 2788, 2789, 2796 und bd dem 
zweitgeborenen Zwlffingsbtnde fon Ihr. 2818 wurden beide Lnngen 
In Spiritus gelegt 

Zur Abkürzung der Sache füre ich beiderlei Beobachtungen 
bei den einzelnen Fällen an, trenne aber am Schlüsse die Er- 
gebnisse derselben. 
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1) Dw Ktai «dlMen ecMUedits^ 6| PH Mbivcr, 19 M 
lug, MB aa Odolwr 1855 m Nr. 2745, eher 95 im dtw 
EnIieMraideB , Baeh Gebrauch von drei Gaben Matterkorn (10 6r. 

pro dosi) in erster Schädelstellung geboren, atmete, sobald das 
Gesicht frei wurde (Vagitus vaginalis), litt nach dem Abfallen des 
Nabelschnnrrestes am 6. Nov. an Entzündung der Nabelvene, auch 
an EntzUoduBg der Unken Lunge und starb am 9. Nov. Morgens 
10 ür. 

Die SecttoB wurde an tattelboi Tage Akends 5 Ur geuAdit 
Dte Lekke «n»g 7 Pt wd war 20 ZoD lang. 

Im Wtrbelkaiial war vfd llflaaiges Bhit; Im Aradmotdealraiai 
HA Senm. Auf to Inkien Ambemispbire ftmd sich lympbatl- 
fdM0 Emdat IMe SaMna des Cteldns war m Wnt UberfODt 

Das linke Cavum thoracis enthielt viel Serum und auf der 
Pleura lagen dicice Scbiciiten plastischen Exsudats. Die linke 
Lunge war hepatisirt Der untere Lappen war dunkelrot, der 
obere speckig, blutleer. Am hintern stumpfen Rande der linken 
Longe war eine ein ZweisilbergroscbenatUck grosse Stelle einge- 
sunken, wo das Gewebe putresdrt war. Die Yerzweigaagei der 
LuftHkenilste der linken Lange hatten mir wcBfge BMscben. 

Ue Vom «mUltcaUs wir nMkt and enlbiett Biter, dach 
zeigte dte Leier idtet ketae kranktaften Bnchetaimge% war aker 
18 Lot scfawer. Die Mite wog 1 Lot 

Die Leber wurde bis zum 12. Nov. in warmes Wasser gelegt, 
dann am 13. Nov. ha einer warmen Stube aufgehängt und Öfters 
angefeuchtet. Der fauiigte Geruch wurde ser bedeutend; doch 
bildeten sich weder auf der OberflSche noch im Gewebe Blasen. 

Die linke Lunge war 2}, die rechte 2} Lot ackwer. Die 
Limgen, hi Splrltns gelegt» lelgten keta Eaq^kyaem. 

2) Am 4. Nov. 1555 werde wm E M., ckier S^Mgaii Per» 
flOB Qfr. 2749)» weleke ki Irem 22sten lekeoajare Ir entee Kkid 
iprelkllcken tockleekla gekeren kalte, eki 5 Pt eekweree Kkii 
wdkL GesckL te erster SckMebteDung leicht, ooe Kopfgesckwnlst 
— der Rechnung gemäss um einige Wochen zu frühe — gebo- 
ren. — Die Nachgeburt musste künstlich gelöst werden. — Das 
Kind schien gesund , wurde von einer andern Person , weil die 
WOcbnerin nicht kiareicbend MUck katte, gestillt und starb am 
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i7. Not. Morgens 3 Uhr, one dasa forher Kraakheitssymptooie 
wargenommeo wurden. 

An demselben Tage Abends 5 Ur wurde die Section gemacht 
Der Nabel war völlig geiiellt. Die Oberbaut schilferte sich alige- 
meln an der Leiche fein ab. Das Kopfhaar war «er derb. Die 
Todtcnstarre war allgemein, tiicb die Todtenflecken aer nrkd- 
tet Die Lddie liatte auf der ▼ordern Fttcäe getegea. Dm tie- 
«leht betrog nor necli 4^ Pf., die Llnge 17 ZeO; der gendt 
Dudmeeeer des Koplw 8}, der qacn der dlagondp 4, der 
Umfimg der Bmat io der Gegend der AdiaeBiGlen 9, der Ben- 
grabe 10 ZoE. 

Befan BndmeldeB der Rackemnaaketai eigott sich tM Btat 

Der Wirbelkaoal war mit Blut angefüllt Aus dem Foramen 
magnum floss noch Blut nach. — Die oberflächlichen Geßsse des 
Gehirns waren ser blulUbcrfUUt. Im Aracbno'idealrauin fand sich 
Serum. Die tiefasse des üeiiirns waren ziemlich UberfUllt Die 
Adergeflechte waren mSssIg gerdtet 

Die Schilddrüse war ser gross. Die Thymus ser dunkel Die 
Lungen hatten eine ser dunkele Farbe und zeigten nur hier nnd 
da einzelne hellrote Stellen, wie Lungen, die aar onrolliuMUBen 
ftttmet haben. Dennoch adiwamnen die Lungen, entleerten anch 
ans den Btosdinliten Schaum. SlmmtUche Broateingeweide wogen 7, 
die reebte Lnnge 2^ , die Boke 2 Lat 

Am IB. November zeigte dcb an den Lungen, welcbe In S|if- 
ritus gelegt waren, kein Emphysem. Doch bildete sich am 15. Nov. 
an der rechten Lunge, welche in Spiritus liegen blieb, liier und 
da etwas Emphysema subpleuriticum. 

Die linke, gar nicht eingesclinittene Lunge wurde mit der 
6| Lot wiegenden Leber in warmes Wasser gelegt und dieses 
warm erhalten, um dadurch eine schnelle Fäulniss zu erzeugen. 

Am 15. Not. waren die linke Lunge und Ldier schon UiFäul- 
ri». Die Leber lerflOM, dar jKrfiae Uebenng Utote sich teil- 
weiae. Blaaen waren weder an der Loge noeh an der Leber n 
iehen. Die Beobachtung wurde noch Mo mm t2. Nov. i wtgM e ti t 
Dia Leber lorflOBB bis lum 90i n einem Bnl; die Longe aofloog 
cnt bis mm tt Nor., ab das Wasaer m aer «winit war, gto- 
Ich, ona Blasen zu zeigen. 
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S) VoD Nr. einer SSJIrlgen Finm, unekfae In Iren 
Lebendere in Prankflirt a. IL durch Hülfe to Zange von 
etaem todten Kinde vnSbh lieecli. entbunden worden war, wurde 

In Folge von Gemütsbewegungeti am 15. Nov. 1855 zu frühe ein 
nur 3| Pf. schweres, 16 Zoll langes Kind männl. Geschl. In vierter 
Schädelstellung geboren, nachdem am 12. Nov. durch die Frucht- 
blase eine Hüfte und die Domfortsätze des Kreuzbeines deutlich 
zu erkennen waren. Das Kind starb nach St Die Section 
wurde nach 24 St. gemacht 

Bs war ykA Serum im AradmoTdealrauni des Rackenmarkna. 
Im lockern Bindegewebe unter der €Wea aponenrotica der rediten 
Seite war etwas EnphTaem. Das rechte Scbeltdbeln war donkd 
geflbrbt Im TordemTdle des linken Seltemrentrikels und auf dem 
Unken SehhQgel wurden einige KlUmpchen geronnenen Bhites gefün- 
den. — Das Zwerchfell stand stark convex an der fünften Rippe. 
Die völlig fötal aussehenden Lungen lagen weit zurück. Sämmt- 
liehe Brusteingeweide, 4J Lot schwer, sanken, wie die einzelnen 
Lungen, im Wasser zu Boden. Die Thymus hatte viele apoplecti- 
ecbe Stellen. Bei der Section, die bei Kerzenlicht gemacht wurden 
waren nur einige LnflbUsdien an der Unken Lunge warznnemen» 
im andern Morgen aber, nachdem die Lungen Uber Nadit in der 
Ldche gelegen hatten, niciit mer zn sehen. Belm Elnschnelde& 
der Buken Lunge knisterte diese gar idcht; doch war auf Druck 
fetaler Schaum, aber kein Blut zu entleeren. 

Die Lungen wurden in Spiritus gelegt. Bis zum 20. Nov. war 
an der linken (eingescbnittenen) Lunge wenig Emphysem, das am 
21. Nov. wieder verschwand, an der rechten aber gar keins ent- 
standen. — 

Die Leber, welche 4| Lot wog, hatte unter dem serOsen 
Ueberzog efailge Bnsengroase Bcchymosen. In warmem Wasser 
anfbewart, war sie bis zum SO. November zu etaiem Brei zer- 
flossen, one dass steh an der OberlHIche Bhsen gMdet hatten. 

4) Das Ton CC, einer tl I. alten Erstgebirenden (Nr. 2786), 
am 14. Januar 1856 in erster Schädelstellung lebend geborene 
Kiud weibl. Geschl. war 6 Pf. schwer, 19 Zoll iang, erbrach am 
17. Jan. meconiumartige Masse und starb am 18. Jan. Morgens 
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21 Ur, nachdem das Erbrecben skch Moflg wiederliolt iMOe, md 
Zickungen eingetreten waren. 

Bd der Abende 5 Ur in deneelbeD lege ngeetdten Ueter- 
endmiig war das GeUm too Bint ttbeifont, die Lunsen tMHk 
lufthaltig, doch, beeeadeis an den an einander liegenden Fttcben, 
aer dnakelftrUg. SänuntUcbe Bnisteiagewelde, io| Lot aehwer, 
achwamroen wie die einzdaen Lungen (die reclite wog 3|, die 
linlce 2| Lot) im Wasser. Die Luftröre entiilelt wie die Speiseröre 
und der ser ausgedente Magen eine scbwKrzIicti grüne dlclce FiUs- 
sigiceit. Der Dünndarm, besonders das Duodenum entbleit wenig 
Meconiuni. Der übrige Darml^anal war ker und zusammenge- 
fallen. Die 8Jt L sdiwere Leber war aer UHtftbeimflt, die Gal- 
leiriMaae ataik anasGdent» 

Als Hß Langen in SpirUna gelegt worden, MMete aieh an 
der linken unterbalb des natlirttchen Elnsdaitts schon am 20. Jan» 
Empbysem, welcbes erst am 26. Jan. abnam, am 31. Jan. aber 
noch zu bemerken war. An der untern Fläche des untern Lap- 
pens der rechten Lunge entstand erst am 22. Jan. wenig £mp]iy- 
sem, welches am 24. Jan. wieder verschwunden war. 

An der in warmes Wasser gelegten Leber bildeten sich Ober- 
haupt lieine Blasen. Beim wiederholten Erwirmen des Wassers 
achien das Gewebe den 2tt. Jan. sidi auiUtaen zu wollen; doch 
wude dieselbe erst den 2. Hirz cntftnit, one dass sie tnU 
wiederholter Erwirmnng fan Wasser ganz zerilossen war. 

S) Die fon A. IL M., einer gOjarigen ZweitgebHenden 
(Nr. 2788), am 17. Jan. 1856 In zweiter Schttdelstellung zu frfibe 
geborene todtfaule Frucht weiW. Geschi. war nur 1| Pf. schwer. 
Die Schwangere wusste sich einer nachteiligen Elnwlrlcung, weiche 
das Absterben der Fruciit hätte Teranlassen liönnen, nicht zu er- 
Innern. Sie gab an, seit Tier Wochen Jceine Fruchtbewegungen 
ner empfunden zu haben und Tor acht Tagen anf dem Eise gefaUen 
zn Sehl, one Jedoch dabei erhebliche Schmerzen geflUt zn haben. 

Bei der 61 St nach der 6ehnrt angestdltai Seetton tedea 
Sieb zwischen der ArachnoTdea und Dura mater viele Menartlie 
Bzsndatkmen. 

Die fötalen Lungen blieben, in Spiritus gelegt, unverändert. 
Die i.eber, in warmes Wasser geiegt, fing am 26. Jan. an 
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n MriHnm, nacbdem der PerltonetUlkeRng, one dass fltaM 
mMmkatf äch geMtoi hatte; docb tral YlWIie Zerwtioiig bIcM 
ein, obwol die Leber gemelngchiftlldi nlt der te foliendei Ftf- 
kft Ms Ml 2. Min anfbewart wordeo war. 

6) Von a K., einer 27järigen ErstgeblieBden (ür. nw), 
welche ein so beschränktes Becken hatte, dass die Geburt bei 
weiter Torgeschritteoer Schwangerschaft künstlich veranlasst wer- 
den soiite, wurde am 17. Jan. 1856, nachdem sie 14 Tage zuvor 
auf der Strasse gefallen war, eine todtfaule, 4 Pf. schwere, 
15 -Zell lange Frucht mäuL Ciescbl. in erster Schädclstellung ge* 
toeo. Ue Nachgeburt war 1 FL adiwer. Der MatteriLUchen 
hatte einen mbirteten Cotjkdon. 

Bei der naiiA 28 St angnleHten Untefsnchnng der Leldie 
aertaB das (Sebin. Dte Lungen waren ganz lltal und adglei 
kebM Spur Ton ndriw, andi bda Uegen In Spiritus kein Bn- 
pbysem. 

Die Leber wurde zugleich mit der des vorstehenden Falles 
In warmes Wasser gelegt, ging am 26. Jan. nach L{(sung des 
PeritonealUberzuges in das Zerfliessen über, one dabei Blasen zu 
zeigen. Sie wurde zur weitem fieobacbtong bis zum 2. Hirz 
aufbewart 

7) Die 6| Pt sdiwere, 20 Zidi lange Fhiclit ■danL^ SeseiiL 
wwde am 2L Jan. 1896 tob Nr. 2788» einer 8Q|ir|gai Vierige- 
blienden, nackden dte Sckwangere ehe besendere Ursacke seit 
8 Tkgen die Prncktbewegungen idcht mer waig^nonmea katte, In 

erster Schädelstelluog todt geboren. 

Bei der nach 14 Stunden angestellten Untersuchung wurde 
das Gehirn zerfliessend , die Lungen fötal, von brauner Farbe ge- 
funden. Sämmtliche Brusteingeweide, 7| Lot schwer, sanken. 
Wie die einzelnen Lungen, im Wasser zu Beden. 

An der vordem flkben des untern leekten Lungenlappens 
entetand, ais die Lungen ki Spiritus tagen, am 18. ian. Kapkf» 
acB, wefckes am 28l Jan. an vencfawkiden anflog nd bis zum 
81. ian. Sick verior. 

Die 9 Lot sdiwere Leber, ki warmem Wasser anfbewar^ 
zeigte am 24. Jan. an der obem Fläche etwas vertiefte SteUea 
von der Grüsse einer Liuse. Bei ser erhöhter Temperatur fing die 
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Leber am 26. Jan. an zu zerfltessen, zeigte aber keine Blasen, 
auch als sie in demselben Wasser bis zum 2.1iftiz aufbewurt, und 
dieses dann und wann erwärmt wurde. 

8) Die mit der Lunge uad Leber, JIUz und dem Uerzea der 
von Nr. 2818 gelKireiieii ZwUliage angeatelUeii VerBOdie sind be- 
Klls p. 383 IL 38d erwiBt 

9) E N. (Nr. 2827) , 36 Im alt, am B. , TOD fldiwidiUefaer 
Constitution, welche nach regelmässigem Verlaufe irer ersten 
Schwangerschaft — bei der Untersuchung war sie wegen der 
ßeschaffenheit des Muttermundes fUr eine Mergeschwängerte ge- 
halten worden — am 25. März 1856 Mittags 1 ür. die ersten Wehen 
warnam und Abends 11 ür bei nodi niciit eröffnetem Mutter« 
nmide das Fruchtwasaer Terior, hatte nur wenig wirkaame Weben, 
die trotz der Danetetrang tob Matterkom vnd Borax, aach dnrdi 
zwei warme Blder ond warme Onspritzungea in die Matteradwide 
idcbt verstärkt wnrden, und mnaate, als Blut abging, am 27. Min 
NacklB 12 j Ur, nachdem schon nach dem ersten warmen Bade 
der Muttermund sidi völlig zurückgezogen hatte, künstlich ent- 
bunden werden. Die Frucht lag in zweiter halber Steissfuss- und 
Steissstellung vor. Der rechte Fuss lag vor dem Vorberge, mit 
der Ferse nach links, mit der Fussspitze nach rechts, obgleich 
der After und das Kreuzbein deutlich nadi vom rechts gerichtet 
war. Eä war diese Richtung des Fusses aus einer felerliaften 
Haltung des SdienlEels zu erklären. Die mänaBdien GescUedits- 
leile waren an den Unterleib In die Bäke gezogen. Oer Prakti- 
kant zog mit dem in die rechte Sehenkdbuge gesetzten rechten 
Zeigefinger bei den Wehen rotirend an und uuterstülztc mit der 
linken Hand das ser gespannte Miltelfleisch, als der Steiss mit 
dem rechten Fusse in der angegebenen Richtung Uber dasselbe 
hervortrat Der Nabelstrang klopfte nicht, wurde, als der Nabel 
kervortrat, doppelt unterbunden und durchschnitten. Die liOsung 
der Arne und die Aosziehnng des Kopfes musste ich seihst aus- 
fBrOL Den rechten nach vom liegenden Arm musste ich vor dem 
Unken, der bOher lag und durch den tiefer liegenden rechten zu- 
rückgehalten wurde, läsen, worauf der linke rasch geläst und 
dann der Kopf, da das liesiclit nach der rechten Seite hin stand, 
mit dem an den Oberkiefer angesetzten Zeige- und Mittelfinger der 



Mm Hud und der Uber die Scbnlteige^end gelegten Gabel der 
tecbtoi Hiod mit Vorsicht aogeugeD «nd joae Verletnuig des 
SduuDbMciMiiB entirlekdt wurde. Das Kind nAmiL Gesdüeclits 
war scbeistodt, Bachte dann ond wann Inspirattonen, letgteHen» 
schlag, tflhiete einige Haie die Augen, gelangte aber trotz der 
Belebüiigsversuche, bei weldien Luft In den Muud nicht eiogeblasea 
wurde, nicht zum Atmen. Um \{ Lr waren die Herzschläge ver- 
schwunden. Das Hinterhauptsbein war wie die Stirnbeine unter 
die Scheitelbeine geschoben, als wenn der Kopf voran geboren 
worden wfire. Der rechte Hinterbaclcen zeigte etwas Geschwulst 
ond aui dieser einen Verlust der Oberhaut Im Umftnge eines SU- 
beigraschenstflcks (vom hluflgen Untenncfaen). An der Possa 
Jugularis wurde efai blauer Fleck bemerttt, der vielleicht vm aiH 
gedrttdtten Hinddien beirOrte. Das Kind war 5| Pf. schwer, 
10 Zoll hing. Der quere Durchmesser des Kopfes betrug Sj, der 
gerade 4, der diagonale die Breite der Schultern 4, der Um- 
fang der Brust in der Gegend der Achselhtflen 10, In der Gegend 
der Herzgrube 11, die Breite der Hüften 3 Zoll. 

Gleich nach Ausziehung des Kindes stürzte die Nachgeburt 
berror, und es trat ein ßlutfluss ein, welcher durch kalte Eio- 
sprltzungen geslfllt wurde. Die Nachgeburt wog 1 Pt Die Ltoge 
der Nabekchniv betrug 28 Zoll Die Ehipfianzong dersdben war 
Ihst hl der Mit««; Von den Bihluten feUe der grOsste TeO des 
Oiorions, welcher warschefaiBcfa zurückgeblieben war. An der 
innem F18cbe des Mutterkuchens fbad sich ein Faserstoffring. Im 
Gewebe eines ser hart anzufülendcn Cotyledon fand sich ein fester, 
4 Lot schwerer Blutklumpen vom Umfang einer welschen Nuss. 
Das Blut hing in dem Gewebe fest^ und es hatte sich kehie be- 
sondere Membran gebildet 

Um 10 Ur Morgens am 27. Mürz wurde die Sectlon gemacht 

Der Wh^belkanal enthielt viel dunkeles, illssiges Hut In 
dem AraehnoTderiraame des Rttckenmarkes fhnd sich bhidges Se- 
rum. Es floss Bhit aus dem FmmeD magnnnL 

In dem filndegewebe obeihalb der Schdtelbehie war etwao 
Bmphysem. Die SeMenrentrikel enthielten etwas Serum. Die Plexus 
chorioldei waren gerötet Auf den Vierhügeln und unter dem 
Teator. cerebelU war geronnenes Blut Die oberflttchUehen GefMsse 
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ies Gehirns waren ser von ßlut (iberfUllt. Die Himsubstaiiz zeigte 
auf dem Durchschnitt ser viele Biutpunkte. 

Das Zwerchfell ragte mit seiner grdssten Convexität an der 
rechten Seite bis zur 5., an der iiBkeo bis zur 6. Rippe. Sämmt- 
Ikkt Bfusletaiteweidc^ 4 Ut scliwcr, sanken Im Waaser zn Baden. 
Die Broaebien eBthidtai IfeconlaBL. Die Lnmen wann Ton taftel* 
toanner Fail»e> vOlHg IQtnL Aus den Lungengelissett entwichen 
auf Drad: cfadge Blasen mit dem Blute. Audi ans den Lcber- 
gefüssen entwichen LuftblMien mit dem Blute. Die rechte Lunge 
wog 1 , die llulce J , das Herz 1 1 Lot. 

Die rechte Lunge wurde in Spiritus , die Unke mit der Leber, 
welche 6| Lot wog, der | Lot schweren Milz und dem Herzen in 
warmes Wasser gelegt. 

Die In Spiritus gelegte Lange zeigte bis zum 31. Män Icein 
Emphysem, ohwol am 27. Hin Naehmlttaga der GehOlftaizt an 
der TerdemFMche einzdne Büschen beohaehtet zu haben glaiibtB. 
Doch erhoben sich elnzctaie mischen aas dem Bianchns» wenn man 
die Lunge bewegte. 

An der couvexen Oberfläche der Leber waren Nachmittags 
kleine Luftbläschen zu bemerken. Als die Leber bewegt wurde, 
entstiegen kleine Luftblfischen den Ge fassen. Auch glaubte der 
GehUlfsarzt kleine Bläschen an den scharfen Rändern der Unken 
Lunge zu sehen, die aber Abends nicht mer zu bemerken waren. 

Am 29. lUfx erhob steh der stumpfe Ran4 der Leber, ün 
Wssser» wtand der vordere auf dem Boden des fieflssea auflasi 
Zn belta Selten dies Ugtm. snspensor. ted sich Luft bi Ibinen 
Cfefltasen« als wenn sie mit Onecksllber Iqfieirt wiren. Aas den 
GeAssen drängten sich viele Blasen, wenn man die Let>er bewegte. 
Auf der vordem Fläche des rechten Leberlappens fmd sich unter 
demBauchfeH eine linsengrosse durchsichtige Blase. Die Milz schwamm 
so, dass ein Teil aus dem Wasser hervorragte. Die linke, in 
warmem Wasser liegende Lunge erhob sich ein wenig im Wasser, 
hatte jedoch keine Blasen. Das Herz schwamm ebenüiüls, in kaltes 
Wtsser fslegt 

Am BD. Hin lag die BalK Lunge. wieder ganz auf demBodsn, 
hatte nkgends Blasen; doch erhoben sieh einige Blasen ans dem 
Bronchus« Sie ttess steh weicher anflUen und zeigte kldne Ver- . 
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tiefta0Bfl, wo 8le>«at VoiMitirit der Ptettt^^ M 
Ife.sdMrm M, da» HeiE mr In dem kalten Wmer; leteteres 
lag in warmem Wasser zn Boden. Die Leber erhob sich mit dem 
rechten Lappea über die OberflÄche des Wassers und zeigte un- 
gleiche Hügel, one dass Blasen siebtbar waren, da sie noch unter 
einem Teile des Parenctiyms lagen. Die am rechten Leberlappen 
befindliche Blase hatte lim die Hälfte zugenommen. Die mit Luft 
gefHlta ' «ettsBehen neben dion Ugank snspensor. waren Jetst 
nIdit-Der dentUeh; dagegen waren an zwei SteUen der convexen 
Fttehe kleine i^. necken z«.'beinerfcen, die mit der Loope be- 
trachtet' wW von Lnft ausgedcnte Lungenbläschen aussahen. Es 
erhoben sich noch Blasen aus den GefSssen. Am 31. März waren 
die erophysematischeu Stellen der Leber wieder verschwunden. Im 
üebrigeri waren kilne Veränderungen eingetreten. 

Am 1. April war die Blase am rechten Leberlapfea kleine^» 
m lr'Mipft'wal '8i»:cin|EeBHnken. Die Erhdbungto «des tediten 
UeMaf^nsnikdn' aer ebk^ Auf der » Gallenblase hatte aick 
etwas ' Emphysem gMdet: » Ans den Utogeltaen 4rdlea bdai 
Bewegen der Leber im Wasser noch Luftblasen. Der linlie Leber- 
lappen tendirte nach unten. Auch die Milz liieit sich nur anter 
der OberfiScbe, wenn sie in kaltes Wasser gelegt wurde. 

' Am 3. Aprtt sank sie In kaMem Wasser rasch nteder. An 
in linken Lnflge, »disüki wanaeai wie kaUeas Wasser <n Bedsai 
saiik^ lMtle slik/nodildinir keine BtaMP^ebid^ Anck die mble 
liii'0|diitnS'Mgende Lm^fe'ielgt» nat^ 

' Att' 4t imd 5; AprH zelgter die Im' Sptritus liegende Longe 
noch kein Emphysem. Von der Leber loste sich das Bauchfell. 
Der linke Lappen senkte sich im Wasser und zeigte keine Ver- 
änderungen. Die aus dem Wasser hervorragende Fläche war durch 
die Wtfrme gebürtet Die Lunge , weldie in warmem Wasser lag, 
itftte* Heek kekie Blasen und kHek ki warmem, wie tai kaltem 
Wasaer «nf"dem< Mfen das -Gdllsses; 

' IVm «} 'Apiff sanken die Organe hn Wasser; doch tendirte der 
rechte Leberlappen nach oben. Am 9. April fing das Herz an zu 
zerfliessen. Am 10. April löste sich das Bauchfell in grösseru 
Stucken TOtt dasLeber, lArlrend sich die Lunge noch uuversert erhielt 

26 
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An der untern Fläche der Leber waren am 11. April einige BlisdieD. 
JSnt aBil5.AprUl(l8te aich diePlm toii iar im Waaaet Mugr ailii 
Liui0e, one daas Btaaea entatandcii.— 

Vom 18b bia zun 21. Aprfl cMlnita In der Leber, tecB 

Perltaneam ganz abgelöst ww, einzebie ZerkMftimgen. Die Ober- 
fläche der Leber wie der Milz lOste sich in Flocken auf. Am 
21. April schwanini die Lunge wieder in kaltem Wasser; in dem 
warmen Wasser lag sie auf dem Boden. Die Pleura ttcnnte sich 
Docb mer in Felien; docb entetand kelanUaae. £a atfegen eiaign 
Blasen aus dem Brondms. Am 23. Aj^^ war die Meura ganz Ter- 
adiwunden. Die Oigane aerfloeaen nun ToDatlndlg. Am Oagiten 
widerstand das Hera. Am 26. April worden die Organe, dte g i faafaa 
teils zerflossen waren, entfernt — Bis zum 15. April wurde die 
rechte im Spiritus Upende Lunge tägUcli beobaciiiety one daaa Em* 
jibysem bemerkt wurde. 

10) Von M. C Y. (Nr. 2830), einer 26Järigen kräftigen Perso% 
wcklie vor fünf Jaren in FuMn ein Und weIbL tacbL» daa nach 
Anf Wodien atarb, teboren hatte, am 28. Hin im AbenAa 
9 Ur in aweller Sehideiatdliuig unter heft^ Analrengungen eine 
Frucht weibl. Gescbl. bei beträchtlicher \ erschiebung der Knochen, 
mässiger Kopfgeschwuläl und bei locker um den Uab geschlungener 
Nabelschuur todt geboren. Die BeiebungsTersuche (one Luftein- 
blasen) waren. erfolglos, obgleich kurz vorher der Herzschlag nocb 
Wdon woiden war. Dodi konnte hi den ieUten Aogwblttfn der 
Geburt wegm der groaaen Dnmhe derGebtadan niAt nneealttrt 
weiden. Daa Uake Sdiätelbein war Uber daa ftohte und den 
linken Teil des Hinterhauptsbeines, das rechte Scheitelbein unter 
den rechten Teil des Hinterhauptsbeines geschoben. Die innere 
Fläche des Mutterkuchens zeigte eme griiüüche Färjbuog* Die 
14 schwere Nachgeburt war leicht zu entfernen. — 

Am da März Nachaiittags 5Ur wurde die Sectfon dar Frach»* 
Idehe gemacht Dieae war 20 Zoll lang, 6) Pf. achwur, hatte 
grosse blaue Flecken anf Brost, Hals und Mehl, und kleinere 
an den Gztremitfiten, die eine Starrheit zeigten. Der quere Durch» 
roesser des Kopfes betrug 3| , der gerade 4j , der diagonale 5, 
die üreite der SchuUem 4|, der Hüften ^ Zoll; 4» Umfang der 
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talfD ier 6«|aMl der AchielMlai 11 ii der Gegend derHers- 

SämmtUche Bnisteingewelde wogen 7| Lot uud sanken, wie 
die einzeloen Lungen, im Wasser tax Boden. Die Lungen waren 
ser von Blut (iberfUIlt, zeigten eine dunkelbraune Farbe und einige 
kleine apopiectiscbe Stellen. Die Luftröre entliielt 9Ieconium. Im 
tecbten Broncliiis war etwis Luft Die rechte, 2| Lot ecbwere 
Lange war weniger derb anzofBIen als die Unke, 1} Lot schwere. 
An der stampfen Spitze der rechten Lange waren ehilge hellrote 
Pankte. Befm Bhiscfanelden dieser Stellen traten LuftblSschen ans, 
wenn man die Lunge ein wenig drückte. Aus der linken drang 
beim Einschneiden unter Wasser keine Luft, sondern nur etwas 
Blut hervor. Knistern fand nicht statt. Aus den GefUsseu beider 
Langen Iless sich etwas Luft drücken. 

Im Magen and Darmkanal war kehie Luft Im Magen and 
im DOnndarm war etwas Heconium. Der Dickdarm war davon 
gefönt Die Leber wog 11^ L., die Miiz j Lot Beide Organe 
wurden mit dem Herzen, der linken Lunge in warmem Wasser 
der Fäululss ausgesetzt. Die rechte Lunge wurde in Spiritus 
gelegt 

Mebeu den Aähten des Schädels fanden sich unter der Gaiea apo- 
nenrotica apoplectiscbe Stellen. Bhiteitravasate Cuiden sich Im Ge- 
Um nidit Doch war die Sahstanz des Gehirns blatreich. ^ Der 
Wirbelkanal worde nicht geOiPie^ wen die Lelefae noch zn Uebungen 
verwendet werden soDte. 

Am 31. März zeigte die im Spiritus liegende rechte Lunge am 
obern Lappen in der Nähe des natürlichen Einscbniltes einige rote 
FUsMcben, die sich, mit der Loupe betrachtet, als lufthaltige er- 
Itenmp Hessen. Doch trat da» Emphysem an der vordern und 
htatem Fttdm der beiden obern Lappen, nach an den natOrüchoi 
Biwchnittffii emt am 1. Apttt dantfieh. .barm. Aas den MIaaen 
traten einige Lafibttaehen. 

Am 2. April zeigte die Leber rechts neben der GaflenMase 
Unter dem Peritonealübcrzug Emphysem, sonst aber keine Ver- 
änderung; eben so wenig die übrigen Organe, welche im Wasser 
higen. Die im Spiritus liegende Lunge hatte jeUt auch am untem 
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Lappen sowol am liinteni stumpfen Rande, als auch an der unten 
Fttcbe EmphyseflL Das an einem natflrUdieD Wnwlmilte beflnd- 
Behe Empliysem ersdden In bamnfttrmlgjw ycnm^nagvi und 
lieaa sich durdi Druck Tenddelicn. Am 8. April lagm noch alte 
Organe to warmem Wasser m Beden und schwammen auch hi 
kaltem nicht Das Emphysem der rechten Lunge war unverändert 

Am 4. und 5. April nam das Emphysem am obem Lappen 
der rechten im Spiritus liegenden Lunge etwas ab; am untern war 
es unverändert An der untern Fläche der Leber waren rechts 
neben der Gallenblase noch Blasen. Sie sank in kaltem Wasser 
nieder. Das Herz schwamm in demselben. Nachmittags zeigten 
sich in derHltte der wndem Fläche des obera LnngenUippens zwei 
erhsengrosse ßtesen unter der Ptenrt, one diese in di^ Hohe za 
dringen. Dessbalh dringte sich der obere Lappen der Ibitoi Lunge 
nach der Oberfläche des Wassers. Die lülz schwamm, one Blasen 
zu zeigen. Am 5. April verhielten sich die im Wasser liogeuden 
Organe auf gleiche Weise. Es erhoben sich dicke Blasen aus den 
Gefassen der Leber. Das Herz sank nach dem Hervortreten ¥0n 
LiUtbläschen aus der Substanz selbst im Wasser nieder. 

Am 6. Aprii war das Emphysem der rechten Un Spiritus 
liegenden Lunge am obem tappen Tersdiwunden, am untern nodi 
vorhanden. Die hn warmen Waaser hegende' Lunge zeigte ausser 
den zwei grossen Blasen am ohcmLappen merere Idefaiere. Dieser 
Lappen drlngte steh hn Wasser nadi oben. Die lOlz und das 
Herz schwammen. Die Leber sank im Wasser. 

Am 7. April waren die Blasen der im Wasser liegenden Lunge 
vermindert. Dieselbe ragte zum Teil aus dem Wasser hervor und 
war daher au dieser Stelle eingetrocknet 

Am 8. April war das Emphysem aui untern Lappen der rechten 
hn Spiritus hegenden Lunge ebenMis terschwunden. IHe Blasen 
an der Buken hn Wasser Hegenden Lunge waren wteder gprOsser. 
Das Emphysem an der untern Fliehe de^ Leber neben ider Gaflen» 
blase war unverlndert 

Am 9. April waren die Bfosen an der Leber noch vermert 
Die im Wasser liegende Lunge hatte die Blasen verloren und hielt 
tkh nur noch mit dem obem Lappen an der Oberfläche des 
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Wamn» mk «bor m IL April unlor. Audi sukiii MaaB • 
Mfa «Ii Hen. ' 

An 15. April «ma äe Hmoi ib der Leto mdiwuirien. 
Ab f7. April Bdiwumii noch der rechte Lappen der Leber. Ad 

der Lunge Idsle sich die Pleura, und es üug cüe^s ürgau au zu 
zerflieesen. 

Am 3. und 4. Hai hob sich der Unke Lappen der Leber im 
Wasser. Das Zerfliessen der Organe schritt allmälig fort, one dass 
sich Blasen bildeten. Am 10. Mai sank die Leber mer. Am 14. Mal 
wuiden die In ehien Brei zerfliessenden Ofgme entfernt 

11) C, B. .(Nr. ttS4X dne krittlige, 25Jiri0e Persoi, wricbe 
mü hm Ifi: LAmttm meaiMrt war ind vor zwd Jaren m 
Hanse xwd todte Mdrie niaiiL.taeU. zn flrflbe geboren hatte, 
kam am 1. April 1856 toer Redmong geralss am 7 Wochen zu 
frühe uieüer. Die ersten Wehen traten am 31. März Mittags 11 Ur 
ein. Der Muttermund Hess kaum den Finger ein - und durchdringen. 
Der Kopf war nur durch das Sctieidengewdlbe zu fUIen. Am I.April 
Nachmittags wurden die Wehen häufiger und heftiger, und der 
Muttennond carwdterte sich rasch. Um 10 Ur Abends erfolgte der 
Blaa e n a p nm g, am 10} ür die Gebort des Kiodes in zwdter SdiMdel- 

wo- 

ranf noch rid FmditwaBser ahAossi Das Kind mimiL Geachlecfats, 
17 ZaO lang, 4^ Pt adnrar» adirie sag^deh, oHpoi m am 
Bändm m§d 9U§mn Ofe EpUmwU in fmtun t^tttm tieh ÜMe. 

Die Nachgeburt ging ab, als Injecüaueu too kaltem Wasser iu die 
Nabelschnurvene gemacht wurden. Am 2. April Morgens 7 Ur 
starb das Kind, nachdem es oft geschrieen hatte. 

Die Section wurde Nachmittags 5 Ur gemacht Der gerade 
Durchmesser des Kopfes mass 4, der quere 3^, der diagonale 4^ 
dk ftdte der Sdmlleni 8}» der IWeii 2 Zoll; der Umfang der 
Bniat ki der 6ciend der Ariwdhnten 10}, In der Gegend der Hen- 
grabe 11} ZdL An der Ldcbe waren gritaaere und Udnere blane 
Flecken an der Brnsl, de» Bändle^ Rftd^en und Im Geddil vor- 
handen. Leichenstarre feite. Es ftnd sich wenig Wollhaar und 
Käseschleim nur an eiuzelnen Stellen. An den Hand- und Fuss- 
flächen, an welchen die Oberhaut sich gelöst hatte, liess sich mit 
der 'LQi9e ..Deue£pldenBis nntetsdiddeu. Am rediten Uändcbeu 
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und am linken Fttsscben faQden sieb je zwei mit gelbeni Serum scblaff 
gefüllte Blasen. An der linken Seite des Rumpfes fanden sida 
meiere dunkele Flecka, aa welchen die l^rtdennts im LOsen be» 
jgkiffm war. 

Sitauntllclie Brastcinieiraide, 6{ Lot schirar, sdiwamiiieii Im 

Wasser. Die Lungen waren liellrot marmor^, Hessen sMi, be^ 

sonders die rechte, liärter wie gewönlicb anfüleii uud hatten nicht 
Oberall von Luft ausgedente Bläschen; namentUcb am hintern 
stumpfen Rande, auch an den au einander liegenden Flächen. Sie 
schwammen einzeln im Wasser. Belm Einschneiden knisterten sie 
wenig. Unter Wasser gedrückt entleerten sie BiutpfHfpfcfaen und 
LuftbUiachea Das Gewebt Imtte ete ser Uns achwiliig rote 
Farbe. Me nebte Lunge wog 2|, dio ttikie ft Lot, die Tbyumft- 
drOse i, das Hers IJ Lot 

Der Nagen, ZwIHflhigerdar» imd der obere Tefl des Icfamma 
waren Ton Luft, das Colon descendens von Meconium ausgedent 
Aus der Leber, welche 9| Lot wog, war keine Luft auszudrücken. 
Die 1j Lot schwere Milz war ser gross und dunkel geförbt. Dte 
Nieren enthielten viele Apopleiieen von der Grösse einer Erbse bis 
zu der einer Rone. 

Im AracbDoYdealaaeke des Rttekeunarkes UaA sich eCwas Sitrum. 
Die RttekeDDarkshSate waten inisslg I^Jielrt 

Zwischen den Platten der AraebooYdea des Gebinw IM sieh 
Tiel Serum. Aneh die SdtenfeiitiflEei emUelte» 8mm* Die 60- 
ßissplexus waren gerötet. Die Cfehimroasse ze^ fiele rote 
Punkte. Die harte Hirnhaut batle eiue gelbliche Farbe. 

Die rechte in Spiritus gelegte f^unge zeigte bis zum 5. April 
kein Emphvseiii. Erst am 8. April entstand an vier Stellen des 
obem Lappens Emphysem, welches am 10. April wieder ver- 
schwnnden wir. Am 11. April «schien etwas EmpbTsem bi der 
Nibe des Bromes am obem Ltppen. Bs versdiwawl am lg.ApiiL 

Die Leber, MHz, ttnke Longe und das HerZy In watmcm Wasser 
aofbewart, zeigten erst am 4 April Vermderan^Bn. Die Uber die 
OberlSche des Wassers herTortretende Flicbe der Mten Lmige 
war getrocknet. Die beiden Lappen trennten sich. Unter dir ver- 
härteten Pleura war ein Hoiraum entstanden doch one Blasenbildung. 
Attcb auf der im Wasser befiodttcben Fläche war keine Blase zu 
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bemerken. Die Leber hatte auf der obem und untern Flüche uuter 
4« Peritonealüberzuge viele kleine, eiozehie erbsengrosse Blasen, 
MK tes 4u Gewebe tiuiehdlt enchien. Sie Uessen aicb lekht 
fuM nf. Bd fSnm Btotcluiitt enMch die Lnft Die Leber 
•cbmtti in mrmm Wasser vaA kaltem Wasser. Nadmüttap 
waren daher an der untern, ans dem Wasser hervorragenden FUehe 
alle Blasen nach dem Eintrocknen verscbwuuden. Die Blasen auf 
der Obern unter Wasser befindlichen Fläche waren noch grösser. 

Am 5. April waren auch diese Blasen bis auf zwei Yerschwunden. 
Das (lewebe der linken Lunge löste sich noch mer, jedoch one 
Wkiung von Blasen auf. Das Herz schwamuL Die Milz sank unter 
md zeigte noch gar keine Veränderung. 

Am 6u April war nnr noch dne Blase an uniem Fttefae 
der Leber, welche Im Wasser schwamm. MUz und Hers sanken 
mm* ne ttnke Lunge (hi xwel Stücken) lerlloss noch mer, one 
dads Blstsen entstanden. 

Am 7. AprU war auch die ebie Blase von der Leber, welche 
noch immer schwamm, verschwunden. 

Die immer mer zerfliessenden Lungenstücke schwamnieu am 
8. April im Wasser, eben so die Leber, wärend Herz und Milz 
noch niedersanken , sanken jedoch am 10. Apttt bei hnmer mer 
mwHwndsm ZerflieiBei hn Wasser nieder. 

Am 17. ApiB halte sieh mi der Leber, welche lartwlrend 
schwamm, auf der obem FVche eine Blase gdUMet Am 20. AprU 
wir die Leber durch efaien ZnfUI entlbnt worden. 

Die übrigen Organe Idsten sidi' bis zum 26. April, wo sie ent- 
fernt wurden, aUmäUg auf. Die Mik hatte sich am läugsteu er- 
halten. — 

12) S. K. geb. W., 26 Jare alt, ans B. (Nr. 2843), war zwar 
in der Jugend schwächlich und wurde erst im 18. Lebcujfjare 
mcBStmirt, bekam aber später eine kiifUge Constitution, erlitt 
m ikr Jana hi F<dke kfirpcrlcfaer Anstrengung Abortus, kam 
vor «fd laren Mcht aleder, wurde aber Tor ehiem Jare tai farer 
Hebnal von ehism todten Khide minnl. 6eschL hd YieUhcher Um- 
scfaUttgung der Nahebchnnr um untere und obere BitrendtlteD und 
um den Hals durch die Wendung entbunden und fiug am 18. Aprfi 
185§ nach ntehnässsigem Verlaufe Irer vierten Schwangerschaft 
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m zu krataMB, woW der Ko]»f iBfengs ief'Men'filnl 

zeigte und durch Seitenlage der Gebfirenden u. 8.'iir. iixirt Wurde. 
Der Schädel trat, als am 19. April nach 12 ür Xacbts (kr Blasen- 
sprung erfolgte, in erster Querstelluug ein, die naeb Zurückziehung 
des iluttermuudes und bei häufigeu IcrÄftigen Wehen in erste 
Stellung überging. Drei Stunden nach dem Blasenspninge wurde 
das Kind niännl. Geschl. bei ser straffer UmschUngung der nur 
18 Zoll langen Nabelschnur um den Hals, den. rechten Arm und 
den Uaken Scbeokel lodt geboren» obgteleli tan-Hirlite'der Herz- 
flcUag noch geh9rt worden war. Die Bdbbang»? eiMche Uifli- 
dnbtasen fand nicht statt — bUoM mk BllSglg. Ute HmkgfiM, 
welche H ?t schwer war, ging Ton selbst» al»^! Am J&.Apift 
folgte noeheinNfichgebartstest, woion iKiielKF MetaMcgeniieit 
die Rede sein wird. ' ' ■ • • 

Die Sc'cUüu der Fruchtieiche wurde den 19. April Abends 
5 Ur, 13^ Stunden nach der Geburt, vorgenommen. Die Leiche 
wog 7 Pf. und war 20 Zoll laug , hatte eine dunkelblaue Farbe, 
besonders am Kopfe und einen grossen blauen Flecken am RUdcen, 
obgleich sie auf die Vorderfläche gelegt worden war. Die Kopf- 
geschwulst war bedeutend. Die Schädelknocben waren wie bei 
erster Schädelstellung stark yerschobea i>as linke Stirnbein war 
etwas dogedrUckt Der qnere DurcimiCBser des KOpIto betrug 4, 
der gerade df, der diagonale 5, die Breite dar Scbnllein 4], der 
Haflen 81, der Umfbng der Brust in dei( SagMd.derAcliseltails 11, 
In der liegend der Herzgrube 12 ZoH ^ • . - 

Die Mute des ROekenmarkes wie des Gehbrns, dieses ielbBt, 
ünch die Schüdeibedeckimgcii , unter welchen das lockere Bindege- 
webe Emphysem zeigte, so wie die Schädelknochen waren von Biat 
tiberfOllt. Der ArachnoYdealraum des ROekenmarkes und des Ge- 
iiirns, auch die Veutrikel warcu von blutigem Serum geftillt 

Die Schild- und Thymusdrüse waren ser gross; der rechte 
3 Zoll lange Lappen der leUtem reichte bis zum ZwerchfelL 
Die Lungen lagen ser weit zurOck. Die Gefiisse des< Gerzens 
strotzten von Blut Der recbte Vorhof ' ttrthielt BlutgeiinnaeL 
SBBimttiidie BnisletaigeweMe, 71 Lot schwer,« sanken bn Wasaer; 
«benso die Lungen, elnKhi bi das Wasser getagt;* doch iendbrle 
4ler scfaaiib Rand das nutern Lappens 'balkr LnliBBO Mb «len. 
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M Ung» iMitt« <tef dankilHile BMe, Ute te ZimMD 
«fendw a ^fieklte cl fe SteOen. IHe fUkt Lange batte an ta 
Rtedte rotePudctc, dm Loftcrfllte BHBchen, ans iMdiOD Mtt 
BtasdittUdeii mler WaMflr LnfUiliMsbai'tMi crboliaiy mri wMie, 

Tom Qbrigen Gewebe getrennt, auf dem Wasser schwaninieti. Aus 
dem Bronchus dieser Lunge trat Schaum aus, was bei der rechten 
Lunge nicht der Fall war. Diese hatte auf der vordem Fläche des 
Obern und untern Lappens einige kleinere rote Pünkte. Die rechte 
Lunge wog 2, die linke 1|, das Herz lf, die Thymus If Lot 

Dtr Magen enthielt etwas Schleim. Der OSvidanli war zu« 
nw nn ewge ft Jit i i I)er mtere TeU des Dicktems «itUdt viellfQOO- 
iiliiiik Wt Leter wog 10 Lot uiA eiUUolt mter den .RmmMeI 
•B ebiaebien Steleii IHntaistrelw^^ 'Dasifieviebe derlllerai mr 
rm mht MT IlberlUli Dte lotlite.NieieiidtiNebeiiD^ wog l|, 
ilie ihike U Lot Die Milz wog i Lot " . 

Die rechte Lunge, in Spiritus gelegt, zeigte schon am 20. April 
an der hintern Fläche oberhalb des Bronchus merere linsen- auch 
erbsengrosse uad einige längliche , bis zu drei Linien lange Blasen 
unter der Pleura. Am sdiarfen Rande des untern Lappens WaKfi 
fiele Jdeine ittsebeB'Cusammeo grqniirt. Me rote» FiMicte mm 
«ndeiitildiergeiroiieii. taSiq^TBcm Ban.to tenMMi n^tn 
mdk U. Aak » Ayfl t Me tot <teh auch am atoapfdi Rande 
4»' lotem Lappew mm IHaoai* .Rdm Druck Mf. eloe. 'groese 
BMse lA* dnr-'Nttie isvCMKast mter 4t(m Sptiftos endeertien. ilik 
aus den üefässen wie aus der Blase Luftbläschen. Am 24. April 
find sich auch an der nntern Fläche des untern Lappens neues 
Emphysem. Bis zum 26. April war dieses wie das übrige Emphysem 
bis auf die grosse Blase ia der Nähe der Gefässe Yerschwunden. 
fiie Lunge war ser hart — Am 30. April war auch aus 
giweB Bhue «e iatt fUmdiwuiMten. Rs UMeto äah kda MinB 

Ote Leber, IBIz» UnlLe Ln^e airi das Hcn fni^^ 
der Sectfon In mtnaea Waaaer gelegt miil dteaea, so viel toae 
am wannen Ofen geschehen konnte, fortwSrend warm erhalten. 

Erst am 22. April traten aus den (iefässen der Leber, die noch 
im Wasser sank, Blasen aus, wenn nian sie bewegte. Auf der 
ob^u FliM^ie de& liAkjeaLapiifii« hatten aich uoler dewFeiltniiMna 
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drei Blasen, auch auf der Gallenblase hatte sich Emphysem 
MUet Die lüike Lunge^ welche an. d«r an dem obem Lappen a»» 
leieiiieii fMcbe des onlcni Lappens aukpleiirtaMlMa fiaphyioi 
Ukmtm hatte, adwiaua anf dem Wasser, nimid mk mil 
Hflte noch .mlenanken. 

An 28. April hatte Ml das Emphysem an der Längs nath 
Yermert, namentlich an der untern Fläche des untern Lappens 
neues gebildet. An der Leber hatte sich links neben der Gallen- 
blase eine Blase, die einen halben Zoll lang war, entwickelt. 

Am 24 April hatten sich rechts neben der Gallenblase zwei 
neue Blasen gebildet, die beim fihiscfaneiden Luft entleerten. Auch 
ttiUeertsD sMi Lnfthlüschen aus einer nahettsgenden «Stdk^ wekdie 
aumiig elhflerissen 'Hir. -An der natsn Pttdie des Techaailiebei^ 
lappens flmd aldi Emphyacn, dte iwie m QnedDBQber i4tairte 
Sangadem ersdiien. Das Ben schwamm, sank aher> nadi'Bntp 
leemng von Luftblasen im Wasser. Auf der Tordem FlSdie des 
Obern uod untern Lappens der linken Lunge hatte sicii neues 
Emphysem gebildet. Auf dem obern Lappen fanden sich einzelne 
Bläseben, welche aus dem Gewebe, one die Pleura zu erheben, 
hervorschimmerten. Am untern Lappen erschien es wie von Uueck- 
sHber ktkktt Sangadem, zwischen weichen etaiehie Luftbläseben 
m bemeikflar wann. An den Ränden zelglen sidi iGcIne Blasen. 

Am 86. April war das Emphinetai dar Leher Tenchwnndcn. 
Dodi stand die grosse Hase neben der OaMcnbhse nach. ; Das 
Emphysem huf der Tordern Flfiche des nntem Lappens der Lunge 
war ebenfalls verschwunden ; die Blasen auf der vordem Flfttlie 
des obern Lappens waren grösser geworden. 

Diese waren am 26. April unverändert. Die Leber, wie die 
Uilz, die jedoch keine Blasen hatte, schwamm in das kalte Wasser 
gdegt Die obere Fläche der Leber, wekhe aas dem Wasser hei^ 
Torragte, war Ton der Winne geUrtet An der nnleni FUche 
waren awd SMen MgeUg aufgetrieben. Die Hase, Hnks neben 
der CMIenblase unter Wasser geOflbet, entleerte grosse LnftMasea 

Am 27. April schwammen alle Organe im Wasser. Die hOge- 
ligeu Stellen an der untern Flttche der f.eber, unter Wasser ein- 
geschnitten, entleerten viele Luftblasen, die aus den geöffneten und 
aiemUdi erweiterten^ Oefiissea herfoidrangci^ Am hnkan Lappen 
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nigte sich an der'Einschniitsfläcbe eine erfoseogrosse Zerklüftung 
des Gewebes, Jedoch one dass diese Stelle von einer besondern 
Membran umkleidet war. Es fanden sich noch meiere kleine Zer- 
klüftABgeu des Gewebes, aus welchen beim Einschneiden Luft her- 
Tordrans. KinSMkk, yoiq Uaktn Lappen abseaehnitten, schwamm 
tai'ludteB Wasser, ein Stück Tom rechten aank in demselben ontcr. 

. äm.U. ApiH aai* HaiK im Wan«. Ofe iMgenOrgm 
aahwanimeB. ' Bito HHs.Mte kaiiie BhMDi .Die Wum m. Olm 
Unistoidi9#ta«iMgii(faaet'g8wo^ Das kHinftaig verzweigte 
lüphyseiiiftoniitafs Lappeas ^irar lersebwiiiiiiei. i Die aoa den 
W■a8e^llervaIragen4eD fdle 4er.LiHiie .WMi eli^^etreckaet 

In den nächsten Tagen verschwand das Emphysem der liUnge 
ganz. Am 2. Mai war die Milz durch Zufall entfernt worden. Die 
Farbe der Organe war jetzt mer grau. Die abgeschnittenen Leber- 
stUcke schwammen wie die übrigen Organe. Am 4. Mai sank das 
eine Stück wieder. Am 7. Mai schwammen wieder beide Stücke; 
ilas eine hatte Blasen unter dem Peritoneum. Auch hatte das Herz 
eine Blase Im Gewebe. Am 10. Mai waren die Organe fast schwarx. 
Die I^berst&cke iitoten .aidi^ auf. Die Lungen widcntandea. nach, 
.maracheüUBl» veO aie^ ana tat Waaflar tevamgenA, .zmi Teil 
üBsettaelaet wuen... An la.. Hat :waien He M .adnmmi 
Oqgaiie im Cedkaaen Inü^URbd. Der «niere Lappen im. Lunge 
•war Im Waiaer. «Mk elMn gedditab ^ Die Leber liob Mi 
te:;i6w'JMtwieder mWaaBet^-mHlita ete meieie tu fieflaa 

»I Boden lag. 

Belm Fortschreiten der Fäulniss hatte sich an der untern 
Fläche des untern Luugeniappens eine Blase gebildet, welche ein- 
geschnitten Luft und aufgelöstes Gewebe der Lunge eniieerte, zum 
Beweise, dass die Pleura der Autiösung noch mer Widerstand ge- 
leistet hatte. Dieser Lungenlappen sank dann im Wasser nieder. 
Auch der obere Lungenlappen wurde eingeschnitten» wobei dee 
4kRvebe, one dass Luftblasen herfert^alen« lerflosaw/ 

Du Zeriieaaen 4er Ocgane nam eo an, ^aaa am 25. Mai 4ie 
idigeadMittenen IdMtatadw nichli mer gisaiMnenliiritcn, iwd die 
MaBae.der Lebet aleii' anlUfeie. Vian .der< Umge wann, als die 
fcobnchtnageft aii ttb MflL ggseldofaen wurden, nnr die der Fla« 
iMclart''Ul9aidtti TcMettibilgti»r* .'in- 
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• IS) Yoa & a aus Z., ehier a^irigen P«raon (Nr. 
irdehe frOker unregelminolg BKüstniM war M w vier iarai ni 
Hkme^ Bacb mIttglBiai IMum da^Klnd weM ttackMito.f»- 
Menhatc^ wiif^ammApifll856ctaMliidiiilttBitetac^^ 

Iii zweiter SeMMelsteflaBg nadi IMhraiif dier^Sdiwanseni um 

Wochen zu frühe geboren. Es war 18^ Zoll laug, 5 i Pfd. schwer, 
nam die Brust anfangs wenig, bald gar nicht mer, belcam bald 
ein anämisches Aussehen, bisweilen Zudcungen oue Erhöhung der 
Temperatur und starb am 25. April Morgens 5 ür. Nachmittags 
4 Ur, also 11 Stunden nach dem Tode, wurde die Sectioo gemacht 

Die Ubige der lekiie betrug. 18 Zoll, Ae Sckim 5.PIümL 
DlHKlbe hatte auf der VordcriMlUie gehsm; xdgte keine fitane, 
grosae Uaiie fteckoi auf deai Bttdouiy UeiMre auf der Brost 

i Die Geflaae der IIIMumBarlnlilate fNünB'alailL^^^i^^ Aus 
dem Wirbelkanai floss blutiges Senun, aus diaiiAracimoYdealraume 
Serum. ' \ * 

Emphysem war in dem Bindegewebe unter der Galea aponeo- 
rotica. Aus der Ifnlcen Paukenhöle floss, als das Felsenbein mit 
der Scheere zufällig durchsctanitteii wurde, Eüer. Auch in der 
rechten PaukenhOle^ die Ueraof untersucht wurde, war BUer. Im 
SeMfrsang ftuid er skii nickt, aber wdi kii dcr l^ka EustacUL 
DteGeOsse des Oeklns waren ser von Blut fikerflllh.< DIeSobstans 
zeigte duf dem Dnrcbsduitt ehe TkdeHe FMe. In dlm Anck- 
iioTdealraume, ta den Ventrikeln war viel Serum. Dte SeUMd- 
knochen waren mit Ausname der Stirnbeüie stark gerötet. Die 
harte Hirnhaut war gelb. 

Das Zwerchfell ragte mit der convexesten Stelle rechts bis 
zur 5., links bis zur 6. Rippe in die Hohe, im Kelkopfe, ia der 
Trachea und in den Bronchis (ün rechten mer als im Jtaikcn) war 
Bller. INe Schldmhant des Keln^ft und der LirfIrOie war etwas 
gerffiet SümmtUche Brn s tefagewelde, 6 JLot schwer, schwammen 
Im Wasser, wie jede Lunge, ebmdn tai das Wasser gelegt Die 
rechte Lunge wog 2, die linke 1| Lot Die Lungen hatten eine 
rosenrote Farbe; doch hatte die rechte und linke Lunge an der 
vordem Fläche des obem Lappens eüi 3 Linien langes Blutextra- 
▼asat und die rechte am stumpfen Rande des obern und untern 
Lappens diukete, von Luft nicht ctIttyte Stdteik BfimKinwchnridirn 
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IB die..Stfllai der Unken Unge, m weieben dw BInt «ngetietei 
«flMlen iflidi UMMko, mSL äm MaM mOk kt m 
tttfere Snbgtang wckhe die Luft dinfdiHH(M>i wir> Bfei 

kMMi SMckdKB to Ünktatiinnge, in to Ctaseni des BmAit 
i wi i J M i M tten, sank imWHdMr za Boden. Die elterftmilge Maeee 
fand sich iu den feinern Verzweigungen der Luftrorenäste. Auch 
war die Schleimhaut ein wenig gerOtet Das Herz wog 1^ Lot, 
die Thymusdrüse j Lot. 

Die Leber, 8| Lot schwer, hatte auf der Yorderu Fläche des 
rechten Lappens ein ziemlich grosses BlutextraTasat unter dem 
PeiitoneinL Der Megw eMldek eine schwirzMcbe FlOsBigkett, die 
■ifc dp^en ecUelnuurtiiiBa FMua genüMit mr. Der Dmi 
eaHilelC Lnft, hkr nnd dt ein nentg MecenlnnL Zwtoctoi doi 
HeMurterien find eidi in der Gegend des Unkels eine lymphatfsdM^ 
Jedeeh liemHeh feste Ahlagerung. Die MUz wog { Lot 

Die rechte Lunge, in Spiritus gelegt, hatte schon am 26. April 
an der hintern Fläctie der drei Lappen subpleu ritisches Emphysem, 
welches merere Tage unverMndert blieb , am 29. April zu Tei*- 
schwüiden anfing, aber am untern Lappen noch am 15. Mai slih 
lelgley nachdem es am mItUem nnd obem seit dem 11 Mai m* 
fldmundeB'Yiar. Am.tld^ Mnl nar dns En^hysem andh m onlm 
L^^pen :nldit..aer n beniariMn. . 

Die Leker, JttE» Ihike Uage nai das Helfe wmden ta wamek 
Wasser gelegt Die ven.Lnffe.gBiOllteii IMMMn der lkd[en Lndge 
waren am 27. April nicht mer deutlich warEunemen, so dass sie 
Aenlichkeit mit einer Fdtusluuge bekam. Die Leber wurde blass. 
Am 29. Aprii war die über der Wasserfläche liervorragende Flüclie 
der Lunge dunkelblau, die im Wasser liegende hellrot. Die Leber 
wurde noch blasser. Am 1. Mai fing das Bauchfell an, sidi za 
Usen. Am 2« Mai schwimmen die Leber nnd das Herz. Anf 
Jener trodoete die ana der. Okerflicke k ei w i n gad a Flicke etaL 
Die Ifik sank nock nnler. Am M. Hü . sank das Hen nieder. 
Am 4. Mai tendkrie der Buke LekeHappen nack oken. Aus den 
Missen der Leker erhoben shA kckn Berttren Blasen. An der 
Lunge löste sich die Pleura, doch bildeten sich keine Blasen. Erst 
am 7. 5Iai eutstandcn sie an der umern Fläche des untern Lappens 
der Lunge unter der Pleura, verschwanden aber am 9. Mai wieder. 
Auch in dem Bande der MUz waren Biascuy die am 8. schon wieder 
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Terschwanden. Die Milz wurde niciit schwimmßlhig. Am 13. lOste 
Mcfa «Ue PkuFi tili tan im Wante llegciideii Teile der Lui^ «k^ 
mkimMä mum wMUi ^t^ M LeMr mA tut «tu 
n Boden. An. 14. Ifil achwimiHD dto LelKr und :dle Lmi^B; 
iterei Lappen eiefa g^treiiBt hetten. Am: 15« Htf aask -dir Uber 
im Wasser, lag am 18. Kai auf dem Bodes dea GeiMoa. Am 
16. Mai löste sich die Milz aui', oue dass sich weiter Blasen bil- 
detcü. Am 25. Mai hatte sich das Gewebe der Leber an einer 
kleinen Stelle ganz aufgelöst, one dass sich Blasen gebildet hatten. 
An.andera Stellen war das Bauchfell noch erhaUen. Die Leber 
aaak im Wasser. Die Luogenlappen sdiwammen im Waaaer» 
DtoBe wmden «■ Mai durdiaduüttHt Der «lere Lappai mg 
in der mtle dea Gettebea, nclelunii Idar und' da fcMiie Luft* 
Uaacn varen. Im Zailiieaaeii. Der obci» Lampes »igte a«f den 
Schntttflldien dtesMa idelne LvllliiMiett, war aWr naeii nidit 
zerflossen. Beim i^juscimeideu der i.cber war im rechten Leber- 
lappen das Gewebe im Zerfliessen, one dass Luft sich entwickelte. 
Am 27. Mai sank der untere Lungenlappeo im Wasser. Am 2S.Mal 
aocb der obere. Am 30. Mai war Alles im Zerfliessen* 

14) Am 14. Mai 1856 wurde eine 4} Pfd. schwere, 18 Zoll 
lan^e tadte Fanclit wel^iciian ecadikclita mit adilattnden Kepf- 
loNKlien und Krliebang der OI>erliant In Biaafln, ^ zam TcB tUä 
iffaten, in enter ScblOelateiling rm alnor Ueiaen, larlen ZweÜ- 
geUraiden, a H. (Nr. M6f), Idehl geboran, one daaa etee be- 
sondere Ursaclie des Abstcrbens der Frucht auszumilteln war. 

Die Section wurde 15 Stunden nach der Geburt der Fruehtp 
leiche augestellt. 

Im Wirbelkaual war blutiges Serum, im Arachnoldealraum 
Serum. Das Rückenmark war weich, wie daa fiehhm, welches 
meiatena aerfloaa. Die MIaae dea 6elilni8 waren garftet Ble 
UnkeHemispbire adlMrle ander Dnramater dnreh eteige lymptuh 
Üsebe Fiden. Die Obeiflicfae des fietdru eracfalen mer lieDrot; die 
Maaae desselben auf den Dnrdiachnittallllclien mer UttaM. 

In den Pleurasäcken war \1el Serum. Sämintliche Bruslein- 
geweide, 4| Lot schwer, sanken im Wasser, wie die Lungen, 
ehizeln in Wasser gelegt. Diese waren vollständig fötal, zeigten 
nirgends rote Punkte. Die rechte Lunge wog lif die linke 1|, 
das Herz 1|, die Thynuisdrflfie 1 Lot. 
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Der Magen eB^OäOi etani tonuen Brd. Der Dnütaml war 
nwammengeftJleiL Das Coloo tammm «Ml desceodeiiB eatliielt 
Mecontan. Die Leber ifog 7|V «He aar grosse Milz If Lot 
« tte nefato^ apirUas gefcgto i^oi» Miglo Us lam tSw IM 

kein subplfnrWselies Emphysem. - ' 

Die liake Lunge, das Herz, die Lober und Milz wurden im 
Wasser der erhöhten Temperatur des Ofens ausgesetzt Diese 
Organe zeigten In den ersten Tagen eine blassere Farbe. Am 
17. Mai waren an der Gallenblase Luftblasen, die bei der BerUruog 
Aiit der Pincette sich ISsten. Aus den Geßissen der Leber en^ 
nMuHeii Mk LnftUaaeik Ktai TeU te Oheiflicte, welohe ans 
dm Waas» berforragte, war am 18. Hai troehei. Erst m 
32. Hai fing die Leber an, sieb im Wasser zu erbeben; doch sank 
sie am 25. Mai wieder. Ale flbrigen Digaae blieben anf dem Boden 
des Gefässes liegen. An der Lunge zeigte sich noch gar keine 
Verflnderuog. Auch am 27. Mai war sie noch unverändert; doch 
waren die aufbewarten Organe von dunl^elerer Farbe. Die Leber 
schwamm, in Icaltes Wasser gelegt; die aus demselben hervor- 
ragende Fläche war elngetroclmet, aber noch vom Bauchfell Ubei^ 
Mgen, wdohes an der nntem Fliehe feite. Aus dieser sllegn 
bMne Blasen, wm man die lieber bemmdirehlo und drflcfclei 
Käsen waren an der OberiHcbe nirgends. Als leb* am aa Mal 
dIeLeber, dem obere FÜcbr beim AnslioctaMB eine eoncaveFBtebe 
belcommen hatte, zerscbidtt;, erhoben sieb mar elnadne BHlscbei 
heim Druck aub dem Gewebe, welches dabei noch nicht ganz zer* 
floss. i^n Holraum war nirgends zu bemerken. Auch die Milz, 
die, am 29. in kaltes Wasser gelegt, schwamm, sank in demselben, 
zeigte beim l£inschneiden noch ein ziemlich festes Gewebe und 
nirgends Luftblasen. Die Lungen sanken noch immer im Wasser, 
Messen äUk weicb anflUen, zeigten beim Einschneiden ehie weiche Ber 
scbflflienbeit, one Luftblasen n enthalten und one befan Dradc in 
zetiliessen. Das Parencfaym hatte eine zidmlch hsUrote Farben Die Ober^ 
flSche der lAiogen hatte ebie donkle schmutzige Farbe. Am stumpfen 
Rande des untern Lappens war die Pleura allehi abgelOst Erst am2Juni 
waren kleine Bläschen in den Schnittflächen und nur wenige an 
derrieura zu bemerken. Die Lunge schwamm im Wasser. 
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Von den sieben Fällen, in welchen beide Langen in Spiritus 
gctegt «uidai, trat das aabpleuiitiflciift Urngkrtm M Jfr 27dO» 
2798, 2818 (bd dem iweMen ZwOllB^Uiide) and kwir bei 
Nr. 2786 «nd 2818 (zweitem ZwtDlng»ktnde) an beldeii Lantoi» 
M Nr. 2758 nur an der Ifaiken, bei Nr. 2788 mv Im der »ebla 
Lange aot Bei Nr. 2745, 2788^ 2788 bildete eieli kelnBmpbyseai 
Von den Übrigen acht Flllen, in wdclieli nur die rechte Longe In 
Spiritus gelegt wurde, bildete sich das Emphysem bei Nr. 2/49, 
beim ersten ZwUiingskinde yoo Nr. 2818, bei Nr. 2830, 2834, 
2843 und 2845. Bei Nr. 2827 nnd 2861 wurde es nicht beolh 
achtet 

Unter den funfzen Fällen finden sich sechs todtgeborene Frtichte, 
von welchen vier (Nr. 2788, .2789, 2793 und 2861) schon mt 
der- fieburt, zwei (Nr. 2880, 2843) wärend der Geburt abgestorben 
waren.^ Von den erstgenannten vier FiNen bildete siobi an der 
Nchtcn Iflmge dab Empiiysem nur bei Nr. 2798. Sei den wliend 
deri^eburt abgestorbenen Frftahten bOdete skb an te Longe, be» 
senden bei der van Nr. 2848 gdboieMtt FnuM lOdMmt Bm- 
physem. Dagegen ttat es bei etner nocb mit lebettSzMen ge- 
borenen, aber niebt In das Leben zn brhigenden Frackkt (Nr. 2827) 
nicht ein (vgl. oben p. 189—193). 

Die übrigen acht Fälle (Nr. 2745, 2749, 2759, 2786, 2818 
[Zwillhige], 2834 , 2845) beziehen sich auf Lungen von neuge- 
borenen Kindern. Von diesen bildete sich das £mphysem nur bei 
2745 nicht (vgl oben p. 198—205). 
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Wenngleich die Zal der Beobachtungen nur gering und nicht 
hinreichend ist, rm aus denselben allgemein gtilUge Sätze Uber die 
Zeit der Entstefamig ond die Art der Nolniss herzoleiteD, so sind 
sie doch Tfflüg ge&Ogend, um nacbzuwelseii, dass die In dem Falle 
Ton Nr. 2721 an der Leber geflindeneii und oben p. Itö und 168 
niber bescbrlebenen Masen einer frOhzeUigen FSuInlss niebi Ire 
Entstehung verdanlcen. Denn wenn auch iu einigen Fällen (Nr. 2827, 
2830, 2834, 2843) Blasen an der Leber sich bildeten, so waren 
sie doch von den in jenem Falle beobachteten wol zu unterscheiden. 
Sie befanden sich unter dem Peritonealüberzuge, Hessen sich 
leicht verdrängen (Nr. 2834), bildeten Iceine Vertiefungen im Ge- 
webe , die jedoch hi einem Falle (Nr. 27d3), in weichem Blasen 
sieh nicht bildeten > zu bemerken waren. Auch erschien wol die 
Luft hl fehlen Geflssen O^r. 2827, 2843) unter der Form ehies 
haumlSrmlg verzweigten Emphysems. Da wo die AuflQsiing des 
Gewebes erfolgte (Nr. 2843), war keine Auskleidongsmembran zu 
bemerlcen. In der Leber scheint sich bei der Fäulniss die Luft 
zunächst in den Gerässen zu entwiciteln , aus weichen sie, wenn 
das Organ Im Wasser bewegt wird, leicht ausströmt. Auch kann 
sicii die Luft in den GefHssen anhäufen und diese ser ausdenen 
(Nr. 2843). 

Von den acht Fällen, In welchen die iUike Lunge mit der Leber 
der Fäulniss- ausgesetzt wurde, Idste sich bei Nr. 2749, 2827, 2834 
das Gewebe der Lunge aOmälich auf, one dass Blasen sieb blldeien. 
Da, wo sie entstanden (Nr. 2818, 2880, 2848, 2845, 2861), waren 
de Ton den bei Nr. 272! (vrgl oben p. 164) beschriebenen Blasen 
Wüi zu uuterscheideu. Sic erhoben sich nicht oder nicht bedeutend 

27 
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Uber die Pleura, ivaien wd mltZerklOftiing, edbet SSerflleeeeii des 
Gewebes wlmiiden (Nr. 2818, 2848), Terscbwanden auch wol 
wieder sduiell (Nr. 2845), entstandeD aueh immer erst einige Tage 
Badi EiowirkuDg einer erhöhten Temperatur oder aneb erst an den 

künstlich geinachleu Kiiischnitten (\r. 2861). — Die bei Nr. 2827 
vom Gehtilfsarzte gemachte Beobachtung eines frUzeltigeren Eintritts 
der Blasen an den Rändern der Lunge scheint auf einer Täuschung 
zu beruhen. — Besonders aufTaUend war es mir, dass sich nirgends 
die Blasen an den Rtfndem der. Lunge zeigten , wiewol die Schrlft- 
steUer dieses gewOnlich als Zeiehen der FSulnlss der Longen an- 
geben. Es bOdeie slehancb wol sabpleurldsches Emphysem CWr. 2848). 
Da Ton den Ittnf Füllen, In wdcben die Lnftblasen sich bOdelen, 
die FHIchte bei Nr. 2880 nnd Nr. 2848 todtgebome waren und da 
von den drei Fällen, in welchen Luftblasen sich nicht bildeten; bei 
Nr. 2749 und Nr. 2834 die Kinder lebten, so erhellt, dass die 
Bildung dieser Luftblasen ebensowol one eingeatmete Luft entstehen, 
als bei eingeatmeter Luft mangeln kann. Da bei einer todtfaulen 
F^cht (Nr. 2861} die linke Lunge 18 Tage in warmem Wasser 
lag, one sich zu verändem, so ist nicht anzunemen, dass die Ent> 
tidckelung der Luftblasen durch das Absterben der Frucht wirend 
der Schwangersdiaft begünstigt werde. 

An der MHz bfldeten sldi, obwol die SchwlmmflUgkeit oft 
(Nr. 2827, 2830, 2843, 2861) efaitrat, keine Blasen. Nur in dnem 
Falle (Nr. 2845) bildeten sich Blasen im Bande, obgleich die 
Schwimmfähigkeit dabei nicht eintrat. 

Das Herz wurde schA\iramrähig, wenn in den obgleich meistens 
geöffneten Hölen Luftblasen sich ansammelten, sank aber, wenn 
diese hervortraten. Die Herzsubstanz widerstand der Fäulniss 
ziemlich lange. Nur hi zweiFaiien (Nr. 2880, 2848) bildeten sich 
Im Gewebe selbst Blasen. 
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Vig.i Taf. 1 stellt die rechte Laoge von Nr. 2477, welche p. 116 
näher beschrieben ist. a bedeutet die blasige Stelle mit ZcrklUftaog des 
Lungeogewebes am mittlem Loppen. b b b bedeuteo bellrote Stellen voo 
verschiedener Grösse an den beiden ttbrigeo Lappen mit deutlich von 
Lnft tosgedeDten Lungenblischen. 

Fig. Z Taf. I Hellt eiaen DoraMmitt des obarn Uppen der liikeo 
Lmge des Klndce von Nr. 1 796 an der Stelle dar, wo die bonengrosae 
Blase war. a bedeutet das felerfreie Lungengewebe, b das durch 
Druck der Blase comprimirte Lungengewebe , c die Vertiefung der 
Blase: die dunkele Steile die Oberfläche der Lunge, welche mit einer 
besoodero Pleuraplatte bedeckt schien, die helle Stelle die Pleura olatte, 
»cicbe die Lall eslliiett. d die miere Fliclw der Longe (vgl.p. 142j. 

Fig. 8 — 6 Tef* II tlelleo die Langel yob Mr.268S, and iwar Fig. 3 
und 4 die rechte und linke Lunge gleioli nach der Gebort mit blosser 
Andeutung der lufflialtigen Stellen, 5 and 6, nachdem die Lunken 44 St 
im Spiritus gelegen hatten, dar; aaa bedeuten die lurihalligen Stellen 
unter der Pleura, bei Fig. 3 und 4 gleich nach der Geburt, bei Fig. 
5 und 6 44 St. nach dem Liegen im Spiritus, bbb in 3 uud 4 die 
von Lnft ausgedenlen Laflaellen der Longen gldch nnek der Gebort^ 
ImI 6 heOrole ooe Zweifel Inllballige Zella«, die erat btin LiefM !■ 
Spirilns erschienen, aber als ausgedente BMicben niebt zu erkennen 
waren, weil der Spiritus schon das Lungengewehe gehärtet halte, 
c in Fig:. 3 bedeutet den an der Verbindungsstelle des 1. mit dem 
2. Lappen erfolgten Blutaustritt, d in Fig. 4 u. 0 bedeutet das vom obere 
linken Longeolappeo bei der Loogenprobe abgeschoitteoe Stückchen ^vgL 
p. 122). 

Fig. 7 Taf. I aod Fig. 8 ond 9 Taf. III gehOren M B7B1. 
Fig. 7 stellt die beiden Lungen mit dem Herten in natürlicher Lage, 
Fig. B die rechte, Fig. 9 die linke mit auseinander gelegten Lappen, 
damit die an einander liegenden Flächen sichtbar werden, dar. aa be> 
deuten ebenwol die blasigen Stellen unter der Pleura, b b die lufthaltigen 
LolltelleB der Lungen, c bedeutet das Herz, das bei Fig. 9 an der 
BikM Lwge gröaateileilB bedeckt iat (vgl. p. 164). 
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Beobaclitiini^eii aus der JEiitbludimss- 
anstalt Huden sieht 

Seite 

221 Nr. 2284 .... 77 

23] 2288 . ... 229 

24) 2320 .... 223 
25} 2355 .... 365 

26) 2357 .... 368 
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29) 2431 .... 261 
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32) 2477 . ... 112 
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3i) 2575 .... 328 
m) 2600 .... 267 
37j 2664 .... 332 

38) 2670 .... 309 

39) 2685 . ... 118 

40) 2721 . ... 158 
11) 2818 .... 374 



Beobachtungen aus der Privatpraxis Huden alclit 

p. 102, 311, 337 und 370. 

Za deo Versacheo Ubrr Lafleinblasen (p. 187) worden die Langen 
benutzt von Nr. 2328, 2364, 2383, 2396, 255872414, 2434, 2440. 

Zu den Beobachtungen Über Bildung des Emphysems an den Lungen 
von Früchten fp. 189 — 193) wurden die Lungen benutzt von Nr. 2509, 
2538 (p. 189), 2555, 2575 (p. 191), 2664, 2670, 2685, 2721, 
so wie bei 2488, 2519, 2561 , 2576; 2587, 2591 (p. 192) und 
2600 (p. 193). 

Zu den Beobachtungen Über Bildung des Emphysems an den Longen 
von neugeborenen Kindern (p. 193 — 200) wurden die Lungen benatzt 
von Nr. 2518 (p. 193), 2579, 2581 (p. 194), 2590, 2599 (p. 195), 
2613 (p. 196), 2627, 2636, 2639 (p. 197^ 2680, 2696 (p. 198), 
2705 (p. 19977 so wie (p. 200— -205) von Nr. 2476, 2486, 2549 
(p. 200), 2556, 2617, 2623, 2631 (p. 201), 2652, 2701 (p. 202). 

Zu den Beobachtungen an den der Fäulniss ausgesetzten Organen 
nnd den in Spiritus gelegten Lungen (p, 392 — 418) wurden benutzt: 
Nr. 2745, 2749 (p. 393), 2759, 2786 (p. 395) 2788 (p. 396), 
2789, 2793 (p. 397), 2818 (p 383). 2827 (p. 398), 2830 (p 402 ), 
2834 (p. 405), 2843 (p. 407), 2845 (p. 412), 2861 (p. 414). 
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